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Die Witterung des Jahres 1969

Das Jahr 1969 erwies sich nachden Jahresmittelwerten im Bundes¬
gebiet fast überall als etwas zu kalt und größtenteils als zu arm an
Sonnenschein . Die Jahressummen des Niederschlags wichen im
allgemeinen wenig von den Normalwerten ab .

Die J ahr es mittel der Lufttemperatur lagen im größten Teil des
Bundesgebietes zwischen 7 . 0 und 9 . 0 C . 9 . 0 C und darübe r wurden
für die Westfälische Tieflandsbucht , die Niederungen von Rhein
( bis Lörrach ) und Mosel , für das Rhein - Main - Gebiet , den Kraich -
gau und den Stuttgarter Kessel errechnet , Werte unter 7 . 0 C tra¬
ten in Abhängigkeit von der Höhenlage auf , vor allem in den Berg¬
ländern des Südens .
Die A b w e i c h u n g e n dieser Jahresmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren fast überall negativ und betrugen nur weni¬
ge Zehntelgrade , Positive Abweichungen kamen in einem schma¬
len Streifen am Niederrhein , sonst nur vereinzelt örtlich vor
( 0 . 1 bis 0 . 3 ° C ) .

DieHöchsttempe raturen des Jahres verteilten sich an den 204
untersucht enStationen auf den 13 . und 14 . Mai ( 8% der Fälle ) , auf 1 0
Tage im Juli ( 92/4 davon 48 % am 24 . 7 . und 28 % am 29 . 7 . ) ; an 1 Sta¬
tion wurde das Maximum am 3 . August erreicht . Sie bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen

24 . 6 ° C ( am 29 . 7 . auf Helgoland ) und
35 . 1 ° C ( am 29 . 7 . in Kassel ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
28 . 1 G ( am 14 . 5 . in Freudenstadt sowie am 24 . 7 .

in Donaueschingen ) und
34 . 6 ° C ( am 28 . 7 . in Amberg und am 29 . 7 . in Bad Hersfeld ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
16 , 2 C ( am 23 . 7 . auf der Zugspitze ) und
28 . 5 ° C ( am 24 . 7 . auf dem Klippeneck , Kr . Tuttlingen ) .

Die Jahresminima kamen zu 72 %' im Dezember vor ( davon 55 %
allein am 21 . ) , zu weiteren 26 % im Februar ( mit Häufungen
am 14 . bis 17 . ) und zu 2% am 1 . und 7 . Januar . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seellöhe ) zwischen
- 7 . 6 ° C ( am2l . l2 . auf Helgoland ) und
- 21 . 1 ° C ( am 21 . 12 . in Witzenhausen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 9 . 6 ° C ( am 21 . 12 . in Freiburg/Br . ) und
- 26 . 8 C ( am 21 . 12 . in Gößweinstein , Kr . Pegnitz ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 14 . 0 ° C ( am 14 . und 15 . 2 . auf dem Kl . Feldberg/T s . ) und
- 24 . 6 C ( am 9 . und 10 . 2 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der heißen Tage lag größtenteils bis zu 8 Tage über
den langjährigen Mittelwerten ( diese im Norden 0 bis 5 , im Sü¬
den bis zu 11 ) , jedoch in Südbayern und im Südwesten gebietswei¬
se bis zu 3 , sonst örtlich auch bis zu 5 Tage (Geisenheim ) darun¬
ter . Es wurden ( abgesehen von Inseln und Hochlagen ) 17 bis 48 , in
den Niederungen von Rhein und Mosel bis zu 57 Sommertage
gezählt und damit im allgemeinenÜberschüsse bis zu 22 Tagen er¬
reicht , vereinzelt kamen auch Fehlbeträge bis zu 8 solcher Tage
vor ( Landshut ) . - Anderer seit s war abe r auch die Z ahl derFrost -
tage , abgesehen von wenigen Ausnahmen , erheblich - maximal
um 49 Tage - übcrnormal und auch die Zahl der Ei stage wies
verbreitet zu große Werte auf ( hier Mehrbeträge bis zu 31 Tagen ) .
In diesen Werten kommen die besonders gegensätzlichen Tempe¬
raturverhältnisse einzelner Jahreszeiten zum Ausdruck .

Die Jahressummen des Niederschlags lagen im größten Teil
des Bundesgebietes zwischen 600 und 1000 mm . Als niederschlags¬
ärmste Gebiete erwiesen sich mit Jahresmengen unter 600 mm
Mittel - und Oberfranken ( niedrigster Wert 482 mm , Nürnberg ) ,

das Rhein - Main - Gebiet mit Wetterau , die RäumeHannover - B raun¬
schweig und Kleve sowie Fehmarn . Mehr als 1000 mm Nieder¬
schlag fielen in höheren Lagen der Mittelgebirge und der süddeut¬
schen Gebirge (Höchstwert 1846 mm , Feldberg/Schw . ) .
Diese Niederschlagssummen bewegten sich , von örtlichen Ausnah¬
men abge sehen , mit Abweichungen bis zu + 20 % um die Normalwerte .
Über normale Nieder schlag smeng ent raten vor allem in Baden -W ürt -
temberg ( Maximum 127 % in Donaue s chingen ) , in größeren Gebiete
des Mittelgebirgsraum .es wie auch im Bereich der Nord - undOstsee -
küste auf . Dagegen wurden fast überall in B ayern , verbreitet auch im
mittlerenBundesgebiet , im südlichenNiedersachsen und in Schles¬
wig - Holstein die Durchschnittswerte nicht erreicht ( Extremwerte
auf Bergen : Wendelstein . 65 , Gr . Falkenstein 66 % der Norm ) .

Die Niederschlagshäufigkeit s chwankte etwa + 40 Tage um
die Normalwerte ( diese meist 150 bis 200 Tage ) ; dabei überwogen
in Schleswig - Holstein , Niedersachsen , Rheinland - Pfalz undBayern
die negativen , in den übrigen Bundesländern die positiven Abwei¬
chungen . Tagesmengen von mindestens 1 . 0 mm wurden gegenüber
den Durchschnittswerten ( etwa 100 bis 160 Tage ) größtenteils an
10 bis 20 , örtlich an 35 Tagen zu selten , im Westen , jedoch auch
an 1 bis 15 , maximal an 21 Tagen zu oft gemessen . Auch bei der
Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen von 10 . 0 mm und darüber
überwogen Fehlbeträge bis zu 11 , in Baden - Württemberg jedoch
Über schüs se bis zu 14 Tagen ( normal 15 bis 3 0 , Alpen bis 60 Tage ) .
Die Zahl der Tage mit Schneefall übertraf fast überall die Mit¬
telwerte ( diese i . allg . 20 bis 50 ) , in Baden - Württemberg und inNie
dersachsen meist um mehr als 20 , maximal um 39 Tage ( Münsin -
gen ) , sonst bis zu 20 T agen . Auch die Zahl der Tage mit Schnee -
decke lag dem häufigeren Schneefall und der übernormalen An¬
zahl von Frosttagen entsprechend , im gesamten B undesgebiet -weit
über den Durchschnittswerten . Mit größtenteils 50 bis 90,nach Süd -
den zunehmend auf 90 bis 140 Tage in Oberstdorf ( Zugspitze 300
Tage ) und lediglich im Nordwesten und im Rheinland weniger als
50 Tagen mit Schneedecke kamen Überschüsse von 20 bis 60 , im .
Rheinland von 1 bis 12 Tagen zustande . Die Zahl der Tage mit
Gewitter war im Küstenbereich , im Oberrheintal und im Al¬
penraum vermehrt , in Rheinland - Pfalz , im Süden des Schwarz¬
waldes wie auch am Bodensee geringer als normal ; die Gewitter¬
stetigkeit schwankte sonst örtlich und gebietsweise stark um die
Norm , die von Nord nach Süd von 15 auf 30 Tage ansteigt .
Der mittlere Bewölkungsgrad bewegt sich im Bundesgebiet
nach den langjährigen Mitteln zwischen 5 . 9 und 7 . 4 Zehntel ( d . s .
59 bzw . 74 % ) der sichtbaren Himmelsfläche . E r war im Jahre 1969
im allgemeinen größer als diese Vergleichswerte , örtlich bis zu
1 . 3 Zehntel , jedoch in Schleswig - Holstein verbreitet , sonst ver¬
einzeltnormal oder etwas geringer . Dementsprechend lag die Zahl
der .heiteren T age in großen Teilen des Bundesgebiete s , im Süd -
westen bis zu 48 , unter den Durchschnittswerten und die der trü -
ben Tage fast überall , im Nordwesten bis zu 69 darüber . - Die
Sonnenscheindauer des Jahres lag im allgemeinen zwischen
90 und 100 % der Bezugswerte . Der RaumT rier - Gießen - Würzburg -
Saarbrücken hatte bei meist weniger als 9 0% der Norm den relativ
geringsten Sonnenschein (Mannheim 84 % ) , andererseits die höhe¬
ren und mittleren Lagen Südbayerns , daneben auchkleinere Berei¬
che im übrigen Bundesgebiet den relativ größten Sonnenschein zu
verzeichnen ( Lüdenscheid 112 , Zugspitze und Wendelstein 108 % ) .
Die Extremwerte der Sonnenschejndauer in Stunden betrugen 1240
( Trier ) und 1954 ( Zugspitze ) .

Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm
^

Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

219 231 234 258 . 278

Inhalt

Der 17 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der Bun¬
de srepublik Deuts chland umfaßt eine textliche und tabellarische Zu¬
sammenstellung " Die Witterung des Jahres 1969 " sowiedie Monats¬
berichte von Januar bis Dezember 1969 , die folgende Kartenbeila¬
gen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normalwertes ,
3 . größte Höhe der Schneedecke in cm (nur im Januar - bis März -

sowie November - und Dezemberbericht ) .
Erläuterungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer Ortszeit .
Lufttempe ratur : Die Tages mittel ( in Grad Celsius ) sind be -

? h + l4 h + 2 x 21 h
rechnet nach der Formel - - . Die Höchst - und

Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste Tempe¬
ratur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des Vor¬
tages bis 7 Uhr des Messungstages . Die Werte werden dem Da¬
tum des Messungstages zugeschrieben .

Erdbodentemperatur : Die Tagesmittel in 20 und 50cm Tie¬
fe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tempe¬
ratur in 100 cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung :
Die Tagesmittel sind arithmetische Mittel aus den Terminwer¬
ten .

Niederschläge : Die tägliche Niederschlagsmenge ( in mm ) be¬
zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt weniger als 2/10
der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als 8/10 der
gesamten Himmels fläche .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 ° C ,

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .
F rosttag : Die Tiefsttempe ratur in 2 m Höhe beträgt weniger

als 0 ° C .

E i s t a g : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0 ° C .

Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke beträgt um
7 Uhr 0 cm und mehr ( " 0 cm " bedeutet geschlosseneSchneedecke
von weniger als 1/2 cm Hohe , eine Zahl in Klammern ' eine
Schneedecke , die durchbrochen ist und mehr als die Hälfte des
Erdbodens in der Umgebung der Meßstelle bedeckt , eine Zahl
und " ( Fl )1' mittlere Höhe von Schneeflecken , d . h . weniger als
die Hälfte mit Schnee bedeckt ! " R " bezeichnet Schneereste in
der weiteren Umgebung ,

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

Globalstrahlung : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und
diffuser Himmelsstrahlung auf eine horizontale Empfangsfläche
in cal/cm ^ . Angegeben werden die mittleren Tagessummen der
Monate bzw . des Jahres .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der Lufttem¬
peratur auf den Zeitraum 1931 - l96 0,beimNiederschlag auf den
Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein auf den Zeitraum
1951 - 1960 .

Bearbeiter

Meteorologischer Teil :
Dr . W . Lenke ( Januar - Februar ) .
Dr . K . Wehrenberg ( März ) .
Dr . K . Wehrenberg u . Dr . L . Heckert ( April ) .
Dr . L . Heckert (Mai - Dezember und Jahr ) .

Phänologis che r Teil :
Dipl . - Met . M . Schneider ( Mai )
Dr . E . Brandtrier ( März , April , Juni - Oktober und Jahr ) .

Karten :
Reg . - Amtmann J . Lehner (Juni - Juli ) .
Dipl . Met , H . ~H . Johannsen (Januar - Mai , August - Dezember ) .
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Allgemeiner Witterungscharakter
Nach überwiegend zyklonalem Witterungsverlauf erwies sich der
Berichtsmonat nach den Monatsmitteln der Lufttemperatur als zu
warm . Er war im wesentlichen nur im Norden - im Süden nur ge¬
bietsweise - zu naß . Die Sonnenscheindauer war abgesehen von den
höchsten Dagen zu gering .

Wetterablauf
Schon am 31 . Dezember 1968 hatteeine Störung von N or dwe sten he r
Norddeutschland erreicht . Vom 1. bis 3. wurden in einer Nordwe st -
lage weiterhin mildere Meeresluftmassen nach Deutschland geführt .
Die winterliche Witterung , welcheEnde 1968 im ganzen Bundesge¬
biet herrschte , hielt deshalb nur noch am 1. Januar an . Das steu¬
ernde Hoch westlich Irlands änderte in diesen drei Tagen seine La¬
ge nur wenig . Von ihm aus verlief anfangs einKeil nach Süddeutsch¬
land . Indem dieser nur langsam nach Süden zurückwich , verzögerte
er das Überg reifen der Störungsausläufer des nordskandinavischen
Tiefs nach dem mittlerenund südlichenBundesgebiet . - Die Tages¬
mittel der Lufttemperatur , die am 2 . im ganzen Bundesgebiet zu
hoch waren , lagen auch im Süden am 3 . über den langjährigen Mit¬
telwerten dieses Kalendertages . InNorddeutschland war es an die¬
sem Tage infolge der von Osten einfließenden Kaltluft bereits wie¬
der etwas zu kalt . Am 1 . herrschte noch überall Frost mit Werten
bis zu - 18 ° C inKempten und Garmisch - Partenkirchen , inderNacht
zum 3. blieb es abgesehen vom äußersten Süden frostfrei . Die am
1 . schon imNorden positiven Maxima kamen am 2 . überall vor und
wiesen mehrfach mit 7° C ihre höchsten Werte auf . - An den beiden
ersten Tagen des Monats fielen verbreitet Niederschläge , am 3.
nur noch im Süden . Die Tagesmengen überschritten am 1. im Nor¬
den , und am 2 . im Süden des öfteren 20 mm (Kahler Asten 33 . 1 ,
Zugspitze 38 . 8 mm ) . Sie bestanden am 1 . aus Schnee , am 2. und
3. meist auch im Süden ; imNorden regnete es dagegen am 2 . ver¬
breitet , vereinzelt auch im Süden . Am 3. waren damit die Schnee¬
decken im Norden weggeschmolzen . Die Sonne schien nur am 3.
im Norden einige Stunden .
Vom 4. bis 11 . wurde dann Mitteleuropa in einer antizyklonalen
Südostlage kaum von atlantischer Tiefdrucktätigkeit berührt , ln
diesen Tagen setzte sich das Tauwetter nicht weiter fort . Wetter¬
bestimmend war auch für uns vielmehr ein kräftiges russisches
Hochdruckgebiet , aus dem am Anfang und Ende dieses Zeitraumes
Kaltluft zu uns einfloß . - Um den 8. trat durch das Eindringen ei¬
ner zerfallenden atlantischen Störung im Westen vorübergehend
Frostmilderung ein,und es fiel Schnee , z . T . auch Regen . An die¬
sen und auch an den übrigen Tagen war cs vielfach bewölkt bis be¬
deckt , gebietsweise auch heiter ; vor allem die über die Kaltluft¬
schicht hinaus ragenden höherenBerge im Süden hatten häufig Son¬
nenschein , oft mehr als 8 Stunden . Die Schneefälle aus dieser In¬
versionsbewölkung waren unbedeutend ; sie gingen am 11 . mit Auf¬
gleitvorgängen von Westen her in Regen über . - An allen Tagen
dieses Witterungsabschnittes herrschte Frost (Garmisch - Parten¬
kirchen am 5. und Kempten am 11 . - 19 ° C ) . Tagsüber stiegen die
T emperaturen nur gebietsweise über den Gefrierpunkt an - vom 4 .
bis 6. maximal 2 bis 3° C , später im Westen vereinzelt 4 bis 7 ° C
(Aachen am 9 . ) .
Vom 12 . bis 19 . beherrschte dann ein komplexes Tief über Groß¬
britannien das Wetter in Mitteleuropa ; es wurde am 13 . und 17 .
durch Einbeziehen weitere r atlantischer Tiefdruckgebiete e rhalten .
Da sich der hohe Druck über Rußland abschwächte , konnten die zu
dem Tiefdrucksystem gehörenden Fronten weit in den Kontinent
Vordringen . - Die dabei an allen Tagen verbreitet aufgetretenen
Niederschläge setzten nur vom 12 . - bis 13 . im Süden und 15 . bis
17 . imNorden gebietsweise aus . Sie bestanden abgesehen vom 18 .
lediglich an den Östlichen Stationen und auf den Bergen noch meist
aus Schnee , im allgemeinen aber aus Regen , der zu Beginn dieser
Witterungsperiode Glatteis zur Folge hatte . - Mit den zugeführten
milden Meeresluftmassen und den Regenfällen setztesich das Tau¬
wetter nach einer ^tägigen Unterbrechung fort . Am 15 . nahm die
Verbreitung der Nachtfröste zwar nochmals zu , im großen und
ganzen ging sie doch allmählich zurück , so daß am 19 . nur noch
vereinzelt in 2 m über Grund Frost gemessen wurde , aber immer
noch gebietsweise nahe amBoden . Nachtfröste von - 10 ° C und mehr
wurden vereinzelt noch im Alpenraum und am 14 . in Hof und Wei¬
den gemessen . Stärker kam . die milde Witterung in den Tagestem¬
peraturen zum Ausdruck , die schon am 13 . mit einem Wert von
12 ° C in Freiburg den Höchstwert dieser Periode aufwiesen , an
den östlichen Stationen aber erst vom 15 . ab auch über dem Ge¬
frierpunkt lagen . Die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben am
12 . bis 14 . in Bayern und in den östlichen Landesteilen noch unter
den langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage , in Freiburg
war es dagegen am 13 . mehr als 7° C zu warm . Bei wechselnder
Bewölkung erreichte die Sonnenscheindauer in größerer Verbrei¬
tung nur am . 17 . Beträge von mehr als 5 Stunden .
Vom 20 . bis 22 . wanderte nochmals ein Kaltlufthoch von der
Barents See nach Rußland . Es war weniger umfangreich als sein

Vorgänger (4 . bis 11 . ) , nahm jedoch im Bodendruckfeld Verbin¬
dung mit einer schwachen Hochdruckzelle auf , die von der Biskaya
nach dem Alpenraum gewandert war . - Atlantische Störungen und
milde Meeresluft , die mit einer Südwestströmung herangeführt
wurden , wirkten sich am 20 . und 21 . nur in Norddeutschland aus
- am 21 , verbreitet mit Tagesmengen über 10 mm - , der Süden
blieb praktisch niederschlagsfrei . Erst am 22 . bzw . in der Nacht
zum 23 . erfaßten Regenfälle einer Warmfront und die Warmluft
selbst Süddeutschland . - Unter dem schwachen Hochdruckeinfluß
traten in den Nächten zum 21 . und 22 , im mittleren und südlichen
Bundesgebiet sowie in Berlin verbreitet , am 20 . vereinzelt leich¬
te,nur in den Alpentälern mäßige Nachtfröste auf (Garmisch - Par¬
tenkirchen am 21 . und Berchtesgaden am 22 . - 10 ° C) . Tagsüber
war es in tiefen und mittleren Lagen überall frostfrei . Der 20 . und
21 . waren nur in Berlin zu kalt . Im nordwestlichen Bundesgebiet
wurden am 22 . Tagesmaxima von 10 bis 14 ° G gemessen ; dieser
Tag war in Norddeutschland 8° C zu warm . Der Entwicklung ent¬
sprechend schien die Sonne nur am 20 . und 21 . in Süddeutschland
gebietsweise länger als 5 Stunden .
Vom 23 . bis 25 . überwog wieder das zyklonale Wettergeschehen ;
über Westeuropa hinwegdrang anfangs noch milde Meeresluft nach
Nordosten vor . An ihrer über die Nordsee und das südliche Nord¬
meer verlaufenden nördlichen Grenze bildeten sich zwei südost -
wärts wandernde Störungen aus . Die erste vertiefte sich über dem
Skagerrak , so daß am 23 . und 24 . über dem Bundesgebiet eine
schwache Nordwestlage zustande kam . Die zweite überquerte das
Bundesgebiet nur als schmaler Warmluftsektor . Damit setzte sich
an diesen drei Tagen das unbeständige Wetter fort . Der 25 . war in
Nordwestdeutschland bis zu 7 ° C zu warm , in Berlin dagegen 1° C
zu kalt . Die Tageshöchstwerte betrugen bis zu 10 ° C , nur in klei¬
neren Gebieten gab es noch Nachtfrost . MitAusnahme Süddeutsch¬
lands am 24 . regnete es an allen Tagen ; am 24 . kam es imNorden
häufig zu Mengen über 10 mm . Die verbreitet fallenden Nieder¬
schläge gingen im Osten z . T . als Schnee nieder . Die Sonne schien
nur am 24 . inSüddeutschland mehrereStunden , im Alpenraum z . T .
über 6 Stunden .
Vom 26 . bis 28 . bestimmte eine Südwestwetterlage und damit noch
immer milde Meeresluft die Witterung des Bundesgebietes . Auch
diese Tage waren erheblich zu warm , im Südwesten bis zu 8° C . In
der größtenteils neblig - trüben Witterung des 26 . und 27 . fielbeson -
ders an letzterem Tage verbreitet leichter Regen . Nur im Süden
kam es in einigen Aufheiterungsgebieten häufiger , sonst vereinzelt
zu leichten Nachtfrösten . Die Tagestemperaturen erreichten mehr¬
fach Werte zwischen 10 und 12 ° C . Am 26 . wurden im Alpenraum
und auf einzelnen weiteren Bergen des südlichen und mittleren Bun¬
desgebietes mehr als 5 Stunden Sonnenschein registriert .
Vom 29 . bis 31 . entwickelte sich - durchKonzentrierung mehrerer
Tiefdruckgebiete über dem Nordmeer zu einem Zentraltief - für
das Bundesgebiet eine Westlage . Dabei wurde gegen Monatsende
ein sich anbahnender Ausbruch arkti scher Luft von einem Tief nach
Westen abgelenkt , das .von Südgrönland schnell ostwärts zog . Unser
Raum wurde am 29 . von einer Kaltfront , am 30 . von einem Fron¬
tensystem und am 31 . von einer weiteren Kaltfront überquert . Der
lebhafte Witterungsablauf kam in Spitzenböen zum Ausdruck , die
auf Helgoland , in der Lüneburger Heide , auf der Wasserkuppe und
den Bergen des Südens 100 km/h überschritten . - Die beteiligten
kälteren Luftmassen hatten sich auf ihrem Wege über das Meer
weitgehend erwärmt , so daß alle Tagesmittel weiterhin über den
langjährigen Durchschnittswerten lagen , die des 31 . noch bis zu
6° C , Nachtfröste kamen nur auf den höchsten Erhebungen und ört¬
lich im Süden vor ; sie betrugen meist nur wenige Grade . Die Ta¬
ge stemperaturen stiegen häufig auf Werte zwischen 8 und 10 G an . -
Die das ganze Bundesgebiet umfassenden Niederschläge waren am
30 , wenig ergiebig . Sie erreichten aber am 29 . und 31 , in den Ta¬
gesmengen örtlich 10 mm . In dem meist stark bewölkten bis be¬
deckten Wetter dieser Tage konnte die 'Sonne nur am 31 . in Süd¬
bayern vielfach länger als 5 Stunden scheinen .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden
Die Nordwestlage Anfang des Monats brachte Süddeutschland er¬
giebige Schneefälle . Die Neuschneehöhe am 1. und 2 . zusammen
betrug z . T . mehr als 1/2 m , die Mächtigkeit der Gesamtschnee¬
decke in den Niederungen bis zu 3/4 m . Gemessen an den damit
verbreitet eingetretenen Verkehrsschwierigkeiten blieb die Zahl
der Unfälle in Grenzen . Große Unkosten entstanden jedoch durch
die Räumarbeiten , die auf Straßen und Schienen vorgenommen wer¬
den mußten . Die nachfolgende Frostperiode bereitete der Küsten -
schiffahrt Schleswig - Holsteins durchEisfelder Schwierigkeiten und
brachte sie z . T . zum Erliegen . Das Glatteis , welches die Regen¬
fälle des 8. und Anfang der zweitenDekade hervorriefen , führte zu
einer größeren Zahl von Verkehrsunfällen . Diese setzten sich ver¬
einzelt in östlichen Grenzgebieten und Schleswig - Holstein im wei¬
teren Verlauf d . M . fort , da beide zeitweise unter den Einfluß der
östlichen Kaltluft kamen .



Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen

5 . 1 ° C in Duisburg und - 9 . 4 ° C auf de r Zugspitze ( Feldberg i . Schw .
- 2 . 0 ° C ) . Im großen gesehen bestand ein Temperaturgefälle von

West nach Ost . Am wärmsten war es mit Werten über 4 . 0 ° C im

Tiefland beiderseits des Niederrheins , einschließlich des Ruhrge¬
bietes und des Aachener Raumes . Die Gebiete , in denen 2 . 0 ° C

überschritten wurden , beschränkten sich im mittleren und südli¬

chen Bundesgebiet auf die Niederungen des Rheins , der Mosel und

des Rhein - Main - Gebietes . In Norddeutschland weiteten sie sich

nach Osten keilförmig bis in den Braunschweiger Raum aus . Bei

der Temperaturabnahme nach Osten sanken die Monatsmittel im

Süden ( neben dem Schwarzwald und der Schwäbischen Alb ) schon in

der Schwäbischen Hochebene , weiter im Norden ( neben der Rhön )
aber erst in Oberfranken unter null Grad . InNorddeutschland wur¬

de der Gefrierpunkt nur in Travemünde knapp unterschritten ,
sonst traten erst in Berlin negative Werte auf » Am kältesten war

es mit Werten unter - 2 . 0 ° C im Alpenraum und in den Grenzgebir¬

gen vom Bayerischen Wald bis zum Frankenwald .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten

waren wegen des Dominierens milder atlantischer Luftmassen fast

überall positiv . Da nach Osten zu in immer stärkerem Maße Kalt¬
luft beteiligt war , nahmen - wie die Monatsmittel - auch die Ab¬

weichungen in dieser Richtung ab . Die Normalwerte wurden aber
mit Ausnahme von Fehmarn und dem Kr . Oldenburg i . Holstein , so¬
wie Berlin ( - 0 . 1 bis - 0 . 3 ° C ) im Bundesgebiet nicht unterboten .
Hier war die räumliche Verteilung der positiven Anomalien ähnlich

derjenigen der Monatsmittel : Die größten Werte ( 3 . 0 bis 3 . 1 UC )
kamen im Raume Aachen und im Ruhrgebiet vor , Werte über 2 . 0° C

erstreckten sich nach Osten bis in den Braunschweiger Raum,und
solche unter 1 . 0° C waren im wesentlichen in einigen Östlichen
Grenzbereichen und in den Küstengebieten Schleswig - Holsteins zu
finden .

Im Temperaturverlauf nach den Tages mittein zeichnete sich

die Nordwestlage zu Beginn des ' Monats in einem von Nord nach

Süd fortschreitenden Anstieg über die langjährigen Mittelwerte ab ;
im nördlichen Bundesgebiet waren der 1 . und 2 . zu warm , im

mittleren der 2 . und 3 . und im südlichen der 2 . bis 4 . Im Süden ,
in Östlichen Grenzgebieten und in B e rlin endete die nachfolgende zu
kühle Periode ebenfalls erst dreiTage später ( 14 . ) als im übrigen

Bundesgebiet ( 11 . ) . Die sich anschließende , bis Monatsende dau¬

ernde zu warme Witterung , in der im Norden positive Abweichun¬

gen bis zu 8 ° C vorkamen , wurde höchstens in den erwähnten Ge¬

bieten durch zu kühle Tage unterbrochen , an denen sich die russi¬

sche Kaltluft etwas westwärts ausbreitete .

Die Monatsnuxima der Lufttemperatur kamen zu 92 % in der

dritten Dekade vor mitHäufungen am 22 . / 23 , und 26 . /Z9 . ( je 34 % ) ;
die restlichen Anteile fielen in die zweite Dekade . Sie bewegten
sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
5 . 8 ° C ( am 26 . in List ) und

13 . 7 ° C ( am 22 . in Dortmund ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

3 . 4 ° C ( am 26 . in Altglashütte , Kr . Tirschenreuth ) und
14 . 4 ° C ( am 22 . in Aachen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 7 ° C ( am 22 . auf der Zugspitze ) und

9 . 4 ° C ( am 22 . auf dem Klippeneck ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 49 % vom 5 . bis

8, , zu 42 % am 1 . und zu 5 % am 11 . vor ; der Re st verteiltesich auf

4 weitere Tage ( 4 . , 9 . , 14 . und 16 . ) . Diese Werte schwankten
in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen

- 3 . 2 ° C ( am 5 . in Kleve ) und
- 12 . 4 ° C ( am 6 . in Berlin ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 2 . 7 ° C ( am 5 . in Aachen ) und
- 19 . 2 ° C ( am 1 , in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 9 . 0 ° C ( am 1 . in Höchenschwand und Klippeneck und am 8 . auf
dem Kleinen Feldberg ) und

- 20 , 5 C ( am 1 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Frosttage ( normal 15 bis 20 Tage ) ,war im nördli¬

chen und mittleren Bundesgebiet bis zu 12 Tage zu gering , während

9ie im Süden um das Soll schwankte . Etwas anders verhielt sich die

Zahl der E i s t a g e ( nachden langjährigen Mittelwerten im Norden

4 bis 10 , im Süden meist 7 bis 14 ) . Sie entsprach in Schleswig -

Holstein etwa der Norm ; dagegen war sie im übrigen Bundesgebiet
bis auf wenige Ausnahmen zu gering .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen

17 mm ( Oppenheim , Kr . Mainz ) und X74 mm ( St . Bartholomä , Kr ,

Berchtesgaden ) . Im mittleren und südlichen Bundesgebiet lagen sie

überwiegend zwischen 25 und 50 mm . Unter diesen Werten blieben

die Monatssummen inkleinerenGebieten an derDonau , am Lech , an
der oberen Lahn , im Taunus , im Rhein - Main - Gebiet und zwischen

der unteren Nahe und dem Rhein . Über 50 mm wurden für eine

Vielzahl kleinerer Gebiete ermittelt , daneben für einige größere

( Harz , Leinebergland , Weserbergland,Süderbergland/ .Westerwald ,
Schwarzwald , Bayerischer Wald und Alpen ) . In den letzteren lagen
die Monats summen auch häufig über 75 und vereinzelt übe r 100 mm . -

Im nördlichen Bundesgebiet kamen dagegen größtenteils Mengen
über 50 mm , dabei gebietsweise solche zwischen 75 und 100 mm

vor . Werte zwischen 25 und 50 mm traten lediglich im Emsgebiet ,
in einem unterbrochenen Streifen nördlich der Mittelgebirgs schwel¬

le und im Leinetal auf .

Die prozentualen Anteile dieser Niederschlags summen an den

Normalwerten betrugen in den extremen Fällen 25 % ( Duschlberg ,
Kr . Wolfsheim ) bzw . 200 % ( Hörnum , Kr . Südtondern ) . Sie lagen im

Bundesgebiet überwiegend unter den langjährigen Mittelwerten , im

«S&HSfc* iäHüiilP tAV&' .v-v.;

mittleren und südwestlichen Bundesgebiet größtenteils sogar unter
75 % und gebietsweise unter 50 % dieser Werte . Zunaß war es be¬
sonders in einem größeren zusammenhängenden Gebiet Nieder¬
sachsens und angrenzenden Teilen Schleswig - Holsteins . Zwischen
Weser und Elbe und in der Schleswig - Holsteiner Marsch wurden
verbreitet sogar 125 % und gebietsweise 150 % der Norm über¬
schritten . In Süddeutschland , wo 100 % in einer größeren Zahl klei¬
nerer Gebiete und in entsprechend kleinerem Umfang auch 125 und
150 % überschritten wurden , zeichnete sich in der Niederschlags¬
verteilung in Bayern , wo sie gedrängter v-örkamen , ein zweiter

Schwerpunkt ab .

Die Niederschlagshäufigkeit war im Vergleich zu den Nor¬
malwerten ( 12 bis 21 Tage mitNiederschlag $ 0 . 1 mm ) im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet fast ausnahmslos zu groß , örtlich
bis zu 7 Tage , während sie inNorddeutschland um die langjährigen
Mittelwerte schwankte . Das letztere galt bezüglich der Werte
— 1 . 0 mm für das ganze Bundesgebiet . Die Abweichungen bewegten
sich , meist zwischen + 3 und - 3Tagen , nurNordrhein - Westfalenhat -

te gebietsweise größereDefizite ( 5 bis 7 Tage ) aufzuweisen . Tägli¬
che Niederschlagsmengen ^TIO . 0 mm kommennormalerweise an 1

oder 2 , im Alpenraum und Harz an bis zu 5 Tagen vor . Die diesjäh¬

rigen Häufigkeiten lagen nahe diesen W erten . - DerSchneeanteil
am Gesamtniederschlag war im nördlichen und mittleren Bundes ge¬
biet besonders gering ; die ZahlderTage mit Schneefall = 0. 1 blieb
hier - imGegensatz zudemGesamtniederschlag - biszu6Tage un¬
ter der Norm ( 4 bis 12Tage ) . Nur im Süden wurde das Soll gebiet s -

weise überschritten . Auch im Verhalten der Zahl der Tage mit
Schneedecke bestand zurNorm ( im Norden etwa 9 bis 15 , im Süden

bis zu 29 Tage ) ein besonderer Unterschied zwischen Norddeutsch¬
land ( meist Fehlbeträge von 8 bis 12 Tage ) und Süddeutschland ( meist
Überschüsse von 6 bis 10 Tagen ) .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich überwiegend zwi¬
schen 8 . 0 und 9 . 0 Zehnteln der gesamtenHimmelsfläche ; sie warnur
in Baden - Württemberg in größere r Verbreitung etwas geringer als
8 . 0 , mehrfach imBundesgebiet auch etwas größer als 9 . 0 Zehntel .
Mit diesen Werten war es überall stärker bewölkt als normal , örtlich

bis zu 2 , 0 Zehntel . E s kamen nur gebietsweise 1 oder 2 ( im Alpen¬
raum 3 bis 5) heitere Tage vor ; ihre Anzahl war deshalb allgemein ,
vereinzelt bis zu 5 Tage kleiner als normal . Dementsprechend war
die Z ahl der trüben Tage fast im ganzen Bundesgebiet meist zu groß ;
das Zuviel betrug bis zu 10 Tage ; nur vereinzelt waren die trüben

Tage auch einige Tage weniger häufig als nach den langjährigen Mit¬
telwerten au erwarten ist .

Eine Gesamtsonnenscheindauer von über 1 00 Stunden wurde

im Berichtsmonat nur auf dem Hohenpeißenberg , dem Wendelstein

und der Zugspitze ( 138 Stunden ) gemessen ; weniger als 10 Stunden

verzeichneten andererseits Marienberg , Wiesbaden - Süd und König¬
stein ( 8 Stunden ) . Die Bezugswerte wurden nur an den Stationen in

Ostinghausen , Kr . Soest , auf der Wasserkuppe und dem Großen Fal¬

kenstein sowie im Alpenraum überschritten . Mehrfach , besonders

im Norden betrug die Sonnenscheindauer weniger als die Hälfte des

Solls ; sie hatte auf dem KleinenFeldberg den niedrigsten Prozent¬

wert ( 20 % ) .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
35 43 56 68 123

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Im Temperaturverlauf im Erdboden bestand ein besonderer Unter¬

schied zwischen dem nordwestlichen und dem übrigen Bundesgebiet .
In Nordrhein - Westfalen sprachen die Temperaturen bis 20cmTiefe

deutlich , dann bis 100 cm Tiefe abgeschwächt auf die Warmluftein¬

brüche an . Die Erwärmung war zum Monatsbeginn kurzfristig und

nach dem Witterungsumschwung Anfang der zweiten Dekade anhal¬

tend . und kräftig ( in 20 cm 5 . 0 ° C ) . An den Stationen weiter im Süden

und Osten blieben die T emperaturen in diesen S chichten bis zum 23 . ,
in den östlichen Grenzgebieten sogar bis zum 29 . , fast konstant .
Erst dann setzte ein T emperatur an stieg ein . Von diesen Gebieten war

er im südlichen Nieder Sachsen am stärksten , erreichte aber nicht so

hohe W erte wie im We sten . ln diesen beiden Räumen war es in 20 cm

Tiefe am Monatsende mehr als 4 . 0 ° C wärmer als am 1 . Auch im

übrigen Bundesgebiet war in dieser Tiefe eine allerdings geringere -

Zunahme der Temperatur eingetreten , an südlichen und östlichen

Stationen auch eine leichte Abnahme . Diese negativen Bilanzen nah¬

men mit der Tiefe an Verbreitung zu und überwogen schließlich in

1 m Tiefe bei Schwankungen zwischen + 1 . 6 und - 1 . 1 C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

N s Tiefe
\ cm

am

B raunschweig

20 50 100 20

W ahn

50 100

W ürzburg

20 50 100

Ausgburg

20 50 100

1 . 1 . - 0 . 1 0 . 6 2 . 4 1 . 2 2 . 3 4 . 6 0 . 8 2 . 4 4 . 6 0 . 6 1 . 8 3 . 9

12 . 1 . - 0 . 2 0 . 6 2 . 1 1 . 2 1 . 8 3 . 8 0 . 4 2 . 1 4 . 2 0 . 8 1 . 8 3 . 9

14 . 1 . - 0 . 1 0 . 6 2 . 0 3 . 5 3,5 4 . 1 0 . 4 i . 9 4 . 1 0 . 8 1. 9 3 . 8

23 . 1 . 0 . 4 0 . 6 1 . 9 5 . 7 5 . 0 4 . 9 1 . 3 2 . 2 3 . 9 1 . 1 1 . 9 3 . 7

26 . 1 . 3 . 9 2 . 5 2 . 2 6 . 2 5 . 8 5 . 3 2 . 6 2 . 7 4 . 0 1 . 9 2 . 3 3 . 6

31 . 1 . 3 . 9 3 . 6 3 . 4 5 . 2 5 . 4 5. 8 3 . 4 3 . 6 4 . 4 3 . 1 3 . 4 4 . 1

Der Wassergehalt der Böden zeigte im Januar meist nur unwesent¬

liche Änderungen . Der gefrorene Boden und die in weiten Gebieten

Süddeutschlands geschlossene Schneedecke verhinderten das Ein¬

dringen von Wasser in die Tiefe . Lediglich im westlichen Deutsch¬

land nahm nach dem hier um Monatsmitte eingetretenen Auftauen

des Bodens dieFeuchte durch die wieder in Gang gekommene Sicke¬

rung etwas ab .
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Aerologische Werte Januar 1969

Termin . 1 Uhr MEZ

T e m.d e ratur Rel . F euchte W1n dHöhe Grad C % 360°Skala und rry' süber
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor

Richtune Geschw .
mittl . skal .

Geschw .km Schl Stut Schl Stut Tajg__ Schl . Ta« Stut Ta «__. Schl Stut Schl* Stut. Schl* Stut Schl
25 - 64. 2 - 60. 2 - 58. 9 17. -52. 8 1. -71. 5 31. - 67. 9 26. . . 275 . 24 25 2120 - 65. 2 - 63. 6 - 59. 7 19. -59. 1 1. -69. 1 11. - 67. 1 25. - - 285 288 14 14 16 1618 - 64. 2 - 62. 9 - 57. 6 19. - 57. 4 19. -66. 9 12. - 67. 7 22. - - 289 290 13 15 15 1616 - 61. 9 - 61. 4 - 56. 6 19. - 56. 4 19. -65. 4 11. - 66. 1 21. . - 293 298 11 13 14 1614 - 60. 1 - 59. 8 - 55. 4 19. - 54. 7 17. - -64. 7 27. - 65. 0 27. - - 290 302 11 14 15 1712 - 61. 6 - 61. 7 - 52. 3 19. - 52. 8 19. -72. 1 11. - 71. 1 11. - (66) 291 308 16 15 19 2310 - 58. 4 - 56. 9 - 50. 5 20. - 50. 0 21./22 . - 63. 0 15. - 60. 3 1. 52 48 287 320 14 14 24 288 - 44. 8 - 43. 8 - 37. 3 22. -34. 4 22. -52. 3 17. - 52. 5 17. 52 49 281 321 11 11 22 247 - 36. 8 - 35. 9 - 29.-0 22. -26. 7 22. -44. 9 20. - 47. 0 30. 51 48 279 316 9 19 216 - 29/1 - 28. 1 - 21. 7 22. -20. 0 22. -36,6 20. - 38. 6 30. 49 48 273 314 8 9 17 185 - 21. 6 - 21. 0 - 14. 3 22. - 13. 3 22. - 28. 4 20. - 29. 8 30. 49 52 265 301 7 15 154 - 14. 9 - 14. 3 - 8. 6 22. - 5. 6 22. - 21. 0 20. - 23. 0 17. 49 58 257 289 6 14 123 - 9. 0 - 8. 7 - 3. 4 22. - 1. 7 22./27 . - 15. 1 1. - 17. 0 1. 52 61 246 268 5 12 92 —3. 9 - 3. 5 2. 7 27. 4. 1 27. -20. 4 1. - 11. 3 1. 63 70 232 262 5 11 81 0. 2 1. 2 4. 9 8./E2./Z3. 8. 8 23. -13. 6 1. - 9. 2 1. 74 75 203 244 4 11 70. 5 0. 3 1. 6 5. 8 26. 9. 5 23. - 9 . 6 7, - 6. 2 7. 89 82 178 216 3 10ö öden 0. 5 0. 6 5. 4 31. 7. 0 29. - 9 . 8 1. - 7. 7 7. 94 86 159 202 2 2 4 3

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte WindHöhe über NN (km) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 31 29 15 30 - 31 31 31 30 16Stuttgart = Stut 31 31 31 30 12 31 3 31 30 28 26 10
Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
*) Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Januar 1969

G roßwetterlage Luftmas s < B e wölkunt
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

6 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Maritime Polarluft
N o rdwe s tlag e ,

zyklonal
( NW z)

Überwiegend gemäßigte
maritime Tropikluft ,
am 3* u . 4. im Norden

und Osten kontinentale
Polarluft

Südostlage ,

meist antizyklonal

(SEa )

V orherir sehend

kontinentale

Polarluft

Tief

Britische Inseln

(TB )

Südwestlage , schwach
antizyklonal

(SWa )

Nordwe stlage ,
zyklonal

(NW z )

Südwestlage ,
zyklonal

(SW z)

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Einheitlich im
Bundesgebiet nur am
17 . maritime Polar¬
luft und am 27 . u . 28 .
maritime Tropikluft .

Im Westen fast
ständig gemäßigte

maritime Tropikluft .

Im Osten vielfach
kontinentale und im

Norden maritime
gemäßigte Polarluft .

Im übrigen Bundes -
gebiet mehrfacher
Wechsel zwischen
diesen drei Luft -

massen .

Meist bedeckt

Verbreitet Schnee ,
später Regen , am 1 . im

N orden und am 2 . imSü -
den vielfach über 20 mm

Gemäßigte maritime
Polarluft

Überwiegend be¬
deckt , jedoch in

einzelnen , jeweils
anderen .Gebieten

aufheiternd

Bis auf Berge im

Süden größtenteils

stark bewölkt bis

bedeckt

Wechselnd

bewölkt und

am 17 . und 20 .

gebietsweise

aufheiternd

Meist stark

bewölkt bis bedeckt

B ewölkt bis bedeckt ,
Alpenraum z . T .

heiter

Überwiegend

bewölkt bis bedeckt

Mit Ausnahme des

10 . im mittleren und

südlichen

Bundesgebietes

meist nur gebietsweisi

und geringe Schneefälle

Verbreitet Nieder

schlag , zum Teil , bes .
auf den Bergen ,

noch als Schnee und

an den einzelnen

Tagen jeweils

gebietsweise aus¬

setzend

Nur gebietsweise
etwas Regen

In der Nacht zum

22 . und an den folgen¬

den Tagen verbreitet

Niederschläge , mehr¬

fach mit Tagesmengen

über 10 mm

Am 1 . geschlossene
Schneedecke im ganzen

Bundesgebiet , schon
an den beiden Folge¬

tagen in Norddeutschland
wegtauend

ln den Niederungen des
mittleren und südwest¬
lichen Bundesgebietes

schneefrei

Auf einigen Bergen im
Süden in Böen über

1 00 km/h

Auf den Bergen im Süden
in Böen über 100 km/h .
Am 31 . im Norden ein¬

zelne Gewitter ,
Schneedecken nür noch in

den Kammlagen der
Mittelgebirge und Alpen
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 27,00 DM ^

Zentrala ?ht *,_605 Offenbach am Main ,Nachdruck nur mit Quellenangabe ■ Frankfurter St ^ lje 135 , Telefon 80621
17 . Jahrgang Februar 1969 nt-ri ., ^ / Nummer 2- - -- - - - ITT - S * -

Allgemeiner Witterungscharakter

Infolge vorherrschender Zufuhr polarer Luftmassen , teils konti¬
nentalen , meist aber maritimen Ursprungs war der Februar 1969
nach den Mittelwerten der Lufttemperatur im gesamtenBundesge -
biet zu kalt und mit Ausnahme der östlichen und südlichen Rand¬
gebiete fast überall zu naß . Die Sonnenscheindauer übertraf meist
nur zwischen Donau und den Alpen die langjährigen Bezugswerte .

W etterablauf

Am 1. schwenkte eine Randstörung des Nordmeertiefs unter Ver¬
stärkung von Südgrönland über Irland südostwärts . Auf ihrer Süd¬
seite floß zunächst noch erwärmte maritime Polarluft in unser Ge¬
biet ein , und die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben überall
über den langjährigen Durchschnittswerten . In der Nacht zum 1.traten nördlich des Mains in Bodennähe verbreitet leichte Fröste
auf , sonst nur örtlich , in Nordbayern und in höheren Lagen auch
in 2 m über dem Erdboden . Die Tagesmaxima lagen nur örtlich im
Süden zwischen 8 und 10 ° C , sonst darunter . In den Bergen herrsch¬
te Dauerfrost » Nach gebietsweisen nächtlichen Aufheiterungen und
bei tagsüber meist starker Bewölkung fielen fast im gesamten Bun¬
desgebiet leichte bis mäßige Niederschläge . Sie gingen namentlich
in den Bergen von Regen in Schnee über . In einigen Küstenländern
bildete sich vorübergehend eine nasse Schneedecke , im übrigen nur
in höheren Lagen nördlich des Mains und Südwestdeutschlands .
Schneedecken von Bestand waren meist nur noch auf den Bergenanzutreffen . Am Alpennordrand , wo an diesem Tage noch über
6 Stunden die Sonne schien , blieb es niederschlagsfrei .

Am 2. und 3» drang zwischen einem nordatlantischen Hoch und dem
ostwärts ziehenden , Nordseetief , das sich auf seinem Weg über
Schottland zu einemSturmtief entwickelte , kältere maritime Polar¬
luft ein , womit sich allmählich eine winterliche Kälteperiode an¬
bahnte , Bei Durchzug eine r Kaltfront kam es verbreitet zu Regen - ,
Schneeregen - , z . T , auch zu Graupelschauern , die am 2. örtlich
recht ergiebig und in Nordwestdeutschland vereinzelt vonGewittern
begleitet waren . Sie gingen am 3. bei gebietsweise unter die Nor¬
malwerte sinkenden Tagesmitteltemperaturen aüch im Fla 'chland in
Schnee über . In den Niederungen bildete sich vielfach eine dünne
Schneedecke . In kräftiger Luftströmung wurden im Küstengebiet
Spitzen böen bis 110 km/h , auf den Bergen bis 135 km/h gemessen ,
Bei fortschreitender Abkühlung blieben die Temperaturmaxima
schließlich unter 6°C , z . T . in Gefrierpunktsnähe , und in der Nacht
zum 3. traten im südlichen und mittleren Bundesgebiet bei begin¬nender Aufheiterung verbreitet leichte bis mäßige Fröste auf . In
den Bergen herrschte weiterhin Dauerfrost . Die Sonne schien im
Süden am 3 . bis über 9 Stunden .

Am 4 . und 5. kam Deutschland unter den Einfluß des über den Bri¬
tischen Inseln angelangten atlantischen Hochs , welches einen brei¬
ten Keil nach Mitteleuropa vor schob . Während es nördlich der Mit¬
telgebirge aufklarte , fielen in den übrigen Gebieten in maritimer
Polarluft zunächst noch weitere leichte Schneeschauer . Seit Nach¬
mittag des 4 . heiterte es auch nach Süden hin bis zur Donau wie¬
der auf . Am 5. brachten Aufgleit Vorgänge aus dem Mittelmeer¬
raum ' noch südlich der Donau , im norddeutschen Küstengebiet eine
Störungsfront des Eismeertiefs geringe Schneefälle . Diese traten
an der Küste teilweise mit etwas Regen auf und verstärkten sich
auf den Alpcngipfeln . An der Nordseeküste setzte an diesem Tagevielenorts auch Nebelbildung ein . Die Tagesmittel der Lufttem¬
peratur stiegen im Küstenbereich , der von milder Meeresluft ge¬streift wurde ,

'nochmals etwas über die Normalwerte an . Die Ta¬
gesmaxima blieben in den mittleren Höhenlagen und auf den Ber¬
gen , südlich der Mittelgebirge z . T , auch in den Talniederungen ,unter dem Gefrierpunkt . In den Nächten stellten sich überall Frö¬
ste , örtlich bis unter - 10° C ein (Kempten - 13 . 2 °C am 4, , Soltau
- 9 . 0°C am 5. ) . Die Sonne schien an diesen Tagen in begünstigten
Lagen nochmals bis zu 9 Stunden . Eine geschlossene Schneedecke
war nur in den südlichen Schneefallge bieten und in den höheren La¬
gen der Mittelgebirge von 'Bestand .

Am 6. und 7 . dauerte das heitere Wetter imBereich einer schmalen
Ilochdruckbrücke , die das atlantische Hoch mit dem Rußlandhoch
verband , zwischen Donau und der Niedersächsischen Tiefebene zu¬
nächst noch an und breitete sich nach Auflösung des anfangs noch be¬
stehenden Küstennebels nachNorden , beim Übergreifen kontinenta -
lerPolarluft und Ausklingen der Schneefälle im Süden bis nach den
Alpen aus . Am 7 . wurde das Bundesgebiet nach raschem Abbau der
Hocbdruckbrücke von der Kaltfront eines südnorwegischen Randtiefs
mit mäßigen , vonNorden nach Süden fortschreitenden Schneefällen
überquert . Mit ihr erreichte erwärmte maritime Polarluft unseren
Raum , und die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben von nun an
überall unter den Normalwerten . Im gesamten Bundesgebiet bildete
sich eine geschlossene Schneedecke . Vorher blieben noch die Kü¬
stenlandschaften in der Nacht zum 6 . weitgehend frostfrei . In der
Nacht zum 7. stellten sich aber wieder überall - auf den Bergen und
in den südlichenNiederungen vielfach starke - Fröste ein (Kempten- 1 5. 3° C und Garmisch - Partenkirchen - 15 . 1° C ) . Die Temperatur¬

maxima übersnhi ^ ften .in groß ^ c>V erbreitung nur nördlich der Mittel¬
gebirge , am 7 . auch siidlf ^ß der Donau , wo vor Eintreffen der Kalt¬
front die Sonne noch bis zu 9 Stunden schien , den Gefrierpunkt .

Vom 8 . bis 10 . floß in einer vom Nordmeer über Deutschland bis
zum Mittelmeer verlaufenden Tiefdruckrinne weiterhin , maritime
Polarluft ein . Bei wechselnder , meist starker Bewölkung kam es
im gesamten Berichtsraum zu weiteren , vielfach schauerartigenund unterschiedlich ergiebigen Schneefällen , welche die Schnee¬
decken selbst im Flachland örtlich auf 25 cm anwachsen ließen .Überall traten - im Süden zunehmend mäßige bis starke - Nacht¬
fröste auf (Garmisch - Partenkirchen - 16 . 8®C am 10 . ) . Die Tem¬
peraturmaxima lagen weiterhin verbreitet , am 10 . vereinzelt auch
in Norddeutschland unter dem Gefrierpunkt und schwankten zwi¬
schen + 3° und - 5° C .

Vom 11 . bis 18 . wurde zwischen einem ostatlantischen und einem
russischen Hoch zunächst ein Tief , das sich zwischen Island und
Schottland zu einer Sturmzyklone entwickelt hatte , nach Südosten
abgedrängt . Auf seiner Rückseite gelangte hochreichende mariti¬
me Polarluft bis in den Mittelmeerraum und führte dort zu einer
Zyklogenese . Im Übergangsgebiet zwischen milderer Meeresluft
im Westen und kontinentaler Kaltluft im Osten kam es in unserem
Raum zunächst bei gebiets weise veränderlicher Bewölkung zu häu¬
figen , jedoch nur in den Bergen und im Alpenraum stärkeren
Schneefällen . Am 14 . heiterte es in kontinentaler Polarluft , die
sich auf derNordseite des nach Mitteleuropa verdrängten und sich
auffüllenden Tiefs zunehmend nach Westen ausbreitete , nördlich
der Donau unter starker Abkühlung weitgehend auf (Ticfsttempera -
tur in Bad Kissingen - 21 . 3° C ) . Eine Randstörung des Mittelmeer¬
tiefs , die sich zu einem selbständigen Tief entwickelte , brachte
seit 15 . auf dem Wege über den Karpatenraum nach Nordwesten
dem westlichen und nordwestlichen Bundesgebiet starke Schneefäl¬
le und ungewöhnlich hohe Schneedecken , im norddeutschen Flach¬
land bis zu 50 cm . Im Schneesturm frischte hier der Wind in Böen
örtlich bis über 100 km/h auf , und der Verkehr kam in Schneever¬
wehungen vielfach zum Erliegen . Bei z . T . strengem Dauerfrost
erreichte damit der diesjährige Winter im Bundesgebiet seinen
Höhepunkt . Eine einsetzende Milderung führte am 18 . im Süden
wieder zu positiven Maximaltemperaturen von 1 bis 3 C .

Vom 19 . bis 25 . strömte auf der Ostseite eines komplexen atlan¬
tischen Tiefdruckgebietes , das sich mit seinem Hauptkern über
den Seeraum westlich Portugal nach den Britischen Inseln verla¬
gerte und sich zu einer von Südgrönland bis ins Mittelmeer ver¬
laufenden Tiefdruckrinne entwickelte , zunehmend milde Meeres¬
luft aus Südwesten und Süden gegen kontinentale Polarluft . Damit
setzte sich im Bundesgebiet bei -anfänglich noch verbreitet auftre¬
tenden Nachtfrösten tagsüber raschT anwetter durch . Die im Wech¬
sel mit Zwischenaufheiterungen fallendenNiederschläge gingen von
Südwestc ’n beginnend - am 21 . zuletzt im Norden - bei stark abtau¬
ender Schneedecke von Schnee in Regen über . Mit geringer Aus¬
weitung de s Fcatlandhochs st eilte .sich seit 21 . meist niederschlags¬
freies und gebietsweise weitgehend heiteres Wetter ein . Mit dem
24 . kam es im Bereich eines kleinen Tiefs , das sich an der Grenze
der verschieden temperierten Luftmassen bildete , in den südwest¬
lichen und südlichen Landesteilen wieder zu Niederschlägen unter¬
schiedlicher Ergiebigkeit , teils als Regen , teils als Schneeregen
oder Schnee . Sie erfaßten am 25 . auch den norddeutschen Raum
und gingen hier rasch allgemein in Schnee über . Die Tagesmittelder Lufttemperatur überschritten seit dem 20 . die Normalwerte ,
lagen aber ab 23 . im Norden überall , im Süden gebietsweise wie¬
der darunter . Die Temperaturmaxima erreichten in den Aufheite¬
rungsgebieten im Südwesten und Westen örtlich 10 bis 15 C , seit
dem 23 . stellten sich aber im Norden zunehmend wieder Eistage
ein . Die Sonne schien an heiteren Tagen örtlich über 9 Stunden .

Vom 26 . bis 28 . kam es auf der Südflanke des mit einem Keil zum
Atlantik vorstoßenden osteuropäischen Hochs in rückkehrender Po¬
larluft weiterhin zu verbreiteten Niederschlägen , die sich im Nor¬
den örtlich verstärkten und als Schnee fielen , sonst aber teils als
Regen , teils als Schnee auftraten . Sie klangen am Monatsende mit
weitgehenden Aufheite rangen , im Süden unter nächtlicher Nebelbil¬
dung aus . Unter zunehmender Verbreitung der Nachtfröste war es
schließlich bei fortschreitender Tageserwarmung - von den höheren
Lagen und Alpen abgesehen . - tagsüber wieder frostfrei .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die unbeständige , schneereiche Witterung dieses Monats führte zu
zahlreichen Verkehrsunfällen - vielfach mit tödlichem Ausgang -
sowie zu sonstigen Schäden uncl zu Behinderungen des Verkehrs .
Sie wurden fast ausschiicßlichdurchSchnee - und Eisglätte , Schnee¬
verwehungen , vereinzelt auch durch Nebel verursacht .

Die Wetterelemente im Vergleioh zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
1 . 0° C in Freiburg i . Br . und - 14 . 9 ° G auf der Zugspitze . Sie wie -
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sen nur im Niederrheingebiet , aufwärts bis ins Mosel - und Saartal ,
sowie in Teilen der Oberrheihebene positive Werte auf . Bei einem
von Westen nach Osten und nach den Höhenlagen gerichteten Tem¬
peraturgefälle war es mit Monatsmitteln unter - 2 . 0 C in den öst¬
lichen Randgebieten einschließlich der mittle ren und höheren Berg¬
lagen und verschiedener bayerischer Flußtäler am kältesten . Im
übrigen Berichtsraum waren negative Mittelwerte über - 2 . 0° C zu
verzeichnen , wogegen im Gebirge mit zunehmender Höhe - 4 . 0° C
unterschritten wurden (GroßcrF alkenstein - 6 . 6 C , Feldbe rg/Schw .
- 6 . 8 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Normalwertcn
waren infolge vorherrschender Zufuhr polarer Luflmassen im ge¬
samten Bundesgebiet negativ . Die größten negativen Anomalien von
2 . 0 ° C und mehr traten verbreitet im norddeutschen Flachland , im
Mittelgebirgsraum - mit Ausnahme des Nordrandes - , im Schwarz¬
wald , auf der Schwäbischen Alb und in den bayerischen Randgebir¬
gen auf ( Zugspitze - 3 . 3 ° C ) . Abweichungen von - 1 . 0 ° C bis 0 . 0 ° C
wurden verbreitet in Südbayern und im Bodenseeraum festgcstellt .
Im übrigenBundesgebiet , einschließlich größerer Küstenbereiche ,
wichen die Monatsmittel der Lufttemperatui - 1 . 0 bis - 2 . 0 ° C von
den Normalwerten ab .

Im T e m .pe ratu rverlauf wurde mit der Zufuh r polare r Kalt -
luft seitdem 3 . allmählich eine länger andauernde Frostperiode
eingeleitet . Die Tagesmittel der Dufttemperatur lagen am 1 . und
2 . noch allgemein über den langjährigen Mittelwerten dieser Ka¬
lendertage , im Südwesten bis zu 6 ° C , sanken dann aber zunehmend
unter die Normalwerte . Sie hatten - zunächst mit wenigen Ausnah¬
men im Küstengebiet und inSüdbayern , seit dem 7 . überall - nega¬
tive Anomalien . Abgesehen von geringer Erwärmung am 12 . und 13 .
im Süden blieb es bis zum 19 . allgemein zu kalt , am 14 . und 15 .
bis zu 11 ° C . Mit Zufuhr milder Meeresluft aus Südwesten stellte
sich seit dem 20 . wieder eine wärmere Periode positiver Abwei¬
chungen , im Südwesten bis zu + 6 ° C , ein . Sie wurde vom 23 . bis
Monatsende infolge Heranführung kalter Festlandsluft im Süden¬
zeitweise , im Norden wieder ^ dauernd durch unternormale Tages¬
mittel unterbrochen .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten zu 91 % an den
Tagen vom 19 . bis 24 . mit Häufung am 21 . /22 . ( 82 % ) und zu 7 %
am 2 . ein . Der Rest entfi .el auf den 1 . und 5 . Sie bewegten sich in
Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
4 . 4 ° C ( am 22 . in Wyk ) und

1 4 . 4 ° C ( am 22 . in Ostinghausen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

4 . 3 ° C ( am 21 . in Altglashütte , Kr . Tirschenreuth ) und
14 . 7 ° C ( am 21 . in F roiburg i . B r . ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 0 . 5 ° C ( am 21 . in Oberstdorf ) und
- 3 . 2 ° G ( am 22 . auf der Zugspitze ) .

Dir Monatsminima der Lufttempc ratur kamen zu 9 0 % vom 13 .
bis 19 . vor und häuften sich am 14 . und 15 . /17 , ( 38 % bzw . 43 *50) .
Die restlichen Anteile fielen auf die Tage vom 6 . bis 11 . Sie
schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 5 . 6 ° C ( am 15 . auf Helgoland ) und

- 19 . 4 ° C ( am 14 . in Limburg/Lahn ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 9 . 0 ° C ( am 15 . bzw . 15 . und 16 . in Baden - Baden und
Freiburg i . Br . ) und

- 21 . 3 ° C ( am 14 . in Bad Kissingen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehölie zwischen
- 1 4 . 0 ° C ( am 14 . und 15 . auf dem Kl . Feldbcrg/T s . ) und
- 24 , 6 ° C ( am 9 . und 10 , auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Frosttage war im Norden 2 bis 12 Tage zu hoch
( normal 10 bis 18 Tage , in mittleren Höhenlagen bis zu 23 Tage ) ,
im Süden 1 bis 8 Tage höher als die Normalwerte , vereinzelt nor¬
mal oder sogar 1 Tag zu gering ( normal 12 bis 25 Tage , in den ho¬
hen Lagen bis 28 Tage ) . Der Überschuß an Eistagen ( normal
2 bis 8 Tage , in mittleren Höhen bis 12 , in höheren Lagen bis 28
Tage ) betrug 2 bis 10 Tage . Die Zugspitze lag mit 28 Eistagen in
der Norin .

Die Monatssummen de s Niede r schlags bewe gten sich zwischen
12 mm (Raubling , Kr . Rosenheim ) und 264 mm (Hornisgrinde ) .
Werte von 25 bis 50 mm verzeichnete man verbreitet in -Bayern ,
in Baden - Württemberg südlich der Donau , in Rheinhessen und irn
Rhein - Maingebiet , in der Wetterau , in den Flußgebieten von Lahn ,
Fulda , Werra , im Bereich von Leine , Aller und Unterweser, , an
Niederrhein und Ems , in der Küstenlandschaft zwischen Weser -
uncl Flbemündung , im westlichen und in geringer Verbreitung im
östlichen Schleswig - Holstein sowie auf den Inseln . Im Alpenvor¬
land , in Niederbayern , Mittelfranken , irn mittleren Niedersachsen
und auf den Halligen wurde in kleinen Räumen weniger als 25 mm
ermittelt . Im übrigen Bundesgebiet betrugen die Monatssummen
über 50 mm , in den westlichen Teilen von Baden - Württemberg und
von Rheinland - Pfalz , im -Saarland sowie in zahlreichen verstreuten
kleineren Bereichen über 75 mm . In höheren Gebirgslagen wurden
verschiedentlich 100 mm , in den Alpen vereinzelt 150 mm und im
Schwarzwald sogar 200 mm überschritten .

Die prozentualen Anteile dieser Nieder schlags summen an den
Normalwerten betrugen in extremen Fällen 29 % ( Raubling , Kr .
Rosenheim ) bzw . 280 % ( Forchheim , Kr . Karlsruhe ) . Sie lagen im
Bundesgebiet größtenteils über den langjährigen Mittelwerten und
hatten ihre Schwerpunkte , mit 200 % und mehr , in der Oberrhein¬
ebene und im Moselgebiet . In geringer Verbreitung wurden 200 %
außerdem im Raume Forchheim , an der unteren Leine , am Jade¬
busen , und an der Ilohwachter Bucht überschritten . Unternormale
Monatssummen stellte man vornehmlich in den südlichen und öst¬

lichen Randgebieten des Berichtsraumes , in Westfalen und in Tei¬
len Schleswig - Holsteins fest . Dabei wurden in den nördlichen Land¬
schaften mehrfach 75 % unterschritten , indensüd - und südostbaye¬
rischen G renzbereichen teilweise nicht einmal 50 % der Norm er¬
zielt .

Die Niederschlagshäufigkeit war im Vergleich zu den Nor¬
malwerten ( 12 bis 17 Tage mit Niederschlag » 0 . 1 mm ) bis auf
kleine Ausnahmen mit negativen Abweichungen in Rheinland - Pfalz
(Kaiserslautern - 2 Tage ) und in Oberbayern ( München - 1 Tag )
überall zu groß . Die Überschüsse betrugen bis 7 Tage , in Baden -
Württemberg und Schleswig - Holstein bis 10 Tage . Auch die Zahl
der Tage mit Niederschlag » 1 . 0 mm lag mit Abweichungen bis zu
8 Tagen meist über der Norm ( 7 bis 12 Tage ) . Lediglich in Bayern
konnte manteilweise , nachNordenhin seltener normale Werte oder
Abweichungen bis zu - 2 Tagen feststellen . Mit täglichen Nieder¬
schlagsmengen von = 10 . 0 mm ist in diesem Monat normalerweise
an 1 bis 2 Tagen , in höheren Lagen bis zu 4Tagen zu rechnen . Die¬
se Werte wurden meist entweder erreicht oder um 1 Tag unter¬
schritten . Vereinzelt wurdenÜberschüsse , im mittleren Bundesge¬
biet von 1 Tag , in Baden - Württemberg bis zu 4 Tagen , erreicht .
Die Zahl der T age mit Schnee oder Schnee regen = 0 . 1 mm
übertrafdieNorm ( 3 bis 9 Tage , in Berglagen bis 14 Tage ) inBay -
ern bis zu 1 0 Tagen , sonst um 3 bis 15 Tage . Eine Schneedecke
breitete sich an 11 bis 28 Tagen aus . Ihre Häufigkeit überschritt
die Normalwerte ( 8 bis 18 Tage , in Bayern sowie in mittleren und
höheren Lagen bis 28 Tage ) im Norden um 3 bis 16 Tage , imSüden
um 1 bis 9 Tage . Hier wurden vereinzelt auch normale Werte oder
Defizite bis zu 3 Tagen verzeichnet . Die maximalen Schneehöhen
betrugen in großer Verbreitung im Bundesgebiet 20 bis 50 cm . Sie
blieben in den süddeutschen und in einigen westdeutschen Niederun¬
gen sowie in den Küstengebieten und teilweise auf den Inseln unter
20 cm , in dc .n Dithmarschen , auf den Nordfriesis chenlnseln und im
Mündungsbereich der Isar sogar unter 10 cm . Irn nordöstlichen Nie -
dersachsen , in den Mittelgebirgen und auf der Schwäbischen Alb
wurden 50 cm , im Schwarzwald , in den bayerischen Randgebirgen
und im Harz 100 cm überschritten .

Der mittlere tägliche Bedeckungsgrad hielt sich meist zwi -
sehen 7 . 0 und 8 . 0 Zehnteln der gesamten Himmelsfläche und wies
größtenteils einen Überschuß , örtlich bis fast 2 . 0 Zehntel , auf . Es
wurden verbreitet 1 bis 2 , gebietsweise 3 bis 4 , in Bayern und in
Nordwestdeutschland öfter keine heiteren Tage ermittelt . Ihre An¬
zahl war meist 1 bis 5 Tage zu gering , in den nördlichen Landschaf¬
ten stellenweise auch normal oder 1 bis 2 Tage zu groß . Die Zahl
der trübenTage war dementsprechend vorherrschend 1 bis 7 Tage
zu hoch , im Süden und Westen örtlich 1 bis 7 Tage zu gering .

Eine Gesamtsonncnscheindaue r von übe r 100 Stunden wur¬
de nur auf den Alpengipfeln und örtlich im Alpenvorland gemessen
( Zugspitze undIIohenpeißenberg 113 Stunden ) . Weniger ais 50 Stun¬
den hatten stellenweise der Mittelgebirgsraum und das Küstengebiet
sowie einzelne Inseln aufzuweisen (Clausthal - Zellerfeld 32 Stun¬
den ) . Das monatliche Soll wurde meist nur im Alpenvorland und an¬
schließend bis ins Donaugebiet übe r sch ritt en (Fricdrichshafen 1 34 %) .
Dagegen wurde im 'Harz örtlich nicht einmal die Hälfte des lang¬
jährigen Bezugswertes festgestellt ( Clausthal - Zellerfeld 46 % ) .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen ;

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg H ohenpeißenbe r g
100 104 138 138 180

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Im Temperaturverlauf im Erdboden war bis zum 2 . größtenteils
noch eine leichte Erwärmung festzustellen , der dann - mit einer
entsprechenden Verzögerung nach den tieferen Schichten hin - bis
zum 8 . eine rasche Abkühlung folgte . . Die T errtpe raturabnahme - in
20 cm Tiefe teilweise bis knapp unter den Gefrierpunkt - setzte sich
mit geringen Schwankungen fort und dauerte im Norden in allen
Schichten bis zum Monatsende an . Die Zufuhr milder Meeresluft
machte sich seit dem 20 . im Westen , seit dem 26 . auch im Süden
bis zum Monatsende in Erwärmungen , teilweise auch in den unteren
Schichten , bemerkbar . Bei winterlichem , von unten nach oben ge¬
richteten Wärmestrom schwankten 'die Temperaturänderungen vom
1 . bis 28 . in 20 cm Tiefe zwischen M . 5 und - 4 . 0° C , in 50cm Tiefe
zwischen + 0 . 5 und - 3 . 0 C und in 100 cm Tiefe zwischen 0 . 0 und
- 2 . 5 C . DieFröste drangen meist bis zu ZOcmT iefe in den E rclbo -
den ein .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

^ST iefe
\ cm

am \

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzbu

.20 50 1 00

Augsburg

20 50 100

1 . 2 . 2 . 2 3 . 2 3 . 0 3 . 4 4 . 6 5 . 8 2 . 9 3 . 7 4 . 6 3 . 5 3 . 5 4 . 2
2 . 2 . 2 . 3 2 . 8 3 . 0 4 . 1 4 . 6 5 . 6 3 . 3 3 . 8 4 . 6 2 . 9 3 . 4 4 . 4
8 . 2 . 0 . 2 1 . 2 2 . 6 1 . 2 2 . 3 4 . 4 0 . 4 2 . 6 4 . 4 0 . 1 1 . 6 3 . 8

20 . 2 . - 0 . 1 0 . 5 1 . 8 0 . 6 1 . 5 3 . 4 0 . 0 1 . 4 3 . 4 0. 4 1 . 4 3 . 2
23 . 2 . 0 . 0 0 . 6 1 . 8 2 . 7 2 . 6 3 . 4 0 . 1 1 . 4 3 . 3 0 . 4 1 . 4 3 . 1
26 . 2 . 0 . 0 0 . 6 1 . 7 1 . 9 2 . 8 3 . 8 0 . 3 1 . 5 3 . 1 1 . 1 1 . 4 3 . 0
28 . 2 . 0 . 0 0 . 6 1 . 7 3 . 1 2 . 9 3 . 8 0 . 8 1 . 6 3 . 2 2 . 9 2 . 5 3 . 1

ImF ebruar trockneten in den wärmebegünstigte ren Gebieten am Mit¬
tel - und Niederrhein (Geisenheim , Bonn ) die Böden schon stärker
ab , doch wurde dabei das Maß der für die Anfangsentwicklung der
Vegetation erforderlichen Winterfeuchte - die niedrigsten Werte la¬
gen noch immer über 65 % der pflanzennutzbaren Kapazität - nir¬
gends unterschritten . Im übrigen Bundesgebiet blieben indes , in¬
folge der längeren Schneebedeckung und der anhaltendenBodenfrö -
ste , die Böden noch überwiegend feuchtegesättigt oder auch über¬
sättigt .
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Aerologische Werte Februar 1969
Termin 1 Uhr MEZ

Temperatur Rel . Feuchte WHöhe Grad C % 360°Skala und m/süber
NN Mittelwe rt Maximum Minimum Mittelwert Mittlere r

Richtung
Windvektor

Geschw .
mittl . skal .

Geschw ,km Schl Stut Schl Stut —Taft .. Schl __ TaS Stut Tag Schl Stut Schl* Stut
25 -54. 6 - 53. 5 -42. 0 17. -42. 9 18. - 66. 7 2. - 67. 3 1. _ 266 273 41 12 23 1320 -57. 1 - 56. 4 - 50. 4 18. -49. 9 17. - 62. 9 1. - 64. 7 1. - 262 267 25 11 15 1318 -56. 9 -56. 1 -54. 2 18. - 51. 9 18. - 59. 1 1. - 62. 7 1. - 262 271 23 12 1316 -56. 4 -55. 6 -53. 2 3. - 52. 7 17. - 59. 7 16. - 60. 3 20. - 263 269 19 13 1314 -55. 3 -54. 7 -49. 6 9. -50. 0 10. - 59. 4 17. - 59. 0 20. _ 272 268 14 12 1212 -55. 3 -55. 3 -47. 0 8. -47. 7 10. -63. 0 6. - 63. 5 19. _ 266 267 12 12 11 1610 -57. 0 - 55. 7 -48. 7 8. -46. 0 10. -68. 5 16. - 62. 2 15. 42 50 268 273 11 12 16 188 -49. 6 -48. 1 -43. 9 20. - 39. 0 20. -56. 4 15. - 55. 9 16. 47 54 238 264 7 10 197 -44. 2 -42. 2 -3 5. 6 20. - 31. 7 20. - 56. 2 10. - 54. 8 10. 49 56 208 263 5 10 176 - 37. 5 -35. 1 -27. 0 20. -23. 7 20. -48. 1 9. -46. 7 9. 51 61 178 255 4 ' 8 155 - 30. 2 -27. 7 -21. 2 23. -16. 5 20. -40. 6 14. -38. 3 9. 54 63 157 258 3 8 134 - 22. 8 -20. 7 - 13. 0 24. - 6. 8 20. -32. 9 14. -30. 5 11. 52 62 146 259 3 8 123 - 16. 4 -15. 2 - 5. 9 24. - 5. 2 20. - 26. 9 14. -22. 8 10. /17 . 60 70 132 267 3 112 - 10. 7 - 9. 3 - 1. 0 23. 1. 0 20. - 19. 8 U . -18. 2 16. 69 73 106 258 4 5 11 101 - 5. 5 - 3. 5 4. 0 23. 8. 4 20. - 12. 1 14. - 14. 9 16. 81 80 080 251 4 11 *60. 5 - 3. 3 - 2. 0 6. 9 23. 8. 3 21. - 10. 2 15. - 11. 0 16. 88 83 079 242 4 2 ' 11Boden - 2. 1 - 1. 3 3. 6 22. 5. 5 2. -10. 7 15. - 9. 2 16. . 91 83 079 251 4 2 5 4

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte WindHöhe über NN (km)_ S 12 16 20 25_ 8 12_ 9 12 16 20 25

Schleswig = Schl 28 27 27 25 13 23 - 27 27 27 25 13
Stuttgart = Stut 28 28 28 26 19 28 - 28 28 27 26 17

Werte in Klammern ( }, wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Fe bruar 1969

Dat . G roliwette rlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1.

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 ;

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

Westlage .,
zyklonal ( Wz )

Nordlage ,
zyklonal

(Na )

Hoch
Britische Inseln

(IIB )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

(BM )

Nordlagc ,
zyklonal

(Nz )

Tief

Mitteleuropa

(TM )

Südostlage ,

zyklonal

(SEz )

I loch
F ennoskandien ,

zyklonal
(HFz )

Erwärmte , später
kältere maritime

Polarluft

Maritime Polarluft
langsam alternd ,

im Süden und Osten
zuletzt kontinentale

Polarluft .
Im Küstengebiet

seit 5 . Meeresluft

Rasch vordringend
erwärmte maritime

Polarluft •

Maritime
Polarluft

Kontinentale ,
im Süden

anfangs noch

erwärmte

maritime ,
Polarluft

Meeresluft ,
im Norden

anfangs noch
kontinentale

Pol 'ar luft

Rückkehrende
Polarluft ,
im Süden

am 25 . und 26 .
e rwürmte
maritime
Polar,luft

Wechselnd , meist
stark bewölkt ,

später im Westen
und Süden wolkig

bis . heiter

Alpen niederschlags
frei . Sonst verbreitet
Regen , übergehend in
Schnee und im Süden

ausklingend

Starkwindig , Spitzenböen
im Küstengebiet bis 11 0,

auf den Bergen bis
135 km/h

Wechselnd bis
stark bewölkt mit
Aufheiterungen ,
namentlich im
mittleren und

südlichen
Bunde sgebiet

W echselnd ,

größtenteils

stark bewölkt ,

nur geringe

Zwischen¬

aufheiterungen

Bedeckt ,
gegenEnde

Aufheite rung

Geringe Schneefälle ,
von Norden nach

Süden sich ausbrei¬
tend und ausklingend

Nords eeküste

N ebelbildung

Verbreitet

Schneefälle

Im Küstengebiet
geringe , südwärts

und auf den Bergen
stärkere Schneefälle ;

am 14 . abklingend

Verbreitete , im We¬
sten und Nordwesten

besonders am 16 . und
17 , ergiebige Schnee -
fällc . Seit 18 . im Kü¬
stengebiet und in Süd¬
bayern teilweise aus¬
klingend , am 19 . im
Süd westen und Westen ,

schließlich auch im
Norden in Regen über¬
gehend . In Bad Salz¬

uflen Tagesmenge
19 . 3 mm am 16 .

Im gesamten Bundes¬

gebiet geschlossene
Schneedecke . Vom 11 .
bis 17 . überall , z . T .

strenger Dauerfrost .
Vom 15 . bis 17 . im

Westen und Nordwesten ,
starke Schneefälle mit

Verwehungen und Behin¬

derungen des Verkehrs ;

Böenspitzen bis 100 km/h

Küstengebiet anfangs
noch Regen , sonst

meist niederschlags¬
frei

Aus breitend Nieder¬
schläge , teils Rogen ,

teils Schneeregen oder
Schnee , im Norden am

25 . allgemein in
Schnee übergehend und

am 27 . überall aus -
lclingend

Kein Niederschlag

Im Süden
verbreitet Nebel
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der März 1969 war nach den Monats mittel werten überall , nach Nor¬
den zunehmend zu kalt und größtenteils zu trocken ; lediglich im
Raum T rier - Göttingen - Hof - Bühl - T rier und in weiteren kleineren
Gebieten erwies er sich als zu naß . Die Gesamtsonnenscheindauer

lag in größerer Verbreitung nur im Norden über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . befand sich Deutschland an der Südwestflanke einer
sich von O steuropa bis zu den B ritisghen Inseln e r st reckenden Hoch¬
druckzone . Ein über Südwesteuropa und dem westlichen Mittelmeer

festliegendes Tiefdrucksystern griff mit seinem Wolkenfeld zeitwei¬
se auf die westlichen und südlichen Teile des Bundesgebietes über . -
In der trockenen und kalten aus dem russischen Raum zuströmenden
Festlandsluft löste sich aber die Bewölkung rasch auf , und ab 4 .
schien nahe zu im gesamten Bundesgebiet bei wolkenlosem W etter die
Sonne täglich um 10Stunden . Dennoch stiegen im Norden die Tages¬
temperaturen nur auf wenige Grade über den Gefrierpunkt an - am
3 . herrschte hier .sogar leichter Dauerfrost - und lagen in den mitt¬
leren und südlichen Landesteilen meist zwis clien 5 und 1 0 ° C „ E s kam
verbreitet zu Nachtfrösten , ab 3 . sanken imNorden und in der Mitte
die Nachttemperaturen unter - 5 , stellenweise sogar unter - 10 ° C . An¬

fangs traten im Süden , später imNorden gebietsweise F rühnebel auf .

Vom 7 . bis 10 . drangen am Südrand ostwärts wandernder skandina¬
vische r 'T iefdruckgebiete maritime Polarluft massen aus Nord westen
nachNorddeutschland vor und führten hie r zu stärkerer Bewölkung ,
geringfügigen Regen - oder Schneeschauern und im Küstengebiet
zeitweise zu stark auffrischenden Winden . Im übrigen Bundesgebiet
blieb es in der sich allmählich abschwächendenHochdruckzone zu¬
nächst noch heiter , jedoch nahm gegen Ende dieser Periode auch
hier die Bewölkung rasch zu . - Während in Norddeutschland unter
dem Schnitz der Wolkendecke die nächtlichen Temperaturen meist
nur wenige Grade unter denGefrierpunkt sanken und die Nacht zum
9 . mit Tiefsttemperaturen bis zu 1 ° C frostfrei blieb , herrschten in
den südlichen Landesteilen infolge wenig gehinderter Ausstrahlung
mäßige Nachtfröste unter - 5 G vor . Die Tageshöchsttemperaturen
überschritten im Norden ' nur vereinzelt 5 C , während es sich im
Süden und Westen erwärmte und schließlich Maxima von 10 bis 15 ° C
erreicht wurden . Am 7 . bildeten sich im Norden gebietsweise , am
8 . und 10 . nur örtlich Frühnebel .

Vom 11 . bis 14 . wurden um die Südseite eines umfangreichen Tief¬

druckgebietes über dem mittleren Atlantik mildere Meeresluftmas¬
sen aus Südwesten mit eingelagerten Randstörungen , starken Winden

{auf Bergen in Boen über 75 km/h ) und vereinzeltenG ewittern nach

Mitteleuropa geführt . Sie vermochten jedoch nicht , die über Nord¬

europa liegende Kaltluft zu verdrängen ; vielmehr wurde mit dem
Aufbau eines kräftigen Hochdruckgebietes über Finnland ab 13 . in
Norddeutschland eine kalteOstströmung erzeugt , wobei im Küsten¬
bereich in Böen Geschwindigkeiten um 100 km/h gerne ssen wurden .
Die verbreiteten , z . T . sehr ergiebigen Niederschläge gingen im
Norden als Schnee nieder und führten besonders in den küstennahen
Bereichen zuhohen Schneedecken und starken Verwehungen , ln den
mittleren und südlichen Landesteilen fiel Regen ; im Übergangsge¬
biet bildete sich Glatteis , verschiedentlich kam Nebel auf . Die
Grenze zwischen den be -iden Luftmassen verlief etwa entlang dem
Nordrand der Mittelgebirge ; nördlich da von lagen die Tageshöchst¬
temperaturen um den G ef rier punkt , im Süden aber bis zu 16 C dar¬
über und erreichten damit die Höchstwerte des Monats . Leichte
Nachtfröste beschränkten sich bis auf geringe anfängliche Ausnah¬
men im Süden allein auf Norddeutschland .

Vom 15 . bis 19 . verlagerte sich der Schwerpunkt hohen Luftdrucks
unter Verstärkung von Finnland nach Skandinavien . Dabei dauerte
die Ostströmung - im Küstenbereich mit stürmischen Winden von
unverminderter Heftigkeit - zunächst noch an . Die Schnecfälle mit
örtlichen Schnee Verwehungen und Verkehrsunterbrechungen griffen
auch aüf Niedersachsen über , wo es vorher regnete . Mit der Aus¬

weitung des Hochs gewann die kältere Luft südlich an Raum , die
Warmluft wurde beseitigt und die Nieder schlage klangen allmählich
ab . Gleichzeitig begann am 18 . die bisher starke Bewölkung stel¬
lenweise aufzulockern . Bei weiterhin herrschendem Dauerfrost im
Norden wurde es nun auch im Süden wieder kälter , und die Tages¬
höchsttemperaturen , die anfangs imSüdwesten noch Werte bis 16 ° G
erreicht hatten , betrugen hier kaum noch 10 ° C . In Teilen Nordbay¬
erns und in den Gebieten nördlich de .s Mains stellten sich leichte ,
teils auch mäßige Nachtfröste ein . Es kam mehrfach , im Süden
auch in größerer Verbreitung zu Nebelbildung .

Vom 20 . bis 22 , setzte sich auf der Südflanke des sich südwärts
ausweitenden fennoskandisch .cn Hochdruckgebietes der Zustrom
kalter , trockener Festlandsluft fast in ganz Deutschland durch . Bei

anfänglicher von Nord nach Süd fortschreitender Bewölkungsauf¬
lockerung schien die Sonne am 21 . nördlich der Donau verbreitet
um 10 Stunden , dann aber führten von Südwesten aufgleitende feuch¬

te Luftmassen bereits wieder bis zum Nordrand der Mittelgebirge
zu Eintrübung . - Die Tageshöchsttemper aturen bewegten sich meist
zwischen 4 und 8 ° G . Nachtfröste traten in zunehmender Verbrei¬

tung nun auch im Süden auf .

Vom 23 . bis 29 . riegelte die Hochdruckzone , die sich nun von Ruß¬
land über Skandinavien nach England erstreckte und sich ab 26 .
zum mittleren Atlantik äusweitete , geglichen Vorstoß wärmerer
Meeresluftmassen nach Mitteleuropa ab . Zugleich entwickelte sich
über Südeuropa ein umfangreiches Tiefdrucksystem , das sich nur
sehr langsam ostwärts bewegte . Mit seinem anfangs bis Dänemark
reichenden Strömungsfeld setzte sich bei weiterhin andauernder
Kaltluftzufuhr aus Osten zyklonales Wetter mit verbreiteten , im
Süden stärkeren Niederschlägen ( meist als Schnee ) bis zur Küste
durch . Während sich nun im Küstenbereich stark wechselnde Be¬

wölkung einstellte , begann im übrigen Bundesgebiet erst ab 27 . die
Wolkendecke stellenweise aufzulockern . Die Tageshöchsttempera¬
turen lagen größtenteils unter 6 ° C . Die Verbreitung der Nachtfrö¬
ste ging südlich der Mainlinie zunächst zurück , nahm aber ab 27 . .
rasch wieder zu . An den Tagen vom 23 . bis 25 . und am 29 . bilde¬
ten sich örtlich Frühnebel .

Am 30 . und 31 . stellte sich - erstmalig in diesem Monat - eine

Westwetterlage ein . Bisher hatte , bei andauernd hohem Luftdruck
über Nord - und Nordosteuropa , im Bundesgebiet überwiegend Zu¬
fuhr vonkalten Luftmassen aus östlichenRichtungen vorgeherrscht .
Nun griff lebhafte Tiefdrucktätigkeit , die in den vorangegangenen
Tagen vom nordöstlichen amerikanischen Kontinent über Island bis
zum Eismeer in Bewegung gekommen war , weiter nach Süden über
und führte zu einer Abschwächung der zonalen Hochdruckbrücke
über Schottland und Skandinavien , die schließlich am 30 . durchbro¬
chen wurde . Dadurch gelangten zum Monatsende milde Meeresluft¬
massen aus We sten mit starker Bewölkung , verbreiteten , z . T . sehr

ergiebigcnNiederschlägen ( T age smengen mehrfach über 30 . 0 mm ,
Braunlage 53 . 4 mm ) ins Bundesgebiet ; stark böige Winde erreich¬
ten auf BergenGeschwindigkeiten über 100 km/h . Die Tageshöchst¬
temperaturen lagen schließlich im Norden um 8 , sonst um 10 C .
Leichte Nachtfröste traten nur noch am 30 . auf ; die Nacht zum 31 .
war - Berge ausgenommen - frostfrei . Im Küstengebiet kam es
auch in diesen Tagen stellenweise zur Bildung von Frühnebel .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Um Monatsmitte führten starke Schneefällc bei andauerndem Ost¬
sturm zunächst in Schleswig - Holstein , dann aber auch im östlichen
und nördlichenNiedersachsen zu meterhohen Verwehungen und da¬
mit zu erheblichen Unterbrechungen im Straßen - und Schienenver¬
kehr ; zahlreiche Ortschaften waren von derUmwelt abgeschnitten,

'

auf einigen Ostfrie -sischenlnseln fiel die Stromversorgung aus . Die
Küstenschiffahrt auf der Ostseekam zum Erliegen , selbst größere
Schiffe konnten deutsche Häfen nicht anlaufen , andere gerieten in
Seenot . - Im übrigen Bundesgebiet verursachten Schnee - oderEis -

glätte
’ eine große Zahl von V -erkehrsunfällen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die M o n a t s m i 11 e 1 der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
5 . 4 ° C ( F reiburg/B r . , Heidelberg ) und - 9 . 5 ° C ( Zugspitze ) . Von den

Gebirgen abgesehen zeigte sich ein Temperaturgefälle von Südwe¬
sten nach Nor dosten . Am wärmsten war es , mit Werten über 4 . 0 ° C ,
in der NiederrheinischenBucht , in den Niederungen des Rheins bis
zumBodensee , im Mosel - Saar - Tal und im Stuttgarte r K essel . Dem¬

gegenüber war es am kältesten , mit Monatsmitteln unter 0 . 0 ° C ,
östlich der Linie Sylt - Harz , sodann entlang der ostbayerischen
G renzgebirge , in den höheren Lagen der Mittelgebirge , des Schwarz¬
waldes und der Alpen . Auf den höchsten Erhebungen des Harzes ,
des Rothaargebirges , der Rhön , des Bayerischen Waldes und der

Alpen wurden - Z. 0 ° C unterschritten . Im westlichenNiedersachsen ,
im Mittelgebirgsraum , im Osten Nordbayerns und in den süddeut¬
schen Gebirgsräumen wurden meist positive Werte bis 2 . 0 C er¬
reicht . Im übrigen Bundesgebiet , etwa westlich der Linie Passau -
Bocholt lagen die Monatsmittel über 2 . 0 C .

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren infolge vorherrschender Zufuhr kalter Fest -

landsluftmas sen überall negativ . Da im Süden und Südwesten zeit¬
weise milde Meeresluft dominierte , waren sie hier am geringsten
und nahmen nach Norden und Nordosten zu . Im größten Teil Süd¬

bayerns , des südlichen B aden -Württemberg und im südlichen Grenz¬

gebiet von Rheinland - Pfalz betrugen sie weniger als 1 . 0 C . Sie la¬

gen in dem anschließenden , breiten Gebietsabschnitt bis etwa zur
Linie Krefeld - südliche Rhön fast ausnahmslos zwischen t . 0 und
2 . 0 ° C und in einem schmäleren Streifen , der sich im Norden bis
Münster - Rothaargebirge - Bebra erstreckte , sowie imNorden von

Schleswig - Holstein zwischen 2 . 0 und 3 . 0 C . In dem weiten , da¬

zwischenliegenden Bereich erwies sich der Berichtsmonat um mehr
als 3 . 0 ° C zu kalt . Die größten negativen Abweichungen traten im

Braunschweiger Raum auf ( 4 . 0 bis 4 . 6 G zu kalt ) .

/
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Im T emperaturverlauf nach den T ages mittein zeichnete sich
der im Berichtsmonat vorherrschende - nur in der zweiten Dekade
im Süden und Südwesten vorübergehend unterbrochene - Zustrom
kalter Luftmassen recht deutlich ab . Vom 1 . bis 8 . und vom 20 .
bis 30 . war e s im gesamten Bundesgebiet - von unbedeutenden Aus¬
nahmen abgesehen - zu kalt , wobei in Norddeutschland vom 3 . bis
6 . und südlich des Mains vom 27 . bis 29 . negative Abweichungen
von den langjährigenMittelwerten dieserKalendertage bis zu 8 bzw ,
7 ° C auftraten . ImNorden dauerte die Kälteperiode auch in der Zwi¬
schenzeit an . Sie griff ab 15 , auf das mittlere Bundesgebiet über
und führte vom 16 . bis 18 , zu negativen Anomalien zwischen 5 und
9 ° C . ln milder Meeresluft , die sich aus Südwesten zeitweise bis
zum Nordrand der Mittelgebirge vorschob , lagen die Tagesmittel
der Lufttemperatur in den südlichen Landesteilen vom 9 . bis 19 .
meist über den Normalwerten , vom 11 . bis 14 . bis zu 8 ° C . Im wei¬
teren Verlauf wurden erst am 31 , - mit der Umstellung auf West¬
wetter - die langjährigen Durchschnittswerte im größten Teil des
Bundesgebietes wieder etwas überschritten .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden zu 66 % am
13 . bis 15 . ( überwiegend im südlichen und mittleren Bundesgebiet ;
davon zu 54 % am 14 . ) und ' zu 20 % am 29 . bis 31 . ( größtenteils
in Norddeutschland ) erreicht ; zu weiteren 7 % stellten sie sich am
8 . bis 11 . , zu 5 % am 17 . bis 19 . und vereinzelt am 6 . und 27 .
ein . Sie bewegten sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 19.9 m Seehöhe ) zwischen
4 . 6 ° C ( am 9 . auf Helgoland ) und

16 . 0 ° C ( am 14 . in Krefeld und Darmstadt ) , '
in den

^ Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
5 . 0

q
C ( am und 14 . in Clausthal ) und

17 . 5 C ( am 14 . in Passau ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 1 . 5 C ( am 14 . auf der Zugspitze ) und
12 . 7 ° C ( am 13 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 93 % am 2 .
bis 9 . ( davon zu 47 % am 7 . ) und zu 5 % am 28 . bis 30 . vor ; die
restlichen Anteile traten am 17 . und 21 . auf . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 1 . 9 ° C ( am 7 . in Heidelberg ) und

- 13 . 0 ° G ( am 5. in Lüchow ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 2 . 5 ° C ( am 6 . und 8 . in Freiburg/B r, ) und
- 12 . 2 C ( am 6 . beim Kraftwerk Höllenstein , Kr . Viechtach ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 1 ° G ( am 28 . auf dem Kl . F eldberg/T s . ) und
- 19 . 3 ° C ( am 29 . auf der Zugspitze ) .

Norddeutschland hatte im Bundesgebiet , von Bergen abgesehen , die
größte Anzahl von Frosttagen zu verzeichnen ; die T emperaturen
sanken in diesemRaum an 22 bis 30 Tagen unter den Gefrierpunkt ;
das war an 9 bis 18 Tagen mehr als nach den langjährigen Durch¬
schnittswerten . In den Mittelgebirgen nördlich des Mains wurden
18 bis 22 ( auf Bergen bis 27 ) , in den Niederungen von Rhein und
Mosel 8 bis 15 Frosttage gezählt ; in ersteren betrug der Über *
schuß 4 bis 9 Tage , an der Mosel und am Rhein zwischen Wiesba¬
den und Worms fehlten bis zu 3 Tage an der Norm . In Süddeutsch¬
land trat größtenteils an 1 bis 7 Tagen zu oft Frost auf ( normal 6
bis 24 , Zugspitze 31 ) und nur in kleineren Gebieten an 1 bis 4 Ta¬
gen zuwenig . - Dementsprechend lag die Zahl der Eistage in
Norddeutschland bis zum Nordrand der Mittelgebirge um 1 bis 8
über den Vergleichs werten ( diese für die ganze Bundesrepublik ,
Berge ausgenommen , 0 bis 5) , im mittleren und südlichen Bundes -
gebiet überwiegend um 1 bis 2 darunter .
Die Monat s summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
5 mm in List ( auf Sylt ) und 148 mm in Bürchau , Kr . Lörrach . Im
weitaus größten Teil des Bundesgebietes betrugen sie weniger als
50 mm , im Norden Schleswig - Holsteins , in mehreren kleineren
Bereichen Niede rSachsens wie auch Ostbayerns nicht einmal 25 mm .
Als Gebiete mit Niederschlagsmengen über 50 mm zeichneten sich
ab der Sohwarzwald , der Süden und Westen von Rheinland - Pfalz ,
ein Streifen vom Taunus über den Odenwald und Spessart bis zur
östlichen Schwäbischen Alb , das Hessische Berg - und Hügelland
und der Norden Nordbayerns , teilweise auch das Niederrheinische
Tiefland , das Süderbergland , der Westerwald , die Alpen und ihr
Vorland sowie weitere kleinere Räume des mittleren und südlichen
Bundesgebietes . In den höheren Lagen der süddeutschen Gebirge ,
vornehmlich des Schwarzwaldes , wurden Monatsmengen über
100 mm ermittelt .

Die prozentualen Anteile - dieser Monats summen an den lang¬
jährigenMittelwerten wiesen Werte von 13 % ( Hallig Langeneß ) bis
200 % (Niedaltdorf , Kr . Saarlouis ) auf . Quer durch das im übrigen
meist zu trockene Bundesgebiet verlief etwa zwischen den Linien
T rier - Göttingen .und Karlsruhe - Hof einStreifen mit fast einheitlich
übernormalen Niederschlagsmengen . Ebenfalls zu naß war es , ne¬
ben verstreuten kleineren Räumen auch in größeren des Niederrhei¬
nischen T ieflandes und der Nieder rheinischen Bucht , im Oberrhein -
T iefland , im nördlichen Alpenvorland und im Osten der Schwäbischen
Alb . In Rheinland - Pfalz , im Norden Baden - Württembergs und im
Nordwesten Bayerns wie auch im Osthessischen Berglahd wurden
z . T . 150 % der Norm überschritten . In weitenRäumen des nördli¬
chen und in großen Teilen des südlichen Bundesgebietes blieben die
Monatssummen unter 75 % , im Norden Schleswig - Holsteins , in
mehreren kleineren Bereichen Niedersachsens , des Süderberglan -
des , Ostbayerns und der Alpen sogar unter 50 % des Solls . In den
übrigen Landesteilen fielen 75 bis 100 % der normalen Nieder¬
schläge .

Die Niederschlagshäufigkeit war in Sc hie swig - Holstein und
in den Küstenbereichen mit 5 bis 8 Tagen auffallend gering ; im üb¬
rigen Bundesgebiet wurden 8 bis 16 , auf Bergen bis 18 Tage mit

Niederschlagsmengen von 0 . 1 mm und darüber gezählt . Damit lagderen Häufigkeit meistunter den Normalwerten ( diese nördlich des
Mains 14 bis 18 , südlich davon 12 bis 18 ) . Das Defizit betrug in den
erstgenannten Gebieten 8 bis 12 Tage ; es verringerte sichnachSü -
den hin auf 1 bis 6 Tage . Im Mittelgebirgsraum wurden vereinzelt ,
im Südwesten und südlich der Donau gebietsweise 1 bis 3 Nieder¬
schlagstage zu viel festgestellt . - Ähnlich verhielt es sich mit der
Zahl an Tagen mit Niederschlagsmengen von 1 . 0 mm und mehr
( 8 bis 14 nach den langjährigen Mittelwerten ) . Der größte Mangel
( 5 bis 8 T age ) trat im Norden auf , während sich das Defizit im Mit¬
telgebirgsraum und in Baye rn zwischen 1 und 4 bewegte . ImSiidwe -
sten schwankte die Anzahl dieser Tageum die Normalwerte . - Die
Häufigkeit von Tagen mit Niederschlagsmengen von mindestens
1 0 . 0 mm ( normal 1 bis 2 , in höheren Lagen bis 4 ) entsprach vielen -
orts den Erwartungen , sie war im mittleren Bundesgebiet stellen¬
weise bis zu 3 Tage : zu groß , im Süden um die gleichen Werte zu ge¬
ring . - Schneefall sollte nach denErfahrungswerten im März an
2 bis 10 , auf den Bergen bis an 18 Tagen eintreten . Diese Zahlen
wurden inNorddeutschland ( ohne Schleswig - Hol st ein und die Küsten¬
streifen ) um 1 bis 6 , in anderenkleinerenGebietenum 1 bis 4 Tage
übertroffen ; größtenteils aber schneite e s an 1 bis 5 Tagen zuwenig .
Auf der Zugspitze wurde mit 18 Tagen die Norm erreicht . - Eine
Schneedecke war inNorddeutschland , z . T . auch in Nordhessen ,
an 7 bis 25 ( darunter vielenorts an 20 und mehr Tagen ) , in den Ber¬
gen bis an 31 Tagen vorhanden ; das bedeutete Überschüsse von 1
bis 19 , am häufigsten aber von 1 0 und mehr T agen . Im übrigen Bun¬
desgebiet lag meist nur an 1 bis 1 0 TagenSchnee , was einem Defizit
von 1 bis 7 Tagen entspricht . - Gewitter traten nur ve reinzelt auf ;
im N o rmalfall wird im Mär z höchstens mit 1 Gewittertag gerechnet .
Der mittlere tägliche Bedeckungsgrad , der sich im Bundesge¬
biet nach den langjährigen Mittelwe rten zwischen 5 . 9 und 7 . 3Zehntel
der gesamtenHimmelsfläche bewegt , war inSchleswig - Holstein mit
4 . 9 bis 6 . 1 Zehntel um 0 . 4 bis 2 . 0 zu gering . Negative Abweichungen
von den Normal werten traten sonst nur vereinzelt und mit geringen
B eträgen auf . Im allgemeinen waren Über schüsse bis zu 1 . 0 , örtlich
auch bis zu 2 . 0 Zehntel vorhanden . - Der langjährige Durchs chnitt
von heiteren Tagen ( 3 bis 6 ) wurde vielfach erreicht , größtenteils
aber um 1 bis 4 Tage überschritten ; nur in kleineren Gebieten im
Nordwesten , Südwesten und im Alpenraum wurden Fehlbeträge von
1 bis 2 , vereinzelt bis zu 5 Tagen festgestellt . - Die Z ahl der trü¬
ben Tage ( im Mittel 9 bis . 17 ) war verbreitet zu groß , häufig um 4
bis 8 Tage - in Schleswig - Holstein und an der Nordseeküste um 1
bis 8 , auf der Zugspitze um 4 Tage geringer als normal .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in List ( auf
Sylt ) mit 179 Stunden am größten und mit 66 StundeninUimam ge¬
ringsten . Auch der Vergleich mit den Bezugswerten wies für diese
beiden Orte die Monatsextreme mit 132 bzw . 46 % des Solls auf .
Einen Über schuß an Sonnenschein hatten das Gebiet nördlich der Li¬
nie Eutin - Lingen sowie die Zugspitze und Passau zu verzeichnen .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm

^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
213 160 210 197 212

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf imErdboden wies im Norden und Nordosten
einen wesentlichen Unterschied gegenüber dem übrigen Bundesge¬
biet auf . Schleswig - Holstein und das östliche Niedersachsen lagen
während der längsten Zeit des Monats unter einer schützenden
Schneedecke und bis zum 29 . im ununterbrochenen Zustrom kalter
Polarluftmas sen . Dadurch waren in allen Meßtiefen kaum Änderun¬
gen der Tagesmittcltemperaturenfestzustellen . Demgegenüber stie¬
gen die Temperaturen - im Westen und im nördlichen Bayern nach
vorübergehender leichter Erwärmung , im Süden nach Abkühlung -
unter dem Einfluß milder Meeresluft vom 8 . bis 14 . an : in 20 cm
Tiefe bis um 6 ° C , in 50 und 1 00 cm mit entsprechender Zeitver¬
schiebung bis um 4 , bzw . 2 ° C . Im weiteren Verlauf folgte - mit der
Tiefe abklingend - etwa bis zum 22 . ein Temperaturrückgang , in
20 cm Tiefe bis um 5 ° C . An den nachfolgenden Tagen kam e s n .ur zu
unwesentlichen Schwankungen , und erst zum Monatsende wurden die
Böden in den oberen Schichten wieder merklich wärmer , - Infolge
der regionalen Unterschiede im Temperaturverlauf war die Bilanz
zwischen Monatsanfang und - ende im Bundesgebiet uneinheitlich .
Größtenteils war ein Wärmegewinn zu verzeichnen , in 20 cm Tiefe
bis zu 5 ° C , in 50 cm bis zu 4 ° C und in 100 cm bis zu 3 ° C ; an den
nordöstlichen Stationen traten Verluste von einigen Zehntelgraden
auf , die mit der Tiefe an Verbreitung Zunahmen ,

Tagesmittel der Erdbödentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

>,S s T iefe
\ cm

am \

Braunschweig
20 50 100 20

Wahn

50 100

Würzbur

.20 50
g
100

Augsbu

20 50

r g
100

1 . 3 . 0 . 1 0 . 6 1 . 6 2 . 4 3 . 0 3 . 8 1 . 0 1 . 8 3 . 2 2 . 1 2 . 8 3 . 4
3 . 3 . 0 . 0 0 . 6 1 . 7 3 . 7 3 . 4 3 . 9 1 . 7 2 . 2 3 . 3 1 . 2 2 . 3 3 . 5
8 . 3 . - 0 . 3 0 . 4 1 . 5 1 . 9 2 . 6 3 . 9 2 . 0 2 . 7 3 . 7 1 . 9 2 . 2 3 . 5

14 . 3 . 0 . 0 0 . 4 1 . 4 8 . 0 5 . 9 4 . 7 6 . 2 4 . 5 4 . 3 7 . 8 5 . 8 4 . 8
22 . 3 . - 0 . 1 0 . 4 1 . 4 3 . 1 4 . 3 5. 1 3 . 2 4 . 3 4 . 9 3 . 2 4 . 4 5 . 5
29 . 3 . 0 . 0 0 . 4 1 . 3 3 . 6 3 . 8 4 . 7 2 . 9 3 . 7 4 . 7 3 . 4 3 . 9 4 . 8
31 . 3 , 0 . 3 0 . 5 1 . 5 5 . 9 5 . 0 4 . 8 3 . 7 3 . 9 4 . 7 4,4 . 4 . 5 4 . 9

Im größten Teil des Bundesgebietes blieben die Böden auch im März
feuchtegesättigt . Lediglich im W esten undNordwe sten Deutschlands
sowie in Nordbayern konnte in einzelnen Landschaften eine zeitwei¬
lige Abtrocknung der Felder festgestellt werden . Am Niederrhein
( Bonn ) sank dabei der Wassergehalt des Bodens vorübergehend auf
etwa 65 % , am Mittelrhein (Geisenheim ) auf rund 70 % der pflan¬
zennutzbaren Kapazität ab . In den übrigen Gebieten wurden indes
kaum 80 % unterschritten .
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Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1968

Der vergangene Winter ( Monate Dezember bis Februar ) war trotz
oft unternormaler Nieder schlagsmen gen in größeren Teilen Deutsch -
lands ungewöhnlich schneereich und im allgemeinen etwas kälter als
im Durchschnitt der Jahre . Im größtenTeil des Bundesgebietes re¬
sultierten Temperaturabv/eichungen von etwa - 0 . 5 Grad , im nord¬
deutschen Flachland erreichten sie meist mehr als - 1 . 0 Grad . Zu
diesen negativen Abweichungen trugen vor allem zwei Frostperioden
bei , die sich im Dezember und im Februar einstellten und deren
W ärmedefizit auch durch die überwiegend milde Witterung im Januar
nicht ausgeglichen werden konnte .

Die er ste Frostperiode , in der Tiefsttemperaturen zwischen - 8G rad
und - 12 Grad gemessen wurden , setzte bereits zu Anfang Dezember
ein und dauerte bis nach Monatsmitte an . Da Schneedecken fehlten ,
drang in dieser Zeit der Frost 20 - 40 cm tief in den Boden ein . Bei
der überwinternden Vegetation trat mit Beginn des Frostwetters
Entwicklungsstillstand ein . Wesentliche Kahlfrostschäden wurden
nicht bekannt . Durch die Ausbildung einer beständigen Hochnebel¬
decke kam es in Mittelgebirgslagen zwischen 300 und 700 m Höhe
bei den anhaltenden Frösten jedoch zu starkenReif - und Eisablage¬
rungen , die verbreitet größere Bruchschäden an Laub - und Nadel¬
hölzern hervorriefen .

Nach Mitte Dezember stiegen die Temperaturmaxima über den Ge¬
frierpunkt an . Nachts traten meistnurnoch bei längerem Aufklaren
leichte Fröste ein . Der Boden taute wieder stärker auf . Verbreitet
kam es zu Niederschlägen , die zunächst überwiegend als Regen ,
etwa ab Weihnachten dann jedoch ausschließlich als Schnee fielen .

Im Bundesgebiet bildete sich damit in den letzten Dezembertagen
eine ge schlossene Schneedecke aus , über der die nächtlichen Tiefst¬
temperaturen Werte um - 10 Grad , im Süden vereinzelt Werte um
- 20 Grad erreichten . Auch am Tage stiegen die Temperaturennicht
mehr über den Gefrierpunkt an .

Nach dem 10 . Januar setzt dann eine kräftige Milderung ein , die im
letzten Monatsdrittel mit Tageshöchstwerten von mehr als 6 Grad ,
im Nordwesten und Westen Deutschlands von mehr als 10 Grad ,
ihren Höhepunkt erreichte . In einzelnen Lagen der wärmebegünstig -
terenGebiete wurde derBodenbereits gegenEnde der ersten Januar¬
hälfte wieder frostfrei . Die Anbauflächen ( besonders die auf leich¬
teren Böden ) trocknetendabei stärker ab , so daß gelegentlich Pflug¬
arbeiten durchgeführt werden konnten . Grasland und Winterlingen
begannen zu ergrünen . Vereinzelt lief spät bestellter Winterweizen
auf , und anfruhgesämtem Wintergetreide wurdenBestockungsfort -
schritte deutlich .

Trotz der milden Witterung verlief die Entwicklungsbelebung - in¬
folge des meist großen Sonnenscheinmangels im Januar - jedoch
sehr verhalten . Die Sonnenscheindauer erreichte vielenorts kaum
50 in einigenGebietennicht einmal 25 % der langjährigen Durch¬
schnittswerte . Im größtenT eil des Bunde sgebiete s , in demdie Fel¬
der vielfach bis nach Monatsmitte vom Schnee bedeckt blieben und
sich in tieferen Schichten auch der Bodenfrost bis Ende Januar
hielt , kam es überhaupt nicht zur Unterbrechung der Vegetations¬
ruhe . Da der Bodenfrost die ’

Versickerung des durch Regen und
Schneeschmelze anfallenden Wassers verhinderte , die oberen Bo¬
denschichten infolgedessen meist aufgeweicht waren , konnten ( vom
Winterschnitt an Obstgehölzen abgesehen ) im allgemeinen auch
keine wesentlichen Außenarbeiten durchgeführt werden .

Im Laufe des ersten Februar drittels fand die milde Witterung ihren
Abschluß . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen zunächst im Raum
südlich des Mains , dann im gesamten Bundesgebiet nicht mehr über
den Gefrierpunkt . Um den 15 . 2 . wurden mitunter nicht einmal mehr
- 5 Grad erreicht , im Süden und Osten z . T . gerade nur - 10 Grad
etwas überschritten . Nachts sanken die Temperaturen des öfteren
unter - 10 Grad , am Niederrhein , im Rhein - Main - Gebiet , in Ober¬
und Mittelfranken , ander oberen Donau und am Alpenrand gelegent¬
lich auch unter - 15 Grad . In Bad Kis singen verzeichnete man in der
Nacht zum 14 . 2 . sogar - 21 Grad .

Saaten und G rünland wurden jedoch durch eine das gesamte Bundes¬
gebiet erfass ende Schneedecke , derenHöhe vor allem im nördlichen
Deutschland z . T . noch 40 cm , bei Schneeverwehungen sogar 1 m
überschritten , vor den Frösten geschützt . DaderSchnee oft bei tie¬
fen Temperaturen gefallen war , hatte sicheine sehr lockere Schnee¬
decke ausgebildet , die - trotz ihrer oft ungewöhnlichen Höhe - die
Atmung der bodennahen Pflanzen nicht behinderte .

GegenEnde der zweiten Februardekade kam es wieder zu einer ra¬
schen Milderung , in deren Verlauf die Temperaturen zeitweilig über
5 Grad , verbreitet sogar über 1 0 Grad anstiegen . Die stärkste Er¬
wärmung meldete Freiburg mit 14 . 7 Grad . Durch die milde Witte¬
rung taute in Verbindung mit der z . T . sehr intensivenSonnenstrah -
lung die Schneedecke stärker ab . Im nordwestdeutschen Küsten¬
raum , im Münsterland , in den Niederungen an Rhein und Main so¬
wie in Oberbayern wies schon zuBeginndes letzten Februardrittels
der Boden in einigen Lagen lediglich noch Schneeflecken auf . Da
nachts vor allem bei längerem Aufklaren aber auch weiterhin leich¬
te Fröste auftraten , gefror das am Tage anfallende Schmelzwasser
immer wieder , so daß es zu keinem stärkeren Hochwasser der
Flüsse kam .

Niederschläge , die im Süden als Regen fielen , im Norden jedoch
Schnee brachten und hier erneut eine weitgehend geschlossene
Schneedecke hervorriefen ( deren Höhe vor allem im Südosten
Schleswig - Holsteins sogar wieder 25 cm überschritt ) , unterbrachen
in den letztenFebruartagen die ruhige Witterung . Dann setzte sich

jedoch ab Anfang März wieder trockenes und sonniges Wetter durch .
Die Sonnenscheindauer betrug oft mehr als 10 Stunden . Dennoch
stiegen die Tagestemperaturen im Raum östlich der Weser oft nur
wenig über denGefrierpunkt an , gelegentlich erreichten sie ihn nicht
einmal . Im übrigen Bundesgebiet schwankten die Höchstwerte ver¬
breitet um 5 Grad , in geschützten Lagen wurden zeitweilig auch
1 0 Gradüberschritten . Nachts verschärften sich jedoch die Fröste .
Vielfach sanken die Nachttemperaturen unter - 5 Grad , im Nor dosten
vereinzelt auch unter - 10 Grad .

Im Münsterland , am Rhein und am Unterlauf seiner Nebenflüsse ,
an der Saar , am Bodensee und . selbst in Südbayern konnte auf ge¬
schützten Standorten ab Ende Februar des öfteren schon ein leich¬
tes Knospenschwellen an Beeren - und Steinobst - , vereinzelt ebenso
an Kernobstgehölzen festgestellt werden . Gelegentlich nahm man
wieder Bestockungsfortschritte des Wintergetreides , hier und da
auch noch den Aufgang spät bestellten Winterweizens wahr . Eine
stärkere Belebung der Pflanzenwelt trat aufgrund der kalten Nächte
jedoch , noch nicht ein .

GegenEnde des ersten Märzdrittels kam es im Gebiet nördlich -von
Moselund Lahn zu vorübergehender Frostabs chwächung . Die Schnee¬
decken tauten weitgehend ab und der Boden erwärmte sich etwas .
Schon zu Beginn der zweiten Monatsdekade setzten im Norden und
Nordosten des Bundesgebietes aber wieder Schneefälle ein . Bei
Schneeverwehungen - zeitweilig wehte ein starker bis stürmischer
Ostwind - überschritt die Schneedeckenhöhe an der niedersächsi¬
schen Nordseeküste , in Schleswig - Holstein und im Osten Nieder¬
sachsens verschiedentlich mehrere Meter . Der Verkehr auf den
Straßen ( und Schienen ) brach zusammen , und einige Ortschaften
wurden von der Umwelt abgeschnitten . In manchen landwirtschaft¬
lichen Intensivbetrieben , die - wie z . B . einzelne Hühnerfarmen -
auf regelmäßigeFuragelieferungen angewiesen sind , drohte bereits
das Futter auszugehen . Manche Felder wurden indes vom Schnee
freigefegt und waren damit den leichten bis mäßigen Fröste ausge¬
setzt . In einigen schneefreien Lagen kam es durch die Aufwirbelung
der abgetrockneten Krumenschicht leichter Böden sogar zu Sand¬
stürmen .

Im südlichen und westlichen Bundesgebiet traten hingegen bis nach
Monatsmitte meist Regenfälle auf . Infolge der oft sehr großen Nie¬
derschlagsmengen undderhierin den Mittelgebirgen eingetretenen
Schneeschmelze stiegen insbesondere Mosel , Lahn , Main , Neckar
und ihre Nebenflüsse sowie der Rhein schnell an und traten z . T ,
weit über die Ufer .

Im Norden schwankten die Tageshöchsttemperaturen seit Beginn
des zweiten Märzdrittels wieder um den Gefrierpunkt . Nachts tra¬
ten leichte , gelegentlich auch noch mäßige Fröste ein . Bei diesen
Temperaturverhältnissen ( auch der Boden gefror z . T . wieder mehr
als 30 cm tief ) und angesichts der Schneedecke , die erst im letzten
Monatsdrittel allmählich abzutauen begann , dauerte die winterliche
Vegetationsruhe , die zuvor lediglich in der zweiten Januarhälfte
kurz unterbrochen worden war , bis Ende März an .

In den anderen Landschaften überschritten die Temperaturmaxima
des öfteren 10 Grad , gelegentlich sogar 15 Grad . Nachts blieb es
überwiegend frostfrei . Die milde Witterung und die reichlichen Nie¬
derschläge trugen auch zu einem raschen Anstieg der Bodentempe¬
raturen bei . Einzelne , zuBeginn der zweiten Monatsdekade im Bo¬
den noch vorhandenenFrostlinsenlösten sich auf . Bis 50 cm Tiefe
lagen die Mitteltemperaturen über 3 Grad , bis 20 cm Tiefe meist
sogar über 6 Grad . Die Vegetation erhielt einen merklichen - durch
die sonnenscheinarme Witterung jedoch noch gedämpften - Wachs¬
tumsimpuls . Wiesen ließen häufiger ein leichtes E r grünen erkennen .
Des öfteren stellte man nunmehr Bestockungsfortschritte und am
südlichen Oberrhein auch schon den Wachstumsbeginn des Winter¬
getreides fest . In verschiedenen Lagen trat ein deutliches Schwellen
der Knospen - insbesondere bei Beerensträuchern - ein .

Die Aufnahme de r Feldarbeitcn wurde jedoch durch die Niederschlä¬
ge noch stark behindert . Nur auf leichten Böden ( schwere Böden
zeigten meist bis 60 cm Tiefe Sättigung und wiesen an der Oberfläche
oft stauende Nässe auf ) konnte vereinzelt mit der Sommergetreide -
und Feldgemüsebestellung begonnen werden . Am Oberrhein legte
man die ersten vorgekeimten Frühkartoffeln .

Im letzten Märzdrittelherrschte dann auch in den zuvor wärmebe¬
günstigten Gebieten eine für die Jahreszeit zu kalte Witterung .
Selbst in sonnigen Lagen stiegen die Höchsttemperaturen nur wenig
über 5 Grad an , und nachts traten verbreitet leichte Fröste auf .
Fast täglich kam es zu Niederschlägen , die oft als Schnee fielen und
im Raum südlich des Mains vorübergehend sogar zur Ausbildung
einer Neuschneedecke führten .

Die Pflanzenentwicklung stockte bei den niedrigen Temperaturen
wieder weitgehend . Lediglich auf einzelnen sonnigenStandorten konn¬
te in geschützten Lagen ein weiteres Knospen schwellen bzw . der be¬
ginnende Knospenaufbruch an B eeren st räuchern beobachtet werden .

Die Durchführung der z . T . schon ummehr als 2 Wochen in Verzug
geratenen Feldarbeiten wurde aufgrund der widrigen Bodenverhält¬
nisse weiterhin weitgehend unterbunden . Tagsüber war die Acker¬
krume meist aufgeweicht , nachts gefroren . Nur auf leichten , besser
abgetrockneten Böden konnte man im Nordwesten des Bundesgebie¬
tes , am Rhein , amMainund an der Donau ganz vereinzelt die Som¬
mergetreidebestellung aufnehmen oder fortführen . Gelegentlich
pflanzte oder säte man in diesen Räumen auch Feldgemüse und be¬
gann die ersten Rüben zu drillen . Da der Boden noch immer recht
kalt war , legte man in den sonst klimatisch begünstigten Gebieten
nur zögernd vorgekeimte Frühkartoffeln aus .



WASSERHAUSHALT UND PFLANZENKNTWICKLUNG IM EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES
Klimatische Wasserbilana in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Daturn vorangegangenen Tage( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzeimutzbaren Kapazität am ( angegebenen ) Tagder Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum Schleswig B remen Braunschweig B onn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg Weihen Stephan

4 . März 1969 0 0 0 - 1 0 0 0 0
- > 1 00 > 100 71 86 > 100 - > 100

7 . März 1969 0 0 0 - 1 0 0 0 0
- > 100 > 100 66 83 > 100 - > 100

11 , März 1969 0 - 1 0 0 - 1 - 2 - 2 0
- > 100 > 100 87 82 > 100 - 100

14 . März 1969 7 14 25 17 17 1 10 • 6
- > 1 00 > 100 89 87 > 100 - > 100

18 . März 1969 5 5 5 0 7 4 0 - 3
- > 100 > 100 97 89 > 100 - > 100

21 . März 1969 0 2 0 5 0 - 2 - 4 1
- > 1 00 > 100 92 87 > 100 - > 100

25 . März 1969 0 1 3 1 0 7 14 17
- > 100 > 100 89 85 > 100 - > 100

28 . März 1969 0 0 1 0 5 6 7 11
- > 1 00 > 100 90 87 > 100 - > 100

1 . April 1969 17 15 18 2 7 2 - 2 4
> 100 > 100 > 100 86 92 > 100 - > 100

Mittlere Eintrittszeiten phänologischer Entwicklungsstufen im Vorfrühling 1969 (Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen ;
Beginn der Schleswig B remen Braunschweig B onn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg W eihen Stephan

Schneeglöc .k chen - Blüte 78 68 - 83 56 63 65 60 68
sehr verspätet verspätet sehr verspätet etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . normal

Witterung und Pflanzenentwicklung im Vorfrühling 1 9 6 '9

( vorläufige Werte )

Höhe
HaselnußstrauchSchneeglöckchen

Wiesen

beginnen

zu

ergrünen u
OJtrt 1

£
Haselnuß

ts
hcuar

Schneeglöckchen
Wiesen

beginnen

zu

ergrünen

1
Hafer

m b b B st m b b B 5t
3 99 99 79 98

Neukirchen ( Flensburg ) . . 19 84 69 104 98 Sondheim ( Meilrichstadt ) . 340 91 93 100 98Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . ) 6 91 72 106 106 Stadtsteinach (Stadtsteinach .) . . . . 340 75 74 99 95
Norderstapel (Schleswig ) . 10 99 95 104 95 T rier (T rier ) . 150 62 29 72 84Nortorf (Rendsburg ) . . 30 84 99 99 B üchenbeuren ( Z eil ) . . . 440 72 74 92 114Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 71 99 100 G eisenheim (Rheingau ) . 90 64 92 87
Pinneberg ( Pinneberg ) . 11 81 93 116 100 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 36 60 80Sankt Hubertus ( Lübeck ) . . 15 86 83 101 100 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . . 140 68 67 67 87Neuscharrel (Cloppenburg ) . . . . . 9 70 70 100 101 Werbach (Tauberbischofsheim ) . . 190 63 65 74 81Stotel ( Wesermünde ) . . 5 95 76 110 94 Mainbernheim (Kitzingen ) . . 230 69 65 99 88

3 31 69 • 95 60 96
Roydorf (Harburg ) . . 7 88 92 97 98 Kemnath (Kemnath ) . . . 460 92 73 98 95
Langendorf (Lüchow - Dannenberg ) 20 90 80 107 95 Dillingen (Saarlouis ) . 180 31 35 88 92Wietmarschen (Bentheim ) . 20 29 61 101 116 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 59 65 92 95Loxten ( Bersenbrück ) . 35 69 69 1 05 92 Stutensee (Karlsruhe ) . . . . . . . . . . 110 51 61 74 70Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 88 92 95 Helmstedt (Sinzheim ) . 180 75 63 98 95
Mentrup - Hagen ( Osnabrück ) . . . . 100 73 Schainbach (Crailsheim ) . 420 73 33 97 98Walsrode (Fallingbostel ) . 35 30 62 102 93 Unterschlauersbach ( Fürth ) . . . . 320 77 66 95 98
Müden (Gifhorn ) . . 50 93 83 99 97 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 71 95 98Groß - Süstedt (Uelzen ) . . 50 93 95 100 95 Schwandorf (Schwandorf ) . . . . . . . 360 73 61 91 95
Enger (Herford ) . 95 80 67 101 99 Kohl (Kehl ) . ; . 140 51 54 73 88
Warberg (Helmstedt ) . 140 90 98 100 Murrhardt ( Backnang ) . . 29 0 75 73 93 9820 95 67 104 85 430 60 54 81 93

70 96 63 92 95 480 74 63 92 95
85 33 73 91 350 73 68 96 77

Salzkotten ( Büren ) . 100 32 53 81 80 Ergolding ( Landshut ) . . 39 0 81 81 95 81
Grünenplan (Holzminden ) . 200 45 66 100 99 Deggendorf ( Balingen ) . 310 68 68 88 80

180 81 57 102 95 520 63 59 81 95
Bedburg (Bergheim ) . . 60 56 65 73 Ehingen (Ehingen ) . 510 70 69 75 99
Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 85 85 104 113 Mindelheim ( Mindelheim ) . 600 76 59 100
Weissenborn (Eschwege ) . 280 88 90 104 100 Dietersheim (Freising ) . . . . . . . . . 47 0 75 87 92Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 33 59 75 Neuötting (Altötting ) . . 390 59 59 79 80Bonn (Bonn ) . 60 26 54 90 69 v Karpfham (Griesbach ) . . 340 80 77 83
Wissen ( Altenkirchen ) . 160 73 64 88 87 Freiburg ( Freiburg ) . . . . . . . . . . . 27 0 71 74 93Leun ( Wetzlar ) . . . 140 74 72 102 88 Kadelburg ( Waldshut ) . 330 65 62 •76 81Aliendorf ( Ziegenhain } . . . 210 66 67 96 Überlingen (Überlingen ) . . . . . . . . 410 65 53 77 92

440 76 62 93 95 440 72 56 74 ■93Güls (Koblenz ) . . . 80 64 63 70 83
b = Beginn der Blüte ; Bat = Beginn , der Bestellung .
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Aerologische Werte März 1969

Termin 1 Uhr MEZ

T e mp eratur Rel . F euchte W n d
Höhe G ad C % 360 °Skala und m/s
über
NH Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Wi

Richtung
idvektor

Geschw .
mittl . skal .

Ge schw .km Schl Stut Schl - Ta * - Stut X %g. Schl . Tag Stut Tag Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut
25 - 61 . 1 - 60 . 7 - 55. 7 26 . - 54 . 6 1. - 80 . 1 7. - 69 . 3 7 . _ _ 287 282 20 15 18 1720 - 60 . 5 - 58 . 9 - 52. 4 23 . - 55 . 2 28 . - 71 . 8 7. - 66 . 1 7 . - 293 290 15 12 18 1318 - 58 . 8 - 57 . 5 - 53 . 0 25 . - 52 . 8 26 . - 67 . 8 7. - 63 . 5 9 ./10 . - 295 288 14 12 14 1316 - 57 . 0 - 56 . 2 - 52. 3 25 . - 50 . 3 19 . - 64 . 5 8. - 64 . 7 11 . - 298 288 13 13 13 1414 - 56 . 0 - 54 . 8 - 50. 8 18 . - 50 . 0 28 . - 66 . 7 9 . - 64 . 6 11 . - 297 287 11 12 12 1312 - 57. 0 - 56 . 1 - 49 . 7 31 . - 48 . 8 28 . - 71 . 8 6. - 70 . 3 10 . ( 62) - 297 289 11 10 13 12
10 - 58 . 8 - 56 . 9 - 49 . 7 31 . - 51 . 7 25 . - 64 . 5 5. - 63 . 2 8 . 41 51 298 287 9 9 16 15

8 - 47 . 2 - 45 . 8 - 42 . 4 9 . - 36 . 8 10 . - 52 . 2 28 . - 51 . 7 28 . 46 54 303 287 8 7 16 12
7 - 39 . 7 - 38 . 1 - 34 . 3 9. - 29 . 2 10 . - 45 . 0 27 . - 45 . 4 28 . 47 55 307 286 7 5 16 11
6 - 32 . 5 - 30. 7 - 28 . 0 16. - 25 . 3 15 . - 39 . 9 31 . - 37 . 8 28 . 48 55 309 285 6 5 14 10
5 - 25 . 4 - 23. 3 - 20 . 7 16 . - 18. 1 13. - 30 . 7 31 . - 30. 1 28 . 47 56 321 283 5 4 13 9
4 - 18 . 5 - 16 . 1 - 13 . 7 16 . - 12 . G 5. - 27 . 7 10 . - 22 . 6 23 . 48 56 340 287 3 3 12 8
3 - 12. 3 - 9. 6 - 8. 2 19 . - 5. 0 15 . - 19 . 5 10 . - 15. 3 29 . 42 59 358 277 2 2 11 7
2 - 7. 5 - 4 . 2 - 3. 1 15 . 0. 7 5. - 11 . 2 10 . - 14. 0 28 . 43 69 053 27 0 4 1 12 81 - 5. 2 0. 5 - 0. 4 31 . 7. 9 11 . - 10 . 8 17 ./ L8. - 4 . 8 28 . 70 78 103 143 5 1 14 6

0. 5 - 2. 6 2. 7 2. 0 9 . 10 . 2 11 . - 6. 3 17 . - 2. 0 2. 75 79 095 159 4 1 14 4
Boden - 1. 3 2. 6 3. 6 9 . 10 . 0 14 . - 7. 7 5. - 1. 3 2. 85 81 088 162 3 1 6 3

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 9 12 16 20 25
Schleswig - Schl 31 30 30 29 16 31 1 31 30 30 29 16
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 24 31 - 31 31 31 30 23

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus 'Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

W ette rübersich t M ärz 19 6 9

Wett e r
Dati G roßwetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Teils bewölkt ,

teils heiter

2 . Gealterte , Größtenteils Verbreitet Nachtfrost ,
Südostlage , im Norden frische nieders chlagsfrei ;

vom 4 . bis 6 . örtlich

antizyklonal kontinentale Überwiegend unter - 10 ° C ;

Polarluft
(SEa ) ab 7 . im Norden

ab 7 . im Norden
am 8 . und 9 . im

vielfach stark geringer Regen -
äußersten Norden

6 . bewölkt ;
oder Schneefall

Böen über 75 km/h
7 . Frische ' kontinentale gebietsweise

8 .
N ordwestlage , - im Norden ab 8 . F rühnebel

antizyklonal maritime -
9 . ( NW a ) Polarluft

10 .
Zunehmend bewölkt ;

11 .
G emäßigte maritime

gebietsweise Nebel

Verbreitet12 .
W estlage

T ropikluft ;
Niederschläge ,

13 .
im Norden maritime , Größtenteils Nachtfrost ;

( Ws )
ab 13 . kontinentale stark bewölkt .

14 .
Polar luft bis bedeckt der Mitte und im vom 11 . bis 13 , auf

mit gelegentlichen Süden als Regen , Bergen im Süden ,
15 .

Auflockerungen ; vom 13 . bis 19 . an
am 11 . und 12 . den Küsten Böen

16 . Hoch örtlich , am 16 . an den Küsten , über 75 , ztw . um
im Süden ab 16 . gebietsweise 100 km/h ;

17 .
F ennoskandien ,

zyklonal

F rische
gebietsweise Nebel ausse .tzend starke Schneeverwehungen

in Norddeutschland ;
18 .

kontinentale
(HFz ) am 13 . vereinzelt

19 .
Polarluft ;

Von Nord nach Süd

Gewitter

20 . Hoch
fortschreitend niederschlagsfrei ,

wolkig bis heiter sonst gebietsweise
21 . antizyklonal am 15 . bis 19 .

leichter
Schneefall

22 .
( HFa )

im Süden und Westen
23 .

Verbreitet Nachtfrost ,
ztw . gemäßigte

Norden

24 . vielfach heiter , An der Küste meist Süden gebietsweise

maritime

T ropikluft

aussetzend ;

25 . Tief
sonst meist stark

bewölkt mit
niederschlagsfrei ,

im übrigen
ab 30 . zunehmend

frostfrei ;26 . Mitteleuropa örtlichen Bundesgebiet

27 . (TM ) Auflockerungen ; verbreitet am 30 . vereinzelt ,
am 31 . im Süden

vereinzelt Nebel Schnee oder Regen und in der Mitte28 .
§tarke Böen .

29 .

30 .

31 .

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Gemäßigte maritime
T ropikluft

Stark bewölkt
bis bedeckt ; Küsten¬

gebiet z . T . Nebel

Verbreitet
Regen oder Schnee

29
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Allgemeiner Witteru .ngscharak .tor

Der April 1969 war nach den Monatsmittclwcrton größtenteils zu
kalt und zu naß ; nur im Norden Schleswig - Holsteins sowie in gro¬
ßen TeilenSiidbaye rns und Baden - Württembergs erwies er sich als
zu trocken . DieGesamtsonnenscheindauer lag in . Sohles wig - Hoistein ,
im nordwestdeulsehen Tiefland und in Südbayern ( ausgenommen das
Alpengebiet ) über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . beherrschten frische maritime Polarluftmas sen das
Wetter in Mitteleuropa ; sie stießen am 1 . auf der Rückseite eines
über , die Ostsee zum Baltikum abziehenden Tiefs bis zu den Alpen
vor und verdrängten mit stark böigen Winden und unter Auslösung
verbreiteter , örtlich gewittriger Niederschläge milde Meeresluft .
Ein vom Azorenhoch nach Mitteleuropa vorgeschobener Hochdruck¬
keil - in welchem sich spater über England eine selbständige Hoch¬
zelle auf baute - führte bald zu abklingender S c haue r tat igkeit und Be¬
wölkungsauflockerung . Dabei traten ab 2 . in zunehmender Verbrei¬
tung leichte Nachtfröste auf , während die Tageshöchsttemperaturen
bei längerer Sonneneinstrahlung ( gebietsweise um 10 Stunden )
schließlich vielfach 1 Ö° C erreichten . Im Norden bildeten sich am
3 . verschiedentlich Frühnebel .

Vom 4 . bis 6 . erstreckte sich die - inzwischenhochreichende - An¬
tizyklone , derenSchwerpunkt sichüber den Britischenlnseln und der
Nordsee befand , über Deutschland hinweg bis nach Osteuropa . At¬
lantische Tiefs wurden an ihrer Nordflanke übe r das südliche Nord¬
meer nach Osten gesteuert , und da zwischen diesex Antizyklone und
dem Azorenhochnoch immer eine Brücke hohen Luftdrucks bestand ,
war neuen Störungen auchder Weg ins Mittelmeer versperrt . Unter
dies en U m ständen setzte sich nahezu im gesamten Bunde sge bi et hei¬
teres Wetter durch , das nur im äußer sten Süden gelegentlich von Be¬
wölkung und geringem Niederschlag unterbrochen wurde , die von
einem sich auffüllenden Mittelmeertief ausgingen . Bei täglich 10 bis
12 Stunden Sonnenschein erwärmte sichdie aus östlichen Richtungen
einfließende trockene und zunächst kalte Festlandsluft , so daß am 6 .
die Tageshöchsttemperaturen größtenteils zwischen 17 und 20 , im
Rheintal bei 21 ° C lagen ; im Küstenbereich , wo täglich Nebel auf¬
traten , erreichten sie nur selten 15 ° G . Bei sonst kaum behinderter
Ein - und Ausstrahlung waren die Tagesschwankungen recht groß .
Dabei kam es anfangs zu verbreiteten , zum Ende dieser Periode
nur noch vereinzelt zu leichten Nachtfrösten .

Am 7 . und 8 . verlagerte sich der Schwerpunkt des umfangreichen
H ochd ruckge biete s - unter Beibehaltung der Verbindung zum Azoren¬
hoch - zur Ostsee . Die bisher westostwarts gerichtete Achse des
Hochs schwenkte nach Süden , wodurch unser Gebiet in eine bereits
erwärmte , .auch weiterhin t rockene Festlandsluftmasse geriet . Das
heitere , fast wolkenlose Wetter mit täglich um 12 Stunden Sonnen¬
schein dauerte an . Die Tageshöchsttemperaturen überschritten
größtenteils 20 , anderKüste 15 C . Nachtfröste stellten sich nur in
höheren Lagen der Alpen ein ; verschiedentlich kam es noch zu
leichtem Bodenfrost .

Am 9 . und 10 . bewegte sich das Zentrum des Hochdruckgebietes
unter Abschwächung in südlicher Richtung nach Polen . Zunächst
hielt seine Brücke zum Azorenhoch de .r l-ebhaften nordatlantischen
Tiefdrucktätigkeit noch stand , so daß die Temperaturen bei weiter¬
hin überwiegend wolkenlosem Himmel auf Werte zwischen 20 und
25 ° C anstiegen ( für den Räum nördlich des Mains die Höchstwerte
des Monats ) . Nachtfröste traten nur noch in Bayern auf . Am Nach¬
mittag des 10 . drangen - nach Abbau der Hochdruckzone über Mit¬
teleuropa - Meeresluftmas sen aus nördlichen Richtungen unter Ein¬
trübung und nachfolgendem Regen nach Deutschland ein ; sic be¬
wirkten im Norden und Nordwesten bei langsam zunehmenden , von
Süd auf West drehenden Winden einenTemperaturrückgang von 1 bis
4 ° C . Die Sonnenscheindauer - südlich des Mains auch am 10 . um
12 Stunden - nahm nach Norden hin auf minimale Werte ab . Hier
kam am 10 . vereinzelt Nebel aiif . Mit dieser Umstellung der Strö -
mungsverhältnisse war die Beendigung einer achttägigen Schönwet¬
terperiode eingel .eitet .

Am 11 . und 12 . überquerten in rascher Folge die Fronten zweier
über die Nordsee ostwärts wandernder Tiefs mit verbreiteten , teil -

. weise gewittrigen - besonders in Norddeutschland recht ergiebigen -
Niederschlägen das Bundesgebiet ( Tagesmenge Braunlage 26 mm
am 12 . ) . Da das zweite Tief sich zur Sturmzyklone entwickelte ,
frischten zunächst im Westen , am 12 . fast überall die Winde stark
auf und erreichten in Böen , stellenweise sogar im Flachland , Ge¬
schwindigkeiten um 100 - km/h . Der Luftmassenwechsel hatte einen
Temperatursturz von rund 1 0° C zurFolge : im Norden wurden Ma -
xima von kaum 10 , im äußersten Süden von 15 bis 18 C verzeich¬
net . Die Nächte blieben frostfrei . Die überwiegend geschlossene
Bewölkung begann am Nachmittag des 12 . gebietsweise aufzulockern .

Den 13 . bis 16 . kennzeichnete typisches Aprilwetter : häufige , z . T .
gewitt rige Schnee - , Graupel - oder Regenschauer , wechselnde , über¬
wiegend starke Bewölkung mit meist nur kurzen Zwischenaufheite¬
rungen und vielfach stark böige Winde . Ausgelöst wurde diese unbe¬
ständige Witterung von der Rückseitenkaltluft des inzwischen mit
seinemKernüber Südschweden angelangten Sturmtiefs , die nun auf
kürzestem Wege aus dem Nordmeerraum nach Deutschland ein -
strömte . Ein vorübergehender Wechsel vonSchauer - in Regenwet¬
ter trat nur am 15 . ein , als auf der Nor d Seite eines schmalen , nach
den Alpen gerichteten Azorenhochkeils mildere und feuchtere ’Mee -
resluftmassen einflossen . Dabei wurden im Stau der Mittelgebirge
Tagesmengen von mehrfach über 20 , im Alpenstau bis fast 50 mm
gemessen . Die Tageshöchsttemper aturen über schritten nur am 15 .
in größerer Verbreitung 10 ° G ( Maximum 13 ° C in Trier ) . In den
Nächten zum 14 . und 15 . gingen in großen Landesteilen die Tempe¬
raturen wieder unter den Gefrierpunkt zurück . In Aufheiterungsge -
bicten schien die Sonne 5 bis 8 Stunden .

Vom 17 . bis 20 . dauerte das Aprilwetter bei Zufuhr kalter Luft¬
massen aus nördlichen Breiten zwischen einer meridionalen ostat¬
lantischen Hochdruckzone und einem in Richtung Südskandinavien
aus ge weiteten osteuropäis eben Tief zunächst an . Die häufigen Schau -
er fielen überwiegend als Schnee , wobei sich auch in tieferen La¬
gen kurzfristig Schneedecken bildeten ( im südlichen Deutschland

•bis zu 8 cm Höhe ) , die streckenweise zu beträchtlichen Verkehrs¬
behinderungen führten . Erst bei Verlagerung der Plochdruckzone
nach Nordskandinavien und Annäherung eines ostatlantischen Tiefs
schwächte sich die Kaltluftzufuhr allmählich ab , am 19 . kam die
Böigkeit zur Ruhe , in Norddeutschland klangen auch die Schauer
aus ; jedoch kamen von nun an örtlich Frühnebel auf . Die Tages¬
höchsttemperaturen erreichten kaum 10 C . In zunehmender Ver¬
breitung traten leichte , in Bayern zum Teil mäßige Nachtfröste bis
- 8 ° C .auf . An der übe r wiegenden Meh rzahl der Stationen wurden am
20 . die tiefsten Temperaturen des Monats gemessen . Bei stark
wechselnder Bewölkung schien die Sonne gebietsweise 5 bis 8 , am
20 . im Norden sogar 10 bis 13 Stunden .

Vorn 21 . bis 25 . trat mit der Zufuhr überwiegend milder Meeres¬
luft mas sen , die um die Südost - bzw . Südseiten nach Osten wandern¬
der atlantischer Tiefs nach Deutschland einströmten , eine durch¬
greifende Erwärmung ein , die nur am 23 . von der Rückseitenkalt¬
luft äines über Norddeutschland ostwärts abziehendenTeiltiefs un¬
terbrochen wurde . Am Ende dieses Zeitabschnittes lagen die Ta -
gesmaxima größtenteils zwischen 15 und 20 C , im Südwesten bis
22 ° C . Nur am 21 . kam es noch zu leichten Nachtfrösten . Der bis¬
her unbeständige Witterungscharakter mit verbreiteten , örtlich
starken , z . T . auch gewittrigen Niederschlägen und gebietsweise
erneuten kräftigen Böen blieb zunächst auch weiterhin bestehen .
Erst am 25 . setzten die Niederschläge bei geringem Druckanstieg
größtenteils aus . Am 21 . wurden in Norddeutschland 1 0 bis 1 2 Stun¬
den Sonnenschein registriert , sonst waren dies e Tage bei über wie -
gencl starker Bewölkung sonnenscheinärm -. Am 22 . trat in Nord¬
deutschland vereinzelt , am 23 . verbreitet Frühnebel auf .

Vom 26 . bis,30 . stand das Wetter im Bundesgebiet unter dem Ein¬
fluß eines Tiefs , das s .ich über dem Ärmelkanal von einer Nord¬
meerzyklone abspaltete , als sclbständigcrKern zunächst rasch zur
norwegischen Küste zog und dort stationär wurde . Es führte am 26 .
auf seiner Vorderseite subtropische Warmluft heran , in der im Sü¬
den bei noch anhaltendem Druckanstieg und 10 bis 14 Stunden Son¬
nenschein mit Höchsttemperaturen um 25 ° C die Maximalwerte des
Monats erreicht wurden . Nördlich des Mains lagen die T agesmaxi -
ma -dagegen bei starker Bewölkung und verbreitetenNiederschlägen
nahe 20 ° C . Ab 27 . drangen auf der Rückseite des Tiefs wiederurrt
kühlere Meere sluftmas sen aus Nordwesten mit verbreiteten , ört¬
lich gewittrigen Niederschlägen nach Deutschland vor . Diese klan¬
gen in Norddeutschland bei östlicher Ausweitung einer schwachen
atlantischen Hochdruckzone zum Monatsende ab , worauf sich hier
wieder überwiegend heiteres Wetter einstellte . Indes löste aufglei -
tendc Warmluft im Süden auch weiterhin stärkere Bewölkung mit
Niederschlägen und häufigerenGewittern aus . Die Höchsttempera¬
turen bewegten sich im allgemeinen um 15 ° G ; sic erreichten nur
im äußersten Südosten und Süden zeitweise höhere Werte . An den
letzten drei Tagen des Monats kam es vereinzelt zu Nebelbildung .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Das in der zweiten Dekade herrschende nachwinterliche Wetter
wirkte sich auch in diesem Monat mit auftretenden Schäden aus .
Sturmböen verursachten am 12 , in Südbayern , amBodensec und an
der Nordseeküste Schäden ; die nordfriesischen Halligen meldeten
1'Land unter " . Schnee - und Eisglätte führten vom 13 . bis 17 . in Süd - ‘
deutschland zu zahlreichen Ve rkehr sUnfällen . Nach weiteren Schnee -
fällen kam es am 18 . und 19 . auchindcn mittleren Landesteilen zu
Verwehungen , Verkehrsstörungen und - Unfällen .
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Pie Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
9 . 9 ° C ( Leverkusen , Heidelberg , Mühlhausen , Kr . Karlstadt ) und
- 7 . 8 ° C ( Zugspitze ) . Am wärmsten - mit Werten über 8 . 0 ° C - war
es im Niederrheinischen Tiefland , im Münsterland , in der Nieder¬
rheinischen Bucht , in den Niederungen des Rheins bis zum Boden¬
see sowie in den Tälern seiner Nebenflüsse , im Rhein - Main - Ge -
biet , in der Wetterau , in Unterfranken , im Stuttgarter Kessel , im
Inntal und im Donauraum unterhalb Straubing . Monatsmittel unter
6 . 0 ° C ergaben sich naturgemäß für die höheren Lagen der Gebir¬
ge , außerdem auch für den Norden Schleswig - Holsteins und einige
Inseln . Werte unter 4 . 0 ° C wurden nur für die höchsten Erhebungen
von Rothaargebirge , Taunus , Rhön und der süddeutschen Gebirge
errechnet . Im übrigen Bundesgebiet - besonders in Norddeutsch¬
land und Bayern , aber auch in großen Teilen des Mittelgebirge rau¬
mes - lagen sie zwischen 6 . 0 und 8 . 0° C .

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltem ^>eraturen von den
Normalwerten waren im allgemeinen bis zu 1 . 0 UC negativ . Ledig¬
lich in einigen Teilen Baden - Württembergs , im Pfälzer Hardt ,
Odenwald , Spessart , in der Rhön , im Taunus , in der östlichen Eifel
sowie in kleineren Räumen des südöstlichen Niedersachsens , der
schleswig - holsteinischen Nord - und Ostseeküste und auf verschie¬
denen Inseln war es um mehr als 1 . 0 , maximal um 1 . 6 C zu kalt .
Geringe positive Abweichungen bis zu 0 . 3 C kamen stellenweise im
Inntal vor .

DenTemperaturverlauf des Berichtsmonats kennzeichneten
zwei kalte Abschnitte und zwei warme Pe rioden . Vom 5 . bis 12 . und
vom 25 . bis 27 . war es nahezu im ge samten Bundesgebiet zu warm ,
dabei übers chritten die Tagesmittel am 6 . bis 11 . wie auch um den
26 . die langjährigenMittelwerte dieser Kalendertage um mehr als
5 , maximal um 9 ° C . Demgegenüber war es vom 1 , bis 4 . fast über¬
all , vom 13 . bis 20 . allgemein - im Süden seit dem 13 . fast täg¬
lich , im nördlichen und mittleren Bundesgebiet ab 17 , zeitweise 5
bis 8 ° C - zu kalt . An den übrigen Tagen ( 21 . bis 24 . und 28 . bis
30 . ) schwankten die T agesmittel um die entsprechendenVergleichs -
we rte .

Die Monatsraaxima der Lufttemperatur wurden zu 55 % am 9 ,
und 10 . ( überwiegend nördlich des Mains ) und zu 43 % am 26 . und
27 . ( größtenteils nur inSüddeutschland ; davon zu 37 % am 26 . ) er¬
reicht ; die übrigen Maxima . stellten sich am 7 . und 8 . ein . Sie be¬
wegten sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
12 . 1 ° C ( am 9 . auf Helgoland ) und
25 . 6 ° C ( am 26 . in Gengenbach , Kr . Offenburg ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
18 . 6 ° C ( am 10 . in Braunlage ) und
28 . 0 ° C ( am 27 . in Berchtesgaden ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
4 . 8 C ( am 26 . auf der Zugspitze ) und

23 . 8 C ( am 26 . auf dem Hohenpeißenberg ) .

Die Monatsmini m a der Lufttemperatur kamen zu 81 % am 1 8 .
bis 20 . ( davon zu 63 % am 20 . ) , zu 14 % am 3 . und 4 . , zu 3 % am
14 . sowie vereinzelt an drei weiteren Tagen vor . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
0 . 7 C ( am 5. auf Helgoland , am 18 . und 19 . in Düsseldorf ) und

- 5 . 7 ° C ( am 19 . in Flensburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 0 . 2 ° C ( am 20 . in Freiburg/Br . ) und
- 9 . 5 ° C ( am 20 . in Isny , Kr . Wangen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 5 . 2 ° C ( am 19 . auf dem Kl . Feldber g/T s . ) und

- 19 . l ° C ( am 19 . auf der Zugspitze ) .

Die im April zu er wartende Zahl von 4 bis 10 , in höheren Lagen bis
14 und mehr , in Küstennahe , auf den Inseln und in den Niederungen
des Rheins von 1 bis 3 Frosttagen wurde meist um 1 bis 5 , ma¬
ximal um 9 T age über sc hritten ; sie war in den letztgenannten Gebie¬
ten , z . T . auch im norddeutschen Binnenland , in Rheinland - Pfalz
und sonst ve reinzelt normal oder um 1 bis 2 Tage zu gering . - E i s -
tage traten nur örtlich ab etwa 1000 m NN auf . - Sommertage
kommen im Bundesgebiet im April meist nur in Abständen von meh¬
reren Jahren vor ; im Berichtsmonat wurden in Baden - Württemberg
und Nordbayern mehrfach 1 , in Südbayern vielenorts 1 bis 2 Tage
mit Maxima von 25 C und darüber gezählt .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
340 mm ( Todtmoos/Schw . ) und 20 mm ( Wurmannsquick , Kr *. Eggen -
felden ) . Die größten Niederschlagsmengen fielen am Nordrand der
Mittelgebirge einschließlich des Süderberglandes , sodann in den
höheren Lagen der süd - und mitteldeutschen Gebirge . Hier wurden
100 mm , in kleineren Teilen der Alpen , des Bayerischen Waldes ,
des Harzes und in größeren des Schwarzwaldes 200mm und in den
Hochlagen des letztgenannten sogar 300 mm überschritten . - Die
geringsten Monatssummen - unter 50 mm - wurden verbreitet zwi¬
schen der Donau und dem Alpenvorland gemessen , aber auch in
weiteren kleineren Bereichen des südlichen und mittleren Bundes¬
gebietes sowie im Norden Schleswig - Holsteins , auf den Inseln und
stellenweise an der niedersächsischenKüste blieben sie unter die¬
sem Wert . Im übrigen Bundesgebiet lagen die Monatsmengen , zwi¬
schen 50 und 100 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwerten wiesen Werte von 30 % ( Wurmannsquick , Kr .
Eggenfelden ) bis 322 % ( Höchenschwand , Kr . Waldshut ) auf . Südlich
der Donau war es - gebietsweise mit Niederschlagsmengen unter
50 % - überwiegend zu trocken , desgl . in weiteren verstreuten

kleineren Bereichen im Süden und Westen der Bundesrepublik so¬
wie im Norden Schleswig - Holsteins . Im südlichen Niedersachsen ,in den höheren Lagen der Mittelgebirge , des Schwarzwaldes , des
Vorderen Böhmerwaldes , z . T . auch in Oberfranken und Oberpfalz
wurden dagegen 200 % der Norm überschritten . Im übrigen Bun¬
desgebiet lagen die Monatssummen zwischen 100 und 200 % der
Vergleichs werte .

Die Nieder Schlagshäufigkeit war im Vergleich mit den Nor¬
malwerten ( 11 bis 17 , in den Alpen bis 21 Tage mit Niederschlag
2 0 . 1 mm ) im allgemeinen zugroß . Der Überschuß betrug im nord¬
deutschen Flachland - bis auf kleine Ausnahmen mit negativen Ab¬
weichungen - 1 bis 3 Tage und nahm vonder Mittelgebirgsschwelle
bis fast zur Donau größtenteils auf 3 bis 6 , maximal 7 Tage zu .
Südlich der Donau überwogen Fehlbeträge bis zu 4 Tagen . - Die
Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen von mindestens 1 . 0 mm
lag um 1 bis 5 , im Südwesten bis 7 über dem langjährigen Durch¬
schnitt ( dieser 8 bis 13 , im äußersten Süden bis 16 ) , jedoch in den
Alpen und ihrem Vorland meist um 1 bis 3 Tage darunter . - Die
Norm der Tage mit Niederschlagsmengen ^ 10 . 0 mm ( 1 bis 2 , in
höheren Lagen bis 5) wurde in Norddeutschland ( ausgenommen
Schleswig - Holstein ) und im Südwesten um 1 bis 5 Tage überschrit¬
ten , in den übrigen Landesteilen angenähert erfüllt . - Schnee oder
Schneeregen fiel an 1 bis 7 , in höheren Lagen bis 13 Tagen und
damit verbreitet an 1 bis 7 Tagen zu oft , in Küstennahe z . T . auch
an 1 bis 2 Tagen zu wenig . - Eine Schneedecke lag an 1 bis 5 ,
in höheren Lagen bis 23 Tagen und damit in den Niederungen an 1
bis 3 , im Bergland bis 12 , örtlich an 20 Tagen zu viel . - Die Ge¬
witterhäufigkeit bewegte sich z . T . um die Normalwerte ( 1 bis
2 Tage ) ; größtenteils war aber ein Defizit von 1 bis 2 Tagen vor¬
handen .

Der mittlere tägliche Bedeckungsgrad , der sich im Bundes¬
gebiet nach den langjährigen Mittelwerten meist zwischen 5 . 7 und
6 . 9 Zehntel ( örtlich bis zu 8 . 0) der gesamten Himmelsfläche be¬
wegt , war nördlich der Mainlinie meist urn 0 . 1 bis 1 . 8 Zehntel zu
gering , in kleineren Gebieten auch normal oder etwas zu groß . In
Baden - Württemberg überwog ein Zuviel bis zu 1 . 2 Zehntel neben
kleine ren Räumen mit zu geringer Bewölkung . In Bayern schwankte
der Bedeckungsgrad um die Norm , befand sich aber meist darun¬
ter . - Mit größtenteils 5 bis 7 heiteren Tagen lag deren Anzahl
um 1 bis 4 über dem Durchschnitt und nur vereinzelt darunter . -
Aber auch die Zahl der trüben Tage ( im Mittel 6 bis 14 ) war ver¬
breitet um 1 bis 7 zu groß , jedoch inSchleswig - Holstein , im nörd¬
lichen Niedersachsen , im Münsterland und sonst nur örtlich um 1
bis 6 Tage geringer als normal .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf He Igo -
land mit 230 Stunden am größten und auf dem Feldberg/Schw . mit
118 Stunden am geringsten . Mit den Bezugswerten verglichen , be¬
wegten sich die Monatssummen zwischen 119 % in Lüdenscheid und
69 % in Saarbrücken . Einen Überschuß an Sonnenschein hatten nur
Schleswig - Holstein , das nordwestdeutsche Tiefland und Südbayern
( ausgenommen das Alpengebiet ) zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg B raunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
304 277 329 319 373

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Beim Temperaturve rlauf imE rdboden war bis zum 3 . größtenteils
eine leichte Abkühlung festzustellen ( ausgenommen der Norden ) ,
der dann - infolge de r starken Einstrahlung - bis zum 11 . ( in 1 00 cm
Tiefe bis z \im 13 . ) eine kräftige Erwärmung folgte ; im Westen
wurde der Höhepunkt mit einem Temperaturanstieg in 20cm Tiefe
von fast 10 C bereits am 9 . erreicht . Mit dem plötzlichen Um¬
schwung zu naßkaltem " Aprilwetter " setzte ab 12 , in den oberen
Schichten ein rascher Temperaturrückgang bis gegen den 20 . ein .
Erst mit der Zufuhr milder Meeresluftmassen zu Beginn der drit¬
ten Dekade erwärmten sich die Böden erneut , in 100 cm Tiefe bis
zum Monatsende ; in denhöheren Schichten trat im Süden nach dem
27 . Abkühlung ein . Insgesamt ergab sich vom 1 . bis 30 . in allen
Tiefen ein Temperaturanstieg , und zwar in 20 cm um 4 bis 10 C ,
in 50 cm um 2 bis 8 ° C und in 100 cm um 0. 1 bis 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen (
° C )

in verschiedenen Tiefen
>
\ Tiefe

\ cm B raunschweig Wahn Würzburg Augsburg
am 20 50 1 00 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 . 4 . 1 . 5 1 . 4 1 . 5 6 . 1 5 . 6 5 . 1 4 . 6 4 . 2 4 . 7 6 . 0 5 . 1 5 . 1
3 . 4 . 3 . 9 2 . 5 2 . 1 5 . 3 5 . 3 5 . 4 4 . 1 4 . 5 4 . 8 5 . 3 5 . 4 5 . 4

11 . 4 . 9 . 5 8 . 1 5 . 6 11 . 6 10 . 6 7 . 8 10 . 8 8 . 9 6 . 8 11 . 8 1 0 . 7 8 . 0
20 . 4 . 5 . 5 4 . 9 4 .9 7 . 0 6 .9 7 . 3 5 . 2 6 . 3 6 . 8 5 . 6 6 . 0 6 .9
27 . 4 . 10 . 2 9 . 0 6 . 7 11 . 5 10 . 6 9 . 0 11 . 1 8 . 7 7 . 2 16 . 3 12 . 8 8 . 7
30 . 4 . 9,9 9 . 4 7 . 6 12 . 2 11 . 0 9 . 6 9 . 3 9 . 3 8 . 0 12 . 3 11 . 9 9 . 9

Am Monatsbeginn waren die Böden im größten Teil der Bundesre¬
publik feuchtegesättigt . Dieser Zustand blieb im wesentlichen bis
zumMonatsende erhalten . Selbst dieSchönwetterperiode um Ostern
bewirkte nur ein oberflächliches Abtrocknen des Bodens , konnte
aber die reichlichen Wasservorräte nicht entscheidend vermindern .
Nach vorübergehender geringer Abnahme am Ende der ersten De¬
kade stieg die Bodenfeuchte erneut an und betrug bis zum Monats¬
ende fast überall 100 % der von denPflanzen nutzbaren Kapazität .
Werte unter 100 % konnten für längere Zeit nur im Rhein - Main -
Gebiet ( Bonn , Geisenheim ) , Nordhessen (Gießen ) , Nordbayern
( Würzburg , Weißenburg ) und vorübergehend in Südbayern ( Weihen¬
stephan ) festgestellt werden .



Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1969

Zu Beginn des Monats wiesen die gesamte Pflanzenentwicklung und
die Durchführung der Feldarbeiten erhebliche Verspätung auf , die
vor allem durchdie veränderliche und für die Jahreszeit ungewöhn¬
lich kalte Witterung des letzten Märzdrittels verursacht worden
war . Am 2 . 4 . erreichten die Tageshöchsttemperaturen z . T . kaum
5 Grad . Auch die Böden waren noch sehr kalt ( in 50 cm Tiefe im
Norden 1 Grad , in den wärmebegünstigten Gebieten 5 Grad ) . Unter
diesen U mständen konnte kaum ein Wachstumsfortschritt der Vege¬
tation verzeichnet werden , imNorden des Bundesgebietes herrsch¬
te sogar noch fast vollkommene Wachstumsruhe .

Mit zunehmendem Hochdruckeinfluß erfolgt ab 2 . 4 . endlich der
Übergang zu überwiegend sonnigem Wetterund zu höheren Tempe¬
raturen . Da die -aus östlichen Richtungen zuströmenden Luftmassen
recht kühl waren , blieb der Temperaturanstieg zunächst gering ,
wurde aber später bei langer und intensiver Sonneneinstrahlung
( täglich bis zu 12 Stunden ) rasch größer . Ab Ostersonntag ( 6 . 4 . )
überschritten die Temperaturen nahezu überall 20 Grad . Nachts
blieb es allerdings in dieser trockenen Festlandsluft recht frisch ,
so daß örtlich sogar noch leichte Bodenfröste festgestellt wurden .
Dieser trockene und sonnenscheinreiche Witterungsabschnitt um
Ostern wirkte sich für Landwirtschaft und Pflanzenentwicklung
äußerst segensreich aus . Die bisher stauend nassen Böden trock¬
neten so weit ab , daß die z . T . schon um meh r als 2 Wochen inVer -
zug geratenen Feldarbeiten , vor allem die Bestellung des Sommer¬
getreides und der Frühkartoffeln , zügig in Angriff genommen wer¬
den konnten . Infolge der immer noch recht niedrigen Bodentempe¬
raturen keimten die Saaten aber nur zögernd und ungleichmäßig .

Daß das Wachstum wieder in Gang gekommen war , sah man am
deutlichsten an den Wiesen , die jetzt auch in Spätlagen ergrünten .
Die Bestockung der Wintersaaten besserte sich merklich und die
durch die starke Winte rnäs se in Mitleidens chaft gezogenen Bestän¬
de begannen sich zu erholen . Im Westen des Bundesgebietes konnte
man an manchen Stellen den Beginn des Schossens bei Wintergerste
und Winte rroggen beobachten . Die Knospen der Obstgehölze schwol¬
len überall kräftig . An Beerensträuchern trat verbreitet die Blatt¬
entfaltung und z . T . auch schon die Blüte ein . Am Rhein machte sich
der Frühling auch für das Auge deutlich mit dem Beginn der Blüte
des Steinobstes bemerkbar .

Leider ging dieser für die PfLanzenentwicklung so dringend notwen¬
dige günstige Witte rungs ab schnitt be reits am 11 . 4 . wieder zu Ende ,
bevor die als Hypothek der Vormonate übernommenen Wachstums -
depressionen voll aufgeholt waren . Von diesem Tag an stellte sich
erneut sehr wechselhaftes und kühles Wetter ein , das nahezu täg¬
lich mehrere Schauer brachte , die zeitweilig sogar in den Niederun¬
gen als Schnee fielen . Die Höchsttemperaturen schwankten meist
zwischen 5 und 10 Grad , im . süddeutschen Raum lagen sie sogar

unter 5 Grad ( in München wurde am 19 . 4 . kaum der Gefrierpunkt
überschritten ! ) . Nachts kam es verbreitet zu leichten , örtlich auch
zu mäßigenF rösten ( in München - 8 Grad in der Nacht vom 19 . / 20 . ) .
Unter diesen Witterungsverhältnissen konnte es nicht ausbleiben ,
daß das Wachstum erneut ins Stocken geriet . Die Fortführung der
Bestellungsarbciten wurde durch die häufigen Niederschläge und
die z . T . wieder stauend nassen Böden stark behindert . Auch die
wieder stark abgesunkenen Bodentemperaturen , die an manchen
Orten imKeimniveaukaum 4 Grad erreichten , führten oft zu einem
Hinausschieben der Bestellungsarbeiten . Gelbrötliche Färbung an
bereits aufgelaufenenSaaten und an den bereits entfalteten Blättern
de r Obstbäume undBeerensträuchcr deuteten auf leichte Schädigun¬
gen durch die tiefen Nachttemperaturen hin . Frostschäden wurden
auch anGemüsepflanzen und Frühkartoffeln - soweit sie schon auf¬
gelaufen waren - sowie am Rhein an der Steinobstblütc ( besonders
Aprikosen ) beobachtet .

Erst am 21 . bahnte sich eine Besserung der Witterungs Verhältnis¬
se mit einem Anstieg der Temperaturen an , wenn auch noch recht
häufig Niederschläge fielen . Nachtfröste traten nicht mehr auf und
die Tageshöchsttemperaturen kletterten unte r dem Zustrom feucht¬
milder Meeresluftmassen aus dem Südwesten allmählich auf Werte
über 20 Grad .

Die häufigen Niederschläge behinderten leider trotz der angestie¬
genen Temperaturen auch jetzt noch die Durchführung der Feldar¬
beiten . Meist gelang es jedoch , wenigstens die noch anstehenden
Sommergetreidebestellungen fortzusetzen , während das Kartoffel¬
legen und das Rübendrillen wegen der zu hohen Bodenfeuchte viel¬
fach zurückgestellt werden mußte .

Die Vegetation reagierte wegen des starken , in den Vortagen er¬
littenen Kälteschocks nur langsam und zögernd auf den Tempera¬
turanstieg . Man konnte aber bei den Gräsern deutlich die Wieder¬
aufnahme und Fortsetzung des Längenwachstums beobachten . Bei
den Winterungen setzte das durch kalte Witterung der Vortage un¬
terbrochene Schossen erneut ein . Weiterhin schleppend verlief je¬
doch wegendes sichnur langsam erwärmenden Bodens der Aufgang
der F rühjahrs saat . Im Westendes Bundesgebietes und ganz verein¬
zelt auch im Südosten begann das Steinobst , am Rhein örtlich auch
das frühe Kernobst zu erblühen . Zusammenfassend kann festge¬
stellt werden , daß die Vegetationsentwicklung im April trotz der
Wärmeperioden in der ersten und letzten Aprildekade die im Marz
entstandene Verspätung wegen des Kälterückfalls in der zweiten
Dekade nur teilweise aufholen konnte . Am Monatsende betrug der
Wachstumsrückstand immer noch mehr als 1 Woche gegenüberdem
zu dieser Zeit normalen Entwicklungsstand

' der Pflanzen , der sich
aus den langjährigen Mittelwerten phänologischer Beobachtungen
ergibt .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzennutzbaren Kapazität am
( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum Schleswig B remen B raun schweig Bonn Gießen 3t gt . - Hohenheim F reiburg W eihen Stephan

17 15 18 2 7 2 - 2 4
1 , April 1969

> 100 > 100 > 100 86 92 > 100 * > 100

- 3 - 3 ' - 3 0 - 1 0 - 1 1
4 . April 1969 > 100 > 100 > 1 00 99 81 > 100 * > 100

8 . April 1969
- 5 - 6 - 6 - 6 - 6 - 7 - 7 - 7

89 > 100 > 100 86 72 > 100 * > 100

11 . April 1969
- 1 - 5 - 7 - 8 - 6 - 6 - 8 - 6

>1 00 97 > 100 87 62 > 100 * 86

1 5 . April 1969 18 22 10 12 - 2 - 2 6 0

>100 > 100 > 1 00 89 73 > 100 # 81

18 . April 1969
2 12 25 6 2 10 15 11

>100 > 100 > 1 00 96 73 > 100 * 96

22 . April 1969
- 3 0 1 0 9 10 18 5

>100 > 100 > 100 95 73 > 100 * 95

25 . April 1969
11 16 15 . 0 - 1 8 22 - 1

> 100 > 100 > 100 79 72 > 100 * 94

5 1 - 10 - 6 - 7 - 9 13 - 3
29 . April 1969 > 100 99 > 100 83 72 > 100 * > 100

2 . Mai 1969
10 1 1 - 6 - 6 - 5 - 4 - 7

> 100 > 100 > 100 66 67 > 100 * 84

Mittlere Eintrittszeiten phänolog ischer Entwicklungsstufen im 2rstfrühling 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen

Beginn der Schleswig B remen Brauns chweig B onn Gießen St 2 t . - Hohenheim F reiburg W eihenStephan

Hafer - 98 100 97 84 87 95 90 93
Bestellung etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . ver spätet etwas verspät .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1969
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m b b b BO Sch Bst BO Au b BO Bst Au
1 Neukirchen (Südtondern ) . 3 118 128 127 112 128 136 1 395 Neukirchen (Flensburg ) . 10 77 111 118 112 119 128 118 135 1087 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . . . . 6 111 120 118 125 128 132 127 136 126 140 1320 Norderstapel (Schleswig ) . 10 96 107 113 116 118 108 128 117 134 115 130 115 13514 Nortorf (Rendsburg ) . 30 94 106 115 108 131 100 119 132 118 130 139

20 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 117 118 117 131 120 131 118 1 32 121 130 13927 Pinneberg (Pinneberg ) . 11 111 . 1 00 115 116 123 123 129 120 130 123 133 1 2330 Sankt Hubertus (Lübeck ) . , , . 15 98 99 02 102 116 116 115 114 130 127 128 127 13536 Neuscharrel (Cloppenburg ) . . . 9 95 100 103 100 120 117 116 124 119 131 119 1 32 13440 Stotel (W ese rmünde ) . 5 118 113 113 109 124 112 119 117 128 111 129 116 13243 Oberneuland (Bremen ) . 3 95 97 09 100 103 113 116 111 125 119 123 119 1 31 13847 RoydoTf (Harburg ) . . . 7 115 110 107 123 92 117 115 125 120 125 119 1 3250 Langendorf (Lüchow - Dannenberg ) . . . . 20 116 104 113 111 113 126 122 115 125 115 126 111 140 140

52 Wietmarschen ( Bentheim ) . . 20 96 99 99 H3 117 131 124 119 128 114 132 13155 Loxten (Bersenbrück ) . 35 100 100 00 99 112 100 117 112 121 112 128 131 134 13358 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 106 109 101 101 127 115 128 125 116 13662 Otternhagen (Neustadt a . Rübenbe rge ) . 70 66 104 100 99 119 104 120 120
63 Walsrode (Fallingbostel ) . . 35 97 100 103 100 112 111 118 112 123 116 120 118 131 12965 Müden (Gifhorn ) . . . 50 100 99 112 100 116 98 114 113 122 125 116 125 13566 Groß - Süstedt (Uelzen ) . . 50 99 100 116 102 104 118 115 126 111 127 120 14075 Enger (Herford ) . 95 94 101 100 99 100 101 115 117 123 120 120 13790 Warberg (Helmstedt ) . 140 97 101 114 101 129 120 119 119 125 120 126 132 134

91 Kevelaer (Geldern ) . , 20 97 97 97 95 114 85 1 00 99 116 99 123 123 122 13596 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 92 90 99 108 119 114 119 118 122 115 128 106 126 13999 Gut Kump ( Unna ) . . 85 95 98 97 97 90 99 102 101 115 1 00 116 1 00 123104 Paderborn (Paderborn ) . 100 76 81 98 97 105 95 1 02 102 116 95 117 119 118109 Grünenplan (Holzminden ) . 200 95 100 113 112 101 120 121 127 128 123117 Wuppertal - V . (Wuppertal ) . 180 83 100 99 104 128 122 120 126123 Fredeburg (Meschede ) . 60 62 100 90 99 101 1 00 103 102 93 123 119 123130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) 260 104 1 04 104 104 121 99 121 121 126 121 126 121 135133 Weissenborn (Eschwege ) . 280 100 101 113 114 123 122 126 119 126 123 1 30 123 139
135 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . 100 75 74 95 99 88 1 08 104 117 99 123 118 118 123140 Bonn ( Bonn ) . 60 68 73 80 94 107 87 98 95 107 98 99 115143 Wissen (Altenkirchen ) . . 160 83 99 1 00 97 98 116 112 120 126 125 126 138147 Leun ( Wetzlar ) . 140 86 98 101 109 126 109 121 109 123 126 117 128 136 138153 Allendorf ( Ziegenhain ) . 210 79 99 100 99 115 101 118 115 120 102 123 120 119 1 30160 Prüm (Prüm ) . 440 97 99 102 119 127 125 124 119 124 128 129 128165 Güls (Koblenz ) . 80 78 71 78 100 126 93 111 107 112 99 116 125176 Mittelsinn (Gemünden ) . 210 96 98 116 100 125 122 119 117 122 127 125 130 139179 Sondheim (Mcllrichstadt ) . 340 96 101 115 103 122 125 122 117 125 116 126 132 128186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . 340 96 100 115 115 120 122 1 07 125 123 133

191 Trier (Trier ) . . 150 80 70 84 83 97 99 110 113 108 120 114 128 130197 Büchenbeuren (Zell ) . . . 440 115 114 128 118 138 127 128 134 129 130 136 136203 Geisenheim (Rheingau ) . . 90 67 91 93 93 112 99 1 00 108 113 122 121 118 130 133210 Heppenheim (Bergstraße ) . 1 OO 66 87 82 106 107 122 127 131214 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 1 02 97 93 99 114 106 115 99 126 128 109 132218 Werbach ( Tauberbischofsheim ) . 190 77 95 97 94 1 00 102 112 103 119 101 122 116 132 138223 Mainbernheim (Kitzingen ) . . 230 78 99 97 99 114 104 122 104 132 123 137 137226 E ltmann (Haßfurt ) . 240 81 96 97 97 115 115 109 117 109 117 125 131234 Kemnath (Kemnath ) . . 460 93 98 115 98 100 124 120 125 114 126 119 128

237 Dillingen (Saarlouis ) . . 180 68 78 76 86 102 100 106 102 101 123 132 127 134242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 92 97 97 97 112 125 106 118 118 122 123 129245 Stutensee (Karlsruhe ) . . . 11 0 83 74 80 118 97 79 1 25 96 104 93 128 115 122 130248 Helmstedt (Sinzheim ) . 180 96 96 99 100 115 113 116 117 123 119 132 136 139254 Schainbach (Crailsheim ) . . . 420 96 106 101 112 123 121 117 124 102 123 123 126258 Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 98 97 115 124 120 117 118 122 100 120 122 133259 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 94 98 103 97 113 120 114 114 120 123 123 123 134263 Schwandorf (Schwandorf ) . . . 360 89 98 110 96 115 120 116 113 120 98 121 123 113 138
268 Kehl (Kehl ) . 140 82 73 76 85 83 98 101 98 101 108 127 116 128 131274 Korntal (Lconberg ) . . 290 78 99 106 123 108 119 102 121 123 123285 Nördlingen (Nördlingen ) . . . 430 90 83 101 97 117 107 116 117 121 123 133288 Gundelsdorf (Aichach ) . . 480 92 94 100 96 99 115 116 119 99 118 100 123 137
293 Neustadt (Kelheim ) . 350 94 105 97 112 99 118 119 100 98 129296 Ergolding (Landshut ) . 390 89 82 115 97 116 115 117 103 118 116 118 116 124 140299 Deggendorf (Deggendorf ) . . 310 65 96 103 106 121 117 117 117 118 116 138306 Balingen ( Balingen ) . . . 520 74 95 99 100 115 118 122 118 126 116 137 1343 09 Ehingen (Ehingen ) . . . 510 66 96 100 99 126 118 118 118 120 128 118 126 133311 Mindelheim ( Mindelheim ) . - . 600 101 101 106 120 124 121 120 138316 Dietersheim (Freising ) . . 470 94 1 00 101 99 101 102 111 116 116 118 118 128 131320 Ncuötting (Altötting ) . 390 78 89 97 92 92 98 109 98 117 112 112 123323 Karpfham (Griesbach ) . 340 84 103 102 122 109 109 119 116 109 122 133 138

328 Frciburg (Freiburg ) . 270 67 71 75 88 100 69 98 111 100 105 116 129 132330 Kadelburg ( Waldshut ) . 330 75 90 95 96 1 00 101 111 101 115 122 120 123 135 136332 Überlingen (Überlingen ) . 410 93 76 96 94 101 106 100 107 106 107 114 115 131 130
343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . 440 67 92 102 115 118 116 112 119 114 126 137

b = 3cginn der Blüte ; BO = Beginn der Laubentfaltung ; 5ch = Beginn des Schossens ; B st = Beginn der Be Stellung ;Au = Beginn des Aufgangs .



Aerologische Werte April 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

Ter » P era -tu
Grad C

r Rel . Feuchte
%

Wind
360 °Skala und nVs

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor
Richtung Ge , chw . .

mittl . skal ,
Geschw .

km Schl Stut Schl .Tag Stut Schl Tag Stut _ Tag _ Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 55 . 3 - 55 . 5 - 50 . 6 25 . - 52 . 5 23 . - 62 . 7 1. - 58 . 0 6. _ 324 020 6 2 ' 9 6
20 - 54 . 8 - 56 . 3 - 50 . 7 14 . - 53 . 2 21 . - 61 . 5 2. - 59 . 3 1. - 302 287 6 5 9 7
18 - 54. 4 - 56 . 1 - 48 . 8 14 . - 52 . 0 14 . - 60 . 0 2. - 60 . 0 26. - 295 284 7 7 10 8
16 - 53. 7 - 55 . 2 - 48 . 7 20 . - 48 . 4 14 . - 59 . 6 6. - 59 . 7 12. - 289 288 7 9 10 10
U - 52. 5 - 53 . 5 - 46 . 6 13 . - 46 . 2 17 . - 60 . 4 4. - 61 . 7 11. - 285 287 9 9 11 13
12 - 54. 2 - 55 . 9 - 44 . 3 18 . - 45 . 4 18 . - 69 . 5 6. - 67 . 7 10. - 282 287 10 11 14 18
10 - 52. 6 - 53 . 4 - 44 . 4 16 . - 45 . 5 19 . - 60 . 5 3. /4 . - 58 . 4 22. 46 46 274 286 11 11 22 25

8 - 44 . 1 - 42 . 2 - 37 . 0 27 . - 33,6 . 29 . - 52 . 1 2. - 52 . 4 18. 47 49 270 29 0 10 10 22 27
7 • - 37 . 4 - 35 . 3 - 28 . 9 27 . - 25 . 8 29 . - 49 . 0 14 . - 45 . 8 14. 44 55 269 278 9 10 20 24
6 - 30. 2 - 28 , 2 - 21 . 0 27 . - 18 . 7 30 ./27 . - 43 . 4 14 . - 41 . 3 14. 46 54 268 280 8 9 19 21
5 - 23 . 3 - 21 . 6 - 13 . 9 27 . - 11 . 8 30 . - 36 . 4 14 . - 36 . 2 19. 47 56 266 265 7 9 16 18
4 - 16 . 4 - 15 . 1 - 6. 2 27 . - 5. 1 27 . - 29 . 7 19 . - 27 . 7 19. 46 59 264 259 6 8 14 16
3 - 10 . 3 - 8. 8 - 1. 2 27 . 0. 0 26 . - 21 . 3 19 . - 19 . 7 19. 50 67 262 255 5 7 12 14
2 - 4 . 6 - 2. 8 5. 1 9. 6. 3 10 . - 12 . 9 19. - 12 . 3 19. 59 79 259 264 5 6 10 12
1 1. 1 3. 9 12 . 1 10. 13 . 5 11 . - 5. 1 19 . - 5. 3 19. 69 75 262 255 4 4 10 10

0. 5 4 . 0 6. 9 14. 7 10. 16 . 8 11 . - 1. 6 1. - 1. 4 19. 73 74 268 240 3 2 10 6
Boden 3. 7 7. 0 13. 5 27 . 15 . 0 27 . - 1. 7 19 . - 0. 3 19. 88 77 272 238 1 2 4 4

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 9 12 16 20 25

Schleswig = Sehl 30 30 30 29 22 30 3 24 23 22 22 14
Stuttgart = Stut 30, 30 30 30 25 30 - 30 30 30 29 25

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht April 1969

Dat . G roßwetterlage Luftmas ' se B ewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 . Westlage ,
zyklonal ( Wz ) Frische maritime

Polar luft ;

am 1 . im Süden

noch gemäßigte

Tropikluft

Ab 2 , Rückgang der
zuvor starken

Bewölkung ;
im Norden
F rühnebel

Abklingende

Schauertätigkeit

Am 1 . im Süden und im
Mittelgebirgsraum Böen

über 75 , stellenweise
über lOpkm/h , örtlich

Gewitter ;

2 .

3 .

Nordlage ,
antizyklonal

( Na )

4 .

5 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa
( BM )

Heiter bis
wolkenlos ;

am 10 . vonNorden

Niederschlagsfrei ;

ab 2 . gebietsweise am
4 . verbreitet leichter

Nachtfrost

6 .

7 .

8 .

Hoch Fennoskandien ,
antizyklonal

(HFa )
G emäßigte

kontinentale ,

ab 11 . maritime

Tropikluft

aufkommende
Eintrübung ;

am 4 . bis 6 . und
10 . im Norden ge¬

bietsweise
Frühnebel

ab 10 . vonNorden

9 . Hochdruckbrücke nach Süden

10 .
Mitteleuropa

( BM ) fortschreitend Gebietsweise , am 12 . und

11 . W estlage ,
zyklonal

( Wz )

j -rößtenteils bedeckt ;
am 12 . ztw . aufge - Regen

16 . verbreitet Böen über
75 km/h ;

12 .
lockert ; im Norden

örtlich Frühnebel vom 12 . bis 14 , und 16 .

13 .
bis 18 . örtlich Gewitter ;

14 .

15 .

16 .

T rog

Mitteleuropa

( TrM )

F rische

- am 1 5 . und 16 .

gealterte -

Wechselnd ,
überwiegend stark
bewölkt mit kurzen

Z wischen -
aufheit e rung en ;

Verbreitet

Schnee - , Graupel¬

oder Regenschauer ,

am 12 . , 14 . , 15 , , 17 .
gebietsweise , vom 18 . bis
20 . verbreitet Nachtfrost

17 .

18 .

19 .

Nordlage ,

zyklonal

w

maritime ,

ab 19 . kontinentale

Polarluft

: am 19 . örtlich
F rühnebel

ab 19 . im Norden

ausklingend

20 , Norden heiter bis
wolkig ;

Süden bewölkt21 .
Gemäßigte Gebietsweise

Böen über 75 km/h ;

am 22 . und 23 , örtlich
G ewitter

22 .

23 .

24 .

25 .

Südliche

Westlage

( Ws )

- am 26 . frische -

maritime

T ropikluft ;

am 23 . und 24 .

gealterte maritime

Überwiegend stark
bewölkt ,

ab 24 . gebietsweise
wolkig bis heiter ;

am 22 . und 23 , im
Küstenbereich ,
am 28 . und 29 .

vereinzelt Nebel

Verbreitet

Regen oder

S chauer ;

26 . Polarluft
ab 25 . zeitweise

niederschlagsfrei
27 .

28 .

Trog

Westeuropa

Gealterte
maritime Polarluft ;

Einzelne Gewitter ;
Nordseeinseln am 27 .

Böen über 7 5 km/h

29 .

30 .

( TrW )
am 27 . im Süden

noch frische
maritime T ropikluft
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17 . Jahrgang Mai 1969 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharaklcr

Der Mai 1969 war nach den Monatsmittelwerten größtenteils zu
warm und zu naß ; lediglich imKüstenbereich erwies er sich als zu
kalt und in größerer Verbreitung nur im Südosten als zu trocken .
Die Gesamtsonnenschcindaüer lag südlich der Linie Karlsruhe -
Nürnberg über den Bezugswerten .

W ette rablauf

Voml . bis 6 . erstreckte sich ein ausgedehntes Hochdruckgebiet
von Skandinavien bis nach Grönland , auf dessen Südflanke kalte
Festlandsluft aus Osten ins nördliche Mitteleuropa einströmte , in
der die Tagesmaxima in Norddeutschland vielfach kaum 10 ° C er¬
reichten . Dagegen stiegen in den mit südlicher Ilöhenströmung aus
dem MittelmeerraumnachNörden herangeführten milden Duftmas¬
sen die Tagestemperaturen von anfangs 12 bis 18 ° C auf Werte über
20 , maximal von 26 ° C an . Dabei traten häufig , am 3 . und 4 . mit
dem Durchzug eines atlantischen SlörungsausJ äufe rs verbreitete ,
z . T . gewittrige Schauer mit böig auffrischenden Winde n auf ; zeit¬
weise heiterte cs auchübor größeren Räumen auf , wo dann die Son¬
ne bis um 10 Stunden schien . Im Norden jedoch kam es bei Aufglei¬
ten der Warmluft zu überwiegend starker Bewölkung und zu ergie¬
bigen Niederschlägen . Gebietsweise bildeten sich Frühnebel .

Vom ? , bis 9 . wanderten in eine r Tiefdruck rinne - die sich zwischen
dem fortdauernden hohen Druck im Norden und nach Druckanstieg
im Süden vom Atlantik bis nach Polen ausgebildet hatte - einzelne
Tcilti efs übe r Mitteleuropa nach Osten , Sie führten merklich kühle¬
re Meeresluft gegen feuchtwarme Mittelmeerluft heran . Im Über¬
gangsbereichderbeiden Luftmassen entstand ein breit cs Regenfeld ,
das am Nachmittag des 6 . den Westen unseres Landes erreichte und
in der Nacht zum 7 . fast das gesamte Bundesgebiet in östlicher Rich¬
tung überquerte . Dabei fielen gebietsweise sehr ergiebige Nieder -
schläge ( Überschwemmungen in Obe r - und Ünterfranken ) . Der Luft -
rnas sen Wechsel hatte einen bet rächt liehen T u mp eratur stürz um rund
10 ° C zur Folge , die Maximaltcmpcraturen betrugen am 7 . kaum
15 ° C . Bei wechselnder , überwiegend starker Bewölkung und zuneh¬
mender Gewitterhäufigkeit blieb das Wetter im gesamten Zeitraum
unbeständig . Vor allem im Küstenbereich kam cs zu Frühnebel .

Am 10 . und 11 . führte auf der Vorderseite eines ostatlantischen
Tiefdrucksystems ein kräftiger W a rrnluftst rom aus Südwesten zu
großräumigem Luftdruckanstieg und zumAufbau eines flachenHochs
über Mitteleuropa . Im Süden klangen die Niederschläge rasch aus ,
während es in Norddeut schland unte r dem Einfluß von Störungsaus¬
läufern noch zu leichten Rcgenfällen kam . T rotz immer noch über¬
wiegend starker Bewölkung , die nur zögernd südlich der Mainlinie
aufzulockern begann , stiegendieT emperatur en verbreitet wiede r auf
20 bis 24 ° C an . InSchloswig - Holstein traten am 11 . Frühnebel auf .

Vom 12 . bis 14 . verlagerte sich das mitteleuropäische Hoch unter
Abschwächung langsam nach O sten . Dabei gelangte an seiner West¬
flanke bzw . auf der Vorderseite des nach rückenden umfangreichen
T iofd ruck -s.ystems über dem Ostatlantik in zunehmendem Maße sub¬
tropische Warmluft nat h Deutschland . Wellenstörungen , die an sei¬
ner Ostseite nach Skandinavien zogen , be rührten nur den Norden mit
stärkerer Bewölkung und Niederschlägen , am 13 . auch mit einzel¬
nen Gewittern . Am 12 . schien die Sonne südlich der Linie Münster
i . W . - B raun schweig 12 bis 1 4 , nördlich davon 5 bis 10 Stunden . Ob¬
gleich an den beiden folgenden Tagen die Bewölkung auch nach Süden
Übergriff , stiegen die Temperaturen inder Warmluft weiter an und
überschritten fast an der Hälfte aller Stationen 30 C ( Monatsmaxima
überall am 13 . oder 14 . - genau zum Termin der " Eisheiligen " ) .
Damit lagen die Tagesmittel der Lufttemperatur bis zu 12 ° C über
den langjährigen Mittelwerten der entsprechenden Kalendertage .

Am 15 . bis 17 . wa ren kühlere Meeresluftmassen aus Westen für das
Wetter in Deutschland ausschlaggebend . Unter Auffüllung des süd¬
lichen Teiles des ostatlantischen Tiefdrucksystems gewann dieses
unter Ausweitung nachNordosten Anschluß an ein nordeuropäisches
Tief ; ln der Nacht zum 15 . überquerte eine erste Störungsfront un¬
ser Gebiet . Sie führte zu einem Rückgang der Maximaltemperatu¬
ren gegenüber demVortag um 7 bis 10 ° C und brachte dem Küsten¬
gebiet gewittrige Niederschläge ( meist über 10 mm ) , deren Ergie¬
bigkeit aber nach Süden rasch abnahm . Durch nachfolgenden Zwi¬
schenhocheinfluß stellte sich tagsüber rasch vielfach wieder heite¬
res und trockenes Wetter ein . Ein weiterer Frontdurchzug am 16 .
war mit verbreiteten Niederschlägen , zahlreichen Gewittern und
stark böigen Winden verbunden . Bei wechselnder Bewölkung konn¬
ten meistnur 5 bis 1 0 Sonnenscheinstunden registriert werden . Da¬
gegen schien die Sonne am 17 . im Süden unter dem Einfluß eines
vorstoßenden Keiles des Azorenhochs wieder 12 bis 14 Stunden .
Die Tageshöchsttemperaturen bewegten sich am Ende dieser Perio¬
de zwischen 13 und 19 ° C .

Vom 18 . bis 20 . verlagerte sich der Kern einer hochreichenden
Zyklone über Dänemark zumBaltikum . Da sich gleichzeitig ein Keil
des Azorenhochs bis in den isländisch - grönländischen Raum aus wei -
tete , kam eine Strömung zustande , die recht kühle Meeresluft aus
hohen nördlichen B reiten nach Deutschland lenkte . DieTageshöchst -
temperaturen erreichten kaum 15 ° C , und die Minima sanken in Ge -
1rierpunktsnähe ab . Die ve rbreiteton Regenfällc gingen zeitweise in
lebhafte , z . T . gewittrige Schauer über , die stellenweise mit Grau¬
peln , oberhalb 700 m oft auch mit Schnee und stark böigen Winden
auftraten . Im Alpenstau wurden Tagesmengen über 30 mm gemes¬
sen . Am 2 0 . begann im Süden unte r Anhebung des D ruckniveaus die
überwiegend starke Bewölkung aufzulockern , und dabei konntenhier
um 10 Stunden Sonnenschein vermerkt werden .

Vom 21 . bis 24 . entstand zunächst nach weiteremDruckanstieg über
Mitteleuropa eine Hochdruckzone mit Schwerpunkt über den Alpen ,
die sich später einem umfangreichen Nordmcerhoch angliederte .
Damit war eine weitere Zufuhr von Kaltluft unterbunden . Bis zum
22 . streifte noch ein sich über Skandinavien auffallendes Tief den
Norden mit stärkerer Bewölkung und etwas Regen . Die im Süden be¬

gonnene Aufheiterung setzte sich am 22 . nachmittags im gesamten
Bundesgebiet durch . Abgesehen von durchziehenden , meist hohen
Woikenfeldern , welche gebietsweise die tägliche Sonnenscheindauer
etwas verminderten , wurden im allgemeinen 1 0 bis 14 Stunden Son¬
nenschein registriert . Die Sonneneinstrahlung bewirkte eine langsa¬
me Erwärmung der zuvor eingeflossenen Polarluft ; seit dem 23 .
wurde aber auf der Südostseite eines ostatlantischen Tiefs schwül¬
warme Luft aus dem Mittelmeerraum nach Deutschland geführt ,
wodurch die Tagestemperaturen schließlich größtenteils Werte von
20 bis 25 ° C , imSüd en örtlich sogar von 29 C erreichten , AmNach -

mittag des 24 . setzte von Westen her Eintrübung ein .

Vom 25 . bis 31 . beherrschte - nach Ostverlagerung des mittel¬
europäischen Ilochdruckrückens - das nachfolgende oslaLlantische
Tief das Wetter in Deuts chland ; es hatte sich nach Vereinigung meh¬
rerer Teilstörungcn zu einem hochreichenden Tiefdruckgebiet mit
Kern westlich der B riti sehen Inseln entwickelt . Sein Zentrum blieb
dort für einige Tage nahezu stationär und wanderte erst zum Monats¬
ende unte r Auffüllung über den Kanal und die südliche Nordsee nach
Osten . Mit diesemTief begann für das gesamte Bundesgebiet wieder
eine Periode unbeständiger Witterung . Eine erste Störung brachte
bereits am Nachmittag des 25 . ( Pfingstsonntag ) verbreitet gewitt¬
rige Schauer . Die nord - bis nordostwärts schwenkenden Ausläufer
führten teils mäßig warme , teils subtropische Meeresluftmassen aus
Südwe st bis Südost heran . In letzteren stiegen am 28 . im Süden noch
einmal die Temperaturen auf Werte um 25 , maximal bis 27 C . an . .
Danach folgte in mehreren Staffeln kühlere Meeresluft aus westli¬
chen Richtungen , und am Monats letzten erreichten die Temperatur -
maxima kaum noch 20 , vielfach nicht einmal 15 C . - Bei rasch
wechselnder , überwiegend starker Bewölkung kam es fast täglich
zu verbreiteten , oft gewitlrigen , auch recht starken Regenfällen .
Sie setzten nur am 27 . unter demEinfluß eines Zwischenhochs aus ,
wobei nach Auflösung von Frühnebeln die Sonne über größeren Räu¬
men 1 0 Stunden und länger schien . E ine Rand Störung brachte in der
Nacht zum 29 . im Westen vielfach sehr ergiebige Niederschlags¬
mengen ( häufig über 20 , Saarbrücken über 50 mm ) . Gegen Monats¬
ende wurden in Hochlagen imSüden Böen um 100 km/h registriert .

Besondere Weitererscheinungen und Wetterschäden

Schwere Gewitter mit Starkregen , stellenweise auch Hagel , Blitz¬
einschläge und Sturmböen verursachten irn Berichtsmonat beträcht¬
liche Schäden , so besonders am 3 . /4 . in Schleswig - Holstein und in
Baden - Württemberg , am 7 . in Unter - und Oberfranken und am
28 . /29 . im Bodenseegebiet . - Am 19 . /20 , traten in höheren Lagen
der Mittelgebirge Schneefäile auf .

Die Wetterelemenle im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
1 5 . 8 ° C in Heidelberg und - 1 . 0 ° C auf der Zugspitze ( F eldberg/S chw .
6 . 8 , Hohenpeißenberg 11 . 6 ° C ) . VonG ebirgen abgesehen zeigte sich
ein Temperaturgefälle von Süden nach Norden . Am wärmsten war
es , mit Werten über 13 . 0 C , in Süddeutschland bis etwa zur Main -
linie , im Rhein - Main - Gebiet , in den Niedcrungen des Rheins sowie
seiner Nebenflüsse , in de r We stfälisehen T ieflandsbucht und im süd¬
lichen Niedersachsen . Monatsmittcl unter 13 . 0 C ergaben sich für
die höheren Lagen der süddeutschenGcbirge und des Mittelgebirgjs -
raumes , sodann für das übrige Norddeutschland . Werte unter 11 . 0 C
•wurden nur für die höchsten Erhebungen der Alpen , des Schwarz¬
waldes , des Vorderen Böhmerwaldes , von Eifel , Rhön , Rothaar¬
gebirge und Harz - aber auch für den ge samten Norden Schleswig -
Holsteins und für die Inseln errechnet .

Die A b w e i c h u n g e n dieser Monatsmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren in Schleswig - Holstein und im Bereich der

/



Nordseeküste negativ , an der dänischen Grenze , auf mehreren In¬
seln und vereinzelt an der Ostseeküste mit Beträgen von mehr als
1 . 0 , maximal von 1 . 5 C . im übrigen Bundesgebiet war der Monat
zu warm : südlich der Linie Heilbronn - Bayrcuth sowie in einzelnen
kleineren Räufnen betrugen die positiven Abweichungen mehr als
1 . 0 , in Alpentälern stellenweise auch über 2 . 0 , maximal 2 . 3° C .
Im weitaus größten T eil de s Bundesgebietes lagen sie zwischen 5 - 1
und 1 . 0 ° C .

Im T emperaturverlauf zeichneten sich in der ersten Monats¬
hälfte zwei Wärmeperioden ab . Die eine begann am 1 . im Süden und
erfaßte am 2 . bis 6 . auch Norddeutschland , ausgenommen Schles¬
wig - Holstein , wobei die Tagesmittclder Lufttemperatur häufig um
5 bis 8 ° C über den langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage
lagen . Nach einemTag mit verbreitet unternor malen Temper aturen
warenab 8 . wieder zunehmend positive Abweichungen festzustellen ,
die am 12 . bis 15 . im südlichen und mittleren Bundesgebiet ^ am 13 .
und 14 . auch im Norden die Vergleichswerte um 5 bis 12 C über¬
schritten . Abgesehen von örtlich noch ge ringen W arme über schüs sen
am 16 . und 17 . war cs bis zum 22 . zu kalt , am 19 . verbreitet , an
den übrigen Tagen gebietsweise im Norden um 5 bis 7 ° C . Eine
letzte Wärmeperiode vöm 23 . ( anfangs noch ohne Norden und Osten )
bis 28 . wurde am 26 . durch einen Kaltlufteinschub vorübergehend
unterbrochen . Die letzten Tage des Monats zeigten wieder negative
Abweichungen , nur im Südwesten war es am 29 . noch etwas zu

’ warm .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur stellten sich an allen
Stationen am 13 . oder 14 . ein . Sie bewegten sich in Abhängigkeit
von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
16 . 3 ° C ( am 13 . auf Helgoland ) und
33 . 0 ° C (am 13 . in Gengenbach , Kr . Offenburg ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Sechöhe zwischen
25 . 6 C ( am 14 . in Ilerchenhain , Kr . Lauterb 'ach ) und
33 . 1 ° C ( am 14 . in Konstanz ) ,

im Gebirge ab S00 m Seehühe zwischen
11 . 5 C ( am 13 . auf der Zugspitze ) und
28 . 6 ° C ( am 14 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 98 % am 19 ,
bis 23 . ( davon zu 77 % am 19 . bis 21 . ) vor ; die restlichen 2 % tra¬
ten am 1 . , 3 , und 8 , auf . Die Werte lagen

.in den Niederungen ( 0 bis 1 99 m Seehöhe ) zwischen
5 , 3 ° C ( am 21 . in Heidelberg ) und

- 0 . 5 ° C ( arn 23 . in Soltau ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 rn Seehöhe zwischen

4 , 9 ° C ( am 19 . in Freiburg/ßr . ) und
- 1 . 7 C ( am 20 . in Münsingen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
0 . 1 C ( am 19 . auf dem Hohenpeißenberg ) und

- 13 . 3 ° C ( am 20 . auf der Zugspitze ) .

Heiße T agc kommen im Mai im Bundesgebiet nur vereinzelt oder in
Abständen von mehre ren Jahren vor ; im Be rieht smonat wurden , ab¬
gesehen von Norddeutschiand und höheren Lagen , verbreitet 1 bis 2
Tage mit Maxirria von 30 C und darüber gezählt . - Nach den lang¬
jährigen Mittelwerten sind imKüstenbereich 1 bis 3 , im Binnenland
- ausgenommen höher gelegene Stationen - 2 bis 6 Sommertage
zu erwarten . Im Norden , in Südhessen und im nördlichen Bayern
wurden diese Zahlen selten erreicht , hier überwog ein Defizit von
1 bis 2 Tagen . Im Nordwesten und in Nordhessen bewegte sich die
Zahl der Tage mit Maximal 25 C um + 1 um dieNormalwerte , im
übrigen Bundesgebiet war größtenteils ein Überschuß bis zu maxi¬
mal 4 T agen vorhanden . - Es traten nur vereinzelt 1 bis 2 Frost -
tage auf . Die Zugspitze wies mit 25 Frosltagen einen Fehlbetrag
von 2 auf .

Die Monat ss ummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
1 3 mm ( Saltendorf , Kr . Nabburg ) und 1 85 mm (Ruhestein , Kr . Freu -
der . stadt ) . Sie betrugen über 75 mm im größten Teil Norddeutsch¬
lands , in den rechtsrheinischen Gebirgslandschaften vom Süder¬
be rgland bi s zum Schwarzwald , im Obe r rhein - Tiefland und teilwei s e
in der Pfalz , des weiteren auf der Schwäbischen und F ränkischen
Alb , in den Alpen und in kleineren Be r eichen Südbayerns , in Unter -
franken und im Osthessischen Bergland . Im Gebiet der Hunte und
in mehr eren kleinerenRäumen Norddeutschlands wie auch in höhe¬
ren Gebirgslagen wurden 100 mm überschritten . Die größten Nie¬
derschlagsmengen traten in Unterfranken , im Schwarzwald und in
den Allgäuer Alpen auf ; hier wurden z . T . 150 mm übertroffen . -
Weniger als 75 mm Niederschlag fielen vor allem im südlichen und
mittleren Bundesgebiet , aber auch im nordöstlichen Niedersachsen
und in größeren Teilen Schleswig - Holsteins . Dabei blieben - neben
verstreuten kleineren Bereichen - hauptsächlich in Mittelfranken ,
Niede rbayern und in de r Oberpfalz die Monat ssummen unter 50 mm ;
im Einzugsgebiet der Naab oberhalb Weidens wurden nicht einmal
25 mm erreicht .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten lagen zwischen 16 % ( Saltendorf , Kr . Nabburg )
und 325 % (Maria Bildhausen , Kr . Bad Kissingen ) . Sie zeigten ins¬
gesamt eine Zunahme von Süden nach Norden . Im Süden Baden -
Württembergs und in Bayern , ausgenommen der Nordwesten , war
es - gebietsweise mit Niederschlagsmengenunt 'er 50 % - überwie¬
gend zu trocken , desgleichen in weiter en kleiner enRäumenim mitt¬
leren Bundesgebiet und an der schle swig - holsteinischenSüdostgren¬
ze . Nördlich der Mittelgebirgsschwelle und in einem mehrfach
durchbrochenen Streifen , der in nordöstlicher Richtung zwischen
Saarbrücken und dem Harz einerseits und Karls ruhe - C oburg ande¬
rerseits verläuft sowie auch in kleineren Bereichen in Süddeutsch¬
land wurden dagegen 150 % der Norm überschritten , in mehreren
Gebieten im Norden und in Unterfranken auch 200 , örtlich sogar
300 % . In den übrigen Landschaften lagen die Monats summen zwi¬
schen 100 und 150 % der Vergleichs werte .

Die Niederschlagshäufigkcit war nördlich der Mainlinie
mit 14 bis 25 Tagfen am größten , sonst schwankte die vZahl der Ta¬
ge mit Niederachlag ^ . 0 . 1 mm zwischen 9 und 18 , d . h . es regnete
im nördlichen Abschnitt an 1 bis 11 Tagen zu oft , in Bayernund am
Bodensee größtenteils an 1 bis 8 Tagen weniger als normal , undim
Südwesten überwogen Überschüsse bis zu 3 Tagen neben Defiziten
bis zu 4 Tagen . - Die Zahl der Tagcmit Niederschlagsmengen von
mindestens 1 . 0 mm lag imNorden mit Abweichungen bis zu 8 , im
mittleren und südwe stlichen Bunde sgebiet bis zu 5Tagen meist über
der Norm ( diese 8 bis 14 , im äußersten Süden bis 17 ) , jedoch im
Bodenseeraum bis zu 4 und in Bayern bis zu 8 darunter . - Tages¬
mengen von mindestens 10 . 0 mm wurden 1 bis 6 mal , örtlich (Gie¬
ßen ) 9 mal gemessen . Damit wurden die Vergleichswerte ( 1 bis 3 ,
im äußersten Süden bis 5) größtenteils um 1 bis 3 Tage überschrit¬
ten , aber es kamen imNorden wie im Süden auch Fehlbeträge bis
zu 2 Tagen vor . - Die G ewitte rhäufigkeit ( normal im Küsten -
bereich 2 bis 3, im Binnenland 3 bis 6 ) zeigte bei relativ großer
Streuung eine von Norden nach Süden abnehmende Tendenz . Im Nor¬
den , Westen und Südwesten wurden bis zu 6 Gewiltertage zu viel ,
daneben in kleineren Räumen auch bis zu 4 zu wenig festgestellt ;
nur in Bayern und am Bodensee lag ihre Anzahl größtenteils bis zu
4 unter der Norm .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad beträgt nach den lang¬
jährigen Durchschnittswerten im Mai 5 . 2 bis 6 . 7 Zehntel der ge¬
samten Himmelsfläche . Er war im Berichtsmonat verbreitet zu
groß : in Schleswig - Holstein und imnördlichenNiedersachsen meist
um 2 . 0 Zehntel und mehr , nach Süden bis zur Mainlinie größten¬
teils um etwa 1 . 0 bis 1 . 9 , südlich davon bis zu 1 . 0 Zehntel , jedoch
in Südbayern und im südlichen Baden - Württemberg im allgemeinen
zu gering , maximal bis zu 1 . 4 Zehntel . - Die Zahl der heiteren
Tage wies gegenüber den Normalwerten ( 3 bis 7 ) ein Defizit von 1
bis 6 Tagen auf ; in größeren Teilen Norddeutschlands undNord -
bayerns gab es überhaupt keinen heiteren Tag , in kleinerenRäu¬
men Baden - Württembergs und '

Südbayerns aber auch bis zu 3 zu
viel . - Mit 10 bis 22 trüben Tagen ( normal im Bundesgebiet 5 bis
12 , Alpen bis 15 ) ergab sich für Schleswig - Holstein und das nörd¬
liche Niedersachsen ein Überschuß bis zu 14 , mit 7 bis 15 trüben
Tagen im anschließenden Gebiet bis zur Mittelgebirgsschwelle ein
solcher bis zu 8 Tagen ; im übrigen Bundesgebiet war mit 3 bis 12
trüben Tagen meist ein Fehlbetrag , maximal bis zu 8 Tagen , fest¬
zustellen .

DieGesamtsonnensc ' heindaut : r des Monats war in Metten ,
Kr . Deggendorf , mit 252 Stunden am längsten und in Lüneburg mit
1 32 Stunden am geringsten . Werte über 200Stunden wurden verbrei¬
tet südlich der Mainlinie registriert ; dagegen schienimRaumEm -
den - Rothaargebirge - I-Iannover - Schleswig (Inseln ausgenommen ) die
Sonne weniger als 150 Stunden . Das Verhältnis der Monatssummen
zu den Bezugswerten .bewegte sich zwischen 132 % in Garmisch -
Partenkirchen und 58 % in Cuxhaven . -Im Raum südlich der Linie
Karlsruhe - Nürnberg war größtenteils eine die Normüberschreiten¬
de Sonnenscheindaucr zu vermerken .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

313 325 413 440 464

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erfahrung , daß gerade imMai große Temperdturschwankungen
zu erwarten sind , hat sich in diesem Jahr auch in den Erdboden¬
temperaturen erneut gezeigt . Einem relativ geringem Anstieg bis
um den 5 . in den oberen Schichten ( 4 bis 6 C in 20 cm Tiefe ) und
nachfolgendem Rückgang bis um den 8 . folgte bis zum 10 . zunächst
eine allmähliche , in den nächsten 5 Tagen aber eine sehr rasche
Erwärmung , in 20 cm T iefe bis z \i 9 C , in .50 cm bis auf ), in 100cm
bis zu 3 C . Die anschließende Abkühlungsperiode ließ bis um den
20 . die Temperaturen in den oberen Schichten z . T . um ähnlichho¬
he , in der Unterschicht um geringe Werte zurückgehen ; -stellenwei¬
se . wurden in . den oberen Schichten die Tiefstwerte des Monats er¬
reicht . Einem erneuten Anstieg bis zum 28 . mit Unterbrechung um
den 26 . folgte in 20 und 50 cm Tiefe größtenteils bis zum Monats¬
ende wieder ein Rückgang . Der Temperaturverlauf war im großen
und ganzen gleichsinnig ; imSüden waren die Schwankungen am größ¬
ten , im mittleren Bundesgebiet am geringsten . - Am Monatsende
war es in allen Tiefen wärmer als zuBeginn , und zwar in 20 cm um
2 bis 6 ° C , in 50 cm um 3 bis 7 ° C und in 100 cm um 3 bis 6 ° C .

Der Monat Mai zeichnete sich - wie sein Vorgänger - durch reich¬
liche Bodenwasservorräte aus . Selbst die gegen Ende der ersten
Maidekade eingetretene und bis zum 16 . anhaltende trockene und
warme Witterung konnte keine entscheidende Abnahme der Boden¬
feuchte bewirken . Sie führte vielmehr nur zu einem - allerdings
sehr erwünschten - Abtrocknen der oberen Schichten . Besonders
in Norddeutschland blieb nach wie vor Feuchtesättigung erhalten ,
wenn man die gesamte Schicht von 0 - 60 cm unter G ras betrachtet .
Werte unter 70 % der von den Pflanzen nutzbaren Kapazität wurden
nur im mittleren Bundesgebiet ( Bonn , Geisenheim , Gießen ) zeit¬
weise festgestellt .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen (
° C )

in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
^Ncm

am

B raunschweij

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 5 . 8 . 7 8 . 9 7 . 7 11 . 8 11 . 3 9 . 7 9 . 3 9 . 1 8 . 1 12 . 4 11 . 5 9 . 9
5 . 5 . 14 . 5 12 . 3 9 . 0 16 . 4 14 . 1 11 . 0 12 . 7 10 . 6 8 . 7 15 . 9 14 . 1 11 . 0
8 . 5 . 12 . 2 11 . 1 9 . 6 12 . 8 12 . 4 11 . 2 11 . 8 11 . 3 9 . 7 13 . 7 12 . 8 11 . 4

15 . 5 . 18 . 1 15 . 9 12 . 0 19 . 3 17 . 3 13 . 4 19 . 4 15 . 4 11 . 3 22 . 4 19 . 1 13 . 5
20 . 5 . 9 . 2 11 . 2 11 . 5 11 . 7 12 . 4 12 . 6 12 . 6 13 . 8 12 . 2 12 . 0 13 . 0 13 . 1
28 . 5 . 14 . 8 13 . 6 11 . 7 16 . 5 15 . 0 13 . 3 16 . 7 14 . 5 12 . 4 20 . 2 16 . 9 13 . 6
31 . 5 . 14 . 0 13 . 1 11 . 9 15 . 5 15 . 3 13 . 6 14 . 5 14 . 7 12 . 8 15 . 6 15 . 8 14 . 3
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Witterung und Pflanzcnentwicklung im Mai 1969

Die Wittcrungsverhältnisse der ersten Maihälfte waren für Land¬
wirtschaft und Vegetationswachstum besonders gegen Ende außer¬
ordentlich günstig , eine glückliche und dringend notwendige Ent¬
wicklung , weil am Monatsbeginn durch , die Verwitterung große Rück¬
stände bei den Feldarbeiten und Verzögerungen im Pflanzenwachs -
tum bestanden , in besonders hohem Maße im Norden .

Wenn sich auch die unbeständige Witterung , mit der sich der April
verabschiedet hatte , in den ersten Maitagen noch forts etzte , so stie¬
gen die vorher extrem niedrigen Temperaturen doch allmählich an ,
wodurch die Entwicklung der Pflanzen raschere Fortschritte mach¬
te . Die dabei noch lallenden schauerartigen Niederschläge wiesen
keine allzu großeErgiebigkeit mehr auf . Nur in einer von Südbaden
zum nordöstlichen Bayern gerichteten Zone und im norddeutschen
RaumtratenhöhereNiederschlagssummen auf . Im Nordoston Bay¬
erns kam es bei Regenmengen von z . T . über 50 mm sogar örtlich
zu Überschwemmungen , und Abschwemmschäden .

ln der Folge wurden die witterungsmäßigen Voraussetzungen für die
Abwicklung der Feldarbeiten und das Wachstum weiterhin besser ,
weil gegen Ende der ersten Dekade beständiges , trockenes Wetter
mit nahezu ungestörter Sonneneinstrahlung ( bis zu 14 Stunden pro
Tag ) einsetzte , wobei die Temperaturen weiterhin anstiegen , um
schließlich auf dem Flöhepunkt der Schönwetterperiode ( 13 . und 14 .
Mai ) hochsommerliche Werte zu e rreichen . Bei den reichlichen Bo -
denwasservorräten liefen die Frühjahrssaalen unter dem Einfluß
ansteigender Bodentemperaluren jetzt gut auf . Bisherige , durch
Kälte undNäss .e verursachteUngleichmäßigkeiten glichen sich weit¬
gehend aus . Die Bestockung des Getreide s ließ kaum noch Wünsche
offen . Kartoffeln , Zucker - und Futterrüben begannen aufzulaufen ,
Wenn auch nördlich der Mittelgebirge wegen der dort noch sehr n as -
senund relativkühlcnBöden ein weniger günstiges Bild zu beobach¬
ten war , so trat auch dort mit dem Beginn der trockenen Wärme¬
periode eine entscheidende Wende ein . Bei oberflächlich abgetrock¬
neten Böden konnte jetzt auch im Norden die Kartoffel - und Rüben¬
bestellung zügig abgewickelt werden . Insgesamt gesehen konnte der
Norden den regionalen Wachstumsrückstand gegenüber dem Süden
nicht aufholcn . Während in diese r Zeit imNorden ebenso wie in den
höheren Lagen der Mittelgebirge die Wintersaaten erst in das Sta¬
dium des Schossens , die Sommersaaten in die Bestockungsphase
eintraten , erreichte das Wintergetreide in den Niederungen der
Mitte und des Südens bereits den Beginn des Ährenschiebens , das
Sommergetreide den Beginn des Schossens . Gutes Wachstum von
Weiden und Wiesen gestatteten vollen Weidebetrieb und das Einbrin¬

gen von Grünfutterschnitten .

Günstig reagierte das Feldgemüse mit erfreulicher Entwicklung auf
die warme Witterung . Am deutlichsten aber zeigte sich das rasche
Wachstum de r ersten Maihälfte bei der Obstblüte , die nahezu explo¬
sionsartig erfolgte und in ungewöhnlich kurzer Zeit ablief . Die
Steinobstblütc neigte sich im Norden und in den Spatlagen zu Beginn

der letzten Maidekade bereits wieder ihrem Ende zu , obwohl sie
erst eine Woche vorher begonnen hatte . Die Kernobstblüte kam dort
gegen Monatsmitte voll in Gang . In den Frühgebieten wurde die
Kernobstblüte innerhalb weniger Tage abgeschlossen . Entsprechend
rasch kamen die Reben mit ihrem Austrieb voran .

Leider wurde diese schnelle Vegetationsentwicklung , durch welche
die vorher vorhandene V er spätung nahezu wett ge macht wurde , unte r
dem Einfluß eines Kälterückfalles ab 15 . /16 . Mai wiederum ge¬
bremst . Das Wachstum geriet in der Folge bei sonnenscheinarmem
Schauerwetter mit extrem niedrigen Temperaturen ( Tageshöchst -
temperaturen 7 - 15 Grad , - tiefsttemperaturen unter 5 Grad ) noch¬
mals ins Stocken , ln Bodennähe traten sogar leichte Fröste auf .
Eine vorübergehende Wetlerbesserung undErwärmung vom 21 . - 25 .
fiel nur wenig ins Gewicht , . weil anschließend wieder kühle ' und
wechselhafte Witterung einsetzte , wobei die Temperaturen aller¬
dings nicht mehr so ungewöhnlich tief abs -anken wie zur Monatsrnit -
te ( Tageshöchsttemperaturen 15 - 20 Grad ) . Niederschläge behinder¬
ten besonders im Südwesten , Wcsten und Nordwesten teilweise die
Feldarbeiten . Bei den Böden sützte sich ab Mitte Mai die Erwär¬
mung nicht mehr fort . Gegen Monatsende machte sich sogar eine
T endenz zur Abkühlung bemerkbar . Nördlich der Mittelgebirge wa¬
ren die Böden Ende Mai nach wie vor feuchtegesättigt . Aber auch
im übrigen Bundesgebiet sind die Bodenwasservorräte noch reich¬
lich .

Trotz der langsameren Vegetationsentwicklung in der zweiten Mai¬
hälfte ist im allgemeinen der Wachstumsstand am Monatsende bei
allen Fcldfrüchten kräftig und gut , zeitlich jedoch infolge der kühlen
Witterung der zweiten Maihälfte - besonders im Norden - erneut
etwas verzögert . Dort und in den Spätlagen der Mittelgebirge hat in
den letzten Tagen das Wintergetreide mit dem Ährenschieben , das
Sommergetreide mit dem Schossen begonnen . Im übrigen Bundes¬
gebiet befindet sich das Sommergetreide im Stadium des Ähren¬
schiebens , während das Wintergetreide unmittelbar vor der Blüte
stoht . In den Frühgebieten ( Rhein - Main - Ebene ) hat die Winterrog -
genblüte bereits vereinzelt eingesetzt . Die Wiesen haben in vielen
Gebieten Schnittreife erreicht , doch ließ die -feuchte Witterung der
letzten Maitage die Inangriffnahme der Heuernte noch nicht zu , so
daß man s ich weiterhin auf Grünfutter - und Silages chnitte beschrän¬
ken muß . Nur in Oberbayern , wo wenigerNiederschläge fielen , hat
der Heuschnitt bereits in größerem Umfang begonnen .

Für Feidgemüse , Obst und Roben wäre wärmere Witterung drin¬
gend erwünscht , damit die Wachstumsentwicklung etwas beschleu¬
nigt wird . Die Kernobstbliitc ist Ende Mai auch im Norden nahezu
abgeschlossen . Der Fruchtansatz wird unterschiedlich beurteilt .
Glücklicherweise haben die Bodenfröste um den 19 . und 20 . Mai
keine größeren Schaden verursacht . Es wurde lediglich von örtli¬
chen leichten Schäden an Erdbeeren , Becrcnobst , Frühkartoffeln
und Frühgemüse berichtet .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzennutzbaren Kapazität am

( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum : Schleswig Bremen Braunschweig _ B onn Gießen Stgt . - Hohenheim F reiburg W eihenstephan

2 . Mai 1969
10 1 1 - 6 - 6 - 5 - 4 - 7

> 100 > 100 > 100 66 67 > 100 >!= 84

6 . Mai 1969
28 5 - 10 - 3 - 4 0 ' 18 - 12

> 100 > 100 > 100 69 69 > 100 * 71

9 . Mai 1969
- 4 - 4 2 - 6 9 7 . 16 18

> 100 . > 100 > 1 00 68 79 > 100 * > 100

13 . Mai 1969
- 9 - 10 - 12 - 10 - 8 - 9 - 8 . - 1 0

> 100 > 100 > 100 64 73 > 100 * 93

16 . Mai 1969
15 - 7 - 13 - 10 - s - 14 - 14 ' - 12

> 100 95 > 1 00 61 64 91 * 75

20 . Mai 1969
- 4 13 15 ' 10 1 - 1 8 10

> 100 > 1-00 > 100 86 72 90 ■Y 86

23 . Mai 1969
0 - 3 6 - 7 - 7 - 5 - 8 - 5

> 100 > 100 > 100 63 61 73 * 81

27 . Mai 1969
1 - 4 - 1 - 12 1 6 5 - 11

> 100 > 100 > 100 75 62 89 * 71

30 . Mai 1969
5 14 5 5 3 - 7 - 4 13

> 100 > 100 > 100 82 71 75 * 81

Mittlere Eintrittszeiten phänologischer Entwicklungsstufen im Frühling 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen :

Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg W eihenstephanBeginn der Schleswig Bremen Braunschweig

f
oß -

. Jl . Schub
kastanic , (

Laubent -l . _ . .
. >2 . Schub
faltung >

119 112 117 100 103 106 99 106

normal etwas verfrüht normal etwas verfrüht etwas verfrüht etwas verfrüht normal etwas verfrüht

128 118 128 115 114 116 110 116

etwas verspät . normal verspätet verspätet etwas verspät . etwas verspät . verspätet normal

Apfelblüte 145 134 131 122 124 125 121 125

etwas verspät . normal etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . normal etwas verspät . normal
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1969

( vorläufige Werte )
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£

O
tn :(ö
rt Schw

.
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m Au Au b b b M ab Ä Au b
1 Neukirchen (Südtondern ) . . 3 139 150 151 153 153 171 162 156 177
5 Neukirchen ( Flensburg ) . 10 127 149 154 160 137 153 152 177
7 Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . ) . 6 144 146 153 153 153 147 160 156 152 176

10 Norderstapel (Schleswig ) . 10 135 147 146 148 149 154 151 151 167
14 Nortorf (Rendsburg ) . 30 139 142 142 140 149 150 168

20 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 139 148 136 143 147 164 148 165 171
27 Pinneberg (Pinneberg ) . . 11 133 148 135 1 37 144 140 150 148 154 168
30 Sankt Hubertus ( Lübeck ) . 15 135 143 139 138 143 161 147 146 166
36 Neuscharrel ( Cloppenburg ) . 9 132 134 133 135 135 135 151 145 147 162
40 Stotel {Wesermünde ) . . 5 132 141 135 142 142 135 138 146 154 170
43 Oberneuland ( Bremen ) . 3 131 138 133 135 136 134 145 150 146
47 Roydorf ( Harburg ) . 7 132 135 129 136 147 146 148 167
50 Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . 20 140 140 134 135 140 135 148 145 145 163

52 Wietmarschen ( Bentheim ) . 20 132 131 130 132 134 130 151 148 141 161
55 Loxten ( Bersenbrück ) . . 35 134 133 133 134 133 133 147 146 147 160
58 Kirchdftrf (Grafschaft Diepholz ) . 40 136 133 135 158 146 152 176
62 Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge ) . 70 131 131 133 138 161
63 Wals rode ( Fallingbostel ) . 35 131 129 133 138 134 133 140 139 142 150
65 Müden (Gifhorn ) . 50 125 135 132 132 133 123 135 147 146 159
66 Groß - Süstedt (Uelzen ) . 50 140 113 135 135 - 131 138 148 150 166
75 Enger (Herfordl . . 95 137 133 133 135 129 136 141 164
90 Warberg (Helmstedt ) . 140 134 143 134 134 135 133 146 148 161 162

91 Kevelaer (Geldern ) . . . 20 122 135 125 127 130 124 135 136 144 150
96 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 126 139 130 L33 134 136 144 145 149 164
99 Gut Kump ( Unna ) . 85 123 100 123 118 125 121 132 138 • 129 137

104 Paderborn (Paderborn ) . . . 100 118 122 126 128 131 129 138 137 138 142
109 Grünenplan (Holzminden ) . . 200 133 134 137 135 142 162 149 169
117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 144 129 131 131 130 150 ’ 150 162
123 Fredeburg (Meschede ) . 60 123 120 127 130 124 137 134 134
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 260 135 135 135 135 141 135 152 141 141 161
133 Weissenborn (Eschwege ) . . 280 139 148 136 137 137 139 160 148 153 160

135 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 118 123 122 127 130 127 135 133 140 142
140 Bonn ( Bonn ) . . . . 60 115 120 122 124 147 137 119 140
143 Wissen (Altenkirchen ) . 160 136 130 133 130 132 135 146 147 160
147 Leun ( Wetzlar ) . 140 156 138 132 133 134 146 145 149 166
153 Allendorf ( Ziegenhain ) . . . . 210 119 130 127 133 135 ■ 123 136 139 139 159
160 Prüm (Prüm ) . . . 440 142 143 133 139 142 143 149 149 149 150
165 Güls (Koblenz ) . . 80 125 120 124 125 128 161 141 148 140
176 Mittelsinn (Gemünden ) . . . 210 139 148 138 145 1 39 138 142 148 155 166
179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . 340 128 141 138 141 1 38 135 146 . 159 154 157
186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 144 133 130 135 134 151 147 158 161

191 Trier (Trier ) . . 159 128 130 123 125 137 124 134 138 142 147
197 Büchenbeuren ( Zell ) . . . 440 136 157 135 149 136 162 161 167 178
203 Geisenheim (Rheingau ) . . . 90 130 133 120 126 119 129 149 142 141 144
21 0 Heppenheim ( Bergstraße ) . 100 127 131 120 125 • 126 136 144 143
214 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 109 1 32 127 132 130 130 149 149 146 152
218 Werbach ( Tauberbischofsheim ) . 190 132 138 127 133 131 128 136 141 153 159
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 137 1 37 132 132 132 137 137 150 150 153
226 Eltmann ( Haßfurt ) . . . 240 131 144 127 128 1 27 131 141 145 150 146
234 Kemnath (Kemnath ) . 460 128 140 133 133 134 132 139 152 147 154

237 Dillingen (Saarlouis ) . . . 180 ' 127 134 129 124 . 125 124 135 141 149 144
242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 141 144 127 132 133 136 136 142 153 155
245 Stutensee (Karlsruhe ) . . 110 122 130 127 129 126 121 135 136 140 147
248 Helmstedt (Sinzheim ) . . . . 180 136 139 131 130 134 135 143 142 152 159
254 Schainbach ( C railsheim ) . . 420 126 137 133 134 134 130 137 148 161
258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . 320 133 145 132 133 133 133 146 149 154 156
259 Mühlhausen (Neumarkt ) . . . . . 400 134 147 125 134 134 .133 145 147 159 160
263 Schwandorf (Schwandorf ) . . . . 360 113 138 125 129 130 127 136 141 145

268 Kohl (Kehl ) . . 140 128 131 121 123 124 129 130 137 144 143
274 Korntal ( Leonberg ) . . . . 290 123 142 133 133 134 144 160
285 Nördlingen ( Nördlingen ) . 430 123 1 33 . 124 129 131 130 135 141 151
288 Gundelsdorf (Aichach ) . 480 123 137 129 132 130 127 136 141 151
293 Neustadt (Kelheim ) . . 350 98 129 124 125 126 123 126 141 129 153
296 Ergolding ( Landshut ) . . . 390 124 140 124 - 130 130 130 154 141 151 156
299 Deggendorf ( Deggendorf ) . 310 138 128 128 128 138 146 146 147 151
306 Balingen ( Balingen ) . 520 137 134 1 30 133 129 137 161 137 143 155
3 09 Ehingen ( Ehingen ) . • . . . 510 126 133 132 132 129 136 147 143 155
311 Mindelheim ( Mindelheim ) . 600 138 147 126 135 132 132 159 160
31 6 Dietersheim ( Freising ) . . 470 128 131 122 128 131 123 161 140 139 152
320 Neuötting (Altötting ) . 390 132 123 126 126 126 132 137 138 135 144
323 Karpfham (Griesbach ) . 340 133 138 123 130 129 116 149 148 139 149

328 F reiburg ( F reiburg ) . . . . 270 132 119 122 126 127 143 138 147 138
330 Kadelburg ( Waldshut ) . . . 330 135 136 128 133 129 132 141 142 140 146
332 Überlingen . ( Überlingen ) . 410 131 130 118 129 126 128 144 144 141 144
343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . . 440 126 137 124 125 124 132 141 137 148

Au - Beginn des Aufgangs ; b = Beginn , der Blüte ; M = Maitrieb ; ab = Vollblüte ; Ä = Ährenschieben

Nachträge zur April - Übersicht ;

Winterroggen Sch : Neukirchen (Südtondern ) 151 ; Büchenbeuren ( Zell ) 142 ; Mainbernheim {Kitzingen ) 144 ; Kemnath (Kemnath ) 141 ;
Murrhardt ( Backnang ) 144 ; Karpfham (Griesbach ) 143
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Aerologische Werte Mai 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Rel . Feuchte-gi 360 °Skala und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor

Geschw .
mittl . skal .

Geschw .
km Schl Stut Schl T ap Stut Schl Stut ... Tag _ __ Schl Stut . Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 52 . 0 - 53. 3 - 47 . 8 30. - 49 . 6 30. - 56. 8 3. - 56. 9 3. . 075 07 6 6 4 5 5
ZO - 54 . 4 - 56. 5 - 49 . 1 31. - 54 . 2 30 . - 57. 6 14 . - 60. 1 15 . - - 086 228 2 2 3 4
18 - 53 . 8 - 55. 7 - 49 . 3 22. - 52 . 3 27 . - 59 . 4 14 . - 61. 1 11 . - - 172 241 3 5 4 6
16 - 51 . 6 - 54. 2 - 46 . 1 21. - 50. 0 31 . - 56. 7 12. - 60. 9 14 . - - 247 247 6 8 7 10
14 - 50 . 1 - 53. 0 - 43 . 4 20 . - 47 . 0 19 . . - 55. 9 13./14 . - 62 . 0 14. - - 245 242 8 13 10 15
12 - 52. 2 - 54 . 3 - 40 . 7 19 ./20 . - 41 . 0 20 . - 66. 2 7. - 61 . 7 15. (70) - 241 246 13 18 16 24
10 - 50 . 7 - 49 . 3 - 39 . 9 2 0. - 41 . 9 * 20. - 57. 2 5. - 54 . 5 4 . / 5. 53 52 245 240 14 20 23 28

8 - 38 . 6 - 36 . 5 - 30 . 0 15 . - 28. 3 14. - 47 . 9 21 . - 46 . 1 31 . 55 55 244 238 14 15 20 23
7 - 31. 0 - 29 . 1 - 22 . 8 14 . - 20. 7 13. - 40 . 5 17. - 38 . 8 20 . 53 56 241 237 12 15 17 20
6 - 23. 8 - 22 . 0 - 15 . 6 15 . - 14. 2 13. - 37. 5 20. - 33. 0 20 . 56 60 238 237 10 12 15 17
5 - 16. 7 - 14 . 9 - 9 . 1 15 . - 6. 7 14. - 29. 6 20 . - 24 . 6 20 . 56 58 235 237 8 12 12 15
4 - 10. 3 - 8. 3 - 2. 6 14 . 2. 3 14. - 21. 1 20 . - 17 . 8 20. 61 62 232 237 7 11 11 13
3 - 4 . 3 - 2. 4 4 . 1 14. 8. 8 14. - 13. 7 20 . - 12. 1 20. 63 69 230 242 6 .9 10 11
2 1. 2 4 . 3 11 . 7 14 . 15. 0 14 . - 7 . 8 20 . - 5. 5 20. 70 73 226 242 5 7 9 9
1 6. 1 10. 7 19 . 9 14. 22. 5 14 . - 1. 7 19 . 2. 0 19. 79 72 145 245 4 4 9 7

0. 5 8. 1 13. 4 23. 9 14 . 23. 9 14 . 1. 2 2. 4 . 9 20. 80 70 065 259 2 2 9 4
Boden 8 . 5 12 . 7 16 . 2 14 . 21 . 1 15 . 3. 7 1. 6. 0 20 . 90 79 006 270 1 1 4 3

Anzahl der Me .

Höhe über NN (km )
Temperatur

2 16 20
F euchte
8 12

Wind
16

Schleswig = Schl
Stuttgart = Stut

31
31

31
31

31
31

31
31

30
31

29
29

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wctterübe r sicht Mai 1969

Dat .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .-

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

G roßwetterlage Luftmasi B ewölkung
W etter

Niederschlag Besondere Erscheinungen
Gealterte kontinentale

Polarluft

Hoch

Nordmeer - F ennoskandien ,

zyklonal

(HNFz )

Winkelwest läge

( Ww )

Südwe stlage ,
zyklonal

( S Wz )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Trog

Westeuropa

(TrW )

Nordlage ,

zyklonal

( Nz )

Hoch

Nordmeer ,

antizyklonal

( HNa )

Tief

Britische Inseln

( TB )

Gemäßigte maritime
Tropikluft ;

bis 5 . im Norden ,
am 4 . verbreitet

gealterte . Polarluft

Xm Norden meist
stark bewölkt bis

bedeckt ; in der
Mitte und im Süden

ztw . heiter bis
wolkig ;

gebietsweise F rüh -
nebel

Gealterte maritime

Polarluft

Größtenteils be¬
deckt , ab 8 . ge¬

bietsweise wolkig
und vorübergehend

auch heiter ;

besonders im Nor¬
den häufig
F rühnebel

Verbreitet Regen oder

Schauer , am 7 . in

Nordbayern Tages¬

mengen bis über

40 mm ,

am 10 . vielfach ab¬

klingend ;

bis 4 . zeitweise , am

5 . fast überall von den

Alpen bis zum Mittel -

gebirgsraum
niederschlagsfrei

Täglich einzelne Gewit¬

ter , am 3 . , 4 . und 9 . in

größerer Verbreitung .

Im Süden am 3 . , 4 . und

10 . stellenweise Böen

bis zu 90 km/h

F rische

- am 15 . gemäßigte -

maritime Tropikluft

Heiter bis wolkig ,
nur im Norden

stärker bewölkt ;
ab 14 . Bewölkungs¬

zunahme ;

am 1 2 . gebiets¬
weise Frühnebel

Überwiegend

nieder schlags frei ;

nur im Norden,am 15 .

auch nach Süden fort¬

schreitend Regen

Gealterte

- vom 19 . bis 22 .

frische -

maritime ,

am 23 . kontinentale

Polarluft

Wechselnd , meist
stark bewölkt , am
17 . im Süden teils

heite r ;

am 20 . im Süden
einsetzender Be¬
wölkungsrückgang

und örtlich Früh¬
nebel

Verbreitet Regen oder
Schauer ( am 19 . in

Südbayern Tagesmeh -

gen bis über 3 0 mm ) ;
am 17 . im Süden vor¬

übergehend aus setzend ,
am 20 . abklingend

Örtlich , am 16 . verbrei¬
tet Gewitter ;

am 13 . und 14 . Tages -
maxima verbreitet

S 30 ° C ;

am 16 . bis 19 , auf¬
frischende Winde , in

Böen ztw . bis 100 km/h ;

am 19 . und 20 . auf den

Bergen auch Schneefall

G emäßigte kontinentale ,

ab 25 . maritime

T ropikluft ,

am 26 . Polarluft

Verbreitet heiter ,
am 21 . im Norden

noch stärker be¬
wölkt ;

am . 23 . Durchzug
von Wolkenfeldern ;
am 24 . von Westen
Bewölkungszunahme

G rößtenteils

nie d e r s chlag s fr e i ;

am 21 . im Norden

noch etwas Regen

Trog Mitteleuropa
( TrM )

Gealterte maritime

Polarluft

Rasch wechselnde

überwiegend starke

Bewölkung ;

ztw . Frühnebel

Fast täglich Regen

oder Schauer , örtlich

sehr ergiebig

( am 29 . in Saarbrücken ’

Tagesmenge 54 , 5 mm

Am 24 . einzelne Gewitter ,

sonst in größerer Ver¬

breitung

Häufig Gewitter ;

im Süden örtlich Böen

bis 1 00 km/h
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 27,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Werlag : Deutscher Wetterdienst ,
Offenbach am Main ,

(y-g^ ikfurter S^ alje 135 , Telefon 806 21

17 . Jahrgang Juni 1969 Deutschen Wetterdienste *

OHert .it t .hiM .
Nummer 6

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juni 1969 war nach den Monatsmittelwerten größtenteils zu kalt
und zu naß , nur im Küstenbereich etwas zu warm , und gebietsweise
im Nordwesten , Westen und in den Alpen zu trocken . Die Gesamt¬
sonnenscheindauer lag im wesentlichen nur in Norddeutschland über
den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . gelangten zwischen einem nordosteuropäischen Tief
und einer sich vom Ostatlantik über die Britischen Inseln zum Nord¬
meer ausweitenden Hochdruckzone - mit Keil nach Mitteleuropa -
immer kühlere Meeresluftmassen aus Nordwesten nach Deutschland ;
in ihnen erreichten schließlich die Tageshöchsttemperaturen nur 10
bis 16 ° C . An den beiden ersten Tagen kam es zu verbreiteten , teils
gewittrigen Schauern . B ei sich verstärkender nordwestlicher Höhen¬
strömung durchbrach am 3 , eine atlantische Störung die Hochdruck¬
zone und wanderte über England hinweg nach Deutschland . Auf den
Bergen der Mittelgebirge und des Südens wurden in Böen Geschwin¬
digkeiten bis zu 94 km/h gemessen . Beim Aufgleiten der Warmluft
auf die über Deutschland lagernde kühle Luft kam es zu anhaltenden
Regenfällen , im Mittelgebirgsraum mit Tagesmengen z . T . über 20 ,
im Schwarzwald über 30 mm . Überwiegend starke Bewölkung ließ in
diesen Tagen nur wenige Stunden Sonnenschein zu . Am 2 . traten ge¬
bietsweise Frühnebel auf .

Vom 4 . bis 7 . verlagerte der nördliche Teil des Hochs seinen Schwer¬
punkt vom Nordmeer über England zur Nordsee . Das am 3. vorge¬
stoßene Tief zog unter Auffüllung nach Polen ab ; es brachte am 4 .
noch verbreitete Nieder schläge . Um die Ostflanke eines zur Barents¬
see . gerichteten Hochdruckkeils strömten nunmehr noch kältere Luft¬
massen aus arktischen Breiten nach Deutschland ein , in denen die
Tageshöchsttemperaturen bis zum 6 . in zunehmender Verbreitung
nicht einmal 1 0° C erreichten . Damit lagen die Tagesmitteltempera¬
turen größtenteils um 8 bis 10 ° C unter den langjährigen Mittelwerten
dieser Kalendertage . Indes hatte der bis indenMittelmeerraurh vor¬
gedrungene Kaltluftstrom über Norditalien zu einer Zyklogenese ge¬
führt . Die von diesem Tief zunächst nur in höheren Schichten nord¬
wärts vordringende Warmluft löste seit dem 5 . von Süden her erneut
anhaltende Regenfälle aus , anfangs bis in den Mittelgebirgsraum ,
später nur noch in Süddeutschland . Die dabei gemessenen Tagessum¬
men überschritten örtlich , am 7 . in Südbayern vielfach 30 mm , in
Augsburg sogar 60 mm . Unter einsetzendemHochdruckeinfluß begann
die anfänglich starke Bewölkung am 5 . vonNordwesten her aufzulok -
kern , am 7 . schien nö 'rdlich der Mittelgebirge die Sonne 10 bis 13
Stunden , und die Tagestemperaturen stiegen hier bereits auf Werte
um 2 0° C an .

Vom 8 . bis 12 . blieb der Schwerpunkt des Hochs nahezu ortsfest
über der Nordsee liegen . Es bildete sich ein zweiter , zum Balkan
gerichteter Keil aus . Damit nahm die am 5 . im Nordwesten zögernd
begonnene . ..Wetterbesserung einen raschen Fortgang . Nachdem die
Schlechtwetterzone , die am 8 . nochim südlichen Bayern leichte Nie¬
derschläge gebracht hatte , nachOstenabgedrängt war , herrschte im
gesamten Bundesgebiet störungsfreies Wetter . Bei fast wolkenlosem
Himmel und täglich ,14 bis 16 StundenSonnenschein erreichten die Ta¬
geshöchsttemperaturen in trockener , aus östlichen Richtungen einflie¬
ßender Festlandsluft Werte um 25 ° C . Am 12 . zogen bei aufkommen¬
der Schwüle - verursacht durch den Abbau des Hochs und das Einflie¬
ßen feucht - warmer Luft aus Südwesten - die ersten größeren Wolken¬
felder auf ; im Alpenraum wie auch am Bodensee wurdenGewitter be¬
obachtet . Am 9 . und 11 . bildeten sich , besonders imKüstenbereich ,
F rühnebel .

Am 13 . und 14 . dauerte bei sehr flacher Druckverteilung über Mit¬
tel - , West - und Südeuropa der langsame Zufluß feucht - warmer Luft
aus dem Mittelmeerraum an . Es entwickelte sich ein Hitzetief , das
von Frankreich her mit seinen verbreiteten Gewittern zunächst auf
das westliche , südliche und mittlere Bundesgebiet und am 14 . auch
auf Norddeuts chland Übergriff . Die Niederschlagsmengen waren sehr
unterschiedlich ; sie betrugen örtlich zwischen 20 und 40 mm ( zahl¬
reiche Blitzschäden , besonders in Süddeutschland ) . Trotz zunehmen¬
der Bewölkung und verminderter Sonneneinstrahlung ( nur am 13 . in
Norddeutschland noch 13 bis 15 StundenSonnenschein , stellenweise
auch Frühnebel ) stiegen die Temperaturen gegenüber den Vortagen
noch an und erreichten verbreitet Höchstwerte von 25 bis 29 ° C .
Vom 15 . bis 22 . gewann ein hochreichendes Tief über dem Ostatlan¬
tik in zunehmendem Maße Einfluß auf das Wetter in Deutschland . Sein
Kern war von Südgrönland innerhalb von drei Tagen ( 1 2 . bis 15 . ) zum
Seegebiet westlich der Britischen Inseln gewandert , wo es nach ra¬
scher Kräftigung für 8 Tage zumSteuerungszentrum wurde . Zunächst
dauerte bei nur geringen Luftdruckgegensätzen über Mitteleuropa und
nach Auflösung von Morgennebeln bei wechselnder Bewölkung das
schwülwarme Wetter mit verbreiteten Wärmegewittern an . In der
Nacht zum 17 . verdrängte eine ersteFront des Zentraltiefs mit mä¬
ßig warmer Meeresluft unter Auslösung zahlreicher Gewitter die über
Deutschland liegende Warmluft . Nach kurzer Wetterbesserung ge¬
langte in der Nacht zum 19 . hinter einer zweiten Front nunmehr kühle
Meeresluft - wiederum mit zahlreichenGewittern , imSüden auch mit

stark böigen Winden - in das Bundesgebiet . Ein nachfolgendes Regen¬
gebiet erbrachte z . T . sehr ergiebige Niederschläge , die erst in der
Nacht zum 20 . aufhörten ( 24stündige Mengen am 19 . bis zu 72 . 7 mm ,
am 20 . bis zu 51 . 1 mm ) . Mit der nun einsetzenden Auffüllung des
Zentraltiefs wurde mäßig warme Meeresluft herangeführt . Die nur
schwach ausgeprägten , stellenweise auch noch gewittrigen Störungen
klangen zum Ende dieser Periode bei gleichzeitiger Anhebung des
Druckniveaus über Mitteleuropa ganz aus . Die Höchsttemperaturen ,
die am 16 . und 18 . größtenteils Werte über 25 ° C erreicht hatten , be¬
trugen in der frischen Meeresluft am 19 . kaum 20 ° C . Sie stiegen in
den letzten Tagen bei wieder zunehmender Aufheiterung schließlich
auf 20 bis 25 ° C an . Bei im ganzen wechselnder Bewölkung erwiesen
sich der 18 . und 19 . als vorherrschend bedeckt , der 15 . und 16 . je¬
weils in . den Vormittagsstunden als überwiegend heiter . InAuflocke -
rungsgebieten schien die Sonne um 10 Stunden . Am 15 . , 16 . , 19 . und
20 . bildeten sich gebietsweise Frühnebel .

Vom 23 . bis 27 . übte ein Hoch über Nordosteuropa zunächst eine
blockierende Wirkung gegen das Vordringen atlantischer Störungen
aus , die über Mitteleuropa nur noch langsam vorankamen . Es führte
an seiner Südflanke warme Festlandsluft aus östlichen Richtungen
nach Deutschland , in der die Temperaturen meist 25 ° C überschrit¬
ten . Im Westen und Südwesten traten vereinzelt Wärmegewitter auf .
Aber bereits am 24 . drang auf der Rückseite eines Tiefs , dessen
Kern von der Normandie zumNiederrhein 20 g , und das sich dort auf¬
füllte , kühle Meeresluft ein . In ihr lagen die Höchsttemperaturen um
rund 9 ° C unter denen der Vortage ( um 25 ° C ) , während sie an den Kü¬
sten und in Berlin , die sich noch in der östlichen Warmluft befanden ,
wiederbis zu 28 ° C anstiegen . Die nordwärts schwenkende Front löste
in West - und Norddeutschland zahlreiche Gewitter aus ( Tagesmengen
an der Küste bis zu 60 mm ) . Auch dieser Front folgte ein breites Nie¬
derschlagsfeld , nun mitSchwerpunkt imSüden ( Tagesmengen am 25 .
im Südwesten über 30 mm , auf dem Feldberg/Schw . über 70 mm ; am
26 . in den Alpen z . T . über 20 mm ) . Vor einer weiterenStörung stie¬
gen die Temperaturen wieder etwas an , im äußersten Norden und Sü¬
den bis auf 20 ° C , im übrigen Bundesgebiet bis auf 24 ° C . Bei über¬
wiegend starker Bewölkung schien nur am 23 . im Küstenbereich und
in Bayern die Sonne über 10 Stunden . Vom 24 , bis 26 . traten im Sü¬
den , namentlich auf Bergen , stark böige Winde , am 27 . Öfter Früh¬
nebel auf .

Vom 28 . bis 30 . schob sich - nach Abzug der mit verbreiteten Nie¬
derschlägen verbundenen Störung - ein flacher Hochdruckrücken von
den Azoren nach Mitteleuropa vor . Da sich das Bundesgebiet nur am
Rande der Hochdruckzone befand , zudem in der Höhe eine recht kühle
Nordwestströmung vorhanden war , blieb das Wetter auchan den letz¬
ten Tagen des Monats unfreundlich . Zwar war der 30 . bis auf Süd -
undOstbayernmeistniederschlagsfrei , jedoch lockerte die insgesamt
überwiegend starke Bewölkung nur selten auf ; lediglich am 28 . hatte
Norddeutschland längeren Sonnen schein ( über 10 Stunden ) zu verzeich¬
nen . Die Tageshöchsttemperaturen bewegten sich um 20 ° C .

^Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Anhaltende Aufgleitniederschläge führten vom 7 . bis 9 . in Südbayern
zu Überschwemmungen . - Die Gewitterhäufigkeit lag zwar im Be¬
richtsmonat größtenteils unter dem langjährigen Durchschnitt , jedoch
richteten einzelne Unwetter durchHagel , Starkregenfälle , Sturmböen
und Blitzschläge erhebliche Zerstörungen an , so besonders am 14 . in
weiten Teilen Bayerns und am 18 . im Bodenseegebiet .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
16 . 9 ° C in Duisburg ( Berlin 17 . 4 ° C ) , und - 1 . 2 ° C auf der Zugspitze
( Feldberg/Schw . 6 . 8 , Hohenpeißenberg 10 . 7 ° C ) . Am wärmsten war
es mit Werten über 16 . 0° C besonders in Ostholstein , in den Niederun¬
gen der Unterelbe und Weser - Aller , am Niederrhein und im nördli¬
chen Oberrhein - Tiefland . Monatsmittelüber 15 . 0 ° C kamen im gesam¬
ten nord - und nordwestdeutschen Tiefland ( abgesehen von einem
schmalen Streifen an der dänischen Grenze , den Nordseeinseln und
der Ostfriesischen Küste ) , dann aber auch in den Niederungen und
Hügellandschaften amRhein und seinenNebenflüs sen , desgleichen im
Leinebergland vor , Monat smittel unter 15 . 0 C ergaben sich besonders
für Süddeutschland sowie für den übrigen Mittelgebirgsraum . In den
Alpen und ihrem Vorland , sodanninhöheren Lagen der süddeutschen
Gebirge und der Mittelgebirge blieben sie unter 1 3. 0 C und ab 800 m
Seehöhe unter 11 . 0° C (kl . Feldberg/T s . 1 0 . 9 , Kahler Asten und Was¬
serkuppe 10 . 6 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den Nor¬
malwerten zeigten in ihrer räumlichen Verteilung ein von Norden nach
Süden gerichtetes Gefälle . Im BereichderNord - und Ostseeküste und
im östlichen Teil der Lüneburger Heide waren sie bis zu 0 . 8 C (Ham¬
burg und Kiel ) positiv . ImübrigenBundesgebiet erwies sich der Juni
1969 als zu kalt : in Norddeutschland und größtenteils im nördlichen
Mittelgebirgsraum wie auch gebietsweise inNordbayern betrugen die
negativen Abweichungen bis zu 1 . 0 ° C , sonst im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet meist 1 . 0 bis 2 . 0° C , nur in größeren Bereichen
Oberbayerns und in kleineren des südlichen Baden - Württemberg auch
über 2 . 0° C ( maximal 2 . 5 C in Landsberg am Lech ) .
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Der Temperaturverlauf des Monats begann mit einer im ge¬
samten Bundesgebiet gleichartigen 7tägigen Periode zu kalterTage ,
wobei die Tagesmittel der Lufttemperatur am 2 . gebietsweise , vom
3 , bis 6 . größtenteils , am 7 , im Südwes .ten und Süden um 5 bis 1 0° C
unter den langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage lagen . Nach
drei Tagen , die in zunehmenderVerbreitungübernormale Tempera¬
turen aufwiesen , war es ab 11 . überall zu warm , zunächst im Norden ,
ab 12 . auch im Osten des Bundesgebietes häufig um mehr als 5 , ma¬
ximal um 8 ° C . In Norddeutschland dauerte diese Wärmeperiode ohne
nennenswerte Unterbrechungen bis zum 24 . an ; dagegen lagen die
Tagesmittel der Lufttemperatur am 19 . , 20 . und 24 . südlich der
Mainlinie , am 21 . im Südwesten meist unter den Vergleichswerten .
Die letzten Tage des Monats zeigten überwiegend negative Abwei¬
chungen , am 25 , im Südwesten und südlich der Donau oft mit Beträ¬
gen um 5 ° C . In den nördlichen und östlichen Landesteilen war es bis
zum 27 . gebietsweise noch etwas zu warm , desgleichen erneut am
30 . im Nordwesten und in Schleswig .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 58 % der be¬
trachteten 209 Stationen am 12 . bis 16 . ( überwiegend nördlich der
Mainlinie } davon an 25 % am 13 . ) erreicht , an weiteren 21 % am 18 .
( größtenteils inBayern ) , an 20 % am 23 . /24 . ( meist in Baden - Würt¬
temberg ) und an 1 % am 10 . Juni . Sie bewegten sich in Abhängigkeit
von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
21 . 3 ° C ( am 16 . auf Helgoland ) und
29 . 0 ° C ( am 16 . in Ostinghausen , Kr . Soest ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
22 . 6 ° C ( am 13 . in Braunlage ) und
30 . 2 ° C ( am 18 . in Bayreuth ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
8 . 4 ° C ( am 18 . auf der Zugspitze ) und

26 . 3 ° C ( am 23 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 99 . 5 % am 1 .
bis 9 . vor ( zu 83 % am 4 . bis 6 . , davon zu 40 % am 5 . , überwie¬
gend in Süddeutschland ) und zu 0 . 5 % , d . h . an 1 Station am 28 . Juni .
Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
8 . 6 ° C ( am 4 . auf Norderney ) und
2 . 0 ° C ( am 5 . in Neumünster ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
6 . 3 ° C ( am 5 . in Stuttgart , Freiburg/Br . und Oberrotweil ,

Kr . Freiburg/Br . ) und
1 . 2 ° C ( am 6 . in Isny , Kr . Wangen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 . 4 ° C ( am 5 . in Höchenschwand , Kr . Waldshut ) und

- 10 . 9 ° C ( am 5 . auf der Zugspitze ) .

DieZahlder Sommertage ( normalerweise im Norden 1 bis 7 , sonst
3 bis 11 ) war in Schleswig - Holstein und an der Nordseeküste einheit¬
lich 1 bis 3 Tage zu groß oder normal , im übrigen Norddeutschland
schwankte sie zwischen + 3 und - 4 Tage um die Langjährigen Mittel¬
werte , und im mittleren und südlichen Bundesgebiet war sie bis auf
wenige Ausnahmen 1 bis 6 Tage zu gering . - Im Juni kann größten¬
teils mit 1 , örtlich mit 2 heißen Tagen gerechnet werden ; im Be¬
richt smonat fehlten sie fast vollständig .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
374 mm (Hornisgrinde , Schw . ) und 18 mm ( Marienleuchte , Leucht¬
turm auf Fehmarn ) . Ihre räumliche Verteilung ließ eine Zunahme von
NordennachSüden erkennen . Die größtenNiederschlagsmengen fielen
in Baden - Württemberg , Oberbayern , im Bayerischen Wald , im Vor¬
deren Böhmerwald und im Frankenwald ; dabei wurden größtenteils
150 mm , inSchwaben , inHochlagen der Alpen , des Bayerischen Wal¬
des und des Vorderen B Öhmerwaldes , z , T . auf der Schwäbischen Alb
auch 200 mm , im Schwarzwald und in den Salzburger Alpen sogar
300 mm überschritten . Im Oberrhein - Tiefland , im Lee des Schwarz¬
waldes , im nördlichen Baden - Württemberg , im übrigen Bayern und
im O sthessischen Bergland , dann aber auch - neben verstreuten klei¬
neren Räumen - im Gebiet zwischen Leine und Oker betrugen die Mo¬
natssummen 100 bis 150 mm . - Die geringsten Niederschlagsmen¬
gen - unter 50 mm - wurden in kleineren Bereichen in Nord - und
Nordwestdeutschland gemessen . Im größten Teil des nördlichen und
mittleren Bundesgebietes lagen sie zwischen 50und 1 00 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 44 % (Haselünne , Kr .
Meppen ) und 355 % ( Waldstein , Kr . Münchberg ) . Sie lagen südlich der
Mainlinie , in Osthessen , in Niedersachsen östlich der Hunte und in
Schleswig - Holstein größtenteils , sonst in kleineren Räumen , über
den Normalwerten . Im südlichen .Baden - Württemberg , in Oberbayern ,
in großen Teilen Nordbayerns und Norddeutschlands wurden 150 % ,
in Schwaben , gebietsweise inFranken , im Leine - Rhume - Dreieck und
in verstreuten kleineren Bereichen auch 200 % , imFichtelgebirge so¬
gar 300 % der Norm überschritten . - Westlich der Linie Bremer¬
haven - Bingen war es - gebietsweise

'mit Niederschlagsmengen unter
75 % , an der unteren Hase und im Landkreis Aachen unter 50 % -
überwiegend zu trocken , desgleichen in den Alpen südlich Kempten -
Starnberger See - Bad Reichenhall wie auch in mehreren engeren Räu¬
men im mittleren und nördlichen Bundesgebiet .

Die Niederschlagshäufigkeit des Berichtsmonats war nörd¬
lich der Mittelgebirge mit 8 bis 18 Tagen am geringsten ; imübrigen
Bundesgebiet wurden 11 bis 21 , in denAlpen bis 23 Tage mitNieder -
schlagsmengen von 0 . 1 mm und darüber gezählt . Im Vergleich zur
Norm regnete es damit im nördlichen Abschnitt meist 1 bis 4 Tage
zu selten , oft aber auch - besonders im Nordwesten - 1 bis 3 Tage
zu häufig , sonst aber herrschten Überschüsse bis zu maximal 7 Ta¬
gen vor . - Ähnlich verhielt es sich mit der Zahl der Tage mit Nie -

derschlagsmengenvon mindestens 1 . 0 mm ( normal im Bundesgebiet
8 bis 14 , im äußersten Süden bis 18 ) . Sie lag in Norddeut9chland
größtenteils um 1 bis 4 Tage unter den langjährigen Mittelwerten , in
den mittleren und südlichen Landesteilen verbreitet um 1 bis 6 Tage
darüber ; daneben kamen aber auch in kleineren Bereichen einerseits
positive , andererseits negative Abweichungen bis zu 2 , bei letzteren
örtlich von 5 T agen vor . - Die Norm der Tage mit Niederschlagsmen¬
gen = 10 . 0 mm ( 1 bis 3 , südlich der Donau 3 bis 8) wurde im allge¬
meinen um 1 bis 4 Tage überschritten , zum kleineren Teil erfüllt ;
im Münsterland und in der Niederrheinischen Bucht fehlten 1 bis 2
solcher T age . - Die Zahl der T age mit G ewitte .r entsprach mehr¬
fach den Erfahrungswerten (nördlich der Mainlinie 2 bis 6 , imSüden
4 bis 8) , größtenteils waren aber Defizite von 1 bis 5 Tagen zu ver¬
zeichnen . Ein Zuviel von 1 bis 3 Tagen war in größerer Verbreitung
nur in Schleswig - Holstein und im nördlichen Niedersachsen festzu¬
stellen ; im Binnenland war die Gewitterhäufigkeit nur vereinzelt et¬
was zu groß . Eine Ausnahme machte Regensburg : hier wurden 9 Tage
mit Gewitter gezählt , im Berichtsmonat die größte örtliche Häufigr
keit ; im Durchschnitt hat Regensburg im Juni 5 solcher Tage zu er¬
warten .

Der mittlere tägliche B e w ö lkun g s g r a d beträgt nachden langjäh -
rigenDurchschnittswerten im Juni 5 . 3 bis 6 . 8-( Zugspitze 7 . 8) Zehn¬
tel der gesamten Himmelsfläche . Er war im Berichtsmonat verbrei¬
tet etwas größer als diese Werte , aber nur selten um mehr als 1 . 0 ,
maximal 1 . 6 Zehntel , jedoch imKüstenbereich größtenteils und stel¬
lenweise auch im Binnenland bis zu 1 . 1 Zehntel zu gering . - Die Zahl
der heiteren Tage wie s gegenüber den Normalwerten ( 1 bis 6) süd¬
lich der Mainlinie und in Schleswig - Holstein überwiegend ein Defizit
bis zu 4 Tage auf ; im Raum nördlich des Mains überwog ein Zuviel
von 1 bis 3 heiteren T agen . - Dagegen lag die Zahl der trüben Ta¬
ge - von örtlichen Ausnahmen abgesehen - im Binnenland bis zu 8 über
den Vergleichswerten ( diese 5 bis 12 , Zugspitze 17 ) und nur an der
Küste und in Schleswig - Holstein größtenteils , maximal 7 , darunter .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Wester¬
markelsdorf ( auf Fehmarn ) mit 302 Stunden am größten um ! auf der
Zugspitze mit 124 Stunden am geringsten . Werte über 250 Stunden
wurden auf den Inseln und an der Ostseeküste registriert ; im Alpen¬
gebiet dagegen schien die Sonne weniger als 150 Stunden . Mit den Be¬
zugswerten verglichen , bewegten sich diese Monats summen zwischen
114 % in Kiel - Wik und 69 % inRavensburg . Einen Überschuß an Son¬
nenschein hatte das Gebiet nördlich der Linie Lingen - Bad Salzuflen -
Lübeck sowie die Wasserkuppe (Rhön ) zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

431 418 424 442 378

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Schlechtwetterperiode zu Beginn , des Juni 1969 zeichnete sich in
den . drei betrachteten Schichten in einem Rückgang der Erdbodentem¬
peraturen bis zum 6 . ( 20cm ) , 7 . ( 50 cm ) bzw , 8 . ( 100 cm ) ab ; an die¬
sen Tagen wurden überdies die Monatsminima gemessen . Auch wei¬
tere markante Punkte des T emperaturverlaufs der drei Schichten ka¬
men in den beiden tieferen Niveaus jeweils etwa 1 Tag später vor . Die
nun einsetzende Erwärmung erreichte in 20 cm Tiefe im Westen be¬
reits am 13 . , sonst um den 16 . ihre höchsten Werte und damit zu¬
gleich die Monatsmaxima . Die Anstiege betrugen in 20 cm Tiefe 10
bis 1 2° C , in 50 cm T iefe 7 bis 8° C und in 1 00 cm 2 bis 3° C . Die ins -
gesamt unbeständige Witterung der zweiten Monatshälfte zeigte ein
wellenförmiges Absinken der Bodentemperaturen , wobei im Süden die
größten Schwankungen auftraten ( Tabelle ) . - Zum Monatsende lagen
die T emperaturen größtenteils höher als am Monats an fang , im Süden
z . T . aber auch niedriger : in 20 cm Tiefe im Norden bis zu 5° C ( Süden
- 2 ° C ) , in 50 cm im Norden bis zu 4 ° C ( Süden 0 ° C ) und in lOOcmTiefe
bis zu 5° C ( Süden 0° C ) .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

Nx sT iefe
\ cm Braunschweig Wahn Würzburg Augsburg

am 0 50 100 20 50 100 20 50 1 00 20 50 1 00

1 6 . 13 7 13 . 2 11 . 9 15 . 0 14 . 7 13 6 14 . 2 14 3 12 . 8 15 3 15 . 2 14 0
6 6 . 10 0 11 . 4 11 . 6 11 . 1 12 . 6 12 9 10 . 7 12 4 12 . 2 10 5 11 . 2 12 3

16 6 . 20 5 17 . 8 14 . 6 20 . 9 19 . 3 16 0 20 . 1 17 4 14 . 1 22 0 19 . 2 15 1
20 6 . 17 7 17 . 3 15 . 5 17 .7 17 . 0 15 8 16 . 7 17 2 15 . 0 14 6 15 . 7 15 3
23 6 . 19 2 18 . 1 15 . 8 18 . 4 17 . 3 15 8 18 . 9 17 14 . 9 20 4 18 . 3 14 8
26 6 . 17 3 17 . 4 16 . 0 16 . 4 16 . 1 15 5 16 . 4 16 9 15 . 2 14 15 . 4 15 1
30 6 . 17 1 16 . 4 15 . 6 18 . 5 17 . 1 15 - 4 16 . 6 16 3 14 . 9 14 8 15 . 2 14 2

Die reichliche Wasserversorgung der Böden , die in den Vormonaten
bereits charakteristisch für die diesjährigen Bodenfeuchteverhält¬
nisse war , blieb auch im Juni erhalten . Unter den Grenzwert von
50 % der von den Pflanzen nutzbaren Kapazität , bei dessen Unter¬
schreiten eine Beregnung von was seranspruchsvollen Kulturen in Er¬
wägung gezogen werden sollte , ging der Wassergehalt unter Gras nur
am 1 3 . in Gießen zurück . Imübrigen wurde des öfteren sogar Feuch -
tesättigung der Böden beobachtet . Im mittleren Bundesgebiet war der
Bodenwassergehalt geringer als in Nord - und Süddeutschland . Im
zeitlichen Ablauf kann man folgenden Gang feststellen : sehr hohe Bo¬
denfeuchte werte am Monatsbeginn , Abnahme des Wassergehaltes ge¬
gen Ende der ersten Dekade durch Abtrocknung der oberen Boden¬
schichten unter dem Einfluß der Schönwetterperiode , erneute Auf¬
füllung der Wasservorräte am Ende der zweiten Dekade durch häu¬
fige und ergiebige Niederschläge . Erst in den letzten drei Tagen des
Juni deutete sich wieder ein Rückgang der Bodenfeuchte an .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1969

Im Juni standen einer anfangs Ungewöhnlich naßkalten Witterung ,
die bei denPflanzen zunächst zuempfindlichenEntwicklungsdepres -
sionen führte , längere Perioden mit verhältnismäßig warm - feuch¬
tem , wachstumsförderndem Wetter gegenüber . Ihnen ist es letzt¬
lich zuzuschreiben , daß die Vegetationsentwicklung , die im ersten
Junidrittel Verspätungen von z . T . mehr als zwei Wochen erreichte ,
sich bis zum Monatsende wieder weitgehend normalisieren konnte .
Nicht selten wurde der Wachstumsstand der Pflanzen zum Abschluß
des ersten Halbjahres sogar . als überdurchschnittlich bezeichnet .

Schwerste Belastungen erwuchsen der Pflanzenwelt , als bei son¬
nenscheinarmer Witterung die Tageshöchsttemperaturen in den er¬
sten Junitagen mitunter nicht einmal 15 Grad , einzelnenorts ( wie
z , B , in München und Ulm ) gerade nur 7 Grad erreichten und hefti¬
ge , z . T , lange Zeit andauernde Regenfälle auf den Feldern ver¬
schiedentlich zu stauender Nässe führten . Das Wachstum stagnier¬
te weitgehend . Besonders stark litten -die wärmebedürftigeren Ge¬
müsearten unter dem sehr kühlen und feuchten Wetter . An manchen
Kulturen traten Nässeschäden auf . Ebenso wurde die Entwicklung
des Obstes und der Weinreben erheblich beeinträchtigt . Die Heu¬
werbung , die schon in den letzten Maitagen infolge der unbeständi¬
geren Witterung nur noch zögernd vorankam , mußte schließlich
gänzlich unterbrochen werden . Mitunter lag das geschnittene Gras
längere Zeit auf den nassen Feldern . Regenpausen konnten oft le¬
diglich zur Lockerung der Böden genutzt werden , die durch die
lange anhaltenden und oft sehr starken Niederschläge dicht ver¬
schlammt waren . Nach Ansicht von Forstsachverständigen riefen
die Wassermassen und die sehr niedrigen Temperaturen auch un¬
ter den Vögeln und dem Wild noch nicht abzusehende Verluste her¬
vor .

Ab 5 . Juni setzte sich dann imRaum nördlich der Mittelgebirge eine
Wetterbesserung durch . Sie griff bis zum 8 . 6 . auch auf den Süden
des Bundesgebietes über . Bei sonnigem Wetter ( die Sonnenschein¬
dauer betrug nun verschiedentlich 14 bis 15 Stunden am Tage ) stie¬
gen die Temperaturen kräftig an . Örtlich wurden Höchstwerte von
28 Grad gemessen . Die bisher sehr feuchten Böden trockneten ober¬
flächlich rasch ab . Sie erlaubten daher eine zügige Abwicklung der
zuvor ins Stocken geratenen Heuernte , machten jedoch auch durch
die mit dem schnellen Wasserentzug der Krumenschicht verbunde¬
ne Verkrustung weite rhin intensive Hack - und Pflegearbeiten in Kar¬
toffel - , Rüben - und Gemüsebeständen erforderlich . Die tieferen
Bodenschichten blieben abe r noch aus reichend mit Wasser versorgt .
Zudem trat eine verhältnismäßig rasche Erwärmung des Bodens
von anfangs etwa 9 bis 14 Grad ( in 10 - 50 cm Tiefe ) auf 16 bis 25
Grad ein . Die Pflanzen reagierten mit einem raschen Wachstum .
In den Frühgebieten näherte sich die Wintergerste und vereinzelt
auch schon der Winterroggen dem Ende der Blühphase . Bei Win¬
terweizen sowie bei den Sommerungenkonnte in klimatisch bevor¬
zugten Landschaften das Ährenschieben beobachtet werden , Früh¬

kartoffeln begannen zu blühen , ln den wärme begünstigten Lagen an
Rhein und Main konnten die ersten Frühkirschen und frühen Erd¬
beeren geerntet werden .

In der zweiten Junihälfte wurde die Durchführung der Ernte - und
Feldarbeiten zeitweilig erneut stärker erschwert . Wiederholt kam
es zu Niederschlägen , deren Tagesmengen einigenorts noch mehr
als 50 Liter pro Quadratmeter erreichten . Die Bewölkung wech¬
selte zeitlich und örtlich sehr stark . In sonnigen Lagen überschrit¬
ten die Tageshöchsttemperaturen auch weiterhin 20 Grad , bei an¬
haltender Bedeckung erreichten sie mitunter aber kaum 15 Grad .
Durch die häufigen Regenfälle stieg die Bodenfeuchte wieder an ,
örtlich kam es sogar zu stauender Nässe . Auf den Feldern trat eine
weitere Verschlämmung der Bodenkrume ein , und verschiedentlich
führten die Starkregenfälle zur Lagerung des Getreides .

Des öfteren zwangen die häufigen Niederschläge zur Unterbrechung
der Heuernte . Verhältnismäßig schleppend kamen auch die im We¬
sten und Süden des Bundesgebietes verschiedentlich aufgenommenen
Rodungen der vorgekeimten Frühkartoffeln voran . Die nach den Re¬
genfällen immer wieder stark ver schlämmten Böden machten - ins¬
besondere inRüben - undGemüsebeständen - auch weiterhin zusätz¬
liche Hack - und Pflegearbeiten erforderlich . Für das Setzen von
Rüben - und Kohlpflanzen war die regnerische Witterung jedoch
recht vortelhaft .

Günstig waren die Temperaturen und Niederschläge der zweiten
Junihälfte auch für die Entwicklung der meisten landwirtschaftli¬
chen Kulturpflanzen . Auf geräumten Futterflächen setzte ein leb¬
haftes Gräserwachstum ein . Wintergerste nahm in größerem Um¬
fange die reifebedingte Verfärbung an . Winterroggen hatte zum
Monatsende vielfach schon das Ende der Blühphase erreicht , bei
Winterweizen und Sommergerste setzt sie um diese Zeit häufig
ein . Auch der Hafer hatte z . T . seine Rispen geschoben . Hack¬
früchte sowie Wurzel - , Blatt - und Kohlgemüsearten entwickelten
sich sehr gut . Verbreitet trat bei Kartoffeln und Rüben der Be¬
standsschluß ein . KälteempfindlicheGemüsearten wurden durch den
zeitweiligen Wärmemangel ( so lagen vor allem im südlichen Raum
die Tageshöchsttemperaturen um den 20 . und 25 . 6 . noch unter
15 Grad ) in Wachstum und Reife etwas zurückgehalten . Verhältnis¬
mäßig zögernd reiften ebenso Kirschen und Erdbeeren , Verschie¬
dentlich begannen die Kirschen infolge derNässe noch am Baum zu
platzen . Auch die in größeren Bereichen der Weinbaugebiete im
letzten Monatsdrittel eingetreteneRebblüte wurde durch den Regen
und die zeitweilig zu kühle Witterung in ihrem Ablauf beeinträch¬
tigt .

An Ziergehölzen , Obst und Rüben stellte man im Juni oft einen stark
zunehmenden Blattlausbefall fest . Ebenso wurde , vor allem in der
zweiten Monatshälfte , übereine schnelle Ausweitung pilzlicher Er¬
krankungen berichtet .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzennutzbaren Kapazität am
( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum Schleswig Bremen _ Braun schweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg Weihenstephan

30 . Mai 1969
5 14 5 5 3 - 7 - 4 1 3

> 100 > 100 > 100 82 71 75 * 81

3 . Juni 1969
- 10 0 - 12 17 - 10 1 - 5 - 1

99 > 100 > 100 79 68 77 ' * 82

6,Juni 1969
- 3 5 8 10 7 27 35 23

> 100 > 100 > 100 93 70 100 fr 97

10 . Juni 1969
- 11 - 10 - 6 - 9 - 8 8 6 53

83 92 > 100 74
'

60 > 100 fr > 100

13 . Juni 1969
- 11 - 12 - 11 - 13 - 10 - 12 - 12 - 11

72 89 > 100 80 48 88 fr 85

1 7 . Juni 1969
- 12 - 12 - 13 - 12 8 - 10 - 13 - 16

61 ■ 66 > 1 00 78 67 78 73

20 . Juni 1969
28 24 18 - 8 9 . 18 42 14

> 100 97 > 100 68 76 98 Sfr 87

24 . Juni 1969
- 16 - 12 - 15 3 - 10 - 14 - 9 - 12

81 89 > 100 66 66 ’ 90 fr 79

27 . Juni 1969 19 - 4 - 12 - 7 - 10 - 2
" 31 - 3

> 100 ' 98 98 74 60 91 fr 75

l . Juli 1969
- 9 - 2 - 6 - 10 - 8 - 2 - 9 - 5

93 76 94 51 , 56 ' 88 fr 81

Mittlere Eintritts Zeiten phänologischer Entwicklungsstufen im Frühsommer 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen :

Beginn der Schleswig Bremen Braunschweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg Weiheristephan

Winterroggen
168 166 162 151 153 164 150 161

ab etwas verspät . etwas verspät . etwas verspät . normal normal etwas verspät . normal etwas verspät .



I

Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1969

( vorläufige Werte )

Höhe

d
a>
hü
hü
o
M
0>
as Süßkirsche

(
früh

)

Heuschnitt
(
Beginn

)

£
ON
O
£
u
o
£

is
Kartoffeln

(
früh

)
Sommerlinde

Hafer
Johannisbeere

.

Kartoffeln
(
taps

)
Wintergerste

m ab f Ä Bg b Ä f Bg G

1 Neukirchen (Südtondern ) . 3 171 165 181 175 191 209 178
5 Neukirchen ( Flensburg ) . 10 184 164 172 171 198 181 195 176 195
7 Dänschendorf ( Oldenburg/llolst . 6 167 192 166 177 175 195 182 196 176

10 Norderstapel ( Schleswig ) . 10 166 198 164 175 176 196 173 196 186
14 Nortorf (Rendsburg ) . 30 166 160 189 193

ZO Dietrichsfeld ( Aurich ) . „ 10 170 187 160 180 188 182 190 189
27 Pinneberg ( Pinneberg ) . . 11 164 181 162 171 191 183 195 186
30 Sankt Hubertus ( Lübeck ) . 15 163 174 162 163 169 185 186 203 175
36 Neuscharrel ( Cloppenburg ) . 9 167 172 162 172 167 177 181 186
40 Stotel ( Wesermünde ) . . . 5 164 195 170 163 171 190 177 205 176
43 Oberneuland ( Bremen ) . . . 3 165 189 158 * 161 - 181 176 193 182 *
47 Roydorf ( Harburg ) . , . . 7 166 182 161 153 183 194 177
50 Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . 20 167 178 158 170 167 176 199 178

52 Wietmarschen ( Bentheim ) . 20 164 175 160 151 ■ 142 162 180 182
55 Loxten ( Bersenbrück ) . . . 35 166 166 160 173 166 169 176 201 169 - 20158 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 167 189 161 180 200 180
62 Otternhagen ( Neustadt a . Rübenberge ) . 70 164 171 160 182 1 87 175
63 Walsrode (Fallingbostel ) . . 35 • 160 170 144 167 * 174 176 186 174 19165 Müden ( Gifhorn ) . . 50 162 172 159 170 167 174 175 186 183 19566 Groß - Süstedt ( Uelzen ) . 50 162 170 161 - 173 170 176 175 187 177 202
75 Enger ( Herford ) . . . . 95 161 191 161 171 181 178 190 198
90 Warberg (Helmstedt ) . 140 165 172 159 176 170 178 179 195 190 199

91 Kevelaer ( Geldern ) . 20 161 170 150 162 158 176 170 181 170 197
96 Lavesum ( Recklinghausen ) . 70 158 173 160 172 168 174 187 179 19399 Gut Kump ( Unna ) . 85 153 175 143 167 147 151 176 184 165 188104 Paderborn ( Paderborn ) . 100 157 171 160 167 157 172 172 183 167 192109 Grünenplan (Holzminden ) . . 200 177 164 178 168 184 180 202 210

117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 167 191 149 173 190
123 Fredeburg ( Meschede ) . . 60 151 167 162 169 168 179 150
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 260 166 174 161 166 166 189 181 194 174
133 Weissenborn (Eschwege ) . 280 164 169 161 169 171 171 182 192 183

135 Puffendorf ( Geilenk . - Heinsberg ) . 100 151 168 160 164 161 171 168 175 169 189140 Bonn ( Bonn ) . . . 60 155 163 153 163 154 163 170 178 174 189143 Wissen ( Altenkirchen ) . . . 160 161 176 161 172 162 180 176 184 176
147 Leun ( Wetzlar ) . 140 169 193 164 170 166 179 193 195
153 Allendorf ( Ziegenhain ) . . . 210 153 167 160 167 136 185 174 188 174 197i 6 u Prüm ( Prüm ) . 440 169 191 160 170 175 176 176 195 190
165 Güls (Koblenz ) . 80 162 163 160 169 171 173 177 197176 Mittelsinn ( Gemünden ) . 210 164 166 165 173 173 180 180 182 185
179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . . 340 169 171 160 183 173 184 183 202 189
186 Stadtsteinach ( Stadtsteinach ) . 340 167 175 160 169 179 176 197 190

191 Trier ( T rier ) . 150 156 165 151 164 159 167 171 177 173 193
197 Büchenbeuren ( Zell ) . 440 180 161 178 176 177 188 188
203 Geisenheim ( Rheingau ) . 90 160 154 143 132 161 138 172 17 .8 182 18621 0 Heppenheim ( Bergstraße ) . 100 152 160 165 169
214 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 160 168 160 165 165 185 173 186 173 200218 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 162 163 161 172 167 173 178 182
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 168 176 160 176 176 176 177 190 184 200
226 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 152 167 160 167 166 168 173 186 183 199234 Kemnath (Kemnath ) . . . . 460 169 152 160 170 178 178 189 177 199

237 Dillingen ( Saarlouis ) . . 180 161 151 164 164 177 167 172 177 188 197
242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . . . . . . 240 161 170 161 170 170 174 177 185 177
245 Stutensee ( Karlsruhe ) . 110 164 163 153 163 160 169 168 181 173 199
248 Helmstedt (Sinzheim ) . . 180 160 166 - 143 170 174 175 178 184 180 195
254 Schainbach ( Crailsheim ) . . 420 161 176 177 178 192 192
258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . . . 320 162 180 153 177 178 172 180 184 186
259 Mühlhausen (Neumarkt ) . . . 400 166 175 162 174 173 173 179 187 188
263 Schwandorf (Schwandorf ) . . 360 162 169 160 169 157 169 166 180 179

268 Kehl (Kehl ) . 140 152 160 160 162 157 165 173 171 184 187
274 Korntal ( Leonberg ) . . . . 290 165 172 161 167 192 177 180 189 192
285 Nördlingen (Nördlingen ) . 430 153 172 153 168 174 180 180 179 177
288 Gundelsdorf ( Aichach ) . . 480 154 161 142 171 168 178 187 180 192
293 Neustadt (Kelheim ) . 350 149 173 140 168 161 169 174 186 168
296 Ergolding ( Landshut ) . . 390 166 163 149 166 166 175 180 179 179
299 Deggendorf ( Deggendorf ) . 310 158 159 160 160 165 173 172 186 187
306 Balingen ( Balingen ) . 520 165 174 163 155 149 180 172 183 164
3 09 Ehingen ( Ehingen ) . . . 510 164 175 160 175 171 181 182 192 182
311 Mindelheim ( Mindelheim ) . 600 160 160
316 Dietersheim ( Freising ) . . 470 160 168 160 167 166 182 172 190 172
320 Neuötting (Altötting ) 390 165 169 141 160 162 172 169 169 172
323 Karpfham (Griesbach ) . . 340 162 170 134 163 174 129 163 182 177 *

328 Freiburg ( Freiburg ) . . 270 149 157 149 155 165 170 169 178 177 185
330 Kadelburg ( Waldshut ) . . . 330 151 172 141 164 160 184 170 186 167 196
332 Überlingen ( Überlingen ) . 410 162 172 182 172 158 180 188
343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . 440 150 141 165 169 173 181 179 175

ab - Vollblüte ; f - erste reife Früchte ; Ä = Ährenschieben ; Bg = Beginn des Bestandsschlusses ; b = Beginn der Blüte ;
G - Schnittreife ( = Gelbreife ) ,
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A e r ologi sehe Werte Juni 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

Ten aoeratur
Grad C

Rel . Feuchte
%

Wind
360 oSkala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor
Richtung Geschw .

mittl .
Gesc

skal ,
hw ,

km Schl Stut Schl Tag Stut . Schl Tag _ Stut T ag Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut
25 -47 . 5 - 48 . 4

' - 44 . 7 23 . - 46 . 4 25 . - 51 . 5 9 . - 49 . 9 14 . . - . 085 083 7 6 7 8
20 - 51 . 2 - 52 . 9 - 49 . 0 28 . - 50. 1 5. - 53 . 9 9 . - 55 : 3 17 . - - 080 093 3 0 4 4
18 - 51 . 8 - 52 . 7 - 48 . 6 4. - 49 . 2 5. - 54 . 2 13 . - 55 . 8 11 . - - 076 237 1 0 4 4
16 •,50 . 7 - 52 . 1 - 46 . 6 4. - 48 . 7 5. - 54. 2 13 . - 54 . 8 11 . - - 247 247 0 2 4 6
14 - 50 . 9 - 51 . 6 - 46 . 4 4. - 46 . 2 5. - 55 . 6 13 . - 55 . 9 23 . - - 273 276 1 4 6 8
12 - 53 . 7 - 54 . 2 - 45 . 2 4. - 44 . 9 19 . - 62 . 6 13 . - 64 . 0 17 . (60) - 209 278 2 7 12 13
10 - 49 . 9 - 49 . 2 - 45 . 1 6. - 43 . 3 26 . - 55 . 9 2. - 56 . 0 4 . 60 53 177 276 2 5 16 17

8 - 35 . 6 - 35 . 3 - 31 . 0 10 . - 30. 6 24 . - 46 . 3 5. - 43 . 8 5. 55 55 24 3 257 1 4 14 15
7 - 27 . 9 - 27 . 5 - 22 . 7 10 . - 22 . 3 24 . - 38 . 3 5. - 36 . 0 5. 50 51 183 258 1 4 12 13

- 20 . 7 - 19 . 9 - 15 . 9 25 . A3 - 15 . 4 24 . - 31 . 9 6. - 27 . 9 5. 43 52 170 278 1 3 10 11
- 14 . 0 - 13 . 3 - 8. 3 13 . - 9. 0 10 . - 24 . 6 6. - 21 . 1 5. 46 55 151 • 285 1 3 9 10

4 - 7. 5 - 7. 5 - 1 . 9 24 . - 3. 5 9 . - 17 . 8 6. - 15 . 2 5. 48 65 168 276 1 2 8 9
3 - 2. 2 - 2. 1 2. 9 24 . 3. 5 11 . - 11 . 5 6. - 11 . 7 5. 65 81 196 236 1 3 7 8
2 3. 3 4. 2 9 . 1 25 . 11 . 0 24 . - 4. 7 6. - 4 . 2 5. 72 84 302 292 1 1 6 8
1 10 . 0 10 . 9 16 , 4 14 . 18 . 4 24 . 0. 9 3. 3. 0 ' 5 . 64 80 051 345 1 1 7 7

0. 5 13 . 1 14 . 0 20 . 6 14 . 20 . 6 16 . 4. 5 3. 6. 3 7 . 65 75 055 249 2 1 8 5
Boden 12 . 5 13 . 5 17 . 1 17 . 19 . 0 24 . 5. 3 3. 6. 5 5. 87 82 005 256 1 1 3 2

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Hohe über NN (kin )_ 8 12 16 20 25_ 8 12_ 9 12 16 20 25

Schleswig = Schl . 30 30 30 30 30 30 3 30 30 30 30' 30
Stuttgart = Stut 30 30 30 28 23 30 11 -30 30 30 28 23

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juni 1969

W e t t € r
Dat . Großwetterlage Luftmasse B ’e wölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 . Nordwe stlage , Wechselnd , Verbreitet Schauer

überwiegend stark oder Regen ,
2 . zyklonal am 3 . und . 5 . bis 7 . 2 . , 4 . und 6 . einzelne

( NW z )
F risc .he , maritime , im Süden mehrfach

am 5 . und 6 . ab 5 . vom Nord - Tagesmengen über 30 ,

4
westen her fort - am 7 . in Augsburg am 3 . und 5 . auf Bergenschreitende über 60 mm ;

5 . Nordostlage , am 7 . gealterte Aufheiterung ; ab 5 . Norddeutschland
Böen bis 94 km/h

zyklonal Polarluft am 2 . gebietsweise , zunehmend
6 . am 7 . örtlich niederschlagsfrei

7 .

( NE z ) F rühnebel

8 .

9 .
Heiter ; Größtenteils

N ordostlage .

1 0 . antizyklonal
gebietsweise nieder s chlagsfr ei ;

( NEa )
Gemäßigte am 10 . und 11 .

am 12 . im äußersten

kontinentale Süden Schauer

12 . - am 14 . im Süden

13 . Tief
Mitteleuropa T ropikluft

14 . ( TM ) Gebietsweise ,
Fast täglich Regen vom 13 . bis 16 . und am

15 . Nach rascher
oder Schauer ,

16 .
Bewölkungs - •

Tagesmengen über
Zunahme am 13 . 3 0 mm ;

17 . wechselnd , am 18 . Böen bis 100 km/h

18 .
Tief und 19 . stark .am 18 . gebietsweise

Britische Inseln bewölkt ;
im Norden wie im

19 . ( TB ) Gealterte , vom 19 . zeitweise heiter .;
Süden

20 . bis 21 . im Süden verschiedentlich (Göttingen 69 . 4 mm ) ,

21 .
frische , später F rühnebel am 19 . im Süden Gebietsweise , am 22 ,

22
erwärmte , meist

(Stötten 51 . 1 mm ) , und 23 . örtlich Gewitter ;
maritime

23 . Polarluft
am 24 . im Küsten - Süden am 24 .

Hoch bereich Böen bis 100 km/h
24 . Nordmeer - (Hamburg 59 . 9 mm ) ,

25 . F ennoskandien , am 25 . im Südwesten Berge im Süden

26 . Zyklonal Größtenteils
( Feldberg / Schw . Böen bis 100 km/h

(HNFz ) F rische ,
stark bewölkt , 71 . 6 mm ) ;

27 .
ab 29 . im Norden

am 1 5 . , 17 . , 22 . und
28 .

Westlage , gealterte maritime
Zwischen -

29 . antizyklonal Polarluft
aufheiter ungen

niederschlagsfrei Einzelne Gewitter

3 0 .
( w a )
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17 . Jahrgang Juli 1969 des Nummer 7
Ottenbach/M -

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juli 1969 war nach den Monatsmittelwerten allgemein zu warm
und fast überall - im Osten z . T , wesentlich - zu trocken . Die Ge¬
samtsonnenscheindauer lag größtenteils über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . herrschte in einer von den Azoren -bis zum östlichen

Mitteleuropa sich ausweitenden flachen Hochdruckzone größtenteils
heiteres , sommerliches Wetter . Altantische Störungen , die über das
Nordmeer ostwärts zogen , streiften bis zum 3 . den Norden des Bun¬

desgebietes mit größeren Wolkenfeldern und unbedeutenden Nieder¬

schlägen . Hier bewegten sich die Tageshöchsttemperaturen um 20 C ,
während sie in den wolkenarmen Ge .bieten bei täglich über 10 , viel¬
fach 12 bis 14 Stunden Sonnenschein 25 bis 29 ° C erreichten . Einzel¬

ne Wärmegewittcr , die vor allem in Süddeutschland auftraten , wa¬
ren im allgemeinen mit Niederschlägen nur wenig ergiebig . Am

Nachmittag des 5 . löste ein über dem Alpen - Donauraum entstandenes
Hitzetief über Südbayern schwere Gewitter aus , die örtlich sehr
starke , vereinzelt sogar unwetterartige Regenfälle brachten , und am
6 . kam es insbesondere in Nordbayern und Baden - Württemberg zu
zahlreichen Gewittern .

Vom 7 . bis 10 . stand - nach raschem Druckfall über Mitteleuropa -

das Wetter in Deutschland im Zeichen extrem kühler maritimer Po¬
larluft . Durch Einbeziehung hochrciohender Kaltluft hatte sich am

Nachmittag des 6 . innerhalb weniger Stunden über der Bretagne ein
flachen Tiefdruckgebiet zum Sturmwirbel entwickelt ; sein Kern zog
in lebhafter südwestlicher Höhenströmung schnell über Holland und
die südliche Nordsee nach Dänemark und dann unter Auffüllung lang¬
samer zu den .Lofoten . Am 7 ; brach die Kaltluft mit zahlreichen , z .
T . schweren Gewittern und kräftigen Sturmböen in das Bundesgebiet
ein , wobei sogar im Flachland Windgeschwindigkeiten bis 100 km/h ,
in Nordwest - und Westdeutschland oft Hagel auftraten . Die Tages¬
höchsttemperaturen lagen nachdem schroffen Witterungswechsel in

großen Landesteilen um 7 bis 11 ° C unter denen des Vortages ; im
äußersten Norden , Osten und Südosten trat der Temperatursturz ei¬

nen Tag später ein . An den folgenden Tagen wurde es bei häufigen ,
vielfach gewittrigen Schauern , die am 9 . in den Mittelgebirgen zum
Teil als Schnee fielen , noch kälter . Die Tageshöchsttemperaturen
bewegten sich nun zwischen 12 und 18 ° C . Großräumiger Luftdruck¬

anstieg über West - und Mitteleuropa führte bereits am 8 . ' zum Ab¬

flauen der Winde ; in den frühen Morgenstunden wurden auf Sylt die

letzten schweren Böen mit Geschwindigkeiten bis zu 116 km/h ge¬
messen . Die starke Bewölkung zeigte nur geringe örtliche Aufheite¬

rungen . Am 10 . bildeten sich örtlich Frühnebel .

Vom 11 . bis 13 . verlagerte ein kräftiges Hoch über dem Ostatlantik
seinen Schwerpunkt zum Westausgang des Kanals . Um seine Nord¬

flanke floß warme Meeresluft übe r die B ritischen Inseln nach Mittel¬

europa . Da sich der hier lagernde Kaltluftkörper nur sehr zögernd
nach Südosten in Bewegung setzte , kam es am 11 . zu verbreiteten ,
anhaltenden und gebietsweise ergiebigen Aufgleitniederschlägen , stel¬
lenweise auch zu F rühnebel . Erst mit der allmählichen Verdrängung
der Kaltluft klang der Regen ab 12 . langsam ab . Die überwiegend
starke Bewölkung begann von Norden her aufzulockern , und im Nor¬

den und Westendes Bundesgebietes stiegen die T emperaturen s chließ -

lich auf 20 bis 23 ° C an ; im Süden und Osten Bayerns lagen sie zum
Ende dieser Periode noch zwischen 15 und 20 ° C . Am 11 . traten ver¬
schiedentlich in den Mittelgebirgen , am 12 . auf Bergen im Süden noch

starke Böen auf .

Vom 14 . bis 17 . wanderte das Hoch unter Abschwächung vom West¬

ausgang des Kanals über Mitteleuropa hinweg zum nördlichen Balkan .
Eine in Zerfall begriffene , schwach ausgeprägte Luftmassengrenze ,
die von der Deutschen Bucht bis zum Bayeri sehen Wald reichte , führ¬

te zunächst in ihrem Bereich zu stärkerer Bewölkung und vereinzelt

zu etwas Sprühregen . Am 15 . traten gebietsweise Frühnebel auf ,
sonst aber herrschte vomAbend des 14 . bis zum Spätnachmittag des
16 . in ganz Deutschland nahezu wolkenloses Wetter mit täglich 13 bis
15 Stunden Sonnenschein . In der -Nacht zum 17 . erreichte der Aus¬

läufer eines bei Island angelangten TiefsNordwestdeutschland , wo in

Böen Geschwindigkeiten bis zu 89 km/h gemessen wurden , und zog
bis zuin Morgen des 18 . mit z . T . schweren G e wittern über das Bun¬

desgebiet nach Südosten und zum Alpenraum ab . Die Niederschlags¬
mengen , z . T . Hagel , waren recht unterschiedlich , örtlich über 50 mm ,
gebietsweise kein Niederschlag . - Bei kaum behinderter Sonnenein¬

strahlung stiegen in subtropischer Warmluft die Temperaturen rasch

an und erreichten am 16 . größtenteils 30 bis 33 ° C - am 17 . abernur
noch in den südlichen und östlichen Landesteilen vor der Gewitter¬
front , wogegen es sonst bis zu 10 . C kühler war als am Vortag ,

Vom 18 . bis 21 . bildete sich hinter der abziehenden Kaltfront , die
am Vormittag des 18 . dem Süden Baden - Württembergs und Bayerns
noch Gewitter brachte , rasch eine von den Azoren bis zum östlichen

Mitteleuropa sich erstreckende flache Hochdruckzone . Damit stellte
sich in den südlichen und mittleren Landesteilen wieder sommerli¬
ches , heiteres Wetter mit 10 bis 14 Stunden Sonnenschein pro Tag
und mit Tageshöchsttemperaturen vor 25bis29 ° C ein . Norddeutsch¬
land hatte jedoch unter demEinfluß eines über die Nordsee ostwärts
ziehenden Tiefs bei stärkerer Bewölkung und geringem Niederschlag
nur Tageshöchsttempci ' ätureii um 20 ° C zu verzeichnen . Vorüberge¬
hende Abschwächung des mitteleuropäischen Teiles der Hochdruck¬
zone bra .chte am 21 . bei Einsickern etwas kühlerer Meeresluft auch
den übrigen Landesteilen stärkere Be wölkung und leichten Tempe ra -

turrückgang .

Vom 22 . bis 25 . verlagerte sich eine Zelle der vom Atlantik ostwärts

gerichtetcnllochdruckzone unter 'Vcrstärkung über Mitteleuropa nach
Westrußland . Nach Auflösung gebietsweise , besonders im Küstenbe¬
reich , auftretende / Frühnebelfelder herrschte bei oft wolkenlosem
Himmel hochsommerliches , niedersehlagsfreios Wetter . Dabei schien
die Sonne größtenteils über 10 , vielfach 12bisl4 Stunden täglich , und

die Tageshöchsttemperaturen erreichten in subtropischer Warmluft
beizunehmender Schwüle ab 23 . meistenorts Werteüber 30 , maximal
von 34 ° C . In einer flachen meridionalen Tiefdruck rinne , die zwischen
dem europäischen Hoch und einem nach den Britischen Inseln gerich -

tetenKeil des Azorenhochs entstanden war , wurde frische Meeresluft

aus Norden gegen die aus Süden vordringende Warmluft geführt . Die¬

se Tiefdruckrinne griff amNachmittag des 24 . mit zumTeil schweren
Gewittern und böig auffris chenden Winden auf da s Bunde s gebiet übe r .
Die Gewittertätigkeit dauerte über Süddeutschland noch wahrend des

25 . an , nachdem sic im Norden rasch aufgehört hatte . Dabei gingen
in Norddeulschland die Temperaturen um 8 bis 1 2° C auf Werte unter
25 ° C , im südlichen und mittleren Bundesgebiet aber nur um wenige
Grade auf Maxima um 30 ° C zurück .

Vom 26 . bis 31 . befand sich Deutschland am Rande eines kräftigen
und umfangreichenHochdrurkgebietes über Nordosteuropa . Randstö¬

rungen eine s ho ehr eichenden T ief s über dem Nordatlantik mit Schwer¬

punkt heil sland wurden auf ihrem Wege nach Osten über dem Bundes¬

gebiet gebremst oder durch Druckanstieg überlaufen und zur Auflö¬

sung gebracht . In dem gradientschwachen Luftdruckfeld kam es täg¬
lich zu Wärmegewittern mit örtlich starken Niederschlägen , ln sub¬

tropischer Warmluft stiegen die Temperaturen zunächst vielfach auf

Werte über 30 ° C ( maximal 35 ° C am 29 . ) . Nach anfangs überwiegend
starker Bewölkung heiterte es am 28 . und 29 . unter dem Einfluß ei¬

nes nach Mitteleuropa gerichtetenKeiles des nordeuropäischenHochs
auf , so daß an beiden Tagen meist je 10 bis 13 StundenSonnenschein

registriert wurde . Am 29 . setzte von We sten he r Eintrübung ein . Es

folgte auf der Rückseite eines über dem Kanal angelangten kleinen ,
aber intensiven Tiefs mit breiter Gewitterfront der Einbruch geal¬
terter Meeresluft , die jedoch nur bis in Elbnähe vorankam . Darin

lagen nach eine mTempe ratursprung von 10 bis 15 C die Tagcsmaxi -

maz . T . sogar unter 20 ° C , während sie imNordostcn des Bundes¬

gebietes auch an diesem Tage 30 ° C überschritten . Die Abkühlung
war nur von kurzer Dauer , denn nach erneuter Verstärkung des

Hochs wurde bereits am 31 . das Grenzgebict zwischen kühlerer Luft

im Westen und Warmluft im Osten wieder zu Rhein und Donau zu¬

rückgedrängt , so daß zum Monatsende im größten Teil des Bundes¬

gebietes die Temperaturen wieder 25 bis 31 UC erreichten . - Gebiets¬

weise stellten sieh Frühnebel ein .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

T rotz dos überwiegenden summe rliehen Schönwetters war die Gewit¬

terhäufigkeit im allgemeinen überdurchschnittlich groß . Einzelne
Unwetter richteten erhebliche Schäden durch BUtzeinwirkungen ,
Starkregenfälle , Hagel und Sturmböen an . - Hitze und Schwüle mach¬

te den Menschen oft schwor zu schaffen .

Die Wetterclcmente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
21 . 0° C ( Frankfurt a . M . und Offenbach ) und 3 . 2 C ( Zugspitze ) . Am

wärmsten war es , mit Werten über 20 . 0 ° C , im R hein - Main - Gebiet
und im anschließenden Oberrhein - Tiefland bis Freiburg/Br . , sonst

nur in kleineren Bereichen . Demgegenüber war es wesentlich küh¬

ler , mit Monatsmitteln unter 18 . 0 ° C , auf der Schwäbisch - Bayeri¬
schen Hochebene , in den höheren Lagen der süddeutscher » Gebirge
und der Mittelgebirge , dann aber auch im Küstenbereich . Werte un¬
ter 16 . 0° C wurden nur für die Alpen (Täler ausgenommen ) , die

höchsten Erhebungen des Schwa rzwaldes , der Schwäbischen Alb , des

Bayerischen Waldes undVorderen Böhmerwaldes , von Rhön , Taunus ,
Eifel und Rothaargebirge errechnet . Im übrigen Bundesgebiet lagen
sie zwischen 18 . 0 und 20 . 0 ° C .

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den

Normalwerten waren überall positiv und in ihrer räumlichen Vertei¬

lung recht gleichförmig . Sie lagen größtenteils zwischen 1 . 0 und

2 . 0° C ; im Küstenbereich , sodann in Südbayern , Schwaben , auf der
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Schwäbischen Alb und in weiteren kleineren Gebieten südlich der
Mainlinie betrugen sie weniger als 1 . 0 C . Nur vereinzelt war es um
mehr als 2 , 0 , maximal um 2 . 3 ° C zu warm .

Nach dem Temperaturverlauf gab es im Berichtsmonat nur
drei , allerdings recht ausgeprägte Witterungsabschnitte . Vom l . bis
6 . ( in Südbayernab 2 . ) und vom 15 . bis 31 . bestimmten überwie¬
gend subtropische Luftmassen das Wetter im Bundesgebiet . Es war
deshalb in diesen Zeitabschnitten im allgemeinen zu warm , wobei am
16 . und vom 22 . bis 29 . verbreitet positive Abweichungen von den
langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage von 5 bis 10 ° C auf¬
traten . Nur im Norden und Osten des Bundesgebietes war es vom 3 .
bis 6 . zeitweise auch etwas zu kühl , desgleichen am 18, , 20 . und
21 . sowie am 30 . gebietsweise im Süden und Südwesten . Die dazwi¬
schenliegende Periode zu kalter Tage ( 7 . bis 14 . ) hob sich um so
markanter aus den sonst zu warmen Abschnitten heraus , als in 'teils
frischer , teils gealterter maritimer Polarluft vom 8 . bis 12 . ins¬
besondere in den südlichen Landesteilen negative Abweichungen von
5 bis 8 ° C auftraten .

Die Monats maxima der Lufttemperatur würden an 55 fo der be¬
trachteten 210 Stationen am 23 . bis 25 . ( davon 51 % am 24 . ) er¬
reicht , an weiteren 40 % am 28,/29 . ( davon 30 % am 29 . ) , an 3 %
am 16 . / 17 . und vereinzelt am 22, , 26 . , 27 . und 31 . Sie bewegten
sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
24 . 6 ° C ( am 29 . auf Helgoland ) und
35 . l ° C ( am29 . in Kassel ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
27 . 7 ° C ( am 16 , in Freudenstadt ) und
34 . 6 C ( am 28 . in Amberg sowie am 29 . in Bad Hersfeld ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 6 . 2 ° C ( am 23 . auf der Zugspitze ) und
28 . 5 ° C ( am 17 . in Oberstdorf sowie am 24 . auf dem Klippeneck ,

Kr . Tuttlingen ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 97 % am 8 . bis
15 . vor ( zu 93 % am 8 . bis 11 . , davoi zu 42 % am 10 . ) und zu 3 %
am 1 . , 6 . bzw . 19 . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
11 . 5° C ( am 9 . irv Westermarkeisdorf a . Fehmarn sowie am 10 .

auf Helgoland ) und
6 . 4 ° C ( am 15 . inSoltau ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
9 . 4 ° C ( am 9 . und 10 . in Freiburg/Br . ) und
3 . 0 C ( am 11 . in Wickendorf , Kr . Kronach und in Oberviechtach ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
4 . 9 ° C ( am 9 . auf dem Kl . Feldberg/T s . ) und

- 7 . 5 ° C ( am 8 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Sommertage lag im Küstenbereich um 1 bis 7 , im
Binnenland bis 12 über den langjährigen Mittelwerten ( diese 1 bis 7
bzw . weiter landeinwärts - abgesehen von höheren Lagen - 7 bis 14 ) .
Damit gab es vielenorts etwa das Doppelte der normalen Anzahl sol¬
cher Tage . Insbesondere in den Niederungen des Rheins , aber auch an
Mosel und Ne ckar , de sgleichen ver sc hi ed entlieh in Bayern stiegen an
20 bis 23 Tagen die Temperaturen auf Werte von 25 ° C und darüber
an . - Auch die Zahl der heißen Tage wies gegenüber den Normal¬
werten beträchtliche Überschüsse auf . Nachdem 'langjährigen Durch¬
schnitt kommen im Juli solche Tage auf den Inseln und im nördli¬
chen Schleswig - Holstein nur im Abstand mehrerer Jahre vor , im
südlichen Teilund an der nieder sächsischenKüste 1 bis 2 mal , nörd¬
lich der Mainlinie bis zu 3 und südlich davon bis zu 4 mal . Demge¬
genüber erreichten oder überschritten im Berichts .monat die Tem¬
peraturen 30 ° C im Küstenbereich an 1 bis 5 , im übrigen Bundesge¬
biet - höher gelegene Stationen ausgenommen - größtenteils an 4 bis
8 , maximal , an 9 Tagen . Im südlichen Baden - Württemberg und in den
Alpen entsprach die Anzahl der heißen Tage den Vergleichswerten
oder sie war vereinzelt sogar 1 Tag zu gering , sonst aber meist 1
bis 6 Tage höher als normal . - Die Zugspitze hatte mit 9 F r o s t -
tagen einen Fehlbetrag von 8 und mit 6 Eistagen einen Über¬
schuß von 1 Tag zu verzeichnen .

Die M o n a t s s u m m e n des Niederschlags bewegten sich zwischen
7 mm (G roß wit zeetze , K r . Lüchow - Dannenberg ) und 252 mm ( Buching ,
Kr . Füssen ) , Sie betrugen in der Donauniederung , im nordöstlichen
Baden - Württemberg , in Nordbayern , Hessen , Rheinland - Pfalz ,
Saarland , im östlichen Niedersachsen , im mittleren und unteren
Emsgebiet sowie in Schleswig - Holstein und auf den Inseln meist we¬
niger als 50 mm , in den östlichen Teilen des Berichtsraumes viel¬
fach nicht einmal 25 mm bzw . kaum IQ mm ( im östlichen Nieder -
Sachsen ) . In den übrigen Räumen wurden größtenteils 50 mm , im
Norden gebietsweise auch 76 mm , im Süden verbreitet 1 00 mm über¬
schritten . In den Mittelgebirgen waren vereinzelt mehr als 150 mm ,
in kleinen Räumen des südlichen Schwarzwaldes und der Alpen auch
über 200 mm zu verzeichnen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 9 % ( Groß - Witzeetze ,
Kr . Lüchow - Dannenberg ) und 208 % (Owingen , K r . Überlingen ) . Sie
lagen nur in einem schmalen , vielfach unterbrochenen Streifen von
Waldshut bis fast nach Oldenburg sowie in mehreren kleinen , sehr
eng begrenzten Bereichen über 100 % und örtlich am Bodensee , um
Sigmaringen , bei Villingen/Schw . und südlich Heidelberg auch über
200 % . Vom Donauraum bis Osthessen , entlang der niedersächsi -
sehen Ostgrenze , in großen Teilen Schleswig - Holsteins und in klei¬
neren des nordwestlichen und westlichen Bundesgebietes betrugen
diese Anteile weniger als 50 % , gebietsweise - besonders in den öst¬
lichen Landesteilen - nicht einmal 25 % der Normalwerte . Im Kü¬
stengebiet und in Nordwestdeutschland , aber auch in großen Teilen
des westlichen und südwestlichen Bundesgebietes und in Südbayern

wurden vornehmlich . Niederschlagsm .en .gen zwischen 50und 1 00 % der
Norm , gemessen .

Die Zahl der Tage mit Niederschlag £ 0 . 1 mm schwankte größten¬
teils zwischen 6 und 1. 3 , nur örtlich in Nordrhein - Westfalen , im süd¬
lichen Baden - Württemberg und im Alpengebiet maximal auch bis 18
Tagen . Damit war im Vergleich mit den Normalwerten die Nie -
der Schlagshäufigkeit überall zu gering ( normal 12 bis 18 , in
den Alpen bis 22 Tage ) . - Ähnlich verhielt es sich mit der Zahl der
Tage mit Niederschlagsmengen von mindestens 1 . 0 mm ( normal im
Bundesgebiet 9 bis 15 , im Alpenraum bis 19 ) . Die Streuung war re¬
lativ groß : es wurde dieser Schwellenwert 1 bis 9 Tage zu selten , nur
am Bodensee 1. Tag zu oft erreicht bzw . überschritten . - Nieder¬
schlagsmengen von 10 . 0 mm und darüber wurden meist an 1 bis 4
Tagen weniger als nach dem langjährigen Durchschnitt ( dieser 2 bis
6 , in den Alpen bis . 8) festgestellt . Es gab aber auch im Südwesten
des Bundesgebietes größere , sonst vereinzelt kleinere Räume , in
denen die Norm erfüllt oder leicht überschritten wurde . Eine Aus¬
nahme machte Oberstdorf , wo an 15 statt an 8 Tagen so starke Nie¬
derschläge fielen . - Die Gewitterhäufigkeit (normal in Nord¬
deutschland 2 bis 6 , in der Mitte und im Süden 4 bis 8 Tage mit Ge¬
witter ) zeigte bei relativ großer Streuung eine von Nordosten nach
Südwesten zunehmende Tendenz . Sie war im Norden bis 4 zu gering
oder durchschnittlich ; daneben gab es hier auch Gebiete , in denen an
6 bis 11 Tagen Gewitter , entsprechend einem Überschuß von 1 bis 5
Tagen , auftraten . In Baden - Württemberg , Hessen und in größeren
Teilen Bayerns wurden verbreitet bis zu 5 Gewittertage zu viel fest¬
gestellt , aber verschiedentlich lag auch hier ihre Anzahl bis zu 5 un¬
ter der Norm ,

Der mittlere tägliche Bedeckung sgrad beträgt nach den langjäh¬
rigen Durchschnittswerten im Juli nördlich der Mainlinie 5 . 7 bis 7 . 1 ,
südlich davon 5 . 0 bis 6 . 4 ( Zugspitze 7 . 4 ) Zehntel der gesamten
Himmelsfläche '. Er lag im südlichen und mittleren Bundesgebiet
größtenteils unter diesen Werten mit Defiziten bis zu 1 . 9 Zehntel
und nur in kleineren Räumen etwas darüber . In Norddeutschland be¬
wegte er sich um die Norm , wobei im Nordwesten Überschüsse bis
1 . 1 ( Bremerhaven ) und im Osten Fehlbeträge bis 1 . 0 Zehntel vor¬
kamen ( Göttingen , Clausthal , Berlin 1 . 5) . - Die Zahl der heite ren
Tage (normal im Norden 1 bis 4 , nach Süden zunehmend 3 bis 8 )
überschritt in den südlichen Bundesländern die langjährigen Ver¬
gleichswerte häufig um 1 bis 4 , maximal um 8 Tage ; am Bodensee -,
in den Wcstalpen und weiteren kleineren Bereichen gab es auch 1 bis
3 , örtlich 5 solcher Tage zu wenig . In Norddeutschland , besonders
im Nordwesten , überwogen Fehlbeträge bis zu 3 Tagen , während
- meist im Nordosten und Osten - auch Überschüsse bis zu 3 Tagen
auftraten . - T rübe Tage waren größtenteils um 1 bis 6 , in Bayern
stellenweise bis 7 seltener als irnNormalfall ( dieser 5 bis 13 , Zug¬
spitze 16 ) , daneben in kleineren Räumen auch um 1 bis 3 , maximal
um 5 häufiger .

Die G e s a m t s o n n e n s c h e i n d a u e r des Monats war in Metten ,
Kr . Deggendorf , mit 285 Stunden am größten und in Bremerhaven mit
187 Stunden am geringsten . Mit den Bezugswerten verglichen , be¬
wegten sich die Monats summen zwischen 140 % in Lüdenscheid und
88 % in Flensburg . Damit war im Bundesgebiet , abgesehen vom Kü¬
stenbereich , dem Raum Gießen und einigen Gegenden desSaarlandes
ein Überschuß an Sonnenschein zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

406 391 412 455 449

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

ln den beiden obe renSchichten ( 20 und 50 cm ) stellte sich nach einem
Anstieg in den ersten sechs Tagen bis um den 12 . ein markanter
Rückgang der Temperaturen ein . Die dann beginnende Erwärmung ,
die im wesentlichen fast bis Monatsende andauerte , erfolgte bis zum
17 . überall gleich rasch . Nach den beiden folgenden Tagen mit nur
unbedeutenden Änderungen traten im weiteren Verlauf regionale Un¬
terschiede auf . Während imSüden die Temperaturen bis zum 26 . na¬
hezu linear anstiegen und sich dann bis zum 29 . auf ziemlich gleicher
Höhe hielten , wurde im WestenundNorden die vor sich gehende Er¬
wärmung um den 21 . und 25 . von leichter Abkühlung unterbrochen .
Zum Monatsende trat ein - imSüden besonders kräftiger - Tempera¬
turrückgang ein . Die markanten Punkte des Temperaturverlaufs der
oberen Schichten wurden in 100 cm Tiefe mit 1 bis 3tägigex Verzö¬
gerung vermerkt . Zum Monatsende lagen die Temperaturen überall
höher als am Monatsanfang , in 20 und 50 cmTiefe bis z-u 9 ° C , in 100
cm bis zu 5 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

'\ T iefe
\ tm

am ^ ss ,

B raunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 60 100

Augsburg
20 50 100

U 7 . 18 . 2 17 . 0 15 . 6 19 . 7 17 . 6 15 . 8 17 .:8 16 . 3 14 . 8 16,9 15 . 1 14 . 2
6 . 7 . 20 . 3 18 . 6 16 . 4 22 . 5 20 . 4 17 . 2 21 . 4 18 . 7 15 . 8 23 . 2 20 . 2 16 . 1

12 . 7 . . 15 . 2 15 . 2 15 . 3 17 . 1 16 . 0 15 . 8 15 . 1 16 . 2 15 . 5 12 . 7 14 . 4 14 . 6
29 . 7 . 25 . 9 23 . 4 19 . 4 24 . 7 22 . 0 18 . 8 24 . 2 21 . 8 18 . 2 26 . 4 24 . 3 19 . 4
31 . 7 . 25 .4 23 . 3 19 . 8 22 . 1 21 . 7 19 . 2 21 . 3 21 . 2 18 . 5 20 . 9 20 . 6 19 . 1

Die schon in den Vormonaten zu beobachtende reichliche Wasserver¬
sorgung der Böden blieb auch in der ersten Julihälfte erhalten . Das
gegen Monatsmitte eingetretene warme und zumeist niederschlags¬
arme Wetter führte dann jedoch zu einer schnellen Abnahme der Bo¬
denfeuchte . Verschiedentlich sank der Wassergehalt in den oberen
60 cm noch unter 30 % deT pflanzennutzbarerv Kapazität ab .



Witterung und Pflainzenent wicklung im Juli 1969

Der Juli 1969 wird im allgemeinen al & ein freundlicher , heißer Som¬
mermonat in Erinnerung bleiben , der dank seiner Wärmegunst die

Reifevorgänge in der Pflanzenwelt sehr förderte . Für die vegetative
Entwicklung indes war die Juliwitterung jedoch nicht immer günstig .
So führte die - aufgrund des sehr geringen Regenanfalles - bei den

hohenTemperaturen schließlich sehr rasch abnehmende Bodenfeuch¬
te verbreitet zu Wachstumsverzögerungen , mitunter auch zum Wachs¬
tumsstillstand . Einer potentiellen , also bei feuchtegesättigtem Bo¬
den maximal möglichen Verdunstung von 1 20 bis 135 mm ( im gesam¬
ten Juli ) ständen in weiten Teilen des Bundesgebietes Regenmengen
gegenüber , die nicht einmal ein Drittel dieser Beträge erreichten .
Größere Niederschlagsmengen verzeichnete man lediglich im Nord¬
westen Deutschlands , am Rhein sowie im Alpenvorland . Aber auch
in diesen Gebieten war das Pflanzenwachstum dadurch nicht immer
begünstigter , da manchenorts einGroßteil des Monatsniederschlages
allein an einem einzigen Tage im Verlaufe von Gewittern fiel . Die
dabei anfallenden Wassermassen liefen oft oberirdisch nutzlos ab und
führten darüber hinaus auchnoch zu E rosions - und Verschlämmungs -
schäden .

Wachstumshemmungen brachte im Juli allerdings auch eine etwa ein¬

wöchige Periode ungewöhnlich kalter Witterung , die sich im Laufe
der ersten Monatshälfte eingestellt hatte . Ihr Auftreten wurde je¬
doch im Monatsmittel der Temperatur , das bis zu 2 Grad über den

langjährigen Durchschnittswerten lag , durch die länger andauernden
sehr warmen Witterungsabschnitte vollkommen überdeckt .

Diese kalte Witterung stellte sich - nach freundlich warmen Tagen
zum . Monatsbeginn - um den 6 . /7 . Juli ein . Täglich kam es verbrei¬
tet zu schauerartigenNiederschlägen , die die Durchführung von Feld¬
arbeiten - insbesondere die zum Monatsbeginn verschiedentlich auf¬

genommenen Rodungen nicht vorgekeimter Frühkartoffeln - wieder
sehr erschwerten . Bei Höchsttemperaturen , die einzelnenorts mit¬
unter kaum 12 Grad überschritten , kühlte auch der Erdboden stär¬
ker , aus . ln 1 0 cm Tiefe betrug der W ärmeverlust im Norden Deutsch¬
lands 5 bis 6 Grad , im Süden 8 - 10 Grad . In 50 cm Tiefe sanken die

Temperaturen um 1 bis 4 Grad ab . Sowohl das Pflanzenwachstum als
auch die Reifeentwicklung , die noch zum Monatsbeginn gute Fort¬
schritte aufgewiesen hatten , verliefen nun merklich gedämpft .

Mit dem Eintritt des sehr warmen Wetters , das bis zum Monats¬
ende andauerte , änderten sich dann diese Verhältnisse spontan . Bei
oft recht hoher Sonnenscheindauer , vielfach wurden 14 Stunden Son¬
nenschein am Tage registriert , und beiden hohen Lufttemperaturen ,
die an manchen Tagen noch 30 Grad überschritten und nachts häufig
kaum unter 15 - 20 Grad zurückgingen , wurden auch die Böden sehr
stark aufgeheizt . Selbst in 50 cm Tiefe maß man zum Monatsende

durchweg mehr als 20 , örtlich sogar 25 Grad . Die damit verbundene
starke Verdunstung zehrte in hohem Maße an den Wasservorräten
der Böden . Verbreitet sank daher im Laufe der zweiten Julihälfte

die Feuchte , besonders unter den in vollem Wachstum stehenden Kul¬
turpflanzen , unter die kritische Grenze von 30 % der pflanzennutzba¬
ren Kapazität ab . Die ab Monatsmitte zunächst zu beobachtende

Frohwüchsigkeit der Vegetation , mit der die während der kälteren
Periode eingetretenen Wachstunisstockungen rasch wieder ausgegli¬
chen wurden , ließ bald nach . Zum Monatsende konnte bei den mei¬
sten Pflanzenarten kaum mehr ein merklicher Zuwachs festgestellt
werden .

Am wenigsten störend wirkte sich der Feuchtemangel - auf die Ge¬
treidearten aus , die bereits in die R ’

eifephase eingetreten waren .
Oft nahmen die Reifevorgänge unter dem Einfluß der warmen Witte¬

rung sogar einen ungewöhnlich raschen Verlauf . Da die planmäßige
Abwicklung der Erntearbeiten durch die lediglich lokalen Gewitter¬
schauer nur unwesentliche Störungen erfuhr , so daß fast immer
ein voller Einsatz der Maschinen und Mähdrescher möglich war ,
konnten Schnitt bzw . Drusch der Wintergerste im Juli schon weit¬

gehend beendet werden . Etwa ab Monatsmitte wurde der Winterrog¬
gen schnittreif . Ende Juli hatte man gelegentlich schon die Ernte
des Hafers , vereinzelt auch die des Winterweizens aufgenommen .

Auf dem Grünland führte man nach Monatsmitte häufig den 2 . Trok -

kenfutterschnitt durch . Der Nachwuchs litt jedoch unter der zuneh¬
menden Austrocknung der oberen Bodenschichten .

Die Rodung der Frühkartoffeln verlief in der zweiten Julihälfte un¬
behindert . In verschiedenen Gebieten nahm man auch bereits die Ro¬

dung mittelfrüher Kartöffelsorten auf . Spätkartoffeln , Futter - und
Zuckerrüben , die im Juli ihre Bestände schlossen , standen meist
recht üppig imBlatt und wiesen auch einen gutenKnoilenansa

'tz bzw .
eine relativ kräftige Ausbildung der Wurzelkörper auf . Durch die
rasche Abnahme der Bodenfeuchte und die starke Überhitzung der .
Luft und der Pflanzen in den Mittagsstunden traten an den Blättern
dann zum Monatsende verschiedentlich jedoch Welkeerscheinungen
auf . Wo es die Möglichkeiten erlaubten , wurden darum Hackfrucht¬
bestände künstlich beregnet . Auch im Feldgemüsebau machte die
rasche Austrocknung des Bodens in ständig wachsendem Ausmaß Zu¬

satzberegnungen erforderlich .

Das Obst , dessen Entwicklung wahrend der kühlen Witterung in der
ersten Monatshälfte recht zögernd verlief , brachte bei dem warmen
Wetter rasche Reifefortschritte . Sokonnte bis zum Monatsende auch
in den Spätgebieten schon die Kirschen - und Beerenobsternte weit¬

gehend abgeschlossen werden . Verschiedentlich pflückte man in den
letzten Julitagen schonFrühäpfel . Die Entwicklung der Reben machte
in der zweiten Monatshälfte gute Fortschritte .

Pilzliche Pflanzenkrankheiten traten im Laufe des Juli in den Hin¬

tergrund . Verschiedentlich wurde jedoch über ein stärkeres Auftre¬
ten von tierischen Schädlingen berichtet .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in der pflanzennutzbaren Kapazität am

( angegebenen .) Tag der Messung ( zweite Zeile ) int

Datum Schleswig Bremen Braun schweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg W eihenstephan

1 . Juli 1969
- 9 - 2 - 6 - 10 - 8 - 2 - 9 - 5

93 76 94 51 56 88 * 81

4 . Juli 1969
- 12 - 13 - 12 - 14 - 13 - 12 - 14 - 10

78 > 100 89 * 49 80 * 68

8 . Juli 1969
- 3 - 4 - 14 - 15 - 16 - 13 - 17 - 3

97 83 85 52 43 73 * 67

11 . Juli 1969
- 4 1 - 7 1 - 7 - 2 18 - 3

98 91 87 63 37 78 * 68

15 . Juli 1969
- 3 - 3 - 4 - 4 - 4 - 10 - 4 0

95 95 88 59 38 72 * 69

1 &. Juli 1969
- 13

’
- 10 - 9 - 13 - 12 - 14 - 15 1

39 80 77 51 " 32 59 * 75

22 . Juli 1969
- 14 - 16 - 17 c - 17 - 16 - 18 - 20 - 16

79 65 66 50 30 48 * 56

25 . Juli 1969
- 10 - 2 - 21 10 - 14 - 13 13 - 14

78 71 60 69 28 46 * 43

29 . Juli 1969
1 - 13 - 19 - 19 - 9 12 6 - 20

32 9.1 50 60 22 51 * 43

1 . Aug . 1969
- 15 . - 13 - 16 13 - 3 - 3 - 12 - 9

78 86 37 83 25 64 * 38

Mittlere Eintrittszeiten phänolog ischer Entwicklungsstufen im Hochsommer 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen :

Beginn der Schleswig Bremen Braunschweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim F reiburg W eihenstephan

Winterroggen - 216 214 213 202 205 211 199 208

Ernte
normal etwas verspät etwas verspät normal normal normal normal normal
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Beobachtungsort (Kreis ) m G G E f G G f f Beginn

Neukirchen (Südtondern ) . 3 203 216 204 223 222 240 210
Neukirchen ( Flensburg ) . 10 195 198 219 223 226 240 241 *
D änschendorf ( Oldenburg/Holst . ) . . . . 6 209 220 212 217 226 221 232 241
Norderstapel (Schleswig ) . 10 209 215 224 227 223 218 230
Nortorf (Rendsburg ) . . . . . 30 215 231 223 231

Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 200 214 219 207
Pinneberg (Pinneberg ) . 11 217 217 224 228 224 199
Sankt Hubertus ( Lübeck ) . . 15 203 213 213 214 224 224 223 230
Neuscharrel (Cloppenburg ) . 9 209 206 217 217 217 217 239 243
Stotel (Wesermünde ) . 5 206 214 186 238 222 221 227 243
Oberneuland (Bremen ) . . 3 * 216 210 222 223 232 209
Roydorf (Harburg ) . 7 213 217 224 224
Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . . . . . 20 203 208 204 223 213 213 217 230

Wietmarschen (Grafschaft Bentheim ) . . 20 206 181 218 218 219 223 210
Loxten (Bersenbrück ) . . . , . 35 201 201 187 212 234 234 210
Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 212 217
Ibbenbüren ( Tecklenburg ) . 70 235 230 221
Walsrode ( Fallingbostel ) . . . 35 - 191 209 195 209 222 222 226 234
Müden (Gifhorn ) . 50 195 210 193 211 220 210 208
Groß - Süstedt (Uelzen ) . . . 50 202 211 239 232 214 213 217
Enger (Herford ) . 95 198 213 224 217 223 216 245 216
Warberg (Helmstedt ) . . . . . . . . . . . . . . . 140 199 213 199 212 220 216 215 238

Kevelaer (Geldern ) . 20 197 216 199 208 217 213 214 231 232
Lavesum (Recklinghausen ) . . 70 193 209 213 222 218 220 222
Gut Kump (Unna ) . 85 188 210 188 196 212 213 197 204 195
Salzkotten (Büren ) . . 100 192 203 191 214 218 219 220 2 £ 2 222
Grünenplan (Holzminden ) . 200 212 207 241 213 231 213 242
Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . . 180 206 211 233 222 234 223

Bedburg (Bergheim ) . . . 60
Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 205 224 194 224 224 224 224 224
Weissenborn (Eschwege ) . 280 205 220 198 214 223 223 228 232 216

Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 189 206 189 206 213 215 209 213
Bonn ( Bonn ) . . . . 60 189 2 09 181 219 214 218 198 212 225
Wissen (Altenkirchen ) . 160 201 217 205 236 220 21 8
Leun ( Wetzlar ) . . . 140 2 04 217 202 206 220 219 216 217
Aliendorf ( Ziegenhain ) . . . 210 197 213 196 235 216 214 220 236 213
Prüm (Prüm ) . 440 204 213 209 238 223 238
Güls (Koblenz ) . . 80 197 212 217 217 220
Mittelsinn (Gemünden ) . 210 206 214 228 222 224 222 243 229 244
Sondheim ( Mellrichstadt ) . 340 205 205 213 227 217 220 230 237 213
Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . 340 203 2 09 * 220 220

Trier (Trier ) . 150 193 207 193 209 210 212 210 210 216
Büchenbeuren ( Zell ) . . . 440 210 217 229 230 228
Geisenheim (Rheingau ) . . . 90 186 203 205 194 210 203 195 199 203
Heppenheim ( Be rgstraße ) . . . 100
Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 200 208 197 208 215 215 242
Werbach ( Tauberbischofsheim ) . 190 210 212 218 219 217 224 240 232

Mainbernheim (Kitzingen ) . . 230 200 * 200 238 221 217 218
Eltmann (Haßfurt ) . . . 240 199 2 07 206 229 224 226 225 235 230
Kemnath (Kemnath ) . . 460 199 2 09 197 231 220 225 204 199

Dillingen (Saarlouis ) . . . 180 197 214 232 224 220 217 224 *
Kaiserslautern (Kaiserslautern .) . 240 204 2 09 209 218 218 218 216 239
Stutensee (Karlsruhe ) . 110 199 209 181 215 212 216 212 230 220
Helmstedt ( Sinzheim ) . 180 195 213 237 229 214 219 230 209
Schainbach (Crailsheim ) . 420 222 227 227 229 227 204
Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 205 209 207 219 222 218 221 240 204
Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 205 215 216 217 229 220 217 229 220
Schwandorf (Schwandorf ). 360 204 208 202 2 04 210 220 212 222 203

Kehl (Kehl ) . 140 187 199 191 207 207 210 203 210 224
Murrhardt -( Backnang ) . . . 29 0 202 225 213
NÖrdlingen (Nördlingen ) . . . 430 203 213 218 232 221 223 224 240 223
Gundelsdorf (Aichach ) . 480 192 200 2 01 220 220 212 238 199
Neustadt (Kelheim ) . 350 203 214 203 202 213 199 236 224
Ergolding ( Landshut ) . . . 390 201 214 206 234 226 233 214 207

' Deggendorf (Deggendorf ) . . . 310 225 225 2 24 226 * 207 242
Balingen ( Balingen ) . 520 220 216 230 226 228 223 229 223
Ehingen (Ehingen ) . 510 202 218 2 09 237 224 224 227 219 205
Mindelheim ( Mindelheim ) . 600
Dietersheim (Freising ) . . 470 202 205 2 02 216 221 216 216 222
Neuötting (Altötting ) . 390 204 212 202 213 212 201 222
Karpfham (Griesbach ) . . . . . . . . . . . . . . . 340 * 220 223 221 212 197

F reiburg ( F reiburg ) . 270 185 2 04 188 184 208 213 199 206 210
Kadelburg ( Waldshut ) . 330 196 213 197 214 216 218 217 227 198
Überlingen (Überlingen ) . 41 0 206 208 205 207 224 224 234
Unterwöhrn ( Wasserburg ) . . . . . 440 206 223 214 224 207 230 193

G = Schnittreife ( = Gelbreife ); E = Beginn der Ernte ; f = erste reife Früchte .
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Aerologische Werte Juli 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

T c m r>
Gi

e r &tu r
ad C

Rel . Feuchte Wind
360 °Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor
Richtune Geachw .

mittl .
Ges

skal .
chw .

km Schl Stut Sc.hl Stut __T_ajä._ Schl Tag . Stut Tag Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut .

25 - 46 . 9 - 48 . 3 - 44 . 7 7. - 46 . 8 5. - 50 . 0 27 . - 50 . 1 11. . 089 093 8 10 9 10

20 - 51 . 3 - 53 . 7 - 48 . 1 9. - 49 . 0 8. - 54 . 3 22. - 56 . 4 22. - - 084 068 2 4 4 6

18 - 53. 0 - 55 . 2 - 47 . 6 9. - 49 . 4 9 . - 56 . 4 22. - 59 . 4 14 . - - 286 015 I 2 5 5

16 - 53 . 9 - 56 . 4 - 44 . 5 10 . - 48 . 3 9 . - 59. 7 23. - 60 . 7 21 . - - 278 309 5 3 10 8

14 - 52 . 7 - 54 . 4 - 43 . 6 10 . -44 . 0 10. - 58. 2 23. - 61 . 0 5. - ' - 278 303 8 5 15 12

12 - 54. 4 - 53 . 9 - 41 . 6 9./10 . - 42 . 0 9. - 60 . 0 20. - 60 . 5 7. 49 52 290 297 13 6 23 17

10 - 43 . 2 - 42 . 6 - 37 . 1 27. - 39 . 1 26. - 48 . 0 1. - 48 . 9 2. 51 53 285 337 12 5 23 16

8 - 28. 9 - 28 . 3 - 22 . 3 27 . - 23. 4 23. -44 . 2 9. - 45 . 8 10. 52 51 276 305 10 4 19 14

7 - 21. 6 - 21 . 2 - 14 . 4 27. - 16 . 3 20. - 37 . 1 9 . - 37 . 5 10 . 46 53 278 313 10 4 17 12
- 14. 8 - 14 . 4 - 7. 9 27. - 9. 1 23. - 29 . 1 9 . - 29 . 1 10. 48 53 274 306 9 4 15 11

5 - 8. 8 - 8. 3 - 3. 4 27. - 2 . 8 29 . - 20 . 8 9 . - 21 . 0 10. 48 55 270 299 8 3 13 10
- 2. 7 - 2. 5 2. 3 16. 1. 8 22 . - 13 . 7 9. - 14 . 0 10. 51 59 269 305 7 3 11 8

3 2. 8 3. 5 7. 5 24. 9 . 0 16 . - 7 . 2 9 . - 8. 0 9. 51 66 274 313 7 2 n 7

2 8. 1 8. 8 14. 3 24. 15 . 7 2 5. - 0. 4 10 . - 1. 4 8. 59 76 269 294 6 2 9 6

1 12 . 5 15 . 5 22 . 6 29 . 22 . 6 17 , 5. 6 10 . 6. 1 10 . 70 74 266 277 6 2 9 5

0. 5 14 . 9 18 . 8 27. 1 29. 25 . 8 25 . 8. 9 9 . 9. 3 9. 77 70 264 266 4 1 9 3

Boden 14 . 8 17 . 7 22. 8 17. 22 . 7 26 . 9 . 0 10. 8. 8 10 . 89 80 256 275 2 1 3 2

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km )_ 8 12 16 20 25_ 8 12_ 9 12 16 2.0 25

Schleswig = Schl 31 31 30 28 25 30 13 31 31 31 31 31

Stuttgart = Stut 31 31 31 30 27 31 27 31 31 31 28 25

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juli 1969

Dat . Großwetterlage Luftmas ! B ewölkang
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .
’

15 .

16 ,

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Westlage ,

antizyklonal

( W a)

T rog

Mitteleuropa

( TrM )

Nordwestlage ,
zyklonal

(NW z )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Hoch

F ennoskandien ,

zyklonal

(HF . )

Gemäßigte maritime ,
ab 5 . kontinentale

T ropikluft ;

am 3 . bis 5 . im Norden

gealterte maritime
Polar luft

Heiter bis wolkig ,
nur im Norden bis

3 , bewölkt bis
bedeckt ;

örtlich , am 1 .
gebiets weise

F rühnebel

Größtenteils trocken
oder - bis auf wenige

Ausnahmen - unbe¬
deutende Nieder¬

schläge ;
am 5 . in

Südbayern und am
Bodensee starke

Regenfälle ( mehrfach
über 30 mm )

F rische

maritime

Polarluft

Bewölkt bis
bedeckt ,

nur geringe ört¬
liche Aufheite¬

rungen ;

am 1 0 . und 11 .
örtlich Frühnebel

Verbreitet Regen
oder Schauer ,

am 7 . im Alpengebiet ,
am 8 . an der Nordsee¬

küste , am 11 . im
Mittelgebirgsraum

nördlich der Mainlinie
besonders ergiebig ;

ab 12 . ausklingend

Einzelne , am 5 . , 6 . und
8 . verbreitete ,

am 7 . , 9 . und 10 .
gebietsweise Gewitter .

Am 7 . vielfach Böen
bis 100 , auf Bergen bis
120 km/h , am 8 . Küste

und Inseln bis 116 km/h .

ln den Mittelgebirgen
am 9 . teilweise

Schnee

Süden und Westen
größtenteils

gemäßigte - am 16 .
überall frische -

maritime Tropikluft .

Am 1 7 . und 1 8 .
verbreitet , sonst

nur im Nor .den
und Osten über¬

wiegend maritime
Polarluft

Auf den Bergen Böen
am 11 . bis 75 km/h ,

am 12 . im Süden
bis 107 km/h

Nach Bewölkungs¬
rückgang am 14 .
meist heiter bis

wolkenlos ; am 1 5 ,
gebietsweise

F rühnebel

W echselnde
Bewölkung

Süden und Mitte
heiter bis wolkig ,

Norden stärker
bewölkt

Überwiegend
niederschlagsfrei ;

am 17 . verbreitet ,
am 18 . im Süden

in größeren Räumen
Gewitterschauer

unterschiedlicher
Ergiebigkeit

( Geisenheim 53 . 3 mm )

Am 17 . verbreitet , am
18 . südlich Donau , sonst

einzelne Gewitter ;
am 17 . örtlich Böen

bis 89 km/h

Gemäßigte
maritime ,

am 22 . , 23 . , 28 . und
29 kontinentale

T ropikluft ;

am 30 . gealterte
maritime
Polarluft

Nach vorüberge¬
hender Eintrübung
ab 22 . größtenteils
heiter bis wolken¬
los und im Küsten¬

bereich verbreitet ,
sonst vereinzelt

F rühnebel

Stark bewölkt mit

gebietsweisen Auf¬
heiterungen und

F rühnebeln

Überwiegend heiter
bis wolkig ; gebiets¬
weise , am 29 . ört¬

lich Frühnebel

Bewölkt bis bedeckt ;
imNorden undOsten
auch heiter ; gebiets¬

weise Frühnebel

Häufig Regen
oder Schauer ,

am 24 . , 25 . , 27 . und
31 . örtlich über

30 mm ,
am 29 . Kahler Asten

44 . 8 mm ;

am 28 . fast
niederschlagsfrei

Verbreitet ,
am 26 . , 28 . , 30 . und

31 . gebietsweise
Gewitter .

Am 24 . und 25 . örtlich
Böen bis 79 , am 29 . auf

Bergen bis 100 km/h

79
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dos17. Jahrgang August 1969 Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter

Der August 1969 war nach den Monats mittelwerten im Nordteil des
Bundesgebietes , besonders an der Küste , etwas zu warm und meist
zu trocken ; im Südteil erwies er sich als etwas zu kalt und - im
Westen z . T . wesentlich - zu naß . Die Gesamtsonnenscheindauer lag
im wesentlichen nur nördlich der Linie W as se rkuppe - Mainz über den
B ezug s werten .

Wetterablauf

Vom 1 , bis 5 . befand sich Deutschland am Rande eines umfangrei¬
chen Hochs mit Schwerpunkt über Skandinavien und Finnland , um
dessen Südflankc zunächst trockene und warme Festlandsluft aus öst¬
lichen Richtungen in das Bundesgebiet gelangte . Sie wurde bei An¬
näherung einer flachen , meridionalen Tiefdruckrihne aus Westen
noch im .Laufe des 1 . durch feuchtwarme Luft aus dem Mittelmeer¬
raum ersetzt , in der es bei merklich zunehmender Schwüle bereits
am Abend im Südwesten und Westen zu leichten Gewittern kam . Die¬
se Tiefdruckrinne griff in der Nacht zum 3. mit verbreiteten , z . T .
stärkeren , gewitt rigen Re genfällen , im südwest - und süddeutschen
Raum auch von kräftigen Böen begleitet , auf das Bundesgebiet über .
Die von Südwesten zufließendc Meeresluft brachte aber nur wenig
und auch nur vorübergehend Abkühlung . Nachfolgender Druckanstieg
über Mittel - und Westeuropa führte zum Aufbau eines breiten Iloch -
druckrückens , der sich nunmehr von Nordost - über Mittel - und Süd¬
westeuropa bis zum Azorenhoch erstreckte . Bei dem im wesentli¬
chen heiteren bis wolkigen Wetter dieserTage mit großenteils 10 bis
14 Stunden Sonnenschein ( nur am 2 . und 3 . von Südwest nach Nord¬
ost fortschreitend geringere Werte ) erwärmte sich die Luft rasch
wieder , und die Tageshöchsttemperaturen erreichten bei weiterhin
anhaltender Schwüle zum Ende diese r Pe riode die gleichen Werte wie
zu Beginn , nämlich meistenorts 30 bis 32 ° C , Die dabei auftretenden
Wärmegewitter und Schauer erbrachten sehr unterschiedliche Nie¬
der s chlagsmengen ( am 3 . Berchtesgaden 63 . 8 , Klippeneck 62 . 4 mm ) .
Es bildeten sich täglich Frühnebel .

Vom 6 . bis 8 . verlagerte sich die westliche Zelle der Hochdruek -
brückc , die sich übef Westeuropa verstärkte , nach Nordosten und
gliederte sich dem nordostcuropäischcn Hoch an . Die nun ersetzen¬
de Zufuhr trockener und stark erwärmter ehemaliger Polarluft - zu¬
nächst aus Norden , später aus Nordosten - hatte nach den Tages -
maxima einen Temperatur .rückgang um 4 bis 7 ° C auf Werte um 25 ° C ,
aber auch die Beseitigung der Schwüle zur Folge . Nach Abzug einer
schwachen Reststörung , die am 6 . verbreitet , am 7 . im Süden und
Südosten vereinzelt zu Gewittern geführt hatte , stellte sich im ge¬
samten Bundesgebiet fast wolkenlos es Hochsommer wetter mit 10 bis
14 Stunden Sonnenschein ein . Bei kaum behinderter Einstrahlung
wurden schließlich größtenteils Maxima ' von 25 bis 28 ° C erreicht .
Auch an diesen Tagen traten gebietsweise Frühnebel auf .

Vom 9 . bis 1 ?.. wunderte der Schwerpunkt des osteuropäischen Hochs
unter geringer Abschwächung aus dem skandinavisch - finnischen Raum
zum Baltikum Durch einen nach Süden gerichteten und bis zum Al¬
penraum reichenden Keil blieb in Mitteleuropa der antizyklonale Ein¬
fluß erhalten . In sehr t rockener Fe stlandsluft aus östlichen bis süd¬
östlichen Richtungen dauerte das heitere , störungsfreie Hochsom¬
merwetter an . Bei oft wolkenlosem Himmel und täglich 10 bis 14
Stunden Sonnenschein stiegen die M Ltagstemperaturen in subtropi¬
scher Warmluft auf Werte um 30 ° C an . Mit der Südverlagerung des
Hochkerns geriet derNorden des Bundesgebietes ab 11 . in den Strö¬
mungsbereich stark erwärmter Polarluft , die ebenfalls recht trocken
war , in welcher die Tagesmaxirna abe r nicht mehr ganz so hohe Wer¬
te erreichten ( 25 bis 28 ° C ) . Durch großräumigen Luftdruckfall über
Mitteleuropa wurde der Ilochkeil gegen Ende dieser Periode rasch
abgebaut und damit der Weg für atlantische Störungen nach Deutsch¬
land geöffnet . Die langsam ostwärts vordringende Kaltfront eines
Tiefs über Südengland beendete seit dem Nachmittag des 12 . von
Westen her die Schönwetterperiode mit Schauern und Gewittern .

Vom 13 . bis 16 . beherrschten einzelne schwache Resttiefs , die sich
am 15 . zu einer flachen Tiefdruckzone über Frankreich , Mittel - und
Südosteuropa zusam menschlos sen , das Wetter in Mitteleuropa . Auf
der Vorde rseite ein cs übe r F rankreich an gelangten Tiefs str ömte am
14 . warme Mittelmeerluft aus Südwesten nach Deutschland und ver¬
drängte die zuvor eingeflossene kühlere Meeresluft ; die Tempera¬
turen stiegen an - diesem Tage noch einmal verbreitet auf 25 bis 29 ° C
an . Unter Auslösung schwerer Gewitter , mit stark böigen Winden in
West - und Südwestdeutschland , setzte sich amNachmittagdieses Ta¬
ges erneut kühlere Meeresluft von Westen her durch . An den Folge¬
tagen kam es bei nunmehr überwiegend starker Bewölkung häufig zu
gewitt rigen S chauern , von denen jedoch Norddeutschland , das noch
unter dem Einfluß des nordosteuropäischen Hochs stand , im wesent¬
lichen verschont blieb . ' Die Tageshöchsttemperaturen bewegten sich
zwischen 18 und 24 ° C . Gebietsweise stellten sich Frühnebel ein .

Am 17 . und 18 . bewegte sich - bei gleichzeitigem Vorstoß eines
A zorenhochkeiles bis nach Frankreich - das über Mittel - und Südost¬
europa gelegene T ief druck System langsam nach Südosten . Die Witte -

rung wurde weiterhindurchMeeresluftmassen des Tiefdrucksystems
bestimmt . In ihnen kam es im größten Teil des Bundesgebietes bei
überwiegend starker Bewölkung und Tageshöchsttemperaturen um
20 C zu verbreiteten Niederschlägen und gewittrigen Schauern ( am 17 .

Deulscbsfl Wvtiordienstw
in Südwesraeutschland StapkreeenfäÖIe mit örtliche 'n Tagesmengen
über 50 mrn5 » Inl # li6Gköi3ivsefcM¥id ^ agegen war es unter dem Einfluß
des sich nun ra Hochs
bei aufgelocke rte rmPwSfWtng , 10 Stunden Sonnenschein und Tages -
maxima um 25 ° C immer noch wesentlich freundlicher .

Am 19 . und 20 . weitete sich die Hochdruckzone von den Azoren über
Frankreich bis zum östlichen Mitteleuropa aus , wobei sich gebiets¬
weise auch F rühnebel ein ste Ilten . Die damit eintretende Wetterberu¬
higung war aber nur vonkurzer Dauer ; sie wurde bereits am 20 . von
dem Ausläufer eines umfangreichen Nordmeertiefs beendet , der als
langgestreckte Gewitterfront das Bundesgebiet von Nordwest nach
Südost überquerte und dabei örtlich sehr ergiebige Niederschläge
(Koblenz übe r 7 0 mm ) und im Süden Sturmböen bi s zu 115 km/h aus -
löste . Die Tageshöchsttemperaturen , die am 19 . im allgemeinen
zwischen 20 und 25 ° C lagen , erreichten am 20 . vor der Gewitter¬
front in den südwestlichen und südlichen Landesteilen Werte bis zu
28 ° C , in Nordwbst - und Norddeutschland , die von der Front bereits
überquert waren , jedoch kaum 20 ° C . Längeren Sonnenschein ( 10 bis
12 Stunden ) hatte nur Südbayern in einemTeilhoch über denAlpen zu
verzeichnen .

Am 21 . und 22 . zog das Tief unter Verstärkung langsam vom Nord¬
meer nach Südskandinavien und weitete seinen Aktionsbereich bis zur
Barents - See aus . Gleichzeitig fand ein mittelatlantisches Hoch An¬
schluß an ein kaltes grönländisches Hoch . Zwischen diesen beiden
me r idional ori entierten Luftd ruclcgebilden - dem hohen D ruck im We¬
sten und dem tiefen im Osten - kam eine Strömung zustande , die für
die Jahreszeit extrem kühle Meeresluft aus arktischen Breiten nach
Deutschland lenkte . Die Temperaturen gingen rapide zurück und er¬
reichten nur noch Tageshöchstwerte von 15 bis 20 ° C . Bei überall
böig auffrischenden Winden ( örtlich über 75 km/h ) und schnell wech¬
selnder , überwiegend starker Bewölkung war das Wetter mit häufi¬
gen Regenschauern , die im nördlichen und mittleren Bundesgebiet an
den Nachmittagen meist mit Gewittern verbunden waren , sehr unbe¬
ständig und unfreundlich .

Vom 23 . bis 31 . dauerte zwischen dem ausgedehnten und fast statio¬
nären Hoch westlich der Biskaya einerseits und lebhafter Tiefdruck¬
tätigkeit über dem Nord - und Ostsecraum andererseits die Zufuhr
sehr kühler maritim - arktischer Luftmassen nach Mitteleuropa an .
Eingclagerte Störungen , die das Bundesgebiet vonNordwestnach Süd¬
ost überquerten ( dabei vom 26 . bis 29 . auf Bergen im Süden in Böen
Geschwindigkeiten bis zu 128 km/h ) , gestalteten die Witterung wei¬
terhin unbeständig und unfreundlich . Beidenhäufig ergiebigen , z . T .
auch ge witt rigen Niede rs chlägen wurden T ag es men gen bis zu 89 . 5 mm
(Isny ) gemessen ; sic führten am 26 . /27 . im Allgäu zu Überflutungen .
DieTageshöchsttemperaturen erreichten bis zum 29 . kaum 20 ° C , im
Süden z . T . nicht einmal 15 ° C , und die Tagesmitteltemperaturen la¬
gen allgemein unter den langjährigen Mittelwerten der entsprechenden
Kalendertage , im Süden meist sogar um 5 bis 7 ° C . Bei überwiegend
starker Bewölkung schien die Sonne nur wenige Stunden oder über¬
haupt nicht . Am 30 . wurde mit der beginnenden Nordostverlagerung
eines letzten O stsectiefs bei gleichzeitigem Aufbau eines nach Mittel¬
europa gerichteten Keiles des atlantischenHochs die Beendigung die¬
ses Witterungsabschnittes eingeleitet . Bei raschem Bewölkungs¬
rückgang , zunehmender Sonnenschein 'dauer und leichtem Tempera¬
turanstieg klang auch die Niederschlagstätigkeit aus . Verschiedent¬
lich - am 31 . verbreitet - bildeten sich Frühnebel .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Anhaltende Hitze und Trockenheit verursachten in der ersten Dekade
vielfach Gras - und Waldbrände ; auf Rhein und Weser konnten wegen
des stark gesunkenen WasserSpiegels größere Schiffe streckenweise
nicht voll beladen fahren . - Die schwersten Wetterschäden entstan¬
den im Zusammenhang mit Gewittern . Durch Blitzschlag wurden
mehrere Personen getötet , zahlreiche Gebäude in B rand gesteckt und
mehrfach Oberleitungen von Bundesbahn oder Straßenbahn beschä¬
digt . Bei Starkniederschlägen kam es vielenorts zu Überflutungen und
Abschwemmungen ( Dammbruch bei Rot a . d . Rot , Kr . Biberach ) , und
Sturmböen richteten Schäden an Häusern , Bäumen und Obstkulturen an .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
1 8 . 8 °C ( Hamburg , Duisburg und Heidelberg ) und 0. 9 ° C ( Zugspitze ) .
Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes lagen sie über 16 . 0 ° C ,
so im gesamten nord - und nordwestdeutschen Tiefland , in den Fluß -
und Hügellandschaften zwischen Donau und Main sowie desMittelge -
birgsraumes , desgleichen am Hochrhein , Bodensee und im südbaye¬
rischen Flachland . Am wärmsten war es - mit Werten über 1 8 . 0 ° C -
im Oberrhcin - T ief land ( ausgenommen der Abschnitt Offenburg - Bühl ) ,
im Rhein - Main - Gebiet , am Niederrhein unterhalb Kölns , dann aber
auch im Hamburger und Lübecker Stadtgebiet und auf einigen Nord¬
seeinseln . Monatsmittel unter 16 . 0° C ergaben sich für den Süden
Baden - Württembergs und Bayerns , für die Gebirge längs der bayeri¬
schen Ostgrenze und für die höheren Lagen der Mittelgebirge . Im
Alpenraum ( ausgenommen die Flußtäler ) , in den Kammlagen der
Schwäbischen Alb , des Schwarzwaldes , des Bayerischen Waldes , von
Rhön , Taunus und Rothaargebirge blieben sie unter 14 . 0 C ( Wasser¬
kuppe und Kahler Asten 12 . 7 , F eldberg/Schw . 9 . 6 , Wendelstein ? . 8 ° C ) .



Die Abweichungen dieser Monatsmitteitemperaturen von den
N ormalwe rten zeigten , in ihrer räumlichen Ve rteilung ein von Norden
nach Süden gerichtetes Gefälle . Im Küstenbereich waren sie 1 . 0 bis
1 . 5° G positiv ( hist auf Sylt ) , im gesamten übrigen nord - und nord -
we stdeutsehen Raum bis zum Nordrand der Mittelgebirge , im Lei ne -
bergland , Hessischen Bergland , Westerwald , in der Wetterau und in
vereinzelten kleineren Gebieten nur 0 . 1 bis 0 . 9 . Im übrigen mittle¬
ren und im südlichen Bundesgebiet erwies sich der Berichtsmonat
größtenteils bis zu 0 . 9 ° C zu kalt ; in größeren Räumen Südbayerns
und in kleineren Nordbayerns , z . T , auch im Schwarzwald und auf der
Schwäbischen Alb bet rügen die ne gativen Abweichungen sogar 1 . 0 bis
1 . 5 ° C ) .

Der T emperaturverlauf bot im B e rieht smonat ähnliche K ontra -
ste wie im Juli . Die hochsommerliche Witterung des Vor monat s dau -
erte im Bundesgebiet bis zum 10 , an . Dabei über schritten die Tages¬
mittel am 1 , und 2 . nördlich des Mains allgemein , sonst ( 7 . ausge¬
nommen ) zeitweise unterschiedlich die langjährigen Mittelwerte der
entsprechenden Kalendertage um 5 bis 8 ° C ; im Süden waren in die¬
sen Tagen nur geringere Überschüsse und örtlich sogar Fehlbeträge
zu verzeichnen . Demgegenüber war es vom 21 . bis 31 . größtenteils
zu kalt , südlich des Mains vom . 23 . bis 29 . meist um 5 bis 7 ° C * im
Norden waren die Abweichungen weniger groß , und ab 30 . traten ge¬
bietsweise auch positive Werte auf . In dem dazwischenliegenden Z eit -
raum war der Temperaturverlauf nicht ganz so einheitlich . Vom 11 .
bis 15 . lagen die Tage smittel größtenteils übe r den Verg ieichs we rten ,
an derKüste und im Nordosten zeitweise auch darunter , und der 16 .
bis 20 . erwiesen sich nördlich der Mainlinie meist als zu warm , süd¬
lich da,von überwiegend als zu kalt .

Die Monatsmaxiraa der Lufttemperatur wurden überall im Bun¬
desgebiet während der ersten Dekade erreicht , und zwar an 66 % der
betrachteten 224 Stationen am 1 . und 2 . ( davon 59 % am 2 . ) und an
27 % am 5 . und 6 . ; der Rest verteilte sich auf 5 weitere Tage . Sie
bewegten sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
24 . 3 ° C ( am 2 . auf Helgoland ) und
32 . 0 ° C ( am 2 . in Berlin , am 5 . in T rier sowie am 6 . in Mannheim ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
25 . 1 ° C ( am 1 . in Donaueschingen sowie am 2 . in Freuden stadt ) und
31 . 9 °C ( am 2 . in Fulda ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

8 . 6 ° C ( am 2 . und 3 . auf der Zugspitze ) und
26 . 0 ° C ( am 2 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 97 % inderdrit -
ten Dekade vor mit Häufungen am 23 . /24 . ( 36 % ) , 31 , ( 21 % ) und 27 .
( 14 % ) ; die res t liehen Anteile fielenaul die Tage vom 10 , bis 12 . Ihre
Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m . Seehöhe ) zwischen
12 . 9 ° C ( am 23 . und 28 . auf Helgoland ) und

5 . 5 ° C ( am 29 . in Lüchow ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

9 . 5° C ( am 23 . in Baden - Baden ) und
1. 8 ° C ( am 30 . in G a rmisch - Partenkir chen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
5 . 5 ° C ( am 27 . auf dem Kl . Feldberg/T s . ) und

- 7 . 2 ° C ( am 27 . auf der Zugspitze ) .

In Norddeutschland wurden 3 bis 12 , im mittleren und südlichen Bun¬
desgebiet - abgesehen von höheren Lagen - bis zu 16 Somme rtage
gezählt ; damit lag ihre Anzahl bis zu 9 bzw . 7 über den langjährigen
Mittelwerten . Oberhalb 500m Seehöhe bestand jedoch z . T . ein Defi¬
zit bis zu maximal 4 Tagen (Garmisch - Partenkirchen ) . - Heiße Ta¬
ge kommen nach dem langjährigen Durchschnitt im August in Schles¬
wig - Holstein und itn Küstenbereich nvir im Abstand mehrerer Jahre
vor , im übrigen norddeutschen Raum 1 mal , in Rheinland - Pfalz , Süd¬
hessen und Süddeutschland bis zu 3 mal . Im Berichtsmonat waren
nördlich der Mainlinie bis zur Küste und dem Süden Schleswig - Hol¬
steins , ferner im Rhein - Main - Gebiet und im nördlichen Oberrhein -
Tiefland meist Überschüsse bis zu 5 solcher Tage zu verzeichnen ;
vereinzelt traten auchFchlbeträge bis zu 3 Tage auf . Im übrigen Bun¬
desgebiet überwogen - neben normalen Häufigkeiten - Defizite bis zu
3 Tagen mit Temperaturen von 30 . 0 ° C und darüber . - Die Zugspitze
hatte mit 16 F rosttagen lau wenig und mit 8Eistagcn 4 zu viel .

Die Monatssummen des Niederschlags wiesen Werte von 21 mm
( Wagenfeld,Kr . G raf Schaft Diepholz ) bis 499 mm (Rohrmoos , Kr . Sont -
hofen ) auf . Die geringsten Regenmengen - unter 50 mm - wurden
hauptsächlich östlich der Linie Kiel - Stade , in einem St reifen längs der
Hunte sowie in weiteren kleineren Räumen im Norden gemessen .
Weniger als 100 mm betrugen dieNiedc rschlagsmengen vor allem in
Norddeutschland , dann aber auch in Niederbayern , in größeren Teilen
Nordbayerns und in verstreuten , kleineren Bereichen . Nur in kleine¬
ren Räumen Norddeutsehlands und Nordbayerns lagen sie auch über
100 mm , sonst wurde dieser Schwellenwert aber fast im gesamten
mittleren und größtenteils im südlichen Bundesgebiet übertroffen .
Eifel , Rheinniederung zwischen Köln und der Ahrmündung , Sauerland
und Schiefergebirge bildeten ein Gebiet , in dem nahezu einheitlich
200 mm überschritten wurden , ebenso in den Alpen und ihrem Vor¬
land wie auch in höheren Lagen der süddeutschen Gebirge und der
Mittelgebirge . Die größten Niederschlagsmengen - über 300 mm -
fielen imNordschwarzwald , im Allgäu , z , T . auch in den Bayerischen
und Salzburger Alpen .

Die prozentualen Anteile dies e r Monat s summen an den langjähri¬
gen Mittelwerten bewegten sich zwischen 26 % (Horst , Kr . Steinburg )
und 437 % ( Ahrweiler ) . InNorddeutschland war es - gebietsweise mit
Niederschlagsmengen unter 50 % - überwiegend zu trocken , desgl . in
mehre ren kleineren Be reichen im Süden der Bundesrepublik . Im Ge -

gensatzhierzu wurden in einem größeren zusammenhängendenGebiet ,
das den Südteil von Nordrhein - Westfalen , den Norden vonRheinland -
Pfalz , den Taunus und die Wetterau umfaßte , sowie in weiteren klei¬
neren Räumen im mittle ren und südlichen Bunde sgebiet 200 % , in Eifel
und Westerwald z . T , sogar 300 % der N orm übers chritten . Südlichder
Linie Trier - Wasserkuppe , sodann zwischen den Begrenzungen Duis¬
burg - Wasserkuppe und Lingen - Braunlage wie auch in einigen Teilen

Norddeutschlands kamen im wesentlichen Monatsmengen zwischen 100
und 200 % der langjährigen Mittelwerte vor .

Die Niederschlagshäufigkeit lag in Schleswig - Holstein und
im nördlichen Niedersachsen , wo 10 biss 18 Tage mit Niede r schlage -
mengen von minde stens 0 . 1 mm auftraten , um 1 bis 8 Tage \inte r den
N ormalwe rten , in den übrigen Landesteilen mit 13 bis 22 , in den Al¬
pen bis 25 Tagen jedoch bis auf wenige Ausnahmen um 1 bis T^Tage
darüber . - Die Anzahl der Tage mit Niederschlagsmengen ab 1 . 0 mm
zeigte ein ähnliches Bild : in Schleswig - Holstein war gegenüber den
langjährigen Mittelwerten ( die se im Bundesgebiet 9 bis 14 , in den Al¬
pen bis 17 ) ein Defizit von 1 bis 7 Tagen zu verzeichnen , im übrigen
Norddeutschland aber ein Überschuß bis zu 5 , im Mittclgcbi rgsraum
bis zu 8 und im Süden bis zu 6 Tagen . - Auch die Zahl der Tage mit
Niederschlagsmengen von 10 . 0 mm und darüber bestätigte den für
den Berichtsmonat kennzeichnenden Trend einer Zunahme der Nie¬
derschlagshäufigkeit von Norden nach Südwesten und Süden , wie er
sich bereits bei Betrachtung der aktuellen und der relativen Monats -
summen herausgestellt hatte : verglichen mit den E rfahrungs we rten
( 1 bis 4 , im äußersten Süden bis 7 Tage mit ergiebigen Regenfällen )
war ihre Anzahl in Schleswig - Holstein und in größeren Teilen Nie¬
dersachsens um 1 bis 2 zu gering , gebietsweise normal , im übrigen
Bundesgebiet jedoch meist um 1 bis 3 , im Westen und Südwesten bis
zu 6 zu groß (Köln und I sny ) . - Die Gewitterhäufigkeit wa r , im
Vergleich zu den Durchschnittswerten ( diese 3 bis 5 , in Hessen und
Baden - Württemberg vereinzelt bis 6 , in Bayern 4 bis 7 TagemitGe -
witter ) meist um 1 bis 6 , maximal um 8 Tage zu groß ; in Baden -
Württemberg und Bayern wurden an mehreren Stationen über 10 , in
Geissing , Kr . Traunstein , 13 Tage mit Gewitter beobachtet . Dagegen
war die Ge witte rhäufigke it im Süden Schleswig - II ölst eins und im öst¬
lichen Niedcrsac .hson , in der WestfälischenTieflandsbucht und sonst
nur in kleineren Räumen , des Bundesgebietes bis zu 4 Tagen unter¬
normal .

Der mittle rc tägliche Bedeckungsgrad beträgt nach den langjäh¬
rigen Durchschnittswerten im August nördlich der Mainlinie 5 . 4 bis
7 . 0 , südlich davon 4 . 7 bis 6 . 1 ( Zugspitze 7 . 0) Zehnteider gesamten
Himmelsfläche . Er war in Schleswig - Holstein allgemein , in den übri¬
gen norddeutschen Bundesländern überwiegend zu gering ( größte Dif¬
ferenz in Flensburg 2 . 1 Zehntel ) und nahm nach Süden zu ; im Südwe¬
sten und im Alpcnraum war er schließlich um 0 . 7 bis 1 . 4 , in Nord¬
bayern bis 0 . 8 Zehntel zu groß . - Dementsprechend wurde daslang¬
jährige Mittel de r Z ahl an heiteren Tagen ( im nördlichen und mitt -
leren Bundesgebiet 2 bis 6 , im Süden 4 bis 8 , Zugspitze 3 ) nördlich
der Mainlinie größtenteils , maximal um 5 , überschritten , im Süden
aber nicht erreicht (Fehlbeträge bis zu 5 Tage ) . - Die Zahl der t r ü -
ben Tage zeigte die inverse Verteilung : in Schleswig - Holstein wur¬
den bis zu -? , in Niedersachsen meist , vereinzelt bis zu 4 , zu wenig
gezählt ( örtlichhier aber bereits auch bis zu 4 zu viel ) . Sonst kamen
( abgesehen von Nordbayern mit einer Streuung von + 2 Tagen um die
Regelwerle ) 1 bis 7 , maximal 12 zu viel vorfnormal Norden und Al¬
pen 7 bis 14 , Mitte 7 bis 12 , Süden 6 bis 10 trübe Tage ) .

Die Ge samtsonnenscheindauer des Monats warinList a . Sylt
mit 27 5 Stunden am größten und auf der Z ug spitze mit 12 8 Stunden am
geringsten . Mit den B c zug swe rten verglichen , bewegten sich die Mo¬
natssummen zwischen 134 % aufllelgoland und 75 % auf der Zugspitze .
Einen Überschuß an Sonnenschein hatte - neben kleineren Räumen im
Süden - das gesamte Gebiet nördlich der Linie Wasserkuppe - Mainz
zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
342 312 297 383 372

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

W ährend derersten fünf T age erwä r mten sich die B öden in 20 cm Tie -
fe größtenteils bis zu den Monatshöchstwe rten ( 23 bis 25 ° C ) . Nach vor¬
übergehendem Temperaturrückgang wurden am 10 . noeheinmal ähn¬
lich hohe Werte erreicht . Im Nordosten , wo die Böden zu Monatsan -
fang um Z bis 3° C wärmer waren als im übrigen Bundesgebiet , traten
die Maxima bereits am 3 . auf , und hier gingen die Temperaturen an¬
schließend beträchtlich zurück . Dieinder zweiten Dekade beginnende
Wetterverschlechterung wirkte sich zunächst in einem längs ame ren ,
der Einbruch maritim - arktischer Polarluftmassen in der dritten De¬
kade dann in rascher .em Absinken der Bodentemperaturen bis zu den
Monatsminima ( 1 2 bis 16 ° C um den 29 . ) aus . Die markanten Punkte
des Temperaturverlaufs der oberen Schichtkamen in 50 cm um 1 bis
2 Tage verzögert vor . In 100 cm Tiefe waren die Änderungen bis
zum 10 . sehr gering , dann folgte bis zum Monatsende eine allmähli¬
che , fast lineare , nur im Süden ab 25 . etwas beschleunigte Abküh¬
lung . Am Monatsende war cs in allen Schichten kälter als zuBeginn ;
der Temperaturrückgang betrug in 20 cm Tiefe 5 bis 11 , in 50 cm
4 bis 8 und in 1. 00 cm 1 bis 6 C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

>
\ T ief e

\ cm
am

B raunschweig
2 0 '50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 8 . 24 . 8 23 . 2 20 . 0 22 . 6 22 . 0 19 . 6 21 . 9 20 . 9 18 . 4 22 . 3 20 . 7 18 . 6
3 . 8 . 25 . 3 23 . 4 20 . 3 23 . 3 21 . 9 19 . 6 23 . 0 21 . 2 18 . 4 23 . 1 21 . 6 18 . 5
5 . 8 . 23 . 3 22 . 3 20 . 1 23 . 9 22 .4 19 . 8 23 . 6 21 . 3 18 . 5 24 . 5 22 . 1 18 . 7

10 . 8 . 22 . 5 21 . 7 19 . 8 23,5 21 . 9 19 . 7 23 . 7 21 . 6 19 . 0 23 . 8 21 . 9 18 . 8
29 . 8 . 13 . 7 15 . 1 15 . 8 15 . 8 15 . 9 16 . 6 13 . 8 15 . 7 16 . 5 12 . 4 1 3. 4 14 . 6
31 . 8 . 14 . 4 15 . 3 15 . 6 15 . 7 16 . 0 16 . 4 14* 6 15 . 3 15 . 9 15 . 2 14 . 4 14 . 4

Da , abgesehen von örtlich sehr eng begrenzten Schaue rn , in der ersten
Augusthälfte kaum nennenswerte Niederschläge fielen , erschöpften
sich die Wasservorräte der Böden weitgehend . Unter den in vollem
Wachstum stehenden Vegetationsarten sank , vor allem im Norden und
Osten de s Bundesgebietes , die Bodenfeuchte z . T . noch weit unter 30 %
die pflanzennutzbareKapazität . Die regnerische Witterung der zweiten
Monatshälfte trug dann allgemein zu einer Feuchteanreicherung in den
Böden bei . Während dabei einzelnenorts sogar nahezu Sättigung auf¬
trat blieb im Nordosten der Was sergehalt aber noch imme r unter 50%



Witterung und Pflanz .enent -wick .lung im August 1969

Die Landwirtschaft wurde im August mit großen Witterungsextremen
konfrontiert . Zunächst begünstigte eine sehr warme , niederschlags¬
arme Witterung , die sich schon um den 15 . Juli eingestellt hatte und
noch während der ersten Augusthälfte andauerte , sowohl die Reife¬
vorgängeais auch die Durchführung der Erntearbeiten . Die Pflanzen¬
entwicklung , die seit Beginn des Vegetationsjahres infolge des bis¬
her überwiegenden Wärmeraangels oft noch Verspätungen aufwies ,
holte zügig auf . Einzelne Entwicklungsstufen traten bereits früher
als im Durchschnitt der Jahre ein . Das Pflanzenwachstum machte
jedoch durch den zunehmenden Feuchtemangel im Boden und die sehr
trockene Luft kaum noch Fortschritte . Verschiedentlich traten Dür¬
reschäden ein . Nach kurzer Übergangsperiode um Mitte August , in
der bei warmem , regnerischem Wetter die vegetative Pflanzenent¬
wicklung wieder stärker angeregt wu -rde , traten in der zweiten Mo¬
natshälfte durch die nun sehr kühle Witterung zwar erneute Wachs¬
tumshemmungen ein , doch konnten sich die dürregeschädigten Kul¬
turen dank der jetzt meist wieder ausreichenden Wasserversorgung
weitgehend erholen und besserten ihren Stand erheblich . Nunmehr
wurden aber Reife vorgärige und Feldarbeiten durch den hohen Wärme¬
mangel und die fast täglich auftretenden , oft sehr starken Nieder¬

schläge sehr beeinträchtigt . Die Pflanzenentwicklung verzögerte
sich erneut und wies zum Monatsende nicht selten schon wieder Ver¬
spätungen auf .

In der ersten Augusthälfte verstärkte sich bei sehr sonnig - warmer
Witterung ( die tägliche Sonnenscheindauer betrug bis zu 14 Stunden
und die Höchsttemperaturen stiegen des öfteren über 30 Grad an ) der
schon im Juli fcstzustellende Wassermangel der Vegetation noch
weiterhin . Auch die nächtliche Taubildung mit ihrer erfrischenden
Wirkung blieb oft aus . Gelegentlich auftretende Gewitterschauer konn¬
ten die fortschreitende Austrocknung des Erdbodens nur lokal unter¬
brechen . Unter Gras sank , vor allem im Nordosten und Osten des
Bundesgebietes , die Bodenfeuchte meist unter 30 % der pflanzennutz¬
baren Kapazität , so daß die Grasnarbe auszubrennen begann . Noch
größer war oft das Feuchtedefizit unter den in vollem Wachstum ste¬
henden Hackfrüchten . In Schleswig - Holstein , im nördlichen und öst¬
lichen Niedersachsen sowie in Nordhessen betrug um Monatsmitte
die Bodenfeuchte bis zu 60 cm Tiefe oftnicht einmal mehr 10 % , Am
Blattwerk der Kartoffeln und Rüben trat z . T . Dauerwelke ein . Auch
das Feldgemüse litt stark unter dem Wassermangel . Äußerst rasche
Fortschritte machten indes die Reifevorgänge bei denHalmfrüchten .
Sie erlaubten eine zügige Abwicklung der Getreideernte . Da bei dem
freundlichen Wetter ein kaum gestörter Mähdreschereinsatz möglich
war , konnten bis zum Eintritt der Schlechtwetterperiode die Halm¬
früchte in größeren Teilen Niedersachsens , im Münsterland , in den
Landschaften an Rhein und Main sowie im östlichen Bayern oft schon

völlig geborgen werden . Allerdings wurde infolge der - insbesondere
bei Sommerungen - mitunter festzustellenden Notreife einigenorts
Kummerkorn eingebracht . Rasche Fortschritte erzielte man auch
bei den T rockenfutterwerbungen und den Rodungen früher und mittel¬
später Kartoffeln .

Mit dem Eintritt der regnerischen Witterung mußten dann dieErnte -
arbeiten des öfteren unterbrochen werden und kamen auf den immer
stärker durchnäßten Böden bald vollends zumErliegen . An dem noch
nicht geschnittenen Getreide traten in rasch zunehmendem Umfang
Lagerschäden auf . Vielfach begannen Weizen und auch Hafer auszu¬
wachsen .

Für den größten Teil der noch im Wachstum stehenden Vegetations¬
arten kamen die Regenfälle gerade noch im letzten Augenblick . Nur
in wenigen Gebieten , wie z . B . im nordöstlichen Niedersachsen , er¬
wiesen sich mitunter die an Hackfrüchten und Gemüsepflanzen auf¬
getretenen Dürreschäden als so stark , daß trotz der nunmehr gebes¬
serten Feuchteversorgung keine Erholung mehr möglich war . Sonst
zeigten die Futterflächen , wieder guten Nachwuchs . Trockenstellen
begannen sich grün zu färben . Rüben , deren Blattwerk stärker abge¬
welkt war , trieben neue Blätter . Für eine rasche Dickenzunahme
der Rübenkörper lagen die Luft - und Bodentemperaturen ( die Tages¬
höchsttemperaturen er reichten zeitweilig nicht einmal mehr 20 Grad ,
im Süden z . B . in München - überschritten sie gelegentlich gerade
noch 10 Grad , und der Boden kühlte sich bis in 50 cm Tiefe auf 16
bis 12 Grad ab ) jedoch meist zu niedrig . Eine Erholung zeigten auch
die Spätkartoffeln , bei denen aufgrund des neuerlichen Wachstums¬
schubes allerdings eine stärkere Kindelbildung befürchtet wird . Die
auf den geräumten Ilalmfruchtflächen bestellten Zwischenfrüchte
liefen gut und gleichmäßig auf . Ihre Weiterentwicklung machte in¬
folge der thermischen Ungunst aber nur verhältnismäßig zögernde
Fortschritte .

Die Reifeprozesse kamen aufgrund des Wärmemangels nunmehr nur
noch sehr langsam voran . Im Gartenbau wurde dadurch insbeson¬
dere die Ernte von Tomaten und Gurken in Mitleidenschaft gezogen .
Ebenso erreichten die Frühsorten von Äpfeln , Birnen und Pflaumen
sowie Mirabellen und Reineclauden , deren Ernte in vielen Gebieten
schon im Laufe der Hitzeperiode durchgeführt werden konnte , in den
klimatisch weniger begünstigten Lagen nur zögernd ihre Pflückreife .
Die starke Nässe rief des öfteren größere Platzschäden an den
Früchten hervor . Der vegetative Stand der Reben wurde im allge¬
meinen recht gut beurteilt . Sehr langsam setzt jedoch während des
sehr kühlen Wetters bei den Frühsorten der Reifebeginn ein .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw , 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzennutzbaren Kapazität am

( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum _ Schleswig Bremen Braunschweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim . Freiburg Weihenstephan

1. Aug . 1969
- 15 - 13 - 16 13 - 3 - 3 - 12 - 9

78 86 37 83 25 64 * 38

5 „Aug . 1969
- 19 - 17 - 17 - 19 - 18 - 5 - 16 20

56 69 34 40 26 42 >r 53

- 11 - 13 - 14 - 13 - 12 - 13 - 15 - 12

27 57 28 44 19 52 £ 40

1 2 . Aug . 1969
- 17 - 17 - 15 - 18 - 16 - 16 - 19 - 14

38 47 19 39 16 29 * 39

1 5 . Aug . 1969
- 8 - 10 - 5 - 11 10 7 9 - 7

31 50 22 43 17 61 * 39

- 16 - 7 28 32 43 - 11 10 17

22 59 60 62 37 56 $ 50

22 . Aug . 1969
23 8 - 7 60 25 7 - 5 - 7

60 71 57 87 80 54 * 41

26 . Aug . 1969
44 - 5 . - 3 11 3 - 1 6 - 2

78 80 63 90 75 54 * 40

29 . Aug . 1969
- 4 2 - 2 34 18 23 43 39

68 > 1 00 62 88 96 74 * 78

2 . Sept . 1969
- 12 - 10 - 8 8 - 7 - 11 - 11 9

80 77 54 88 75 70 * 71

Beginn der Schleswig B remen Braunschweig B onn G ießen Stgt . - Hohenheim Freiburg W ei he ns tephan

Hafer E
226 219 215 213 215 220 216 216

normal normal etwas verfrüht normal normal normal normal etwas verfrüht



Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1969

Höhe
i

Apfel

(
früh

)

Zwetsche

(
früh

)

Sch

.
Holunder

G

temmur

ttinhcs

Roßkastanie Kartoffel

(
täps

)

Beobachtungsort (Kreis ) m f f f Beginn f E

Neukirchen (Südtondern ) . 3 240 261 210
Neukirchen (Flensburg ) . . . 10 240 241 245 * 265
Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . 6 232 241 261 263
Norderstapel (Schleswig ) . 10 230 2 54 . 261 260 264 265
Nortorf (Rendsburg ) . 30 231 255 259

Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 258 250 207 262
Pinneberg (Pinneberg ) . 11 224 248 245 199

•Sankt Hubertus ( Lübeck ) , ; . 15 223 230 233 242
Neuscharrel ( Cloppenburg ) . 9 217 239 248 243 265
Stotel (Wesermünde ) . . 5 227 258 267 243 259
Oberneuland ( Bremen ) . 3 232 252 261 209 260
Roydorf (Harburg ) . 7 224 260 224 263
Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . . . . 20 217 253 243 230 254 260

Wietmarschen (Grafschaft Bentheim ) . 20 219 223 238 210 263 245
Loxten ( Bersenbrück ) . 35 210 216 257 256
Kirchdorf ( Diepholz ) . 40 • 264
Ibbenbüren ( Tecklenburg ) . 70 221 255 248 254
Walsrode ( Fallingbostel ) . 35 226 256 244 234 246
Müden (Gifhorn ) . . . 50 208 248 246 245 260
Groß - Süstedt (Uelzen ) . 50 217 252 240 259 266
Enger (Herford ) . 95 216 245 246 216
Warberg (Helmstedt ) . 40 215 238 238 244 258

Kevelaer (Geldern ) . 20 214 231 244 232 247
Lavesum (Recklinghausen ) . 70 222 253 248 244 253
Gut Kump (Unna ) . 85 197 204 216 195 263 251
Salzkotten ( Büren ) . 100 220 222 216 222 255 254
Grünenplan (Holzminden ) . 200 213 242 251 252
Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 234 253 250 223 255
Bedburg (Bergheim ) . 60 261 262 263
Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 224 251 . 251 2 24 258 258
Weissenborn (Eschwege ) . . 280 228 232 251 216 259

Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 2 09 213 231 259 251
Bonn ( Bonn ) . 60 198 212 237 225 258
Wissen (Altenkirchen ) . . . 160 246 248
Leun ( Wetzlar ) . 140 216 253 256 217 259
Aliendorf ( Ziegenhain ) . . . . . . . . . . . . . . 210 220 236 246 213 255
Prüm (Prüm ) . . . 440 259 252 261 247
Güls (Koblenz ) . . . 80 220 248
Mittelsinn (Gemünden ) . 210 243 229 244 244 264
Sondheim ( Mellrichstadt ) . . 340 230 237 2 54 213 254
Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 234 222 263 *

Trier ( Trier ) . 150 210 210 223 216 259
Büchenbeuren ( Zell ) . 440 268 268 267 228
Geisenheim (Rheingau ) . . . 90 195 199 234 203 255 255
Heppenheim ( Bergstraße ) . 100
Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 256 242 243 247
Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 224 240 237 232 267
Mainbernheim (Kitzingen ) . . . 230 218 260 260
Eltmann (Haßfurt ) . . . 240 225 235 250 23 0 260 260
Kcmnath (Kemnath ) . . . . 460 2 04 248 238 199 258

Dillingen . (Saarlouis ) . .. 180 244 * 232 * 256 266
Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . . . . . 240 216 239 248 248 263 265
Stutensee (Karlsruhe ) . 110 212 230 234 220 253 262
Helmstedt (Sinzheim ) . . 180 230 # 239 209 260 251
Schainbach ( Crailsheim ) . 420 229 227 204 26 5 •
Unterschlauersbach ( Fürth ) . . . 320 221 240 239 204 259 265
Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 217 229 250 220
Schwandorf (Schwandorf ) . . 360 212 222 236 203

Kehl (Kehl ) . 140 203 210 223 224 265 261
Murrhardt ( Backnang ) . 290 233 213 • 266 258
Nördlingen (Nördlingen ) . 430 224 240 239 233 261 255
Gundelsdorf ( Aichach ) . . . 480 212 238 235 199 244 258
Neustadt (Kelheim ) . 350 199 236 238 224 258
Ergolding (Landshut ) . 39 0 249 214 251 207 •264 264
Deggendorf (Deggendorf ) . 310 207 242 242
Balingen ( Balingen ) . . 520 223 229 236 223 248 258
Ehingen ( Ehingen ) . 51 0 227 219 247 205 266 259
Mindelheim ( Mindelheim ) . 600
Dietersheim ( Freising ) . 470 216 222 240 258 249
Neuotting ( Altötting ) . 390 201 222 253 253
Karpfham (Griesbach ) . 340 212 249 245 197 256

Freiburg ( Freiburg ) . 270 199 206 230 210 251 237
Kadelburg (Waldshut ) . . 330 217 227 239 198 263 260
Ü be rlingen ( Übe rlingcn ) . 41 0 234 244 236 254 256 251
Unterwöhrn ( Wasserburg ) . . 44 0 207 230 241 193 258

f = erste reife Früchte ; E = Beginn der Ernte .

Nachträge zur Juli - Übersicht :

Kartoffeln ( früh ) E Murrhardt (Backnang ) 256
Eberesche f Pinneberg ( Pinneberg ) 244

Neustadt (Kelheim ) 182
Hafer G Murrhardt ( Backnang ) 245

* Pflanzen im Beobachtungsgebiet nicht vorhanden bzw . nicht angebaut .

Dietrichsfeld ( Aurich ) 259
Karpfham (G riesbach ) 256 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) 260 Dietrichsfeld (Aurich ) 225

90



Aerologische Werte August 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN
km

T emoeratur
Grad C

Rel . F euchte
%

Wind
360 °Skala und rn/ s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor
Richtuna Geg chw .

mittl .
Ges

skal .
chw .

Schl Stut Schl Tag Stut Tag . . Schl , Tag . Stut Tag Schl Stut Schl Stut Schl St.ut Schl Stut
25 -48 . 3 - 48 . 7 - 45 . 4 4 . - 46 . 3 6. - 50 . 6 17 . ' - 50 . 9 14 . _ _ 081 085 5 7 5 7
20 - 51 . 4 - 52 . 3 - 49 . 2 21 . - 50 . 4 24 . - 53 . 2 17 . - 54 . 5 1./L5 . - - 09 8 104 Z 3 3 5
18 - 52 . 0 - 53 . 3 - 48 . 6 22 . - 48 . 8 23 . - 55 . 5 1./2 . - 57 . 1 5. - - 127 225 0 0 4 4
16 - 52 . 5 - 53 . 9 - 45 . 9 23 . - 48 . 9 26 . - 56 . 4 3. - 59 . 6 5. - - 308 285 1 4 5 6
14 - 51 . 1 - 52 . 0 - 45 . 6 23 . - 46 . 9 24 . - 56 . 2 8/ - 59 . 5 6. - - 316 292 3 7 7 10
12 - 49 . 9 - 51 . 3 - 42 . 3 28 . - 41 . 7 27 . - 58 . 5 19 . - 59 . 0 7. m 40 34 3 289 4 13 13 19
10 - 46 . 5 - 45 . 4 - 40 . 6 28 . - 42 . 6 5. - 52 . 6 21 . - 51 . 2 23 . 39 46 331 292 5 13 17 23

8 - 33. 3 - 32 . 2 - 26. 5 8. - 26 . 0 5. - 43 . 9 22 . - 40 . 5 27 . 41 50 335 287 4 12 15 21
7 - 26 . 0 - 25 . 0 - 19 . 7 2. - 19 . 0 5. - 34 . 8 22 . - 33. 0 24 . 42 47 352 287 2 9 12 16
6 - 18 . 9 - 17 . 8 - 12. 4 5. - 12 . 8 6. - 26 . 5 22 . - 26 . 1 24 . 43 49 029 281 1 7 9 12
5 - 12 . 0 - 11 . 5 - 5. 7 3. - 5. 7 8. - 18 . 6 ZZ.JZZ. - 20 . 0 27 . 46 60 053 284 1 7 8 11
4 - 5. 7 - 5. 5 0. 6 3. - 0. 3 8. - 11 . 5 ZZ./Z &. - 12. 6 29 . 48 66 057 278 1 7 8 9
3 - 0. 1 0. 4 5. 1 1. 5. 6 8. - 5. 3 28 . - 7. 1 24 . 59 74 102 273 1 6 7 9
2 5. 8 6 . 6 11. 6 1. 12 . 6 2, - 0. 1 28 . - 0. 3 27 . 66 79 170 270 1 4 6 7
1 12 , 3 13 . 2 20. 1 2. 20 . 8 2. 6. 6 28 . 5. 9 27 . 66 75 144 261 2 3 7 7

0. 5 15 . 6 16 . 2 24. 8 2. 22 . 8 6. 9 . 8 26 . 9. 9 27 . 66 73 124 241 3 2 8 4
Boden 15 . 0 15 . 5 19 . 8 2./3 . 21 . 0 7. 10 . 7 27 . 10 . 0 27 . 88 82 095 234 2 1 3 Z

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 29 27 23 31 1 31 31 30 27 24
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 23 31 23 31 31 31 30 20

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

Wetterübersicht August 1969

Dat . Großwetterlage .Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2.

3 .

4 .

5 . ■

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 ,

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Hoch

F ennoskandien ,

anti zyklonal

(HFa )

Nordostlage ,

anti zyklonal

( NEa )

Hoch

F enno skandien ,

antizyklonal

(HFa )

Hoch

F ennoskandien ,

zyklonal

(HFz )

Nordostlage ,
zyklonal

(NE z )

W estlage ,
antizyklonal

( Wa )

Nordlage ,
zyklonal

( Nz )

Trog

Mitteleuropa

( TrM )

Überwiegend
gemäßigte kontinen¬
tale - am 2 . bis 5 .

im Süden und Westen
maritime -
T ropikluft ;

am 6 . im Norden
und Westen gealterte

maritime -
am 7 . verbreitet ,

ab 11 . im Norden
stark erwärmte
kontinentale -

Polarluft

Nordwestlage ,
antizyklonal (NWa )

Gemäßigte , am 14 .
teils frische , maritime

T ropikluft ;
am 13 , und 15 . im
Norden gealterte

kontinentale Polarluft

Gealterte maritime
- im Norden bis 17 .

noch erwärmte
kontinentale -

Polarluft

Frische maritime
Polarluft

Maritim - arktis che

Polarluft

Heiter bis wolkig ;
im Westen und Süden

vorübergehend
stärker bewölkt .

Gebietsweise
- am 2 . und 3 . örtlich -

F rühnebel

Häufig Schauer
unterschiedliche r

Ergiebigkeit
( am 3 . in

Berchtesgaden und
auf dem Klippeneck

über 60 mm ) .

Gebietsweise fast
niederschlagsfrei

Südwesten und Süden
Gewitter , am 2 .
Böen bis 89 km/h

'
Häufig , am 6 .

verbreitet , am 7 .
im Süden und

Südosten Gewitter

Heiter bis wolkenlos .

Am 8 . gebietsweise ,
am 9 . örtlich

F rühnebel

Im gesamten
Bundesgebiet

niederschlagsfrei

Nach rascher
Bewölkungszunahme

am 12 . zunächst
wolkig bis heiter ,

ab 15 , wechselnd bis
stark bewölkt ,

zeitweise heiter .

Am 13 . örtlich ,
vom 14 . bis 20 .

gebietsweise
F rühnebel

Stark bewölkt bis
bedeckt mit kurzen

Zwischen¬
aufheiterungen .

V er schiedentlich
F rühnebel

Nach Bewölkungsrück¬
gang am 30 . wolkig bis
heiter .Gebiets weise , am
31 . verbreitet Frühnebel

Nach Durchzug einer
Kaltfront am 12 .

häufige , oft gewittrige
Schauer ;

dabei am 16 . , 17 . , 20 .
und 22 . örtlich

Tagesmengen über
50 mm .

Am 12 . und 14 .
im Küstenbereich ,

am 19 . im südlichen
und mittleren

Bundesgebiet meist
niederschlagsfrei

Verbreitete , z . T .
sehr ergiebige

Regenfälle

( am 23 . , 24 . , 26 .
und 29 . örtlich
T age s mengen
über 50 mm )

Häufig , am 14 .
und 17 . verbreitet

Gewitter ;

am 13 . und 14 . im
Süden und Südwesten

Böen bis 77 , auf
Bergen bis 107 km/h

Verbreitet Gewitter ;
am 20 . im Süden Böen

bis 115 , am 21 . auf
Bergen bis 84 km/h

Einzelne Gewitter ;

am 26 . bis 28 . auf
Bergen im Süden ,

am 29 . auch örtlich
im Mittelgebirgsraum

Böen - um 1 00 km/h

Rasch ausklingende
Nieder schlag Stätig¬

keit .

iir

6 .

ii.
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17 . Jahrgang September 1969 Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter

Der September 1969 war nach den Monatsmittelwerten überwiegend
etwas zu warm und größtenteils wesentlich zu trocken , nur ganz ver¬
einzelt auch , zu naß . Die Gesamtsonnenscheindauer lag , abgesehen
von Südbayern und Südbaden , über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . veränderte ein umfangreiches Hoch mit einem Kern
vor der Küste Irlands seine Lage nur ' wenig . Im Bereich eines über
Mitteleuropa nach Südosten gerichteten Keiles herrschte in großen
Teilen des Bundesgebietes trockenes und ab 5 . überwiegend auch hei¬
teres Spätsommerwetter mit 10 bis 12 Stunden Sonnenschein . Schwa¬
che Tiefausläufer , diä um seineNordflanke südostwärts zogen , brach¬
ten Norddeutschland bei Zufuhr von Meeresluft zeitweise stärkere Be¬
wölkung und unbedeutende Niederschläge , und am 3 . und 4 . machten
sich auf der Südwestflanke des hohen Druckes Störungen eines flachen
französischen Tiefs bemerkbar , die in Süd - und Südwestdeutschland
zu vorübergehender Bewölkungszunahme und - besonders im Alpen¬
raum - zu einzelnen , z . T . gewittrigen Schauern führten . Die Tages¬
höchsttemperaturen lagen im Norden in Meeresluft im allgemeinen
etwas unter 20 ° C , in den südlichen und mittleren Landesteilen in er¬
wärmter ehemaliger arktischer Polarluft größtenteils um . einige Gra¬
de darüber {Maximum 25 ° C am 6 . in Mannheim ) . Am 1 . traten ge¬
bietsweise , an den folgenden Tagen örtlich Frühnebel auf .

Vom 7 . bis 9 . verlagerte sich der Schwe rpunkt hohen Luftdruckes vom
Ostatlantik in den Azorenraum ; gleichzeitig entwickelte sich in dem
nach Osten gerichtetenKeil eine selbständige Hochzelle , die sich über
das östliche Mitteleuropa nachRußland verlagerte . Da zwischen dieser
Zelle und dem Azorenhoch noch immer eine Verbindung als Brücke
hohen Luftdruckes bestand , war atlantischen Störungen auch weiter¬
hin der Weg nach Deutschland versperrt . Unter diesen Umständen
blieb es zunächst heiter und trocken . Am 8 . wirkten sich - nach Ab¬
schwächung der Brücke über Frankreich - Störungen eines flachen ,
südfranzösischen Tiefs zunächst im Alpenraum , am 9 . dann fort¬
schreitend bis zum Nordrand der Mittelgebirge in zunehmender Be¬
wölkung und - häufig gewittrigen - Regenfällen aus . In Norddeutsch¬
land , das von den Niederschlägen verschont blieb , stiegen die Mit¬
tagstemperaturen schließlich größtenteils auf 25 bis 26 ° C an , im üb¬
rigen Bundesgebiet änderten sie sich kaum {20 bis 25 ° C ) . Die tägliche
Sonnenscheindauer überschritt nach Auflösung von Frühnebelfeldern
in weiten Räumen , am 8 . fast in ganz Deutschland , 10 Stunden .

Vom 10 . bis 13 . weitete sich der hohe Druck von Rußland aus wieder
allmählich bis nach Mitteleuropa aus . Von der Ostströmung auf sei¬
ner Südflanke wurde die zuvor aus Südfrankreich eingeflos sene feuch -
te Luft , in der es am 10 . im südlichen und mittleren Bundesgebiet
noch zu Schauern undGewittern gekommen war , verdrängt und durch
trockene , warme Festlandsluft ersetzt . Jetzt heiterte es rasch auf ,
und ab 12 , herrschte im gesamten Bundesgebiet bei 10 bis 12 Stunden
Sonnenschein und Tageshöchsttemper aturen von 25bis29 ° C noch ein¬
mal nahezu wolkenloses Spätsommerwetter . Am 13 , wurden dann
auch meistenorts die höchsten Temperaturen des Monats erreicht . -
Am 11 .

"stellten sich verbreitet , an den anderen Tagen gebietsweise
Frühnebel ein .

Vom 14 . bis 16 . wurden von einem stationären Tief mit hochreichen¬
der Kaltluft über WestfrankreichfeuchteMeeresluftmassen aus Süd¬
westen nach Deutschland gesteuert . Sie kamen aber nur wenig über
die Mittelgebirgsschwelle voran und brachten dem südlichen und mitt¬
leren Bundesgebiet trübes und regnerisches Wetter mit zum Teil
recht ergiebigen Niederschlägen ( es wurden mehrfach Tagesmengen
über 20 mm gemessen ) und nach den Tagesmaxima einen Tempera¬
turrückgang um 8 bis 1 2° C auf Werte um 20 ° C . Norddeutschland be¬
fand sich indes noch imBereichder um das russische Hoch einströ¬
menden warmen Festlandsluft ; hier blieb es auch an diesen Tagen
überwiegend heiter bis wolkig und recht warm ( Maxima bis 26 C ) .
Nach den Tagesmitteltemperaturen hatte Norddeutschland vom 12 .
bis 16 . gegenüber den langjährigenMittelwerten dieserKalendertage
einen Überschuß von 5 bis 7 ° C aufzuweisen . - Am 16 , traten ver¬
breitet Nebel auf , die im Nordwesten z . T . den ganzen Tag anhiel¬
ten , an den übrigen Tagen örtlich Frühnebel .

Am 17 . und 18 . stieß an der Südostflanke eines sich noch verstär¬
kenden Hochs über Skandinavien trockeneKaltluft ausNordosten nach
Deutschland vor , sie drängte bei auffrischenden Winden und unter
Auslösung gewittrigerSchauer die zuvor eingeflossene feuchte Mee¬
resluft - und damit auch das Schlechtwettergebiet - nach Südwesten
ab (hier am 18 . gebietsweise Tagesmengen über 10 , im Alpen - und
Bodenseeraum über 20 mm ) . Am 18 . wurden in Norddeutschland bei
fast wolkenlosemHimmel 10 bis l2Stunden Sonnenschein registriert ,
und am Abend dies e s T ages war es nur noch südlich der Lini e Aachen -
Pas sau überwiegend stark bewölkt . Mit dem Vordringen der trockenen
Lüft wurden auch die Nebelgebiete eingeengt : Am 17 . waren von den
Alpen bis zum südlichen Nieder Sachsen in größerer Verbreitung Früh¬
nebel anzutreffen , am 18 . im wesentlichen nur noch in B aden - Würt¬
temberg und in Südbayern . Der Polarlufteinbruch hatte einen weite¬
ren Temperaturrückgang zur Folge , der sich besonders in Nord¬
deutschland bemerkbar machte , wo trotz reichlicher Sonneneinstrah¬
lung die Maxima um 6 bis 8 ° C unter denen der Vortage lagen und im
gesamten Bundesgebiet kaum 20 ° C erreichten .

Am 19 . und 20 . verstärkte sich die Zufuhr trockener und kalter Luft¬
massen auf der Ostflanke des skandinavischen Hochs infolge der An¬
näherung eines nordwestrussischen Tiefs von Osten her , so daß die¬
se sich nun im gesamten Bundesgebiet durchsetzen konnte . In der
eingeflössenen Kaltluft bildete sich über West - und Mitteleuropa ein
Hochdruck rücken aus , der im Bodendruckfeld bei weiterem Luftdruck¬
anstieg über der Biskaya und Luftdruckfall über Skandinavien Anschluß
an das Azorenhoch fand . Mit der Verlagerung des Hochdruckrückens
nach Süden weitete sich das Aufheiterungs gebiet schließlich bis zu den
Alpen aus . - Es war nach Auflösung örtlicher Frühnebel überwiegend
wolkenlos oder heiter , nur Südbayern und Württemberg hatten anfangs
noch stärkere Bewölkungund etwas Niederschlag . Am 19 . traten auch
in Niederungen verschiedentlich die ersten Fröste in Bodennähe und
am 20 . der erste Nachtfrost dieses Herbstes auf . Die Mittagstempe¬
raturen erreichten selbst bei langer Sonnenscheindauer ( täglich 10
bis 12 Stunden ) kaum noch 20 ° C , am 19 . südlich derDonau bei star¬
ker Bewölkung lediglich 11 bis 14 ° C .

Am 21 . und 22 . zogen - nach völliger Umstellung der Großwetter¬
lage - an der Nordflanke des vom Ostatlantik bis zum südlichen Mit¬
teleuropa reichenden Hochdruckrückens mit kräftiger westlicher Hö¬
henströmung zwei atlantische Tiefs rasch nach Osten . Das zweite
entwickelte sich zum Sturmtief und brachte demKüstenbereich kräf¬
tige Winde mit Böen bis zu 94 km/h . Im übrigen Bundesgebiet kam es
wegen des nach Süden zunehmendenHochdruckeinflusse s nur zu star¬
ker Bewölkung und - abgesehen vomNordrand der Mittelgebirge , wo
stellenweise 24stündige Niederschlagsmengen auch über 10 mm ge - /
messen wurden - zu unbedeutendem Regen oder Sprühregen . In der
aus Westen einströmenden mildenMeeresluft stiegen nun die Tages¬
temperaturen bei nur wenig , z . T . auch gar keinem Sonnenschein
wiede r auf etwas höhere Werte an ( maximal 21 C ) und die nächtlichen
Minima sanken infolge der starken Bedeckung kaum unter 16 bis 12 ° C
ab . Am 21 . bildeten sich örtlich Frühnebel .

Vom 23 . bis 30 . erstreckte sich vom Ostatlantik über das südliche
Mitteleuropa bis nach Rußland ein zonalerHochdruckgürtel ; er wur¬
de am 28 . von Südwesten her durch eine neue Zelle hohen Druckes
verstärkt . Die besonders lebhafte Tiefdrucktätigkeit , die gleichzei¬
tig über dem Nordatlantik und Nordeuropa imGange war , nahm zeit¬
weise störenden Einfluß auf den im wesentlichen antizyklonalen Wit¬
terungscharakter dieser Tage . - Zu Beginn dieser Periode wanderte
eine flache Hochdruckzelle über Mitteleuropa nach Osten . Bei zu¬
nehmender Aufheiterung schien am 24 . die Sonne größtenteils um 10
Stunden . Seit dem 25 . griffen Randstörungen eines Nordmeertiefs mit
geringen , nur in Schleswig - Holstein etwas stärkeren Niederschlägen
auf Norddeutschland über ; im Süden machten sie sich zunächst nur in
aufkommenden Wolkenfeldern bemerkbar , underst am 27 . kamesbei
allgemein auffrischenden Winden ( im Küstenbereich Böen bis zu
9 2 km/h ) auch hier zu leichten Regenfällen . Am 28 . herrschte im gan¬
zen G ebiet nördlich der Donau noch einmal reichlich Sonnenschein
( 9 bis 11 Stunden ) ; . am nächsten Tag drang auf der Rückseite eines
über Skandinavien angelangten Sturmtiefs wieder frische ' Meeresluft
bis etwa zur Mainlinie vor , während in Süddeutschland ein von Süd¬
westen heranziehender Störungs re st zu W etter Verschlechterung führ¬
te . DieNiederschläge warenimNorden wie im Süden wenig ergiebig .
Die T ageshöchsttemperaturen , die sich zu Beginn dieses Witterungs¬
abschnittes in mäßig warmer Meeresluft um 20 C bewegt hatten , er¬
reichten zu dessen Ende im Norden lediglich 10 bis 15 , im Süden 15
.bis 18 °G . Am 30 . stellten sich in Norddeutschland verschiedentlich
leichte Nachtfröste ein . Es bildeten sichhäufig Morgennebel , in grö¬
ßerer Verbreitung am 24 , bis 26 , , sie beschränkten sich meist auf
das Gebiet zwischen den Alpen und dem Nordrand der Mittelgebirge .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die im Berichtsmonat anhaltende Trockenheit ließ den Wasserstand
der Flüsse weiter absinken , wodurch die Flußschiffahrt noch mehr
als im Vormonat behindert wurde . - Imübrigen war bei dem im gro¬
ßen und ganzen ruhigen Witterungs verlauf das Ausmaß wetterbeding¬
ter Schäden verhältnismäßig gering und "auf enge Räume begrenzt .
Durch Blitzeinwirkungen entstanden am 9 . in Bayern mehrere Brän¬
de , und starke Regenfälle führten am selben Tage wie auch am 18 .
örtlich zu Überflutungen und Unter Spülungen von Straßen und Schie¬
nen . - Während .eines kräftigen Nordweststurmes am 22 . lief auf
der Außenems bei Borkum ein über 11 000 BRT großer Frachter auf
eine Sandbank auf ; die Halligen meldeten an diesem Tage und erneut
am 29 , " Land unter ' 1, - Infolge dichten Nebels kam es zu mehreren
schweren Verkehrsunfällen , die Tote und Verletzte forderten ; im
Nordostseekanal fuhr aus dem gleichen Anlaß ein Motorschiff gegen
die Kanalböschung , erhielt dabei ein Leck und wurde vom Lotsen auf
Grund gesetzt . Glatteis , das sich am 28 . durch nässenden Nebel auf
Autobahnbrücken in derRhön gebildet hatte , führte auch hier zu Ver¬
kehr s Unfällen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
16 . 5 ° C ( Freiburg/B r . ^ und 2 . 2 C ( Zugspitze ) . Am wärmsten war es ,
mit Werten über 15 . 0 C , auf den Nord - und Ostseeinseln , in den
Niederungen des Rheins unte rhalb von Bonn und zwischen Bingen und
Waldshut , am Bodensee sowie in einigen kleineren , meist städtischen
Bereichen . Im weitaus größten T eil des Bundesgebietes , und zwar im
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Norden wie im Süden , lagen sie zwischen 13 . 0 und 15 . 0 ° C . Monats¬
mittel unter 13 . 0° C ergaben sich nur für die höhe renJLagen der Mit¬
telgebirge und der süddeutschen Gebirge . Im Alpenraum (Flußtäler
ausgenommen ) wie auch in den Kammlagen von Schwarzwald , Baye¬
rischen Wald , Rhön und Rothaargebirge blieben sie unter 11 . 0° C
(Kahler Asten und Wasserkuppe 10 . 6 , Feldberg/Schw , 9 . 2 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren im größten Teil des Bundes gebietes positiv mit
Werten zwischen 0 . 1 ynd 0 . 9 ° C . In den Alpen , in kleineren Räumen
Südbayerns , Südbadens , auch des Küstenbereiches betrugen sie + 1 , 0
bis + 1. 6 ° C ( Zugspitze ) . Im Leinebergland , in den hessischen Berg -
und Hügellandschaften , in der Rheinniederung von Bingen bis Köln ,
streckenweise in den Flußtälern von Mosel , Lahn , Main , Nahe ,
Neckar , Enz wie auch in weiteren Tälern erwies sich der Berichts¬
monat - als Folge geringerer Einstrahlung wegen länger anhaltenden
Nebels - bis zu 1 . 1 ° C zu kalt .

Der Temperaturverlauf des Be rieht smonats normalisierte sich
in seinen Schwankungen nach dem . ungewöhnlichkrassen Wechsel von
Hitze - und Kälteperioden im Juli und August allmählich wieder . -
Die zu kühle Witterung der letzten Augustdekade dauerte sich ab¬
schwächend bis zum 7 . September an . In diesen Tagen wurden aber
auch , besonders im Süden , die langjährigen Mittelwerte der entspre¬
chenden Kalendertage zeitweise überschritten . Ebenfalls überwie¬
gend zu kühl war es dann noch vom 18 , bis 20 . ( im Süden und Nord¬
westen anfangs noch zu warm , am 20 . im Norden bereits wieder zu
warm ) und vom 27 . bis 30 . ( jetzt - ausgenommen den 28 . - haupt¬
sächlich nur nördlich des Mains ) . Demgegenüber war es vom 8 . bis
17 . (Küstenbereich ab 9 . ) imBundesgebiet einheitlich zu warm , vom
12 . bis 16 . in Norddeutschland um 5 bis 7 ° C . AuchdieTage vom 21 .
bis 26 . erwiesen sich größtenteils als zu warm , wenn auch um ge¬
ringere Beträge ; nur am 23 , wurden inNorddeutschland gebietsweise
auch negative Abweichungen von den entsprechenden Vergleichs we rten
festge stellt .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 98 % der be¬
trachteten 204 Stationen am 11 , bis 14 . ( davon 79 % am 13 . ) er¬
reicht ; der Rest ( ausschließlich , in Bayern ) verteilte sich auf 4 wei¬
tere Tage . Sie bewegten sich in Abhängigkeit von der Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
21 . 8 ° C ( am 14 . auf Helgoland ) und
29 . 3 ° C ( am 13 , in Ostinghausen , Kr . Soest )
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
22 . 1 ° C ( am 13 . in Fichtelberg , Kr . Bayreuth ) und
28 . 0 ° C ( aml3 . in Arnsberg , Westf . ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
10 . 0° C ( am 24 . auf der Zugspitze ) und
23 . 5° C ( am 16 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 49 % vom 19 .
bis 22 , ( davon 33 % am 20 . ) und zu 51 % vom 26 . bis 29 . ( davon
40 % am 28 . und 29 . ) vor . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
10 . 2 ° C ( am 28 . und 30 . auf Helgoland ) und
- 1 , 3 ° C ( am 30 . in Hannover ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

8 . 5° C ( am 20 . in Freiburg/Br . ) und
- 1 . 1 ° C ( am 20 . in Hof ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

6 . 2 ° C ( am 28 . auf dem Klippeneck , Kr . Tuttlingen ) und
- 4 . 3 ° C ( am 20 . auf der Zugspitze ) .

Die normale Anzahl von Sommertagen ( im Norden 1 bis 3 , im
Süden bis 5) wurde in den nördlichen Bundesländern im allgemeinen
- maximal um 5 Tage - überschritten . Im südlichen und mittleren
Bundesgebiet entsprach die Zahl der Tage mit Höchsttemperaturen
= 26 ° C zwar mehrfach den Erwartungen , größtenteils aber fehlten 1
bis 3 Tage zur Norm ; gebietsweise blieben sie völlig aus . - Heiße
Tage - nach dem lang jährigen Durchschnitt im September nur selten
zu erwarten - kamen im Berichtsmonat überhaupt nicht vor . - Ähn¬
liches galt auch für die F r o s 11 a g e , die nach den Mittelwerten in
den tieferen Lagen nur im Abstand mehrerer Jahre , in mittleren Hö¬
hen jährlich 1 bis 2 mal auftreten ; im Berichtsmonat wurde der Ge¬
frierpunkt nur sehr selten unterschritten . Die Zugspitze hatte mit 1
Eis - und 13 Frosttagen 9 bzw . 8 Tage zu wenig zu verzeichnen .

Die Monatssummen des Niederschlags wiesen Werte von 1 mm
(Reichertsheim , Kr . Wasserburg ) bis 124 mm ( auf dem . Kl . Arber ,
Hinterer Böhmerwald ) auf . Weniger ais 25 mm betrugen sie fast aus¬
schließlich im nord - und nordwestdeutschenTiefland , dannaber auch
in einem quer durch das Bundesgebiet verlaufenden Streifen , der sich
von Rheinland - Pfalz ( westlich des Rheins ) über Südhessen und den
Norden Baden - Württembergs bis nach Bayern erstreckte . Innerhalb
dieser jläume wurden sogar verbreitet Mengen -unter 1 0 mm gemes -
8 en , so vor allem in weiten T eilen Niede r Sachsens , ferne r im Rhein¬
hessischen Hügelland , auf de 'r Hohenloher Ebene , imDonauraum zwi¬
schen Donauwörth und Regensburg , auf der Schwäbisch - Bayerischen
Hochebene , im Raum Traunstein - Was se rburg und in weiteren kleine¬
ren Bereichen Süddeutschlands , - Im übrigen Bundesgebiet lagen die
Monatsmengen größtenteils über 25 mm . 50 mm wurden dabei nur in
kleinen Bereichen der süddeutschen Gebirge , z . T . auch in Nieder¬
bayern , in den Mittelgebirgen sowie in der Kölner Bucht , 75 mm ne¬
ben einzelnen Orten lediglich in den Allgäuer Alpen und im Hinteren
Böhmerwald (hier örtlich auch 100 mm ) überschritten .

Die prozentualen Anteile dieser Monat smengen an den langjähri¬
gen Mittelwerten bewegten sich zwischen 1 % (Reichertsheim , Kr .
Wasserburg ) und 183 % ( Tremersdorf , Kr . Coburg ) . Sie lagen nur
örtlich oder in sehr eng begrenzten Räumen ( infolge lokaler Gewit¬
terniederschläge ) über der Norm , so u . a . nördlich von Köln , im
nördlichen Oberfranken , im Osten der Oberpfalz , im Bayerischen
Wald , im Kr . Pfaffenhofen (Ilm ) , verschiedentlich auch inHessen und
im Süden Baden - Württembergs . Sonst aber war der Monat erheblich
zu trocken ; in großen Gebieten erreichten die Monatsmengen nicht
einmal 25 % der Mittelwerte : fast im gesamten nord - und nordwest¬

deutschen Tiefland einschließlichLeinebergland , ferner in einem 100
bis 200 km breiten Streifen , der sich - von einzelnen kleineren Räu¬
men unterbrochen - von der Eifel bis Oberbayern erstreckte , blieben
sie unter diesem Schwellenwert . Mengen über 25 % kamen südwest¬
lich dieses Streifens , hauptsächlich aber im Mittelgebirgsraum sowie
zwischen der Ostseeküste und den nordfriesischen Inseln vor . Diese
großen Gebiete umschlossen kleinere , in denen mehr als 50 % des
normalen Niederschlags fielen ; das war besonders in der Kölner
Bucht , in den höheren Lagen der Mittelgebirge , in den ostbayerischen
Grenzgebirgen wie auch mehrfach in Südwestdeutschland der Fall .

Die außergewöhnliche Trockenheit im Berichtsmonat wird bei Be¬
trachtung der Niederschlagshäufigkeit erneut be s tätigt . Sie
war im Vergleich mit den Normalwerten ( diese 11 bis 16 Tage mit
Niederschlag = 0 . 1 mm ) im gesamten Bundesgebiet fast ausnahmslos ,
maximal um 11 Tage , zu gering ; in einigen Orten fiel nur an 2 Tagen
meßbarer Niederschlag . - Niederschlagsmengen von mindestens
1 , 0 mm wurden , gegenübe r den langjährigen Mittelwerten ( diese 8 bis
13 Tage ) , an 1 bis 9 Tagen zu selten gemessen , d . h . dieser Schwel¬
lenwert wurde an einigen Stationen nur 1 mal erreicht oder über¬
schritten . - Tagesmengen von 1 0. 0 mm und darüber kamen in großen
Teilen des Bundesgebietes überhaupt nicht vor , anderenorts 1 bis 2 ,
örtlich auch 4 mal ; damit blieb die Zahl der Tage mit ergiebigen Re¬
genfällen größtenteils um 1 bis 3 , in den Alpen bis zu 5 hinter den
Vergleichswerten zurück ( diese 1 bis 3 , Alpen bis zu 6 Tage ) , ledig¬
lich vereinzelt war sie normal ode r auch um 1 Tag zu groß . - Im ge¬
samten Küstenbereich wie auch in weiteren größeren Gebieten , wur¬
den gar keine Gewitter beobachtet , sonst nördlich der Mainlinie
an 1 bis 2 , in Süddeutschland an Ibis 4 Tagen . Ihre Häufigkeit war im
Norden meist bis 2 Tage zu gering oder durchschnittlich , in Baden -
Württemberg überwog neben Fehlbeträgen gebietsweise ein Zuviel
von 1 bis 2 Tagen , undinBayern schwankte sie in engenGrenzen um
die Normalwerte ( diese im Norden des Bundesgebietes 1 bis 2 , im
Süden 1 bis 3 Tage ) .

Der mittlere tägliche Bewölkurxgsgrad , der sich nach den lang¬
jährigen Mittelwerten im September zwischen 5 . 2 und 6 , 6 Zehntel
( d . i . 52und66 % ) der gesamten Himmelsfläche bewegt , lag im Be¬
richtsmonat größtenteils unter diesen Werten . Er nahm von Schles¬
wig - Holstein und Nieder sachsen (hier Defizite meist größer als 1 . 0 ,
maximal 1 . 9 Zehntel ) nach Süden hin allmählich zu und näherte sich
den Normalwerten , die in Tallagen Baden - Württembergs , der Alpen ,
z . T . auch des Mittelgebirgsraum .es infolge der häufigeren Nebelbil¬
dung auch bis zu 1 . 2 Zehntel überschritten wurden . - In Überein¬
stimmung hiermit wurde der langjährige Durchschnitt anheiteren
Tagen ( dieser im Bundesgebiet 2 bis 8 , nördlich der Mainlinie meist
3 bis 6 , südlich davon 5 bis 7 ) im Norden bis auf wenige Ausnahmen
um 1 bis 7 , im Süden gebietsweise um 1 bis 4 Tage überschritten ,
jedoch in den südlichen Landesteilen von Baden - Württemberg und
Bayern öfter nicht erreicht (hier Fehlbeträge bis zu 6 bzw . 2 solcher
Tage ) . - Trübe Tage waren dementsprechend seltener als im Nor¬
malfall ( dieser 3 bis 13 Tage ) , maximal um 8 Tage ; vereinzelt ka¬
men . auch Überschüsse bis zu 3 Tagen vor .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Wester -
markelsdorf ( Fehmarn ) mit 22 0 Stunden am größten und in Bernkastel -
Kues sowie inHorn , Kr . Füssen , mit 132 Stunden am geringsten . Mit
den Bezugswerten verglichen , bewegten sich die Monatssummen zwi¬
schen 136 % in Lüdenscheid und 81 % in Ilorn , Kr . Füssen . Nur in
Südbayern ( ohne Hochalpen ) und im südlichen Baden - Württemberg
wurde die Normnicht erreicht , die im übrigen Bundesgebiet - Hanno¬
ver ausgenommen - allgemein überschritten wurde .

Die Monats mittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ T ag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

270 237 275 316 302

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Erdboden zeigte in 20 cm Tiefe bis zum
13 . eine allmähliche Erwärmung bis zu den Monatshöchstwerten ( 18
bis 20 ° C ) , welcher dann bis um den 21 . eine rasche Abkühlung folg¬
te . Nach einer leichten Temperatur Zunahme , die im Nordosten am
24 . , sonst meist zwei Tage später beendet war , setzte erneut ein
Rückgang ein , der schließlich zum Monatsende zu den Tiefstwerten
des Monats führte ( 10 bis 14 ° C ) . In 50 cm Tiefe waren diese vier
Phasen , wenn auch stark abgeschwächt , noch zu erkennen , in 100 cm
Tiefe lediglich die Erwärmung bis zur Monatsmitte . - In der letzten
Dekade zeichnete sich die Umstellung der Temperaturschichtung auf
winterliche Verhältnisse ab (Richtung des Wärmestromes von unten
nach oben ) . Am Monatsende war es meistenorts in allen Schichten
kälter als zu Beginn ; der Temperaturrückgang betrug in 20 cm Tie¬
fe bis zu 6 , in 50 cm bis zu 4 und in 100 cm bis zu 2° G ; nur im
äußersten Süden war eine leichte Erwärmung zu verzeichnen .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm

am \

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100
Augsburg
20 50 100

1 . 9 . 14 . 5 15 . 3 15,6 16 . 0 16 . 1 16 . 4 15 . 3 15 . 3 15 . 8 16 . 7 15 . 3 14 . 5
13 . 9 . 19 . 3 17 . 6 16 . 1 19 . 1 18 . 2 17 . 3 18 . 6 17 . 6 16 .4 19 . 5 18 . 1 16 . 2
21 . 9 . 12 . 8 14 . 4 15 . 4 13 . 7 15 . 1 16 . 4 14 . 3 15 . 7 15 . 9 14 . 9 15 . 0 15 . 1
26 . 9 . 13 . 7 14 . 6 - 14 . 6 15 . 1 15 . 2 15 . 8 15 . 3 15 . 4 15 . 4 16 . 6 16 . 0 14 . 9
30 . 9 . 10 . 2 12 . 2 13 . 8 13 . 4 13 . 6 15 . 0 13 . 8 14 . 7 15 . 1 14 . 0 14 . 6 14 . 7

Die geringen Septemberniederschläge waren nicht in der Lage , das
örtlich - vor allem imNordosten - schon zum Monatsbeginn bestehen¬
de Bodenfeuchtedefizit merklich zu verringern . Vielmehr griff die
Wasserarmut nun auch auf den . Osten und Süden Deutschlands über .
Zum Monatsende boten fast nur die Böden im Nordwesten des Bundes -

gebietes noch eine recht gute Wasserversorgung .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1969

Der September bot der Landwirtschaft äußerst günstige Feldarbeits¬
bedingungen . So kam es imNordosten des Bundesgebietes , im Rhein -
Main - Tiefland , in Mittelfranken und Niederbayern während des ge¬
samten Monats in der Regel nur ein - bis dreimal zu Niederschlägen
von mehr als 1 mm , und mit insge samt 6 - 8 Tagen ( 5 . 1 mm ) erreichte
die Regenhäufigkeit ( im südwestlichen Niedersachsen , im Rheinland ,
in Unter - und Oberfranken sowie am Alpenrand ) bereits ihr Maxi¬
mum . Dank der häufig noch recht hohen Wärmegunst - man verzeich -
nete nahezu im gesamten Deutschland positive Abweichungen vom
Temperaturmittel - wurde in allen Gebieten , in denen die Böden aus¬
reichend mit Wasser versorgt waren , auch die Pflanzenentwicklung
sehr gefördert . Selbst die vereinzelt , vornehmlich in Bodennähe auf¬
getretenen nächtlichen Fröste blieben für die Kulturen bisher ohne
größere Bedeutung . Stärker litt die Vegetation jedoch in den Land¬
schaften , in denen die Regenfälle der 2 . Augusthälfte nicht zu einer
Auffüllung der Bodenwasservorräte ausgereicht hatten , unter der im
September wieder zunehmenden Trockenheit . Alienorts zeigte sich
im ersten Herbstmonat eine hohe negative Wasserbilanz . Es resul¬
tierte sogar in den Gebieten mit den ergiebigsten Septembernieder¬
schlägen noch ein Feuchtedefizit von mehr als 30 mm .

Mit dem Ende der sehr kühlen und zu häufigen Niederschlägen nei¬
genden Witterung , die sich nach der Hitzeperiode des Hochsommers
eingestellt hatte , konnten die nahezu allenorts zum Erliegen gekom¬
menen Feidarbeiten im mittleren und südlichen Bundesgebiet in den
letzten Augusttagen , imNorden etwa gegen Ende der ersten Septem¬
berwoche wieder voll aufgenommen werden . Vor allem galt es , die
restlichen , noch auf den Feldern stehenden Halmfrüchte zu bergen .
Dieses verspätet geenrtete Getreide wies allerdings nicht mehr die
sehr hohe Qualität des vor der Schlechtwetterperiode eingebrachten
auf . Örtlich mußte starker Auswuchs in Kauf genommen werden .
Aufgrund der verringerten Vegetationsdauer - durch den verspäte¬
ten Beginn des Frühjahrs und die sehr zeitig eingetretene Frucht¬
reife verkürzte sich in diesem Jahr die Entwicklungsperiode des Ge¬
treides um 1 bis . 2 Wochen - blieben die Erträge insgesamt etwas
hinter denen des Vorjahres zurück .

Zügig konnte ab Monatsbeginn die Grummetwerbung vorangebracht
werden . Auf den Hackfruchtflächen wurde die Rodung mittelfrüher
Kartoffeln fortgesetzt , verschiedentlich auch schon die der späten
Sorten aufgenommen . Die geräumten Felder wurden gestürzt und
zur Herbsteinsaat vorbereitet . Gelegentlich bestellte man , wie in
einigen Teilen Schleswig - Holsteins , Unterfrankens und Süd -Württem¬
bergs die Wintergerste , vereinzelt - wie im Würzburger Raum -
auch schon Winterroggen . Gute Fortschritte machte die Erpte von
Wurzel - , Kohlgemüse , Gurken und Tomaten . Die Entwicklung der
noch im Wachstum stehenden Pflanzen war bei den günstigen Tem¬
peraturen ( die Höchstwerte lagen meist über 20 Grad , kurz vor Mo¬
natsmitte sogar zwischen 25 und 29 Grad , die Tiefstwerte unter¬

schritten nur selten 10 Grad ) und der zunächst meist noch recht gu¬
ten Feuchteversorgung recht kräftig . Lediglich imNorden und Nord¬
osten des Bundesgebietes machte sich auf sehr sandigen Böden
schon wieder zunehmende Trockenheit bemerkbar . Hier stellte man
bei Futterpflanzen und Rüben kaum noch Zuwachs fest . Im Braun¬
schweiger Raum traten an Rübenblättern erneut mittägliche Welke¬
erscheinungen auf .

Gelegentliche Regenschauer , die um Monatsmitte auftraten , führten
nur örtlich zu vorübergehenden Arbeitsbehinderungen .

Obwohl sich zu Beginn der zweiten Monatshälfte eine sehr kühle Wit¬
terung einstellte , bei der die Höchsttemperaturen kaum 20 Grad , in
einigen Landschaften mitunter nicht .einmal 15 Grad erreichten und
- vor allem im Nordosten und Osten des Bundes gebiet es - die ersten
leichten Fröste in Bodennähe auftraten , wurde die Pflanzenentwick¬
lung nur unwesentlich beeinträchtigt .

Ein oft noch recht freudiges Wachstum konnte dann nach dem 20 . 9 .
beobachtet werden , als die Tempe raturen wieder anstiegen und man¬
chenorts fast 25 Grad erreichten . Das Grünland lieferte noch reich¬
lich Futter , Rüben zeigten weiterhin Massenzuwachs , die Zucker¬
rüben eine erfreuliche Zunahme ihres Zuckergehaltes . Auch die
Herbstzwischenfrüchte , die in diesem Jahr der oft sehr zeitig er¬
folgten Räumung der Halmfruchtschläge wegen in vermehrtem Um -
fange angebaut wurden , gediehen sehr gut . Obst und Trauben brach¬
ten eine überdurchschnittliche Steigerung ihres Zuckergehaltes .

In einigen Lagen , in denen die gelegentlichen Regenfälle nur unbe¬
deutende Niederschlagsmengen gebracht hatten , vor allem aber in
Schleswig - Holstein sowie im Norden und Osten Niedersachsens , wo
vielenorts seit Monatsanfang kaum größere Niederschläge gefallen
und die Wasservorräte des Bodens weitgehend erschöpft waren , litt
die Vegetation nun schon stark unter der Trockenheit . Rüben ließen
anhaltende Welkeerscheinungen erkennen , und manche Futterflächen
wiesen , wie schon im Hochsommer , wieder Dürrestellen auf .

Die Feldarbeiten konnten im allgemeinen recht zügig durchgeführt
werden . Verschiedentlich wurden im letzten Septemberdrittel die
Rodungen der Spätkartoffeln schon beendet , die derFutter - und Zuk -
kerrüben in größerem Umfange aufgenommen . Einzelnenorts brachte
man das letzte Grummet ein . Gemüse und Obst konnte in sehr sau¬
berem , trockenem Zustand geborgen werden . In den Frühgebieten ,
wie z . B . am Oberrhein , wurde der erste Körnermais geerntet . Im
Weinbau begann man mit der Lese der Frühtrauben . Die Vorberei¬
tungen der Felder zur Herbsteinsaat machten rasche Fortschritte .
Verbreitet wurde Wintergerste , gelegentlich Winterroggen , und ver¬
einzelt auch schon Winterweizen bestellt . Die in der ersten Monats¬
hälfte gesäte Wintergerste lief bereits gut und gleichmäßig auf .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw , 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Bodens in % der pflanzennutzbaren Kapazität am
( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Datum Schleswig Bremen B rauns chweig Bonn Gießen St gt . - Hohenheim F reiburg W eihenstephan

2 . Sept . 1969
- 12 - 10 - 8 8 - 7 - 11 - 11 - 9

80 77 54 88 75 70 * 71

5 . Sept . 1969
- 8 - 9 - 8 - 8 - 6 - 9 - 9 - 7

67 82 53 84 69 69 67

9 . Sept . 1969
- 12 - 11 - 11 - 11 - 10 . - 12 - 12 - 12

64 74 42 79 63 63 * 55

12 . Sept . 1969
- 9 - 9 - 9 - 9 - 9 - 9 - 9 - 7

68 60 39 72 54 61 * 43

16 . Sept . 1969
- 15 - 16 - 14 - 12 - 11 - 2 - 13 - 8

63 50 27 70 54 62 * 57

19 . Sept . 1969
- 9 - 3 - 9 18 19 - 2 11 - 7

59 56 23 81 70 71 * 58

23 . Sept . 1969
- 5 - 4 - 5 - 8 - 7 - 7 - 8 - 7

58 66 22 80 62 72 * 53

26 . Sept . 1969
- 6 - 7 - 6 - 7 - 6 - 5 - 8 - 6

51 57 21 72 57 61 * 49

30 . Sept . 1969
11 - 5 - 7 - 6 - 6 - 8 - 7 - 7

63 56 22 80 57 59 * 45

3 . Okt . 1969
10 8 8 - 3 - 4 - 2 - 7 - 4

87 64 30 70 51 66 * 42

Mittlere Eintrittszeiten phänoloeischer Entwicklungsstufen im Vollherbst 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen :

Beginn der Schleswig B remen Brauns chweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg W eihenstephan

Winterroggen - 268 281 276 275 275 275 275 268

Bestellung verfrüht normal normal etwas verfrüht etwas verfrüht etwas verfrüht etwas verfrüht normal
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Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1969

Höhe
1

Roßkastanie
!

Kartoffel
(
täps

)
Winterroggen Wintergerste Winterweizen Roßkastanie

(W

eißbirke

)

Beobachtungsort (Kreis ) m , £ E Bst Au Bst LV

Neukirchen ( Südtondern ) . 3 270 284 274 248 261 279
Neukirchen (Flensburg ) . 10 263 265 * 175 274 276
Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . . . 6 279 275 280 284 289 285
Norderstapel (Schleswig ) . . 10 264 265 286 280 270 278
Nortorf (Rendsburg ) . . . 30 259 287 273

Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 280 262 301 280 257
Pinneberg ( Pinneberg ) . 11 281 268 289 285
Sankt Hubertus ( Lübeck ) . . 15 270 269 264 280 277 279
Neuscharrel (Cloppenburg ) . 9 277 265 280 280 281 283
Stotel ( Wesermünde ) . 5 278 259 292 285 286 285
Oberneuland (Bremen ) . . 3 277 260 286 287
Roydorf (Harburg ) . 7 263 280
Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) 20 254 260 277 261 286

Wietmarschen (Grafschaft Bentheim ) 20 263 245 235 272
Loxten ( Bersenbrück ) . 35 276 256 268 279 279 276
Kirchdorf (Diepholz ) . 40 283 294 291
Ibbenbüren (Tecklenburg ) . . . . . 70 254 284
Walsrode ( Fallingbostel ) . 35 246 268 272 265 280 280
Müden (Gifhorn ) . . 50 289 260 277 281 287 278
Groß - Süstedt (Uelzen ) . . , 50 259 266 268 278 286
Enger (Herford ) . 95 276 277 270 291 278
Warberg (Helmstedt ) . 140 271 258 287 277 295 272

Kevelaer (Geldern ) . 20 267 247 275 274 280
Lavesum (Recklinghausen ) . 70 268 253 290 279
Gut Kump (Unna ) . . . . 85 263 251 268 274 283 257
Salzkotten ( Büren ) . 100 255 254 268 275 275 268
Grünenplan (Holzminden ) . . 200 270 271 * 270 269 271
Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . . 180 255 269 268 275 276 283
Bedburg ( Bergheim ) . . . . . , 60 262 263 276 274 279
Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . . . . . . . 260 258 258 274 274 281 280
Weissenborn (Eschwege ) . . . . . . . . . . 280 259 262 268 269 281

Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . . . 100 259 251 277 278 291 284
Bonn (Bonn ) . . . . 60 258 267 279 279 280
Wissen (Altenkirchen ) . . . . 160 267 269 279 266 293 272
Leun ( Wetzlar ) . . . . . 140 269 259 270 281 283 270
Allendorf ( Z iegenhain ) . . . 210 272 255 269 267 281 274
Prüm (Prüm ) . • 440 268 268 272 273 270
Güls (Koblenz ) . 80 266 258 265 290 292
Mittelsinn (Gemünden ) . 210 264 268 284 284 291 292
Sondheim (Mellrichstadt ) . 340 270 254 268 279 280 274
Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . 340 274 266 265 266 270 278

Trier ( Trier ) . 150 268 259 269 260 283 281
Büchenbeuren ( Zell ) . 440 266 267 266 268 ' 266 273
Geisenheim (Rheingau ) . 90 255 • 255 267 292 277 263
Heppenheim (Bergstraße ) . 100
Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 270 277 283 312 285
Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 267 270 275 288
Mainbernheim , (Kitzingen ) . . 230 274 208 269 274
Eltmann (Haßfurt ) . . . . 240 260 260 274 277 260
Kemnath (Kemnath ) . 460 268 258 270 280 267 269

Dillingen ( Saarlouis ) . . 180 256 266 282 266 294 283
Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . . . . 240 263 265 258 265
Stutensee (Karlsruhe ) . 110 253 262 286 276 279 285
Helmstedt (Sinzheim ) . 180 260 251 267 265 280 268
Schainbach ( Crailsheim ) . 420 265 284 273
Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 259 265 267 283
Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 282 282 287 293 294 286
Schwandorf (Schwandorf ) . 360 271 267 283 280 280 278

Kehl (Kehl ) . 140 265 261 293 289 293 284
Murrhardt ( Backnang ) . 290 266 258 279 250
Nördlingen (Nördlingen ) . 430 261 255 288 282
Gundelsdorf (Aichach ) . . . 480 244 258 287 287
Neustadt (Kelheim ) . . . 350 271 258 269 271 269 282
Ergolding ( Landshut ) . 390 264 264 285 283 284 285
Deggendorf ( Deggendorf ) . 310 270 272 284 285
Balingen ( Balingen ) . 520 248 258 260 276 267 279
Ehingen (Ehingen ) . 510 266 259 282 287 287 282
Mindelheim (Mindelheim ) . 600
Dieter sheim (F rei sing ) . . 470 258 249 269 274 280 275
Neüötting ( Altötting ) . 390 253 253 269 282
Karpfham (Griesbach ) . . . 340 273 256 269 273 293

F reiburg (Freiburg ) . 270 251 237 275 276 283
Kadelburg (Waldshut ) . 330 263 260 267 273 283 284
Uberlingen ( Überlingen ) . . . . . . . . . . . 410 256 251 287 275
Unterwöhrn (Wasserburg ) . 440 258 270 270 282 292

f - erste reife Früchte , E = Beginn der Ernte , Bst = Beginn der Bestellung , LV = allgemeine Laubverfärbung ,Pflanzen im Beobachtungsgebiet nicht vorhanden bzw , nicht angebaut .
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Aerologische Werte September 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Ten nceiatut Rel . F euchte W i nd
Höhe Grad C % 360 <->Skala und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor

Gesc hw.
mittl . skal .

Geschw .
km Schl Stut Schl Stut Tag _ Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 - 51 . 9 - 51 . 8 - 50 . 2 11 . - 49 . 0 6. - 55 . 4 22 . - 54 . 6 20 ./22 ./23 . _ - 317 . 2 _ 4 4
20 - 55 . 1 - 56 . 4 - 53 . 5 30 . - 54. 0 11 . - 57 . 7 29 . - 59 . 2 24. - - 284 062 5 3 6 4
18 - 55 . 6 - 57 . 4 - 53 . 8 11 . - 54 . 0 17 . - 58 . 1 29 . - 62 . 0 29 . - - 279 291 6 4 7 6
16 - 56. 9 - 58 . 0 - 53 . 5 4 . - 53 . 4 16 . - 61 . 5 29 . - 64 . 3 29 . - - 278 270 8 6 10 7
14 - 57. 4 - 58 . 2 - 51 . 9 4 . - 52 . 3 19 . - 61 . 6 1. - 65 . 9 25 . - - 293 267 8 5 14 9
12 - 58. 4 - 56 . 7 - 49 . 5 30 . - 49 . 9 6. - 63 . 8 21 . - 62 . 1 27 . 38 43 268 267 15 4 21 14
10 - 46 . 8 - 46 . 5 - 42 . 0 1. - 42 . 3 29 . - 50 . 1 30 . - 52. 4 10 . 40 45 292 290 14 2 21 15

8 - 31. 0 - 30 . 8 - 27 . 0 16 . - 25 . 0 28 . - 40 . 4 30 . - 36. 1 19 . 37 43 289 258 11 2 18 13
7 - 23 . 7 - 23 . 0 - 18 . 3 1. - 19 . 4 28 . - 33 . 2 30 . - 28 . 3 .19 . 37 43 289 261 10 2 16 10
6 - 16 . 7 - 15 . 7 - 11 . 0 1. - 12 . 8 2S./27 . - 28 . 1 26 . - 20 . 6 19 . 39 42 280 263 8 2 15 10
5 - 10 . 1 - 9. 0 - 4,7 1. - 5. 4 24 ./25 . - 22 . 4 28 . - 13 . 2 20 . 38 39 280 247 8 2 13 e
4 . - 4. 0 - 3. 1 0. 2 2. 2. 0 14 . - 15 . 4 28 . - 8. 9 19 . 38 44 279 232 6 2 11 7
3 1. 3 2. 1 5, 4 7. 6. 8 25 . - 8. 1 28 . - 3. 4 28 . 41 52 279 254 6 2 10 5
2 6. 2 7. 1 10 , 3 8. 12 . 8 3. - 2. 3 30 . 1. 5 20 . 47 61 277 220 4 2 10 5
1 9. 6 12 . 3 16. 8 13 . 17. 9 13 . 1. 4 28 . 6. 7 28 . 75 74 273 243 4 1 11 5

0. 5 12 . 8 14 . 6 20, 8 13 . 20 . 3 14 . 5. 9 28 . 8. 2 28 . 74 73 257 220 3 1 11 2
Boden 12 . 6 13 . 2 19 . 0 13 . 15 . 5 14 . . 6. 2 30 . 8. 1 29 . 85 87 239 217 1 1 4 1

Höhe über NN (km ) 8 .

Anzahl der
T emperatur

12 16 20 25

Me s sungen
F euchte
8 12 8 12

Wind
16 20 25

Schleswig = Schl 30 30 29 27 21 30 13 27 27 26 23 18
Stuttgart = Stut 30 30 30 28 18 30 26 30 28 27 23 17

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner h.1b 10 ist .

Wetterübersicht September 1969

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Nordwestlage ,

antizyklonal

( NW a )

Alternde Überwiegend
heiter bis wolkig ;

* 3 .

4 .

maritim - arktische

Polarluft ;

im Norden gemäßigte

Norddeutschland ,
Alpen - und Bodensee¬

raum zeitweise ,
Süden und Mitte

am 3 . / 4 , stärker
bewölkt .

Ami . , 7 . und 8 .

Größtenteils
nieder schlagsfrei ;

Alpen einzelne
Gewitter

5 .

6 .

maritime Tropikluft
vom 1 . bis 3 . im
Norden zeitweise

etwas Regen ;

7 .

8 .

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

gebietsweise , sonst
örtlich Frühnebel

am 3 . und 4 . im
Süden und Südwesten

einzelne Schauer ,
am 9 . und 1 0 .

9 . ( BM ) Gemäßigte ,

ab 1 0 . frische

kontinentale

Nach Bewölkungs¬
zunahme am 1 0 .

in größerer
Verbreitung

Süden und
Mitteig ebir gsraum
mehrfach Gewitter10 .

Rückgang .
Häufig Frühnebel

11 .

12 .

13 .

Südlage ,

antizyklonal

( Sa )

T ropikluft Heiter bis wolkenlos .
Am 11 . verbreitet ,
sonst gebietsweise

F rühnebel

14 .

15 .

Tief

Mitteleuropa
Gealterte maritime

Polarluft ;

Süden und Mitte ,
am 19 . nur Süden

meist stark bewölkt ;
übriges Bundesgebiet

heiter bis wolkig .

Norden meist
nieder schlagsfrei ;

Mitte und Süden
zunächst verbreitet ,
ab 16 . gebietsweise

Regen oder Schauer ,
am 18 . örtlich über

30 mm

16 .
( TM )

im Norden kontinentale Häufig Gewitter ,

17 .

18 .

Hoch
E ennoskandien »

zyklonal
( HF z )

T ropikluft ,

ab 17 . Polarluft

Am 14 . , 15 . und 19 .
örtlich , sonst ver¬

breitet Morgennebel ;
am 16 . und 17 . im

überwiegend im Süden
und Westen ;

ab 17 . böige Winde

19 . Nordostlage ,
antizyklonal

( NEa )

Frische kontinentale
Nordwesten auch

Dauernebel
Größtenteils trocken

1 . Frost in Bodennähe

20 . Polar luft Von Norden
Bewölkungs Zunahme ;
örtlich Morgennebel

1 . Nachtfrost

21 . Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Verbreitet Regen ,

22 .
nur Süden trocken

Küste Böen bis 94 km/h

23 .

24 .

25 .

26 .

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Gealterte

maritime

Stark wechselnde
Bewölkung ;

am 24 . und 28 .
überwiegend heiter ,

am 27 . und 30 .
größtenteils bewölkt

bis bedeckt .

Überwiegend
niederschlagsfrei ;

am 25 . , 26 . und 29 .
nur im Norden ,
am 27 . und 30 .

in größerer
Verbreitung Regen

27 . Polarluft Vom 24 . bis 26 .
verbreitet , am 28 .

und 29 . gebietsweise ,
sonst örtlich
Morgennebel

Stark böig ,
Küste bis 92 km/h

28 .

29 .

30 .

Inseln Böen bis 86 km/h ;
am 30 . vereinzelt

Nachtfrost

103
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17 . Jahrgang Oktober 1969 ß Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Oktober 1969 erwies sichnachdenMonatsmittelwerten fastüber -
all als zu warm und - größtenteils wesentlich - zu trocken . Die Ge¬
samtsonnenscheindauer lag , abgesehen von Flußniederungen , Talla¬
gen sowie größeren Teilen Norddeutschlands , über den Bezugswe rten .

Wetterablauf

Am 1 . und 2 . stießen auf der Rückseite eines über Südskandinavien
ostwärts ziehenden kräftigen Tiefs Polarluftmassen aus hohen nörd¬
lichen Breiten bis zu den Alpen vor . In Norddeutschland brachen sie
mit stürmischen Winden (in Böen Geschwindigkeiten bis zu 107 km/h ) ,
mit Graupel - undRegenschauern , vereinzelt auch mit Gewittern ein ;
in den Mittelgebirgen (Kahler Asten und Fichtelberg ) fiel der erste
Schnee dieses Herbstes . Auf ihrem weiteren Weg nach Süden verloren
sie aber rasch an Wetterwirksamkeit , da sie hier unter den Einfluß
eines Hochdruckkeils gerieten . Sokam es im südlichen und mittleren
Bundesgebiet bei nur schwachen bis mäßigen Winden lediglich zu ein -
zelnen leichten Schauern . - In großen Teilen Baden - Württembergs
und Bayerns bildeten sich am 1 . Frühnebel . Bei wechselnder , am 2 .
größtenteils geschlossener Bewölkung erreichten die Tageshöchst¬
temperaturen in der eingeflossenen Kaltluft kaum 15 ° C .
Vom 3 . bis 5 . verlagerte sichderSchwerpunkt desHochs über Frank -
reichhinweg nachMitteleuropa . Dabei bildete sich vorübergehend ein
langgestreckter zonaler Ilochdruckgürtel , der sich nach Norden und
Süden ausweitete . Er reichte anfangs vom Azorenraum über West - ,
Mittel - bis nach Südosteuropa und wurde in seinem Westteil gegen
Ende der Periode abgeba \ it . Weilauf der Nordflanke der Hochdruck¬
zone noch immer eine kräftige Westwinddrift herrschte , strömten
jetzt anstelle von Polarluft wärmere Meeresluftmassen aus Westen
ein , wobei die Mittagstemperaturen häufig 20 ° C überschritten (Max .
22 ° C ) . Ein Tiefausläufer brachte Norddeutschland noch etwas Regen ,
sonst aber trat auch im Norden bald Wetterberuhigung ein . Die Be¬
wölkung lockerte von Süden her auf , und am 5 . schien die Sonne von
den Alpen bis zum Nordrand der Mittelgebirge 9 bis 11 Stunden ;
gleichzeitig verstärkte sich aber auch die Frühnebelbildung .
Vom 6 . bis 9 . verlagerte sichderKern des Hochs nach Westrußland .
Es beherrschte mit einem bis nach Westeuropa reichenden Keil auch
weiterhin das Wetter in Deutschland . Die sehr lebhafte atlantische
Tiefdrucktätigkeit wurde über die Britischen Inseln und Skandinavien
zum Nordmeer abgedrängt . Die Nebelbildung nahm der Jahreszeit
entsprechend nach Dauer und Verbreitung zu , so daß besonders süd¬
lich des Mains bei der hier herrschenden windschwachen Lage
schließlich nur die höchsten Erhebungen nebelfrei blieben ; weiter
nach Norden kam es bei leichter Windzunahme lediglich gebietsweise
zu Nebel . InnebelfreienGebieten überschritten die Tageshöchsttem¬
peraturen bei täglich 9 bis 11 Stunden Sonnenschein meist 20 ° C (Ma¬
ximum 26 ° C am 9 . in Emden ) . Bei anhaltendem Nebel stiegen sie
aber nur wenig über 1 0 ° C an . Die Niederschlüge dieser Tage stamm¬
ten ausschließlich aus nässendemNebel , feinem Sprühregen , der aus
Hochnebel fiel , oder aus Tau und betrugen nur wenige Zehntelmilli¬
meter ,

Vom 10 . bis 13 . schwächte sich das umfangreiche europäischeHoch
in seinem südöstlichen Teil etwas ab , weitete sich aber gleichzeitig
nach Nordwesten aus und verlagerte seinen Schwerpunkt zunächst zu
den Britischen Inseln und zur Nordsee . Dabei gelangte in die nördli¬
chen und östlichen Landesteile trockene Polarluft , die hier zeitweise
zu Bewölkung und nach den Tageshöchstwertenzu merklichem Tem¬
peraturrückgang auf Werte um 13 ° C führte ( gegenüber Maxima um
25 ° C am 9 . ) . Im weiteren Verlauf zog sich das Hoch über Nord¬
deutschland hinweg wieder nach Südosten zurück . Nachts und mor¬
gens war es verbreitet neblig , gebietsweise auch tagsüber (Rhein -
Main - G -ebiet , Oberrhein - Tiefland , Donauraum ) , sonst aber nach Auf¬
lösung der Nebel bei sehr geringer Bewölkung sonnig ( am 10 . im
norddeutschen Raum , an den übrigen Tagen meist nur auf Bergen 8
bis 11 Stunden Sonnenschein ) . Hierbei erreichten die Tageshöchst¬
temperaturen bis zu 21 ° C , bei Dauernebel jedoch lediglich 9 ° C . Auch
an diesen Tagen fiel kein Regen ; die in den Meßgeräten aufgefange¬
nen Niederschlagsmengen ( wenige Zehntelmillimeter ) gingen auf Ne¬
bel oder Tau zurück .
Vom ' 14 . bis 17 . gelangte um die Südflanke des sich vorübergehend ,
in seinem Westteil etwas abschwächenden Hochs weiterhin kontinen¬
tale Warmluft in die südlichen und östlichen Landesteile , während um
seine Westflanke atlantische Warmluft nach West - und Norddeutsch¬
land einfloß . Am 14 . näherte sich von Frankreich her ein Ausläufer
eines nordatlantischen Tiefs ; er verlor aber mit Annäherung an das
festländische Hoch rasch an Wetterwirksamkeit . Er brachte nur dem
Rheinland vereinzelt wenige Millimeter Regen und sonst den westli¬
chen und nördlichen Landesteilen bis zum 1 5 . teilweise stärkere Be¬
wölkung . Die an den übrigen Tagen gemessenen Niederschläge in der
Größenordnung von Zehntelmillimeternkamen wiederum aus Tau und
Nebel zustande . Nach kräftigem und raschem Luftdruckanstieg hatte
das Hoch bald eine von Rußland bis nach Spanien reichende Ausdeh¬
nung angenommen . - Die verbreiteten Nebel und Hochnebel lichteten
sich meist erst am späten Vormittag und verdichteten sich bereits

wieder in den frühen Abendstunden . Ausgenommen hiervon waren ho¬
he Berge und zu Beginn dieser Periode größere Räume im Westen
und Nordwesten , wo wiederum 8 bis 10 Stunden Sonnenschein ver¬
merkt wurden . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen gegenüber dem
vorangegangenen Wittcrungsabschnitt gering an : bei Dauernebel wur¬
den 10 bis 12 , bei vollem Sonnenschein 20 bis 22 ° C erreicht .
Vom 18 . bis 22 . dauerte das bereits über zwei Wochen bestehende
teils heitere , teils neblig - trübe Wetter weiterhin an . Zwar wurde
das europäische Hoch in seinem Westteil erneut abgebaut , es blieb
aber für Deutschland , das nun an seiner Westflanke in eine südliche
Strömung mit recht warmer und feuchter Luft aus dem Mittelmeer¬
raum geriet , auch in diesen Tagen wetterbestimmend . Die in Nord¬
deutschland und in allen Niederungen des übrigen Bundesgebietes
( besonders noch imRhein - Main - Gebiet und im nördlichen Oberrhein -
Tiefland ) starke Nebelbildung ließ , obgleich kaum Bewölkung vorhan¬
den war , die Sonne gar nicht , oder für wenige Stunden nur sehr
schwach erkennen ; sonst aber schien sie täglich bis zu 10 Stunden .
Die Temperaturen zeigten kaum Änderungen und lagen bei Sonne et¬
was über 20 ° C ( Maximum 23 ° C ) , bei Nebel kaum 10 C ( Minimum
8 ° C ) . In Bayern traten vereinzelt leichte Nachtfröste auf . Ab 21 .
führten die Ausläufer eines nordatlantischen Sturmtiefs in Nordwest -
und Norddeutschland zu zunehmender Bewölkung .
Vom 23 . bis 28 . bewegte sich zwar unter allmählicher Verstärkung
eine neue Hochdruckzelle aus dem Azorenxaum nach West - und Mit¬
teleuropa , Vor ihrem Eintreff en griff jedoch eine lebhafte Tiefdruck¬
tätigkeit im hohen Norden auch auf unseren Raum über . Damit voll¬
zog sich eine Umgestaltung der Großwetterlage . Ein Ausläufer des
nordatlantischen Tiefs hatte bereits am 22 . dem Küstenbereich nach
mehr wöchiger Pause die er sten Regenfälle gebracht . Weitere griffen
dann mit dem Vordringen kühlere r Meeresluftmassen auf das gesamte
Bundesgebiet über . Der Durchzug einerKaltfront am 24 . war mit böig
auffrischenden Winden ( im Küstenbereich bis zu 81 km/h ) und von
Nord west nach Südost fortschreitende r Gewittertätigkeit be gleit et ( Ta -
ge s mengen mehr fach über 10 , am Alpennordrand örtlich über 3 0 mm ) .
Mit dieser Entwicklung war nun auch die Nebelwetterlage beendet .
Nur am 23 . kam es noch verbreitet , an den letzten Tagen dieser
Periode lediglich örtlich zu Morgennebel . Bei Annäherung der Hoch¬
druckzelle flauten die Winde schließlich rasch ab , der Regen ging in
Sprühregen über und hörte schließlich größtenteils ganz auf . Infolge
wechselnder , überwiegend starker Bewölkung und nur wenig Sonnen¬
schein ( ausgenommen das Alpen - und Bodenseegebiet am 27 . mit 7
bis 10S tun den Sonnenschein ) übe r schritten die T ageshöchsttempe ra -
turen nur selten 15 ° C , erst am 28 . erreichten sie im Warmsektor
eines zur norwegischen Küste ziehenden Tiefs größtenteils wieder
Werte von 15 bis 18 ° C .

Vom 29 . bis 31 . wänderte ein Tief , das sich über dem Nordmeer zur
Sturmzyklone entwickelt hatte , über Mittelnorwegen nach Nordwest¬
rußland und füllte sich hier allmählich auf . Seine Rückseitenkaltluft
drang bis zu den Alpen vor , wobei an der Küste stürmische Nord -
westwinde , in Böen mit Geschwindigkeiten um 100 km/h , auftraten .
Sie verlor jedoch südlich des Mains rasch an Wetterwirksamkeit , da
sie hier auf dieReste des zerfallenden Hochs traf , in denen sich am
29 . nochmals eine vom Main bis zum Alpenrand reichende Morgen¬
nebeldecke ausbilden konnte . Nur im Norden kam es häufig , verein¬
zelt auch zu gewittrigen Schauern , im Mittelgebirge z . T . auch zu
Schneefall . Die Tageshöchsttemperaturen blieben wieder unter 15 ° C .
Es war auch in diesen Tagen wechselnd , überwiegend stark bewölkt ;
nur der äußerste Süden und Südwesten hatten infolge erneuten Luft¬
druckanstiegs von Westen her z . T . 7 bis 1 0 Stunden Sonnenschein .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die nebelreiche Witterung dieses Monats führte zu zahlreichen Ver¬
kehrsunfällen sowie zu starken Behinderungen des Flugverkehrs . t )a
sichder Niederschlagsmangel gegenüber dem Vormonat noch gestei¬
gert hatte , sanken die Wasserstände der Flüsse weiter ab ; die Bin¬
nenschiffahrt mußte noch größere Einschränkungen als im September
hinnehmen . Auch der Landwirtschaft entstanden durch die T rocken -
heit Schäden . Die starken Stürme zu Monatsbeginn zwangen selbst
größere Schiffe zum Aufsuchen von Schutzhäfen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
13 . 8 ° C in Duisburg und 0 . 0 ° C auf der Zugspitze (Wendelstein 6 . 9 ,
Feldberg/Schw . 8 . 3 ° C ) . I m großen ge sehen bestand ein T empe ratur -
gefälle von Nord nach Süd . Am wärmsten war es , mit Werten über
12 . 0 ° C , auf den Nordseeinseln , sodann in der Westfälischen Tief¬
landsbucht , im Niederrheinischen Tiefland und in der Niederrheini¬
schen Bucht einschließlich des Aachener Gebietes . Im gesamten
nord - und nordwestdeutschen Raum lagen die Mittelwerte sonst zwi¬
schen 10 . 0 und 12 . 0 ° C , desgleichen im Mittelrhein - und Moseltal
sowie in den angrenzenden Hügellandschaften , im Rhein - Main - Gebiet
mit der W etter au , im nördlichen Oberrhein -Tiefland und in ve rstreuten
kleineren Bereichen . Für das übrige mittlere und fast das gesamtesüdliche Bundesgebiet ergaben sich Monatsmittel unter 10 . 0 UC . Am
kältesten , mit Werten unter 8 . 0 C , war es neben den Hochlagen der
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Alpen und des Böhmerwaldes aber auch - als Folge häufiger Strah -
lungs Wetterlagen mit länger anhaltendem Nebel - in den Tallagen des
südlichen Schwarzwaldes , der Schwäbisehen Alb , des Bayerischen
Waldes und in der Donauniederung zwischen Donauwörth und Kelheim
sowie im Deggendorfer Gebiet ,
Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren wegen des Vorherrschens milder Duftmassen
aus südlichenRichtungen fast überall positiv . In tieferen und mittle¬
ren Höhenlagen insbesondere südlich des Mains bewegten sie sich
meist zwischen 0 . 0 und 1 . 0 ° C ; hier gab es allerdings auch kleinere
Räume ( meist Flußtäler ) , in denen e s wegen häufigeren Nebels bis zu
0 . 7 ° C zu kalt war . In höheren Lagen Südbayerns , Baden - Württem¬
bergs , dernordostbayerischen Grenzgebirge , im Mittelgebirgsraum
südlich der Linie Eilel - Harz ., sodann in Schleswig - Holstein , in der
Lüneburger Heide , im niedersächsischen Küstengebiet und auf den
Inseln lagen die Monatsmittel der Lufttemperatur um 1 . 0 bis 1 , 9 ° C
über den Normalwerten . Im übrigen Bundesgebiet , das ist vor allem
im Raum zwischen der Küste Niedersachsens und der vorher bezeich -
neten Linie , sodann in Gipfellagen der Mittelgebirge und der süd¬
deutschen Gebirge erwies sich der Berichtsmonat um 2 . 0 ° C und
mehr , auf den höchsten Erhebungen der Alpen , von Rhön , Harz und
Süderbergland , aber auch in dem Dreieck Duisburg - Dortmund - Bocholt
sogar über 3 . 0° C zu warm ; die größte positive Anomalie wurde mit
4 . 3° C für den Feldberg/Schw . errechnet .
Der T emperaturve rlauf nach den T ag es mittein zeigte , daß nicht
etwa eine einzelne W ärmeper iode zu dem be reit s in den Monats mittel -
werten und deren Abweichungen von den Normalwerten erwähnten
Ternperaturüberschuß geführt hatte , sondern daß dieser sich - abge¬
sehen von den beiden ersten Tagen - aufdenganzen Monat verteilte .
Als nahe zu einheitlich zu warm e rwies sich die letzte Dekade {im Süd -
westen ab 23 . ) , wobei zeit - und gebietsweise positive Abweichungen
von den langjährigen Mittelwerten diese r Kalendertage von 5 bis 6 ° C
vorkamen . Ähnlich groß ( 5 bis 7 ° C ) waren die Abweichungen vom 7 .
bis 9 . im Nordwesten und im Küstenbereich , wie es überhaupt im
norddeutschen Raum vom 3 . bis 17 . verbreitet , bis 19 . überwiegend
zu warm war . Südlich der Mainlinie lagen die Tagesmittel der Luft¬
temperatur zwar größtenteils über denNormalwerten , zeitweise aber
auch darunter (Einfluß des Nebels ) .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich an den 204
unter suchten Stationen in Abhängigkeit von dem in wechselnden G ebie -
ten aufgetretenen Nebel auf 16 Tage , mit Häufungen am 8 . und 9 .
( 42 % ) , 5 , und 6 . sowie 18 . bis 22 . ( je 25 % ) . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
17 . 3° G ( am 10 . auf Helgoland ) und
25 . 9 ° G ( am 6 . in Ostinghausen , Kr , Soest ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
16 . 5° C ( am 5 . in Höllenstein , Kr . Viechtach ) und
24 . 9 ° C ( am 18 . in Berchtesgaden ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
7 . 0° C ( am 5 . auf der Zugspitze ) und

21 . 1° C ( am 9 . in Oberstdorf ) .

Die Monats minima der Lufttemperatur stellten sich sogar an 2-2
Tagen ein mit Häufungen am 18 . bis 22 . ( 36 % ) , 28 . bis 31 . ( 29 % )
sowie am 1 . und 2 . ( 18 % ) ein . Die Tage vom 18 . bis 22 . sind die¬
selben , an denen bereits Häufigkeiten der Maxima festgestellt wur¬
den . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
6 . 3° G ( am 2 , und 18 . in Köln ) und

- 0 . 2 ° C ( am 29 . in Alzey ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

3 . 9 ° G ( am 13 . in Aachen ) und
- 2 . 8 ° C ( am 29 . in Münsingen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
0 . 8 ÖC ( am 2 . auf dem Kl . Feldberg/Ts . ). und

- 11 . 0° G ( am 30 . auf der Zugspitze ) .
Die Zahl der Frosttage war bis auf wenige Ausnahmen um 1 bis
7 , auf der Zugspitze sogar um 9 Tage zu gering . Im nördlichen und
mittleren Bundesgebiet bis zum Main gab es überhaupt keine Tage
mit Frost ; ihre normale Anzahl (nördlich der Mainlinie 1 bis 5 , im
Süden bis 10 , auf der Zugspitze 28 ) wurde nur in einigen Hochtälern
des südlichen Schwarzwaldes überschritten . - Die Zugspitze hatte
statt 18 nur 7 Eistage ; andernorts wurden keine Maxima unter
0 . 0 ° G gemessen . Nur in Nordwestdeutschland wurde stellenweise
noch 1 Sommertag beobachtet .
Die Monatssummen des Niederschlags wiesen Werte bis zu 85
mm auf (Schluft , Kr . Zellerfeld ) . Einzelne Stationen empfingen den
ganzen Monat hindurch gar keinen Regen ( Höchen , Kr . Homburg/Saar ,
Türkis mühle , Kr . Sankt W endel , Beuren , Kr . Rhein - Hunsrück , Mayen ,
Dürrenbüchig , Kr . Karlsruhe und Hoholz , Kr . Neustadt/Aisch ) . In
einem großen , geschlossenen Gebiet , das sich von der Niederrheini¬
schen Bucht über Rheinland - Pfalz ( westlich des Rheins ) bis nach Ost¬
bayern erstreckte , betrugen die Monatssummen weniger als 10 mm .
Südlich der Linie Bühl - Wasserburg am Inn , z . T . auch in Ostbayern
lagen sie größtenteils über 1 0 mm , im Alpengebiet über 25 mm . An¬
dererseits wurden 1 0 mm nördlich der Mainlinie , dabei 25 mm vor al¬
lem aber nördlich der Linie Lingen - Göttingen überschritten . In klei¬
neren Bereichen der Alpen , der Mittelgebirge und in etwas größeren
im nördlichen Niedersachsen kamen auch Niederschlagsmengen über
50 und nur im Harz auch über 75 mm vor .
Die prozentualen Anteile dieser Monatsmengen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 0 % und 111 % (Karls¬
höfen , Kr . Bremervörde ) , Sie lagen nur in zwei eng begrenzten Räu¬
men Nordhannovers über der Norm . Sonst aber war der Oktober
1969 außergewöhnlich trocken . In großen Gebieten erreichten die
Monatsmengen nicht einmal 25 % der MittelwerteJ nahezu in demge -
samten Raum südlich des Mains und westlich des Rheins , desglei¬
chen zwischen Main und Sieg wie auch im Westteil des Münsterlandes
blieben sie unter diesem Schwellenwert . Beträge über 25 % kamen
im Süden Oberbayerns , gebietsweise in Südbaden , Niederbayern , im

Oberpfälzer und Bayerischen Wald , vor allem aber nördlich der Linie
Bayreuth - Münster 'vor . In einem stellenweise unterbrochenen Strei¬
fen zwischen Husum - Kiel einerseits und Papenburg - Göttingen ande¬
rerseits fielen größtenteils mehr als 50 % des normalen Nieder¬
schlags , gebietsweise auch über 75 % .
Die Niederschlagshäufigkeit widersprach scheinbar der
außergewöhnlichen Trockenheit , die im Berichtsmonat im gesamten
Bundesgebiet herrschte . Es wurde an 2 bis 26 Tagen meßbarer Nie¬
derschlag festgestellt , was einer Schwankungsbreite von - 13 bis + 9
Tage um die Normalwerte entspricht . Da bei der Größenordnung
= 0 . 1 mm nässender Nebel und Tau aus schlaggebend beteiligt waren ,
täuscht diese Häufigkeit eine Unbeständigkeit vor . Anders war es bei
Tagesmengen ab 1 . 0 mm ; dieserSchwellenwert wurde gegenüber den
langjährigen Mittelwerten ( diese 8 bis 15 ) an 1 bis 11 Tagen zu selten
erreicht , d . h . solche Mengen kamen an mehreren Stationen überhaupt
nicht vor . - Auch die Häufigkeit der Tage mit Niederschlagsmengen
SlO . O mm (im Durchschnitt 1 bis 4 ) wies ein Defizit auf , und zwar
von 1 bis 3 Tagen ; vereinzelt war sie auch normal . - Schnee wird im
Bundesgebiet zu dieser Jahreszeit - ausgenommen Berglagen - kaum
erwartet , Abgesehen von geringen Sehneefällen in den Mittelgebirgen ,
meldete nur die Zugspitze - 8 Tage mit Schneefall (normal 13 Tage ) . -
Gewitter traten nur selten auf .
Der mittlere tägliche B ewölkungs grad bewegte sich im Berichts¬
monat zwischen 3 . 2 und 8 . 0 Zehntel ( d . s . 32 bzw . 80 % ) der gesam¬
ten Himmelsfläche . Er war größtenteils , in Hochlagen sogar wesent¬
lich ( bis zu 3 . 4 Zehntelin Höchenschwand , Seehöhe 1001 m ) geringer
als im lang jährigen Durchschnitt und näherte sich diesem mit abneh¬
mender Seehöhe ; in Tälern und Niederungen , so im Oberrhein - Tief¬
land und in großen T eilenNorddeutschlands , lag er bis zu 1 . 5 Zehntel
darüber . - Die Zahl der heiteren Tage ( in . der Regel 2 bis 7) war
dementsprechend im norddeutschen Tiefland und in Tallagen meist zu
gering , örtlich bis zu 4 , oder normal und mit steigender Seehöhe bis
zu 10 Tagen zu groß . - Trübe Tage waren überwiegend , auch in
Norddeutsch 'land , seltener als im Normalfall ( dieser im Bundesge¬
biet 9 bis 17 Tage ) , maximal um 10 Tage ; im Rhein - Main - Gebiet ,
z , T . auch ander Ostsee wie auch in weiteren Tallagen des mittleren
und südlichen Bundesgebietes kamen bis zu 6 trübe Tage häufiger als
normal vor .

Die G e samt sonnenscheindaue r des M onats war auf dem Feld -
berg/Schw , mit 248 Stunden am größten und in Wiesbaden mit 56 Stun¬
den am geringsten . Auch hierbei zeigte sich der Einfluß des Nebels :
in Hochlagen des Schwarzwaldes , der Schwäbischen Alb und in den Al¬
pen wurden über 200 Stunden Sonnenschein registriert , dagegen in
Tallagen im allgemeinen weniger als 100 , im Rhein - Main - Gebiet und
im Oberrhein - Tiefland sogar weniger als 75 Stunden . Mit den Be¬
zugswerten verglichen bewegten sich die Monatssummen zwischen
174 % auf dem Feldberg/Schw . und 51 % in Mannheim . Gebiete mit
übernormaler Sonnenscheindauer gab es aber auch in Nordwest -
deutschland . Dagegen wurden im größten Teil des norddeutschen
Tieflandes , in Flußniederungen ( Donau , Rhein " nebst Nebenflüssen )
und in T allagen die Bezugswerte nicht erreicht ; auch bei Betrachtung
der Relativwerte schnitten das Rhein - Main - Gebiet und das nördliche
Oberrhein - Tiefland mit einem Defizit von 25 bis 49 % am ungünstig¬
sten ab .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

118 114 158 180 248

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der PolaiTuftcinbruch zu Monatsbeginn wirkte sich in den Böden
Nordostdeutschlands am stärksten aus ; hier wurde in 20 cm Tiefe
bereits am 2 . ( später noch einmal am 30 . ) mit Temperaturen um 8 ° C
das Monatsminimum erreicht , während sie zu dieser Zeit im übrigen
Bundesgebiet noch bei 12 C lagen . Nachteils kräftiger , teils gerin¬
gerer Erwärmung waren am 5 . in dieser Tiefe mit Werten um 13 ° C
fast überall die gleichen Temperaturen anzutreffen . Dann setzte sich
zunächst im Süden , nach 3 bis 4tägiger Verspätung auch im Westen
und Norden die herbstliche Abkühlung fort ; sie dauerte im Süden und
Norden unter geringen , im Westen etwas größeren Schwankungen bis
um den 20 . an und wurde in der dritten Dekade durch eine Erwär¬
mungsperiode bis um den 28 . unterbrochen . In 50 und 100 cm Tiefe
spielte sich dieser Temperaturverlauf in entsprechend abgeschwäch¬
ter , im we sentlichen aber ähnlicher Weise ab . - Am Monatsende war
es in allen Schichten kälter als zu Beginn , in 20 cm Tiefe bis zu 6 ,
in 50 cm bis zu 5 und in 100 cm bis zu 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen T iefen

\ T iefe
\ cm

am

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 10 . 9 . 8 11 . 9 13 . 5 12 . 3 13 . 7 14 . 9 13 . 6 14 . 6 15 . 0 13 . 5 14 . 3 14 . 5
2 . 10 . 8 . 1 11 . 0 13 . 2 11 . 4 13 . 1 14 . 8 12 . 2 14 . 3 14 . 8 11 . 9 13 . 4 14,3
5 . 10 . 12 . 6 12 . 6 12 . 9 13 . 1 13 . 5 14 . 4 13 . 2 13 . 7 14 . 3 13 . 1 13 . 2 13 . 6

20 . 10 . 9 . 6 11 . 1 12 . 4 11 . 3 11 . 7 13 . 2 10 . 6 11 . 8 12 . 9 8 . 6 9 . 9 11 . 6
28 . 10 . 10 . 9 11 . 2 1 1. 7 12 . 8 12 . 6 13 . 1 11 . 0 11 . 3 12 . 2 1 0. 3 10 . 8 11 . 3
31 . 10 . 8 . 9 9 . 9 11 . 4 10 . 4 11 . 4 12 . 9 9 . 4 10 . 9 12 . 0 7 . 6 9 . 2 11 . 0

Das niederschlagsarme Wetter führte im Oktober im größten T eil de s
Bundesgebietes zur weiteren Verringerung der Bodenfeuchtereserven .
ImOstenundSüdenDeutschlands sank im grasbewachsenen Boden der
Wassergehalt bis 60 cm Tiefe meist unter 50 % , zeitweilig sogar un -
ter 30 % der pflanzennutzbaren Kapazität . Verschiedenenort ’s ( z . B .
Geisenheim , Weißenburg ) lag das Wasserangebot bereits ständig un -
te r der kritischen Versorgungsgrenze . Ausreichende F euchteverhält -
nisse wiesen im wesentlichen nur der äußerste Norden und der Nord¬
westen des Bundesgebietes auf .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1969

Für die E rntearbeiten hätte sich die Landwirtschaft in diesem Monat
kaum günstigeres Wetter wünschen können . Im Hinblick auf seine
Temperatur - undNiederschlagsverhältnisse gehörte der Oktober vie -
lenorts zu einem der regenärmsten und wärmsten der letzten 100 Jah¬
re . Für die Herbstbestellungen und selbst für die Reifeentwicklung
der Pflanzen war er jedoch meist erheblich zu trocken .

Zeitweilig erreichten die Höchsttemperaturen 20 , gelegentlich sogar
25 Grad , und die Tiefstwerte lagen - in einem Monat , in dem in an¬
deren Jahren oft schon die ersten stärkeren Fröste auftraten - zu¬
meist noch weit über dem Gefrierpunkt . V or allem im Norden Deutsch¬
lands wurden an vielen Tagen kaum 5 Grad , mitunter nicht einmal
10 Grad unterschritten . Nur wenigenorts registrierte man ( im süd¬
deutschen Raum ) einzelne leichte Nachtfröste , die aber noch keine
Schadwirkung auf die Vegetation ausübten . Während sonst oft schon
Anfang Oktober der allgemeine Abschluß der Pflanzenentwicklung
festzustellen ist , konnte man in diesem Jahr sogar eine erneute Ent¬
wicklungsbelebung erkennen . Verschiedentlich begannen die an Bäu¬
men und Strauchern für das kommende Vegetationsjahr angelegten
Knospen zu schwellen , mitunter konnte man einen zweiten Austrieb
beobachten . An Wild - und Obstgehölzen öffneten sich gelegentlich ein¬
zelne Blüten . Erdbeeren begannen hier und da zum zweiten Male zu
blühen und bildeten vereinzelt sogar Früchte aus , die auch ausreiften .
Nicht selten sah man sprießende Knollengewächse . Offensichtlich hat¬
ten die Trockenheit in der er sten und die kalte Witterung in der zwei¬
ten Augusthälfte indenPflanzen zu einem vorzeitigen Vegetationsab¬
schluß geführt , so daß die nachfolgende , anhaltende Erwärmung zu
einem erneuten Entwicklungsbeginn führen konnte .

Der Oktober war nicht nur warm sondern auch meist sehr sonnig .
Obwohl in den nun schon recht langen Nächten der Boden bei klarem
Himmel so viel Wärme abstrahlte , daß sich häufig Nebel ausbilden
konnte , schien dennoch die Sonne oft über 100 Stunden ^ länger als im
Durchschnitt der Jahre . Lediglich in den Ebenen ( vor allem im Nord¬
osten des Bundesgebietes ) und in den großen Flußtälern , in denen
sich der Nebel oft tagelang nicht auflöste , erreichte die Sonnenschein¬
dauer nicht die Regelwerte .

Die hoheGunst der thermischen und der Strahlungs verhältnisse konn¬
te von der Vegetation jedoch leider nicht ausreichend genutzt wer¬
den , da es zugleich für die Pflanzen zu trocken war . Schon zum Mo¬
natsbeginn wiesen die Böden , nach dem bereits sehr niederschlags¬
armen September , oft ein hohes Feuchtedefizit auf . Es vergrößerte
sich meist noch erheblich , da im Oktober fast allenorts eine - z . T .
sogar sehr hohe - negative Wasserbilanz resultierte .

In weiten Räumen des südlichen Bundesgebietes betrug die Regen¬
menge im Oktober kaum 20 % , in Franken , Nordwürttemberg und
Nordbaden sowie westlich des Rheines nicht einmal 10 % der lang¬
jährigen Durchschnittssummen . Die Bodenfeuchte sank häufig unter
die kritische Grenze von 30 % . Wenn dennoch ein - allerdings sehr
lückenhafter und ungleicher - Aufgang der bestellten Wintergetreide¬
saaten beobachtet werden konnte und ebenso die Rüben nicht völlig un¬

ter der Trockenheit zusammenbrachen , so ist dieser Umstand dem
Nebelauftreten zuzuschreiben , wodurch die Pflanzen und ebenso die
Bodenkrume zeitweilig stärker angefeuchtet wurden . Wesentliche
Wachstumsfortschritte der Winterungen bzw . der Hackfrüchte konn¬
ten jedoch zumeist nicht fcstgestellt werden . Selbst die weitgehend
temperaturabhängigen Reife Vorgänge . bei Rüben , Gemüse , Obst und
Trauben wurden durch die übermäßige Trockenheit beeinträchtigt .
Die Steige rung der an sich in diesem Jahr alle rding s schon recht ho¬
hen Qualität der zur Ernte anstehenden Fruchtarten erreichte nicht
mehr das den Wärme - und Strahlungsverhältnissen entsprechende
Ausmaß .

Etwas günstiger lagen die Niede rschlagsverhältnisse im Raum nörd¬
lich des Mains , vor allem im Gebiet nördlich der Mittelgebirge , so¬
wie am Alpenrand . Mit 25 bis 50 mm blieben die Regensummen zwar
auch hier meist e rheblich unter den Durchs chnitt swe rten , doch reich¬
te die Wasserversorgung im allgemeinen zu einer guten Anfangsent¬
wicklung der Wintersaaten aus . Wintergerste bestockte sich mitunter
schon zu kräftig . W inter rog

'
gen stand gut und gleichmäßig , und der

Winterweizen lief freudig auf . Auf den Futterflächen stellte man wäh¬
rend des gesamten Monats noch geringen Zuwachs fest . Rüben nah¬
men weiterhin etwas an Dicke zu . Zuckerrüben verbesserten ihren
Zuckergehalt . Sehr befriedigend reiften die späten Gemüsearten und
das späte Kernobst heran . Auch die Trauben brachten auf Böden mit
hinreichender Feuchte erfreuliche Qualitätssteigerungen , zumal das
Reblaub meist bis zum Monatsende grün und assimilationsfähig
blieb .

Die Erntearbeiten konnten bei dem niederschlagsarmen Wetter sehr
zügig abgewickelt werden . Meist beendete man schon in der ersten
Monatshälfte die Rodungen der Spätkartoffeln , nach Monatsmitte ver¬
schiedentlich auch die der Rüben . Die Hackfrüchte wurden , weitge¬
hend schmutzfrei und trocken eingebracht und stellten in ihren Er¬
trägen , obwohl sie in ihrer Vegetationszeit durch die mehrfachen
Dürreperioden dieses Jahres erheblich in Mitleidenschaft gezogen
worden waren , recht zufrieden . Insbesondere konnte oft eine hohe ,
den bisher erreichten Spitzenwerten etwa entsprechende Zuckeraus¬
beute verzeichnet werden . Rasch kam auch die Ernte des Feldge¬
müses und des späten Kernobstes voran . Das Pflücken des späten
Steinobstes wurde meist schon im ersten Oktoberdrittel abgeschlos¬
sen .

Sehr zügig ließ sich das Saatbett Herrichten und in Gebieten mit
noch hinreichender Bodenfeuchte konnte auch die Bestellung des Win¬
tergetreide s flott vorangebracht und bis zum Monatsende vielfach ab¬
geschlossen werden . Aufsehr trockenen und dabei oft hart geworde¬
nen oder verkrusteten Böden stellte man jedoch wegen der beein¬
trächtigten Keimung die Aussaat der Winterungen z . T . längere Zeit
zurück . Verschiedentlich wurde sie dann zum Monatsende , ange¬
sichts der sich mit der späten Jahreszeit vergrößernden Gefahr ei¬
nes überraschenden Winterbeginnes , noch aufgenommen , nunmehr
allerdings auch bei ungenügenden Bodenfeuchteverhältnissen .

WASSERHAUSHALT UND PFLANZENENTWICKLUNG IN EINZELNEN LANDSCHAFTEN DES BUNDESGEBIETES

Klimatische Wasserbilanz in mm (Niederschlag abzüglich maximaler Verdunstung ) der 3 bzw . 4 dem angegebenen Datum vorangegange¬
nen Tage ( erste Zeile ) und Wassergehalt der Schicht 0 - 60 cm eines grasbewachsenen Boden -s in % der pflanzennutzbaren Kapazität am
( angegebenen ) Tag der Messung ( zweite Zeile ) in :

Schleswig Bremen Braun schweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim F reiburg Weihen Stephan

3 . Okt . 1969
10 8 8 - 3 - 4 2 - 7 - 4

87 64 30 70 51 66 * 42

• - 7 - 8 - 8 - 8 - 8 8 - 8 - 7

73 73 34 76 51 56 * 34 "

- 8 - 8 - 8 - 7 - 5 - 6 - 6 - 4

71 60 34 73 50 45 * 34

14 . Okt , 1969
- 7 - 7 - 8 - 8 - 7 - 6 - 6 - 4

67 63 32 75 45 37 * 32

17 . Okt . 1969
- 6 - 6 - 6 - 6 - 4 - 5 - 5 - 3

60 63 27 74 46 37 * 34

21 . Okt . 1969
- 6 - 7 - 6 - 8 - 6 - 6 - 4 - 5

71 60 28 68 46 37 # 31

24 . Okt . 1969
13 1 7 - 4 0 - 4 - 3 - 3

88 74 39 64 45 44 * 32

28 . Okt . 1969
- 3 - 6 - 1 - 5 - 3 - 4 9 - 3

80 83 37 73 45 41 # 31

31 . Okt . 1969
4 4 - 2 - 2 - 3 - 3 - 3 - 3

94 69 28 66 50 38 * 32

4 . Nov . 1969
73 - 5 - 5 - 5 - 5 - 4 - 4 - 4

> 100 92 32 70 46 45 * 36

Mittlere Eintrittszeiten phänologischer Entwicklungsstufen im Spätherbst 1969 ( Tage seit Jahresbeginn ) aus den Räumen :

Beginn der Schleswig Bremen Braunschweig Bonn Gießen Stgt . - Hohenheim Freiburg Weihenstephan

allgemeinen Laub -
verfärbg . (Roß - 283 281 283 281 284 282 284 282

kastanie , Weiß¬
birke , Rotbuche )

etwas verspät . normal etwas verspät . normal normal normal normal normal
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1969

Höhe

fl
w
1>
*

fl
s

Roßkastanie
(
Weißbirke

)

Futterrüben Roßkastanie
(
Weißbirke

)

Winterroggen Winterweizen

Beobachtungsort (Kreis ) m Bst LV E BF Au Au
Neukirchen ( Südtondern ) . .
Neukirchen ( Flensburg ) .
Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . . . .
Norderstapel (Schleswig ) .
Nortorf (Rendsburg ) .

3
10

6
10
30

261
274
289
270

279
276
285
278
273

286
293
293
290

• 287

283
289
291
286
299

285

294
295
297

274
284
301
280

Dietrichsfeld (Aurich ) . . .
Pinneberg (Pinn -eberg ) . .
Sankt Hubertus ( Lübeck ) .
Neuscharrel ( Cloppenburg ) .
Stotel (Wesermünde ) . .
Oberneuland ( Bremen ) .
Roydorf (Harburg ) .
Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . . . .

10
11
15

9
5
3
7

20

277
281
286

300

257
285
279
283
2 85
287

286

282
294
280
283
291
289
294
290

279
293
284
303
299
299

295

326
301
280
287
305
296
288
283

291

299

309
Wietmarschen (Grafschaft Bentheim ) . 20 272 281 302 252Loxten ( Bersenbrück ) . 35 279 276 278 285 300 285Kirchdorf ( Diepholz ) . . 40 291 291 299 306Ibbenbüren ( Tecklenburg ) . . 70 284 286 292Wals rode (Fallingbostel ) . . . 35 280 280 276 288 288 297Müden (Gifhorn ) . 50 287 278 276 306 289 293Groß - Süstedt (Uelzen ) . 50 286 286 288 296Enger (Herford ) . 95 291 278 270 286 282Warberg (Helmstedt ) . 140 295 272 272 282 307 310
Kevelaer (Geldern ) . . . . . 20 316 280 276 291 290 336Lavesum (Recklinghausen ) . 70 294 288
Gut Kump ( Unna ) . . . 85 283 257 276 282 282 290Salzkotten ( Büren ) . . . 100 275 268 267 281 279 286Grünenplan (Holzminden ) . 200 269 271 298 290Wuppertal - V . (Wuppertal ) . 180 276 283 288 ’

294 281 287Bedburg ( Bergheim ) . . . . 60 Z96 279 275 285 284 304Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 260 281 280 274 281 301 302Weissenborn ( Eschwege ) . 280 269 281 273 285 275 28 1

.Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . . . . . 100 291 284 277 296 284 302Bonn (Bonn ) . . . 60 296 280 276 293 289 306Wissen (Altenkirchen ) . . 160 293 272 287 294 289 308Leun (Wetzlar ) . . 140 283 270 274 288 285 298Allendorf ( Ziegenhain ) . 210 281 274 272 292 280 293Prüm ( Prüm ) . . . . 440 273 270 280 • 279 287 290Güls (Koblenz ) . . 80 290 292 279 306 286 306Mittelsinn (Gemünden ) . . . . 210 291 292 277 299 296 302Sondheim (Mellrichstadt ) . 340 280 274 273 308 322Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 270 278 281 286 273 283
Trier ( T rier ) . . . . 150 283 281 280 293 285 3 13Büchenbeuren (Zell ) . . . . 440 266 273 272 284 283 292Geisenheim ( Rheingau ) . 90 277 263 290 277 285 291Heppenheim (Bergstraße ) . 100
Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . . . . . . 140 326 285 283 298 311Werbach ( Tauberbischofsheim ) . . . . . . 190 311 288 290 296 324Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 309 275 277Eltmann (Haßfurt ) . . . . 240 277 260 275 260 290 292Kemnath (Kemnath ) . . 460 267 269 268 283 293 303

Dillingen ( Saarlouis ) . . . 180 294 283 288 290 295 307Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . . . . . 240 274 274 280 281 267 283 •Stutensee (Karlsruhe ) . . 1 10 279 285 279 292 306 297Helmstedt (Sinzheim ) . . . 180 280 268 268 295 297 308Schainbach (Crailsheim ) . . 420 284 273 269
Unterschlauersbach (Fürth ) . . 320 298 ‘ 283 279 287 277 320Mühlhausen (Neumarkt ) . . . 400 294 286 287 293 306 323Schwandorf (Schwandorf ) . . 360 280 278 281 - 283 299 297
Kehl (Kehl ) . 140 293 284 276 304 303 303Murrhardt ( Backnang ) . 290 301 250 274 283 328Nördlingen (Nördlingen ) . . . . . . . . . . . . 430 288 282 272 291 286 300Gundel 'sdorf (Aichach ) . . 480 287 287 274 * 308Neustadt (Kelheim ) . . . 350 269 282 262 293 304 304Ergolding (Landshut ) . . 390 284 285 283 307 309Deggendorf (Deggendorf ) . . 310 298 285 298 310 312Balingen ( Balingen ) . . . 520 267 279 277 294 279 284Ehingen (Ehingen ) . . 5 10 287 282 282 290 301 310Minderheim (Mindelheim ) . 600 297Dietersheim ( Freising ) . 470 280 275 281 288 287 318Neuötting ( Altötting ) . . 390 282 283
Karpfham (Griesbach ) . 340 293 273 298 276 279

Frciburg ( Freiburg ) . . . 270 287 283 278 291 293 297Kadelburg ( Waldshut ) . . . 330 283 284 276 302 274 303Ü berlingen ( Überlingen ) . 410 281 275 276 296 299Unterwöhrn ( Wasserburg ) . . . . . . . . . . . 440 282 292 302 302 278 295
Bst = Beginn der Bestellung , LV = allgemeine Laubverfärbung , E = Beginn der Ernte , BF = allgemeiner Blattfall , Au = Beginn des Aufgangs ,* Pflanzen im Beobachtung ^ gebiet nicht vorhanden bzw . nicht angebaut .



Aerologische Werte Oktober 1969

Termin 1 Uhr MEZ

Ten aperatur Fiel . F euchte W i n d
Höhe G rad C Ji 360 °Skala und rn/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer W

Richtung
ndvektor

Geschw .
mittl . skal, .

Geschw ,
km Schl Stut Schl . lag . Stut Tag . Schl • T ag .. Stut .. Tag Schl Stut Schl : .Stut Schl Stut Schl Stut

25 - 57 . 5 - 56 . 9 - 50 . 9 1, - 51 . 7 1. - 62 . 4 18 . - 63 . 1 31 .
' . _ 293 299 8 6 8 8

20 - 59 . 0 - 59 . 8 - 52 . 9 2 . - 55 . 8 1. - 62 . 4 12. - 62 . 7 26 . . - 302 324 5 7 6
18 - 59 . 2 - 60 , 6 - 53 . 5 2 . - 57 . 2 15. - 64 . 6 10. - 64 . 8 27 . - - 299 314 6 9 7
16 - 60,4 - 62 . 4 - 52 . 7 2 . - 57 . 7 25 . - 69 . 9 9. - 69 . 6 27 . - - 298 316 1 4 13 9
14 - 60 . 5 - 62 . 2 - 51 . 5 2. - 55 . 8 25 . - 68 . 9 9 . - 71 . 2 28 . - - 294 335 14 6 18 14
12 - 58 . 2 - 60 . 2 - 49 . 2 1. - 52 . 1 25 . - 65 . 9 31 . - 67 . 7 31 . 47 37 296 339 19 10 26 22
10 - 48 . 1 - 47 . 8 - 38 . 0 9 . - 40 . 4 9. - 59 . 4 30 . - 53 . 9 31 . 51 37 299 358 20 11 27 23

8 - 33,5 - 32 . 3 - 23 . 6 9 . - 25 . 3 9. -44 . 4 25 ./ i0 . - 42 . 1 25 . 51 37 297 351 17 9 24 18
7 - 26 . 0 - 24 . 8 - 17. 8 9 . - 17,3 9. - 37 . 6 30 . - 34 . 9 25 . 51 37 296 349 16 7 22 16
6 - 18 . 8 - 17. 5 - 11. 6 9 ./10 - 10. 0 9. - 30 . 8 2. - 26 . 2 25 . 44 37 297 329 15 6 19 14
5 - 12 . 2 - 10. 7 - 4 . 9 9 . - 3 . 9 9. - 26 . 9 2. - 18. 5 25 . 39 39 291 325 13 6 17 13
4 - 5 . 7 - 4 . 0 1. 7 9 . 2 , 5 9. - 20 . 4 2. - 13. 6 31 . 39 32 289 323 11 4 14 10
3 - 0 . 2 1. 2 8. 4 9 . 8 . 0 10. - 14. 6 2. - 9 . 7 31 . 48 34 286 304 9 13 8
2 4 . 6 6. 6 11. 9 9 . 13. 1 9. - 7. 2 2. - 5 . 3 2 . 54 44 283 305 9 1 12 6
1 8 . 8 10. 4 15. 8 20 . 16. 9 9. 0 . 0 30 . 2 . 0 31 . 66 59 274 187 4 11 5

0. 5 10 . 5 10. 8 17. 5 10. 14. 2 6. 4 . 4 2./30 . 6 . 6 31 . 76 74 257 217 1 11 3
Boden 9 . 9 8 . 8 15. 9 . 9. 13. 0 24 . 5. 6 31 . 5. 6 19. 92 90 233 217 1 4 2

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind '

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 28 26 25 31 18 31 31 28 28 24
Stuttgart = Stut 3 1 31 31 24 21 31 25 31 31 31 25 22

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

Wetterübersicht Oktober 1969

Großwetterlage Luftmasse BewÖlkuni
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 ,

2.

3 .

4 .

5 .

6 .

7 ,

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Nordwestlage ,
zyklonal

( NW z )

W estlage ,

anti zyklonal

( Wa )

Südwe stlage ,

anti zyklonal

( SWa )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Südwestlage ,

antizyklonal

( SWa )

Südlage ,

antizyklonal

(Sa )

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Nordwe stlage ,

zyklonal

( NW z )

Gealterte maritime
Polar luft

Gemäßigte maritime

T r opikluft

Wechselnd , meist
stark bewölkt , am 3 .
gebietsweise heiter ;

am 1 . im Süden ,
sonst Örtlich
Morgennebel

Norden verbreitet ,

Süden gebietsweise

Schauer oder Regen

Zunehmend heiter ,
Norden noch stark

bewölkt ; gebietsweise
Morgennebel

Überwiegend

gemäßigte kontinentale

T ropikluft ;

bis 9 . im Nordwesten

maritime T ropikluft ,

vom 11 . bis 13 . im

Norden und Nordosten

kontinentale

Polarluft ,

vom 14 . bis 17 . im

Westen und Nordwesten

gemäßigte

maritime T ropikluft

Maritime Tropikluft

( Mittelmeer )

Verbreitet

Nebel

ode r

Hochnebel ,

nach Auflösung

größtenteils

heiter bis wolkenlos ;

am 11 . bi *s 13 . im Nor¬

den , am 14 . und 15 .

im Westen , und Nord¬

westen vorübergehend

stärker bewölkt ;

ab 21 , von Norden

Bewölkung sauf zug

Gemäßigte maritime

T ropikluft ,

am 29 . und 30 .

gealterte maritime

Polarluft

Wechselnd , überwiegend
stark bewölkt ;

im Süden zeitweise
auch heiter bis

wolkig ;

am 23 . verbreitet ,
am 29 . zwischen

Main und Alpenrand ,
sonst örtlich
Morgennebel

Außer Nebelnässen ,

Tau und am 14 .

vereinzelt etwas

Regen

kein Niederschlag

Vereinzelt

etwas Regen ,

ab 29 . nördlich
des Mains ver .-

breitet , teils
stärkere , Nieder¬

schläge

Norddeutschland Böen
bis 1 07 km/h

Von Nord nach Süd
fortschreitend

Regen oder Schauer ,
dabei Tagesmengen

mehrfach über 10 ,
am Alpennordrand
Örtlich über 30 mm

Küste Böen bis 90 km/h ;
Mittelgebirge 1 . Schnee

Süden und Osten
leichter Nachtfrost

In Bayern

stellenweise leichter

Nachtfrost

Küste Böen bis 81 km/h ;
mehrfach Gewitter

Verbreitet Böen , Küste
um 100 km/h ;

am 30 . einzelne
Gewitter

örtlich leichter
Nachtfrost

115
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D 21365 E
Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich

Bezugspreis jährlich 27,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

.Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Straße 135 , Telefon 8 06 21

17 . Jahrgang November 1969
Allgemeiner Witterungscharakter

Der November 1969 erwies sich , trotz des frühzeitigen Winterein -
bruchs am 24 . , nach den Monat s mitte ln der Lufttemperatur fast übe r -
all als zu warm . Er war verbreitet - in allen Küstenbereichen sogar
erheblich - zu naß . Die Gebiete südlich des Mains und östlich der
Linie Kiel - Hamburg - Braunschweig hatten größtenteils überdurch¬
schnittlichen Sonnenschein .

W etterablauf

Vom 1 . bis 3 . lag ein langgestrecktes zonales Hoch über dem südli¬
chen Europa ; an seine Nordflanke schloß sich in der Höhe ein breites
Band Westwinde an , die von Wellenstörungen und Tiefs intensiviert
wurden , welche in rascher Folge über Südskandinavien ostwärts zo¬
gen . Die Witterungsverhältnisse in der Warmluft griffen mit Bewöl¬
kung undNieder schlag zunächst auf das Küstengebiet über ( hier am 3 .
Tagesmengen über 30 , örtlich über 60 mm ) . Sie führten bei langsa¬
mer Südverlagerung des Höhenstarkwindfeldes in weiten Teilen des
Bunde sgebietes zu böig auffrischenden Winden , in denen oft Geschwin¬
digkeiten über 75 km/h gemessen wurden . In dieser Westlage gelang¬
ten allmählich milde Meeresluftmassen nach ganz Deutschland , in
denen die Mittagsternperaturen schließlich wieder aufWerte um 15 ° C
( maximal 17 ° C ) anstiegen . Im südlichen und mittleren Bundesgebiet
kam der Hochdruckeinfluß anfangs noch zur Geltung . Hier waren die
beiden ersten Tage nach Auflösung örtlicher Frühnebel übeiwviegend
heiter ( 7 bis 9 Stunden S onnenschein ) ; allerdings machte sich der fast
wolkenlose Himmel in einem Absinken der nächtlichen Temperaturen
bis stellenweise unter den Gefrierpunkt bemerkbar . InNorddeutsch -
land - unter de r schützenden Wolkendecke - gingen die Minima selten
unter 10 ° C zurück , örtlich blieben sie bei l4 ° C .

Vom 4 . bis 10 . bestimmten weiterhin Meeresluftmassen das Wetter
in Deutschland . Zunächst setzte sichnach raschemLuftdruckfall über
Südeuropa und damit fortschreitendem Abbau der Hochdruckbrücke
und bei gleichzeitigem Druckanstieg über den Britischen Inseln und
der Nordsee im Laufe des 4 . die Rückseitenkaltluft eines über die
südliche Nordsee ostwärts ziehenden Tiefs nach Süden in Bewegung ;
sie hatte bereits am Morgen des 5 . die Alpen erreicht . Die Winde
frischten erneut auf ( auch imFlachland Böen um l 'OO km/h ) . Die ver¬
breiteten Niederschläge waren in Norddeutschland am 5 . zum Teil
von Gewittern begleitet . Die Kaltluft brachte nach den Tagesmaxima
einen rapiden Temperaturstürz von 8 bis 1 0 ° C , so daß nur noch Wer¬
te unter 10 ° C gemessen wurden . Unter Einfluß eines Zwischenhochs ,
das sich in der eingeströmten Polarluft über Mitteleuropa entwickelt
hatte , gab es in der Nacht zum 6 . zum erstenmal in diesem Herbst
fast überall in Deutschland leichten Frost . Nach Abzug des Zwischen¬
hochs , wobei es in der Nacht zum 7 . noch einmal verbreitet (Küsten¬
bereich ausgenommen ) zu leichten , in Bayern auch zu Nachtfrösten
bis - 7 ° C kam , ferner nach raschemAuffüllen eines kleinen,aber kräf¬
tigen Tiefs über der Bretagne geriet dann aber das Bundesgebiet ab
8 . an den Südrand eines umfangreichen Tiefdrucksystems mit Kern
über dem südlichen Nordmeer , dessen Randstö ;rungen in den letzten
Tagen dieser Periode bei leichter Erwärmung ( Tagesmaxima über
10 ° C , maximal 15 ° C ) das Wetter wieder zunehmend stürmisch und
unbeständig gestalteten (Höhepunkt in der Nacht zum 10 . mit verbrei¬
tet Böen um 100 km/h ; Feldbe rg/Schw . und Hohenpeißenberg l4l ,
Norderney 133 km/h ) . Die wieder täglich niedergehenden , teils ge¬
wittrigen Schauer erreichten ( ab 7 . ) verschiedentlich Tagesmengen
über 20 mm . Es war größtenteils stark bewölkt . Durch ztw . Zwi¬
schenhocheinfluß hervorgerufene Aufheiterungen waren im allg . von
kurzer Dauer oder örtlich begrenzt ; nur am 4 . und 6 . kam es süd¬
lich der Donau zu länger anhaltendem Sonnenschein .
Vom 11 , bis 13 . stiegen die Mittagstemperaturen in einer Südwest¬
lage sogar bis nahe 20 C an ( in Föhngebieten wurde dieser Schwel¬
lenwert auch erreicht ) ; die Tagesmitteltemperaturen lagen am 11 .
und 12 . fast überall um 7 bis 1 2° C überden langjährigen Mittelwer¬
ten dieser Tage . DieseEntwicklung war durch Ausweitung des Nord¬
meertiefs zu einer von Nordschweden bis in das Seegebiet westlich
der Biskaya reichenden Tiefdruckrinne zustande gekommen . Auf ih¬
rer Südostseite gelangte das Bundesgebiet in einen Warmluftstrom ,
der von Spanien über Mitteleuropa bis nach Nordwestrußland verlief .
Im Grenzgebiet zwischen diesenLuftmassenundnoch wärmerer Luft ,
die vom westlichen Mittelmeer überNorditalien ebenfalls nach Nord¬
osten strömte , bildete sich eine Wellenstörung , die im Alpengebict
ab 12 . zu Dauerregen führte ; damit war die vorangehende Föhnsitua¬
tion , die am Vortag demRaum südlich der Donau 6 bis 8 Stunden Son¬
nenschein gebracht hatte , beendet . Im übrigen gestalteten eingelager¬
te Störungen das Wetter im gesamten Bundesgebiet auch weite rhin un -
beständig und stark böig . Besonders am 12 . wurden verbreitet in Böen
Geschwindigkeiten um 100 km/h gemessen (Hannover 118 , Zugspitze
156 km/h ) . InNord - undNordwestdeutschlandkam es vielfach zu Ge¬
wittern .

Vom 14 . bis 17 . blieb die langgestreckte Tiefdruckrinne über West¬
europa durch Zuführung zweier weiterer Störungen aus dem Seegebiet
zwischen Island und Schottland im wesentlichen erhalten . Nach nur
kurzer Wetterbesserung setzte am 14 . erneut Schauertätigkeit ( am
15 . im Westen und Südwesten mit Gewittern ) und starke Böigkeit ein .
Mit dem Durchzug des zweiten Tiefs am 17 . war e in markante r Wind -
sprung von Südwest auf Nordwest verbunden . B ei wechselnder , zeit -
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weise starker Bewölkung schien die Sonne meist nur wenige Stunden ,
ausgenommen das Alpengebiet , das bei föhnig aufgeheitertem Wetter
täglich 6 bis 8 Stunden Sonnenschein hatte . Die Tageshöchsttempe ra -
turen bewegten sich um 10 ° C , nur vereinzelt traten leichte Nacht¬
fröste auf ; am 14 . bildeten sich im Küstenbereich gebietsweise , am
15 . örtlich Frühnebel .

Vom 18 . bis 21 . entwickelte sich ein Sturmtief über dem Nordmeer
zu einem mächtigen Zentraltief mit Kern über Skandinavien ; es be¬
herrschte das Wetter in weiten Teilen Europas . Die auf seiner Süd¬
seite aus Westen herangeführten milden Meeresluftmassen drängten
die Rückseitenkaltluft des zuvor erwähnten Tiefs , in welcher am 18 .
die Tage shöchsttemperaturen nicht über 7 ° C hinauskamen , rasch nach
Osten ab . Die starken Böen , die zuerst imKüstenbereich , am 19 . und
20 . auch im übrigen Bundesgebiet auftraten , und in denen Geschwin¬
digkeiten über 75 , stellenweise auch über 100 km/h gemessen wur¬
den , klangen erst am 21 . mit der beginnenden Auffüllung des Zentral¬
tiefs aus . Die Erwärmung erreichte im Norden bereits am 19 . , im
Südwesten , erst am 21 . ihrenHöhepunkt ; dabei wurden Maxima um 1 0,
bzw . bis zu 15 ° C gemessen . Die auch in diesen Tagen verbreitet , am
18 . und 19 . in tieferen Lagen Süddeutschlands als Schnee , sonst als
Regen fallenden Nieder Schläge setzten unter dem Einfluß eine r schwa¬
chen Hochdruckzelle zunächst im Alpen - und Bodenseeraum , am 21 .
bis fast zum Main aus . E s war wechselnd , überwiegend stark bewölkt ;
erst am 21 . hatten Südbayern und das südliche Baden - Württemberg
einen heiteren Tag mit 6 bis 9 Stunden Sonnenschein .

Am 22 . und 23 . führte ein kräftig es Tief mit K ern über de m See gebiet
westlich der Biskaya noch wärmere Luftmassen aus dem westlichen
Mittelmeerraum nach West - und Mitteleuropa . Dieses Tief war am
20 . zwischen Island und den Britischen Inseln neu entstanden und un¬
ter ständiger Vertiefung bis Irland zunächst nach Südosten und dann
nach Südwesten gewandert . Die Mittagstemperaturen erreichten nun¬
mehr verbreitet Werte über 10 , maximal von 16 ° C ; im Süden und
Osten Bayerns war es durch Föhneinwirkung sonnig , sonst stark be¬
wölkt bis bedeckt . In der sehr feuchten Luft bildeten sich bei der wind -
schwachen Lage in der Nacht zum 23 . verbreitet Nebel , die gebiets¬
weise auch den Tag über anhielten ; hier stiegen die Mittagstempera¬
turen lediglich auf 4 bis 7 ° C an , in nebelfreien Räumen jedoch bis
1 3 ° C . An beiden Tagen fiel örtlich etwas Regen oder Sprühregen , süd¬
lich des Mains blieb es meist trocken .

Vom 24 . bis 26 . waren imGrenzbereich zwischen der eingedrungenen
Warmluft und atlantischer Kaltluft kleine Tiefdruckgebiete entstanden ,
die sich zu eine r Rinne tiefen Luftdruckes verbanden , welche sich von
der Biskaya über Europa hinweg bis zum Eismeer e r st reckte . Sie ver¬
lagerte sich nach Südosten . Dadurch geriet das Bundesgebiet , das sich
bisher auf der Vorderseite der Rinne in der warmen Südwestströmung
befunden hatte , auf die Rückseite der Rinne und somit in kalte , aus
Nordosten zufließende Luftmassen . Die verbreitet einsetzenden Nie¬
derschläge gingen am 24 . von Nord nach Süd fortschreitend in S chnee
über . Am 26 . brachte der südliche Tiefkern , indem er von Italien
nordostwärts zog , insbesondere den südlichen Landesteilen starke
Schneefälle (hier sogar im Flachland Schneehöhen bis 25 cm ) . Sie
schmolzen bis zum Monatsende auch nicht mehr . Die Tageshöchst¬
temperaturen hatten am 24 . allgemein über dem Gefrierpunkt gele¬
gen ( bis zu 10 ° C ) , am 26 . herrschte südlich des Mains verbreitet
leichter Dauerfrost , nördlich davon betrugen die Maxima bis zu + 3 ° C .
Zunächst traten nur gebietsweise , ab 25 . verbreitet leichte Nacht¬
fröste , örtlich auch Frühnebel auf . Auf den Bergen im Süden wehten
stürmische Winde mit Böen z . T . über 100 km/h . Die starke Bewöl¬
kung lockerte nur in Norddeutschland zeitweise auf .

Vom 27 . bis 30 . dauerte das unbeständige und winterliche - im Nor¬
den naßkalte - Wetter an . In Norddeutschland und in tieferen Lagen
de s Mittelgebirgs raumes gingen am 2 8 . die Schneefälle vorübergehend
in Regen über , als ein Randtief eines zentralen T iefdrucksy stems über
Nordeuropa das Bundesgebiet mit stark auffrischenden Winden über¬
querte ( verbreitetBöen über 75 km/h , in Norddeutschland z . T . auch
Gewitter ) . An diesem Tage lagen die Höchsttemperaturen überall in
Deutschland ( von Bergen abgesehen ) bis zu 7 ° C über dem Gefrierpunkt .
Dann aber drangen auf der Westseite des Tiefdrucksystems erneut
sehr kalte Luftmassen aus arktischen Breiten bis in den westlichen
Mittelmeerraum vor . Dieser Kaltluftstrom wurde noch verstärkt
durch einkräftiges , meridional ausgerichtetesHoch über dem mittle¬
ren und nördlichen Atlantik , Südlich des Mains herrschte wieder
leichter Dauerfro .st , am 30 . zum Teil auch in Norddeutschland . Bei
größtenteils starker Bewölkung kam es nur in denNächten zum 27 . und
zum 30 . über größeren Räumen zu Auflockerungen ; in diesen beiden
Nächten erreichten die verbreitetenNachtfröste auch die niedrigsten
Werte des Monats ( in tieferen und mittleren Höhenlagen bis zu - 12 ° C ,
auf der Zugspitze - 20 ° C ) . - Niederschlagstätigkeit und Luftunruhe
klangen am 30 . mit dem Aufbau einer Brücke zwischen dem atlanti¬
schen und einem osteuropäischen Hoch aus .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

W etter Schäden wurden haupts ächlich durch die im B e richtsmonat häu -
gig aufgetretenenSturmlagen , sodann , in der letzten Novemberwoche ,
auch durch den überraschend frühen und schnee reichen Winte reinbruch
verursacht .
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Die Wettcrclemcntc im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
7 . 7 ° C auf Helgoland und - 7 . 5° C auf der Zugspitze (Wendelstein - 1,2 ,
Feldberg/Schw . - 0. 9 , Hohenpeißenberg 3 . 2 ° C ) . Am wärmsten war
es , mit Werten über 6 . 0 C , auf den Nordseeinseln und in einem
schmalen Streifen längs der niedersächsischen Küste , sodann in den
Niederungen von Weser , Rhein und Mosel / in der Westfälischen Tief¬
landsbucht , im Rhein - Main - Gebiet wie auch im Kraichgau und im
Stuttgarter Kessel . Kälter als 4 . 0° C war es andererseits nach den
Mittelwerten in höheren Lagen der Mittelgebirge und der süddeut¬
schen Gebirge , aber nur in Gipfellagen , von Rothaargebirge , Taunus ,
Rhön , Hinterem Böhmerwald , Schwarzwald und der Alpen lagen die
Monatsmittel unter 2 . 0 ° C . Für den übrigen , größeren Teil des Bun¬
desgebietes , und zwar im Norden wie im Süden , ergaben sich Mo¬
natsmittel zwischen 4 . 0 und 6 . 0 ° C .
Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den Nor¬
malwerten Warenwegen des Vorherrschens milder Meeresluftmassen
fast überalL positiv . In tieferen und mittleren Höhenlagen insbesondere
südlich des Mains , in mehreren kleineren Bereichen entlang der Ost¬
grenze sowie im Raum Bonn - Duisburg waren sie mit Werten über
1 . 0° C ( maximal 2 . 2° C in Freiburg/Br . ) am größten - eine Folge der
übernormalen Sonnenscheinda -uer in diesen Gebieten . Im übrigen Bun¬
desgebiet nördlich des Mains und westlich des Rheins , desgleichen in
höheren Lagen der süddeutschen Gebirge erwies sich der November
lediglich bis zu 1 . 0° C zu warm . Nur auf den höchsten Erhebungen des
Rothaargebirges , des Schwarzwaldes , des Hinteren Böhmerwaldes
und der Alpen ( hier auchz . T . in Hochtälern ) , des weiteren längs der
dänischen Grenze kamen auch negative Abweichungen von den Normal -
werten vor ( Feldberg/Schw . 1 . 2° C zu kalt ) .
Der T emperaturverlauf war im Bundesgebiet nahe zu einheitlich
und wurde vornehmlich durch milde atlantische Luftmassen bestimmt .
So lagen die Tagesmittel der Lufttemperatur vom 1 . bis 4 . und vom
8 . bis 23 . - zum Teil um erhebliche Beträge - über den langjährigen
Mittelwerten dieser Kalendertage ; diese wurden am 11 . und 12 . ver¬
breitet um 7 bis 12 ° C überschritten . Südlichder Donau war es an acht
aufeinande rfolgenden Tagen 5 bis 8° C zu warm ( 8 . bis 15 . ) , undanden
übrigen zu warmen Tagen waren abwechselnd in verschiedenen Gebie¬
ten ähnlich große Überschüsse zu verzeichnen ( 17 , und 18 . ausgenom¬
men ) . Der erste Polarlufteinbruch erfolgte so rasch ( stürmische Win¬
de aus Nordwesten mit Böen um 100 km/h ) , daß am 5 . die Normal¬
werte verbreitet nicht mehr erreicht wurden , und ' ebenso schnell und
stürmisch drang am 8 . wieder milde Meeresluft ein , in welcher die
Tagesmittel wieder positive Abweichungen von der Norm aufwiesen .
Besonders krass machte sich der Umschwung in Augsburg und Re¬
gensburg bemerkbar , wo am 8 . die Tagesmitteltemperaturen 9 ° Cüber
denen des Vortages lagen . Im Südwesten setzte die Erwarmung be¬
reits am 7 . ein . Der zweite Kaltlufteinbruch am 24 . brachte in Nord¬
deutschland einen Rückgang der Tagcsmittel gegenüber dem Vortag
maximal um 7 ° C . Im Süden vollzog er sich langsamer ; hier wurden
auch noch am 25 . gebietsweise positive Abweichungen festgestellt .
Diese letzten Tage des Monats waren überall zu kalt , nur am 28 . ver¬
schiedentlich um einige Zehntelgrade zu wann , ln dieser zu kalten
Periode hatte Schleswig am 30 . mit fast 8 ° C das größte Defizit auf¬
zuweisen .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 49 % der 204
untersuchten Stationen am 1 . bis 4 . ( davon 41 % am 3 . /4 . ) und zu 51 %
am 11 . und 12 . erreicht ( an einer Station am 22 . ) . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
13 . 4 ° C ( am 3 . in Schleswig ) und
18 . 5 ° C ( am 11 . in Karlsruhe und in Gengenbach , Kr . Offenburg ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
10 . 8 ° C ( am 3 . in Clausthal ), und
22 . 4 C ( am 12 . in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
2 . 8 C ( am 3 . auf der Zugspitze ) und

20 . 5 ° C ( am 12 . in Oberstdorf ) .
Die Monatsminima der Lufttemperatur kamen zu 96 % vom 25 .
bis 30 . ( davon 45 % am 27 . und 46 % am 30 ) vor ; die restlichen 4%
entfielen auf den 6 . und 7 . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen .
0. 0 C ( am 27 , auf Helgoland sowie in Düsseldorf ) und

- 11 . 5 ° C ( am 30 . in Schleswig ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 2 . 8 ° C ( am 30 . in Aachen ) und
- 16 . 4 C ( am 27 . in Gößweinstein , Kr . Pegnitz ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 3° C ( am 27 . und 30 . auf dem Kl . Feldberg/Ts . ) und
- 2l . 4 ° C ( am 27 . auf der Zugspitze ) .

Die normale Anzahl an Frosttagen ( im Norden 5 bis 16 , im Sü¬
den 7 bis 22 , Zugspitze 30 ) wurde , entsprechend dem Überwiegen
mildeT Meeresluftmassen , nur vereinzelt in Tallagen erreicht oder
überschritten ( in Garmisch - Partenkirchen um 5 Tage ) , größtenteils
traten jedoch Defizite bis zu 6 , maximal von 10 Tagen mit Frost
auf . - Auch bei der Zahl der Eistage überwogen Fehlbeträge von
bis zu 2 Tagen ; dies bedeutet , daß im Raum nördlich des Mains
größtenteils überhaupt keine Tage mit Maxima unter dem Gefrier¬
punkt vorkamen , südlich davon schwankten sie + 2 Tage um die Nor¬
malwerte , wobei aber auch die Fehlbeträge überwogen ( normal 1 bis
8 , Zugspitze 27 Eistage ) .
Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
36 mm ( Lichtenhorst , Kr . Neustadt a . Rbg . ) und 286 mm ( Feldberg /
Schw , ) . Ihre räumliche Verteilung war in den tieferen und mittleren
Lagen des gesamtenBundesgebietes relativ gleichförmig (um 75 mm ) .
Ein stärkeres Anwachsen der Monatssummen war einerseits in
Schleswig - Holstein in nördlicher Richtung , andererseits mit steigen¬
der Seehöhe zu erkennen . Die geringsten Niederschlagsmengen - un¬
ter 75 mm - fielen in großen Teilen Niedersachsens und im Münster¬
land , ferner verbreitet in den Niederungen von Rhein , Neckar und
Donau , im südbayerischen Flachland und in weiteren Hügellandschaf¬
ten . Süddeutschlands und Hessens . Diese Gebiete wurden umschlossen
von solchen , in denen Monatssummen von 75 bis 100 mm überwogen .
Die größten Niederschlagsmengen ( über 100 mm ) traten schließlich im
gesamten Küstenbereich bis zur dänischen Grenze auf , dann aber auch

in höheren Lagen der Mittelgebirge undder süddeutschen Gebirge , wo¬
bei besonders im Norden Schles wig -H ölst eins , dann nur noch in Kamm¬
lagen von Rothaargebirge , Hunsrück , Bayerischen Wald , Schwarzwald
und im Allgäu auch 200 mm überschritten wurden .
Die prozentualen Anteile die ser Monats summen an den langjähri¬
gen Mittelwerten lagen zwischen 89 % ( Wolfach ) und 394 % Treia , Kr .
Schleswig ) . Nur in kleinen Räumen des südlichen Niedersachsens wie
auch vereinzelt im östlichen Einzugsgebiet des Rheins blieben die
Niederschläge unter den Normalwerten . Sonst war es im Bundesgebiet
zu naß . Die geringsten Überschüsse (bis zu 150 %. der Norm ) kamen
hauptsächlich in Nie .de rsachsen vor , sodann in einem breiten Streifen
längs des Rheins bis nach Baden - Württemberg , und gebietsweise in
Bayern , besonders in den Alpen . ImübrigenBundesgebiet fielen größ¬
tenteils 150 bis 200 % , in zahlreichen kleineren Räumen und vor allem
im gesamten Küstenbereich mehr als das Doppelte und in Schleswig -
Holstein verbreitet sogar mehr als das Dreifache der durchschnittli¬
chen Niederschlagsmengen .

DieNiederschlagshäufigkeit war im Vergleich mit den lang¬
jährigen Mittelwerten ( diese im Norden 14 bis 18 , im Süden 10 bis 16
Tage ) fast überall zu groß und nur vereinzelt normal , Im Küstenbe¬
reich wurde an 23 bis 30 , imübrigenNorddeut &chland an 17 bis 25 , im
Mittelgebirgsraum an bis zu 28 und im Süden an 13 bis 24Tagen meß¬
barer Niederschlag vermerkt . - Auch die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlagsmengen = 1 . 0 mm überschritt größtenteils dieNormalwerte um
5 bis 10 Tage ( maximal 14 Tage ) ; nach Süden zu verringerte sich der
Überschuß auf 1 bis 5 Tage . Nur Stuttgart und Oberstdorf hatten ein
Defizit von 1 Tag . - Den hohen Monats summen de s Niederschlags ent¬
sprechend kamen Tagesmengen von 1 0 . 0 mm vielfach an 1 bis 5 Ta¬
gen ( Kiel sogar 7) zu häufig vor ; oft war ihre Anzahl aber auch nor¬
mal , aber nur selten um 1 Tag zu gering . - Infolge des vorzeitigen
Wintereinbruches ( 24 . ) fiel Schnee im allgemeinen an 1 bis 5 Tagen
häufiger , als nach den Erfahrungswerten zu erwarten ist ( diese 1 bis
7 , Zugspitze 14 ) . - Eine Schneedecke war an 1 bis 7 , in höheren
Lagen an bis 10 , auf der Zugspitze an 30 Tagen vorhanden ; das ergab
in Schleswig -Holstein Überschüsse bis zu 6 , sonst bis zu 5 Tagen ;
örtlich entsprach das auch den normalen Verhältnissen , und beson¬
ders im Alpengebiet lag an 2 Tagen zu selten Schnee .
Die mittlere tägliche B ewölkung bewegte sich zwischen 6 . 0 und 8 . 6
Zehntel ( d . s . 60 bzw . 86 % ) der sichtbaren Himmelsfläche . Sie lag im
Rhein - Main - Gebiet , sodann südlich der Linie Offenburg - Regensburg -
Passau (Alpen ausgenommen ) bis zu 1. 3 Zehntel unter der Norm , im
übrigen Bundesgebiet meist bis zu 1 . 4 Zehntel darüber . - Die durch¬
schnittliche Anzahl von 1 bis 5 heiteren Tagen wurde südlich des
Mains gebietsweise erreicht , z . T , auch um 1 bis 2 Tage überschrit¬
ten ; größtenteils jedoch wurde ein Mangel von 1 bis 4 Tagen festge¬
stellt . In weiten Teilen Norddeutschlands gab es überhaupt keinen
heiteren Tag . - Aber auch bei der Anzahl von t r ü b e n Tagen (nor¬
mal 12 bis 20 , Alpen 9 bis 12 ) Überwegen Fehlbeträge bis zu 7 Tagen ;
daneben , wurden jedoch auch in größeren Räumen Norddeutschlands
und in kleineren des übrigen Bundesgebietes bis zu 6 trübe Tage zu
viel gezählt .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf dem Ho -
henpeißenberg mit 130 Stunden am größten und auf dem Kahlen Asten
mit 19 Stunden am geringsten . Am Bodensee , in den Alpen und auf
der Schwäbisch - Bayerischen Hochebene wurden über 100 , nördlich
des Mains größtenteils weniger als 50 Stunden Sonnenschein regi¬
striert . Mit den Bezugswerten verglichen bewegten sich die Monats¬
summen zwischen 218 % in Konstanz und 41 % auf der Wasserkuppe .
Die Gebiete südlich des Mains und östlich der Linie Kiel - Hamburg -
Braunschweig hatten größtenteils überdurchschnittlichen Sonnen¬
schein . Die hohen Relativwerte in Süddeutschland (im Donauraum bis
zu 206 % ) kamen offenbar durch Verminderung der im November sonst
fälligen häufigen Nebel infolge der sturmreichen Witterung des Be¬
richtsmonats zustande .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenburg

55 73 52 92 136

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der jahreszeitlich zu erwartende Temperaturrückgang im Erdboden
wurde durch die ungewöhnlich warme Witterung wesentlich verzögert .
So stiegen die Temperaturen in 20 und 50 cm Tiefe bis zum 4 . zu¬
nächst noch an oder blieben nahezu gleich . Dann folgte einer beträcht¬
lichen Abkühlung bis zum 7 . ( in 20 cm Tiefe um 4 bis 7 , in 50 cm um
1 bis 4 ° C ) erneut eine Erwärmung bis in Nähe der Ausgangs werte .
Nach einem weiteren Absinken bis um . die Monatsmitte ( im Süden bis
19 . ) blieben die Temperaturen bei unregelmäßigen Schwankungen an¬
nähernd auf gleicher Höhe . Am 24 . setzte dann ein ständiger Tempe -
raturr -ückgang ein , der bis zum Monatsende andauerte . Auch in 1Q0 cm
Tiefe zeichneten sich die einzelnen Phasen ab , insbesondere die ra¬
scheren Abkühlungen ab 6. und 26 . Am Monatsende war es in allen
Schichten kälter als zu Beginn , in 20 cm Tiefe ’ 4 bis 8, in 50 cm 4 bis
7 und in 100 cm 3 bis 5° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
-NsCm

B raunschweig W ahn Wü rzbu r g Aug sburg
am 20 50 1 00 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 11 . 9 . 0 10 . 3 11 . 3 10 . 6 11 .4 12 . 7 9 . 4 10 . 7 11 9 7 . 2 8 . 8 10 .8
4 11 . 10 . 9 11 . 3 11 . 4 11 . 5 11 . 8 12 . 4 1 0. 2 10 . 5 11 6 6 . 8 8 . 0 10 . 1
7 11 . 3 . 8 7 . 1 10 . 3 5 . 7 8 . 5 11 . 8 6 . 2 9 . 5 11 4 3 . 5 6 . 1 9 . 5

12 11 . 9 . 0 9 . 0 9 . 6 10 . 5 10 . 3 10 . 9 9 . 1 9 . 3 10 6 7 . 6 7 . 8 9 . 1
19 11 . 5 . 9 6 . 6 8 . 7 7 . 5 8 . 0 10 . 1 5 . 5 8 . 0 10 1 3. 7 5 . 7 8 . 5
23 11 . 6 . 8 7 . 1 8 . 3 8 . 8 9 . 0 10 . 0 7 . 1 8 . 1 9 6 5 . 1 6 . 5 8 . 3
30 11 . 1 . 1 3 . 5 . 6 . 5 3 . 7 5 . 7 8 . 6 2 . 7 5. 4 8 5 1 . 0 3 . 3 6 . 7

Dank der hohen Novemberniederschläge wurden die Böden , deren
Feuchte zum Monatsbeginn im Osten und Süden des Bundesgebietes
oft noch unter dem versorgungskritischen Wert von 30 % lag , unge¬
wöhnlich rasch mit Wasser aufgefüllt . Mit Beginn der Frostperiode
im letzten Novemberdrittel überschritten die Bodenfeuchtewerte nahe¬
zu allenorts wieder 7 0% pflanzennutzbarer Kapazität , im Norden und
Westen trat bereits verschiedentlich Sättigung ein .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Vegetationsjahr 1969

Der lange andauernde Winter und die hohen , entwicklungsbe¬
schleunigenden Temperaturen imHochsommer verkür zten in die¬
sem Jahre die Vegetations zeit vieler Kulturpflanzen um z . T .
mehr als zwei Wochen . Allein aus diesem Grunde mußte die
Landwirtschaft in quantitativer H insicht diesmal schon von vorn¬
herein mit Mindererträgen rechnen . Qualitativ wirkte sich die
gerade während der Reifezeit zu . verzeichnende hohe Wärme¬
gunst jedoch meist recht vorteilhaft aus .

ln einzelnen Landschaften Süd - und Westdeutschlands konnte
man zwar schon im zweiten Märzdrittel , nach dem Abtauen der
Schneedecke , bei zeitweilig sehr milder Witterung eine Bele¬
bung der Vegetation nach der winterlichen Ruhezeit feststellen .
Wiesen ergrünten , Wintergetreide ließ Bestockungsfortschritte
erkennen und verschiedenenorts begannen an den Gehölzen die
Knospen zu schwellen . Die Feldarbeiten konnten jedoch trotz
des meist frostfreien Bodens infolge der durch häufige Regen¬
fälle oft stauend nassen Ackerflächen nur zögernd aufgenommen
werden . So begann man lediglich auf einigen sandigeren , besser
abgetrockneten Feldern Sommergetreide und Rüben zu bestellen .
Da die Temperaturen in den oberen Bodenschichten im letzten
Märzdrittel aber wieder unter das Keimungsminimum absan¬
ken , verschiedentlich gefror der Boden nachts wieder , legte
man - auch in den sonst klimatisch begünstigten Gebieten - erst
vereinzelt vorgekeimte Frühkartoffeln aus .

Im Norden des Bundesgebietes herrschte jedoch noch völlige
Vegetationsruhe . Nur langsam tauten hier in den letzten März¬

tagen die z . T . ungewöhnlich hohen Schneedecken , ab . Bei Ver¬

wehungen war der Schnee verschiedentlich mehrere Meter hoch
aufgetürmt worden .

Anfang April setzte dann aber endlich überall bei nunmehr sehr
sonnigem und tagsüber schon recht warmem Wetter - am Oster¬

sonntag ( 6 . 4 . ) überschritten die Höchsttemperaturen nahezu
allenorts 20 Grad - eine merkliche Pflanzenentwicklung ein .
Wiesen wurden jetzt auch in den Spatlagen grün . Die durch die
lange Winternässe in Mitleidenschaft gezogenen Bestände der
Wintersaaten erholten sich allmählich und im Westen des Bun¬

desgebietes konnte man gelegentlich schon den Beginn des
Schossens bei Wintergerste und - roggen beobachten . Die Knos¬
pen der Obstgehölze schwollen . An Beerensträuchern entfalte -
ten sich die Blätter . Einigenorts öffneten sich schon ihre Blü¬
ten , am Rhein auch bereits die des frühen Steinobstes .

Die Äcker trockneten allgemein so weit ab , daß nun endlich über¬
all die Feldarbeiten in größerem Umfange aufgenommen werden
konnten . Zügig führte man die Bestellung von Sommergetreide ,
Frühgemüse , Rüben und Frühkartoffeln durch . Da es nachts je¬
doch auch weiterhin recht frisch blieb , örtlich kam es sogar noch
zu leichten Bodenfrösten , keimten die Saaten aber nur zögernd
und ungleichmäßig .

Bei kaltem , niedcrschlagsreichem Wetter gerieten die Bestel¬
lungsarbeiten im zweiten Aprildrittcl bald wieder ins Stocken .
Zeitweilig fiel selbst . in den Niederungen erneut Schnee , und die
Höchsttemperaturen stiegen mitunter nur wenig über 5 Grad ( in
München am 19 . 4 . kaum über den Gefrierpunkt ) . Nachts traten
wieder verbreitet leichte , örtlichauch mäßige Fröste auf . Gelb¬
rötliche Färbung an bereits aufgelaufenen Saaten und an den
schon entfalteten Blättern der Obstbäume und Beerensträucher
deutete auf leichte Schädigungen durch die tiefen Temperaturen
hin . Frostschäden wurden auch an inzwischen aufgelaufenen Ge¬
müsesaaten und Frühkartoffeln sowie ( am Rhein ) an der Stein¬
obstblüte festgestellt .

Nach diesem Kälteschock reagierte die Vegetation zunächst nur
zögernd auf die im letzten Aprildrittel besonders im Westen und
Süden des Bundesgebietes eingetretene Wiedererwärmung . Durch
die längere Fortdauer der thermischen Gunst ( am 13 . /14 . Mai
wurden sogar hochsommerliche Temperaturen um 30 Grad er¬
reicht ) setzte dann jedoch ein meist recht stürmischer Wachs¬
tumsverlauf ein . Nur nördlich der Mittelgebirge kam die Pflan¬
zenentwicklung auf den oft nochimmer zu nassen und verhältnis¬

mäßig kühlen Böden weiterhin ziemlich schleppend voran . Dort
bahnte sich erst um den 1 0 . Mai mit dem Beginn trocken - warmer
Witterung die Wende an . Am deutlichsten zeigte sich die ther¬
mische Gunst der ersten Maihälfte bei der Obstblüte , die nahezu
explosionsartig erfolgte und in kürzester Zeit ablief . Die Stein¬
obstblüte neigte sich im Norden und in den Spätlagen zu Beginn
der letzten Maidekade bereits ihrem Ende zu , obwohl sie erst
eine Woche zuvor begonnen hatte . DasKernobst stand dort gegen
Monatsmitte meist in voller Blüte . In den anderen Gebieten
Deutschlands hatten die Steinobst - und z . T . auch die Kernobst¬
blüte oft schon in der ersten Maihälfte ihren Abschluß gefunden .
Entsprechendrasch kamen die Reben mit ihrem Austrieb voran .

Mit dem Einsetzen naßkalten Wetters wurde kurz vor Beginn
des letzten Maidrittels die zügige Vegetationsentwicklung wie¬
der abgestoppt . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten , man¬
chenorts zeitweilig nicht einmal 10 Grad , die Tiefstwerte san¬
ken z . T . unter 5 Grad . In Bodennähe traten um den 20 , Mai
verbreitet leichte Fröste auf . Heftige , mitunter lange andauernde
Regenfälle führten auf den Feldern verschiedentlich wieder zu
stauender Nässe . Besonders stark litten die wärmebedürftigen
Gemüsearten unter dem sehr kühlen und feuchten Wetter . An
manchen Kulturen traten Nässeschäden auf . Ebenso wurde die

Entwicklung des Obstes und der Weinreben erheblich beeinträch¬

tigt . Zögernd setzte in den Frühgebieten die Winterroggenblüte
ein . Die Heuwerbung , in den letzten Maitagen noch schleppend
fortgeführt , mußte Anfang Juni schließlich gänzlich unterbrochen
werden . Mitunter lag das geschnittene Gras längere Zeit auf den
nassen Feldern . Regenpausen konnten oft lediglich zur Locke¬
rung der Böden , die durch die langen anhaltenden und z . T . sehr
starken Niederschläge dicht verschlammt waren , genutzt wer¬
den .

Nach dem 5 , Juni trat dann eine - allmählich von Norden nach
Süden fortschreitende - Wetterberuhigung ein . Bei meist sonni¬
gem Wetter ( die Sonne schien täglich bis zu 15 Stunden ) stiegen
die Temperaturen kräftig an . Örtlich wurden Höchstwerte bis zu
28 -Grad gemessen . Die Böden , die zum Monatsbeginn nicht sel¬
ten stauende Nässe aufwiesen , trockneten nun oberflächlich
rasch ab . Sie erlaubten dadurch eine zügige Abwicklung der un¬
terbrochenen Heuernte , machten jedoch auch durch die mit dem
schnellen Wasserentzug der Krumenschicht verbundene Verkru¬
stung bei Kartoffeln und Rüben intensive Hackarbeiten erforder¬
lich . ln den tieferen Bodenschichten blieb jedoch noch eine aus¬
reichende Feuchtigkeit erhalten . Infolgedessen kam es bei dem
warmen Wetter zu einer spontanen Frohwüchsigkeit der Vegeta¬
tion . Die durch die vorangegangene kalte Witterung verursach¬
ten Wachstumsstockungen wurden weitgehend ausgeglichen . So
hatte um Monatsmitte der Winterweizen die Phase des Ähren¬
schiebens weitgehend abgeschlossen . Fast überall standen Win¬
tergerste und - roggen in der Blüte , in den Frühgebieten hatten
sie diesen Entwicklungsabschnitt meist schon beendet . Die Som¬
mersaaten befanden sich im Stadium zwischen Schossen und
Ährenschieben . Kartoffeln begannen , ohne wesentliche Unter¬
schiede zwischen frühen und späten Sorten , ihre Bestände zu
schließen , Vorgekeimte Frühkartoffeln wurden erntereif .

Am 17 . Juni setzte sich dann wieder eine unbeständige ^ Witte¬
rung durch . Täglich traten verbreitete Niederschläge auf , deren
Ergiebigkeit auf engstem Raum sehr große Unterschiede zeigte .
Am 18 . kam es dabei im Gebiet zwischen Elbe und Weser , am
19 . im südliche :n Deutschland zu sehr starken Gewitterschauern ,
bei denen innerhalb von 24 Stunden z . T . mehr als 50 mm Regen
fielen . Die Sonnenscheindauer wechselte sowohl zeitlich als auch
örtlich sehr schnell . Die Höchsttemperaturen schwankten zwi¬
schen 10 und 20 Grad , nur bei längerer Aufheiterung erreichten
sie 25 Grad . Die Heuernte , die bis Monatsmitte zügig vorange¬
bracht werden konnte , wurde nunmehr durch die Niederschlage
immer wieder unterbrochen . Für das Auspflanzen von Rüben -
und Gemüsepflanzen war die regnerische Witterung jedoch recht
vorteilhaft . Verschiedentlich wurde - etwa ab Monatsmitte - die
Rodung vorgekeimter Frühkartoffeln aufgenommen , vereinzelt
im letzten Junidritteldie Ernte der Frühkirschen und frühen Erd -
beersorten begonnen . Für eine zügige Reife dieses frühen Obstes
war es im allgemeinen jedoch zu kühl . Ebenso beeinträchtigten
die Niederschlage und der zeitweilige Wärmemangel den Ablauf
der Rebblüte . Gut wurde indes der Nachwuchs auf den geräumten
Futterflächen beurteilt . Ende Juni beobachtete man schon in grö¬
ßerem Umfange die Gelbfärbung der Wintergerste . Die Blüh -

phase hatte um diese Zeit bei Winterroggen meist ihr Ende ge¬
funden , bei Winterweizen und Sommergerste vielfach begonnen .
Hafer war bis dahin z . T . noch nicht über das Stadium des Ris -

penschiebens hinaus gekommen .

Ende Juni bahnten sich stärkere Erwärmung und Wetterberuhi¬
gung an . Bereits gegen Mitte des ersten Julidrittels folgte je¬
doch ein erneuter Kälterückfall . In einigen Gebieten registrierte
man dabei die niedrigsten Tagestemperaturen der letzten hun¬
dert Jahre . Täglichkam es verbreitet zu schauerartigen Nieder¬
schlägen , die in den höheren Lagen der Alpen und des Schwarz¬
waldes sogar als Schnee fielen , Auf den Getreidefeldern vergrö¬
ßerte sich derUmfang der schon in den vorangegangenen Regen¬
perioden ent standenen Lage rflächen . Die Durchführung der Feld¬
arbeiten , insbesondere die in den ersten Julitagen aufgenomme¬
nen Rodungen nicht vorgekeimter Frühkartoffeln , wurde sehr
erschwert . Bei Höchsttemperaturen , die einzelnenorts mitunter
kaum 12 Grad überschritten , kühlte auch der Erdboden stärker
aus . In 10 cm Tiefe betrug der Wärmeverlust im Norden Deut sch -
lands 5 bis 6 Grad , im Süden 8 bis 10 Grad . Selbst in 50 cmTie -
fe sanken die Temperaturen um 1 bis 4 Grad ab . Sowohl das
Pflanzenwachstum als auch die Reifeentwicklung , die noch zum
Monatsbeginn gute Fortschritte aufgewiesen hatten , verliefen nun
merklich gedämpft .

Mit dem Eintritt sehr warmen Wetters , das sich etwa zu Beginn
des zweiten Julidrittels einstellte und bi 's Mitte August andauer¬
te , änderten sich dann diese Verhältnisse spontan . Bei meist
intensiver und langandauernder Einstrahlung ( 10 bis 15 Stunden

pro Tag ) maß man verbreitet Höchsttemperaturen von mehr als
30 Grad . Die Bodentemperaturen stiegen kräftig an und über¬
schritten in allenTiefen die 20 Grad - Grenze . In den oberflächeh -
nahen Schichten wurden zeitweilig sogar 25 bis 30 Grad erreicht
( von den Überhitzungen der Bodenkrume abgesehen ) . Die damit
verbundene starke Verdunstung zehrte in hohem Maße an den
Wasservorräten der Böden . Wohlkam es verschiedentlich , meist
im Verlaufe von Gewittern , zu Starkregenfällen , die - örtlich
aber sehr begrenzt - zwar die Bodenfeuchte wieder erhöhten ,
doch zugleich auch größere Abschwemm - und Verschlämmungs -
schöden hervorriefen und die Lagerung des Getreides noch ver¬
mehrten . Meist blieben die Niederschlagsmengen jedoch bedeu¬

tungslos ,

Unter den in vollem Wachstum stehenden Vegetationsarten sank
der Wassergehalt des Bodens verbreitet unter die kritische



Grenze von 30 % der pflanzennutzbaren Kapazität . Die zu Be¬
ginn der Hitzeperiode feststellbare Frohwüchsigkeit ließ stark
nach . Das Grünland , insbesondere die Flächen , auf denen man
gerade die T rockenfutterwerbung abgeschlossen oder Grünfut¬
terschnitte durchgeführt hatte , brannte mitunter stärker aus .
Bei den in einigen Spätgebieten noch nicht in die Reifephase
eingetretenen Getreidearten entwickelte sich des öfteren Küm¬
merkorn . Die Blätter von Hackfrüchten ünd Gemüsepflanzen
zeigten z . T . anhaltende Welkeerscheinungen . Verschiedentlich
begann auch das Wachstum von Kartoffelknollen und Rübenkör¬
pern zu stagnieren . Wo es die Möglichkeiten erlaubten , wurden
daher Futterpflanzen , H ackfruchtbestände und Feldgemüse schla¬
ge künstlich beregnet . '

Die Reifevorgänge nahmen unter dem Einfluß der Witterung einen
sehr schnellen Verlauf . So konnte die Ernte , der Wintergerste ,
die mit dem Beginndes warmen Wetters in Gang gekommen war ,
fast überall noch im Juli abgeschlossen , der größte Teil der an¬
deren Halmfruchtarten meist bis Mitte August geborgen werden .
Die lokalen Gewitterschauer störten die planmäßige Abwicklung
der Erntearbeiten kaum , so daß ein voller Mähdreschereinsatz
möglich wurde . Unbehindert brachte man das Trockenfutter ein ,
rodete frühe und auch mittelfrühe Kartoffeln . Im Obstbau stand
in der zweiten Julihälfte die Ernte von Kirschen und Beeren , im
August die von Frühäpfeln , Frühzwetschen und Pfirsichen im
V ordergrund .

Etwa mit Beginn des zweiten Augustdrittels . setzte dann eine
wechselhaftere Witterung ein , in deren Verlauf auch die Tem¬
peraturen stärker zurückgingen . Angesichts der nun häufigeren
und z . T , äußerst starken Niederschläge ( in Koblenz und Husum
z . B . fielen allein innerhalb von 24 Stunden rund 70 mm ) und der
verringerten Verdunstung stieg die Bodenfeuchte wieder so weit
an , daß fast allenorts eine ausreichende Wasserversorgung der
Pflanzen erzielt wurde . Die ausgebrannten Futterflächen began¬
nen allmählich zu ergrünen . Rüben , deren Blattwerk stark abge¬
welkt war , trieben neue Blätter . Die Rübenkörper ließen wieder
Zuwachs erkennen . Langsam erholten sich auch die trocken¬
heitsbeeinträchtigten Gemüsearten . Die auf den geräumten Halm¬
fruchtflächen bestellten Zwischenfrüchte liefen gut und gleich¬
mäßig auf . ln einigen Gebieten , wie z , B . im nordöstlichen Nie¬
dersachsen , erwiesen sich mitunterdie an Rüben und Feldgemü¬
se aufgetretenen Dürreschäden als so stark , daß trotz der ge¬
besserten Feuchteverhältnisse keine Erholung mehr möglich
war .

Stark behinderten die Niederschläge nunmehr die restliche Ge¬
treideernte . Der Einsatz von Mähdreschern wurde weitgehend
unterbunden . Auch die Rodungen von frühen und mittelfrühen Kar¬
toffeln mußten zeitweilig unterbrochen werden , da die Knollen
bei der oft sehr feuchten Bodenoberfläche nur sehr verschmutzt
geborgen werden konnten . Verhältnismäßig gut brachte man in¬
des die Ernte des Feldgemüses und die des frühen Stein - und
Kernobstes voran .

Um die Monatswendc vom August zum September stellte sich
erneut eine sehr niederschlagsarme Witterung ein , die nun so¬
gar bis Anfang November andauerte und damit alle herbstlichen
Erntcarbeiten außerordentlich begünstigte . Allenorts konnte man
in den ersten Septembertagen das restliche Getreide bergen .
Flott kamen sowohl die Grummetwerbungen als auch die Rodun¬
gen der frühen und mittelfrühenKartoffeln voran , ln verschiede¬
nen Gebieten begann man im Laufe der ersten Septemberhälfte
bereits mit der Spätkartoffclernte . Sie wurde des öfteren noch
während des letzten Monatsdrittels abgeschlossen , ln dieser Zeit
hatte man auch schon die Rodungen von Futter - und Zuckerrüben
in gr ößerern Umfange aufgenommen und in den Frühgebieten - wie
z . B . am Oberrhein - den ersten Körnermais eingebracht . Gute
Fortschritte machte die Ernte von Wurzel - und Kohlgemüse ,
Gurken und Tomaten . Ungestört verliefen die Pflückarbeiten im
Obstbau . Ende September begann man in den Weinbaugebieten
mit der Lese der Frühtrauben , gegen .Mitte Oktober mit der bei
späten Sorten .

Auf den geräumten Halm - und Ilackfruchtfeldern nahm man ver¬
schiedentlich in der ersten Septemberhälfte , verbreitet dann im
letzten Monatsdrittel die Bestellung der Wintergerste auf . Gele¬
gentlich wurde im September auch schon Winterroggen , verein¬
zelt bereits Winterweizen gesät . Während die Bestellungsarbei¬
ten zunächst ohne größere Schwierigkeiten abgewickelt werden
konnten , beeinträchtigte dann jedoch der angesichts des Nieder¬
schlagsmangels vor allem im Osten und Süden des Bundesgebie¬
tes rasch austrocknende und verkrustende Boden die Aussaat .
Verschiedentlich mußte man - um ein Vertrocknen der Saaten im
Keim zu vermeiden - die Bestellungen von Winterroggen und
- weizen bis in den November hinein zurückstellen .

Abgesehen von einzelnen Lagen im Osten Deutschlands , in de¬
nen die im August angesammclten Bodenwasservorräte bei dem
wieder sehr warmen Wetter der ersten Septemberhälfte schnell
ausgesehüpft wurden , so daß bei Futterpflanzen und Rüben er¬
neute Welkeerscheinungen auftraten , machte die Pflanzenent¬
wicklung im ersten Herbstmonat gute Fortschritte . Auch ein
kurzzeitiger Kaltlufteinbruch um den 20 . 9 . , bei dem die Höchst¬
temperaturen insbesondere im Raum südlich der Donau z . T . nur
wenig über 10 Grad stiegen und nachts im Nordosten und Osten
des Bundesgebietes die ersten leichten Fröste in Bodennähe auf¬
traten , beeinträchtigten die Entwicklung nur unwe sentlich . Hem¬
mend wirkte sich dann aber in vielen Landschaften die ab Ende
September rasch abnehmende Wasserversorgung aus . In weiten

R äumen Süddeutschlands betrug die Regenmenge im Oktober kaum
20 % , in Franken , in Nordwürttemberg undNordbaden nicht ein¬
mal 10 % der langjährigen Durchschnittswerte . Die Vegetation
konnte daher die günstigen , das Wachstum noch sehr fördernden
thermischen Verhältnisse ( nahezu allenorts wurden zeitweilig
noch 20 Grad überschritten , und nur ganz vereinzelt registrierte
man leichte , in ihrer Wirkung jedoch unbedeutende Nachtfröste )
nicht mehr genügend nutzen . Häufig lag die Bodenfeuchte unter
der kritischen Grenze von 30 % . Wenn dennoch ein - allerdings
oft sehr lückenhafter und ungleicher - Aufgang der bestellten
Saaten beobachtet werden konnte , so muß dieser Umstand dem in
den ersten beiden Oktoberdekaden mit ungewöhnlicher Häufung
und Andauer aufgetretenen Nebel zugeschrieben werden , der zu¬
mindest die Krumenschicht des Bodens stärker benetzte . Auf
Futterflächen beobachtete man jedoch schon stärkeren Schwund ,
Rüben bra .chten keinen Zuwuchs . StarkeEntwicklungsbeeinträch -
tigungen zeigte auch das im Spätsommer gesäte Feldgemüse .
Selbst die weitgehend temperaturabhängigen Reifevorgänge wur¬
den durch die B odentrockeriheit in Mitleidenschaft gezogen . So
entsprach die Zuckerbildung beiSpätobst und Trauben nicht über¬
all den - der verhältnismäßig warmen und in den nebelfreien Zei¬
ten sehr sonnigen Witterung entsprechenden - Erwartungen .

In Lagen mit ausreichender Bodenfeuchte , vor allem in dem Ge¬
biet nördlich der Mittelgebirge , in dem noch die ergiebigsten
Niederschläge gefallen waren , beobachtete man jedoch einen recht
freudigen Saatenaufgang . Futterpflanzen , Rüben undGemüse zeig¬
ten weiterhin geringe Wachstumsfortschritte , Zuckerrüben und
Spätobst einen bemerkenswerten Anstieg ihres Zuckergehaltes .
Verschiedentlich begannen sogar die an Bäumen und Sträuchern
für das kommende Vegetationsjahr angelegtenKnospen zu schwel¬
len , mitunter konnte man einen erneuten Austrieb beobachten .
An Wild - und Obstgehölzen öffneten sich gelegentlich einzelne
Blüten . Erdbeeren begannen hier und da zum zweiten Male zu
blühen und bildeten vereinzelt sogar Früchte aus , die auch aus¬
reiften . Nicht selten sah man sprießende Knollengewächse . Of¬
fensichtlich hatten die T rockenheit de s Hochsommer s und die kal¬
te Witterung in der zweiten Augusthälfte in den Pflanzen einen
vor zeitigen Vegetationsabs chluß hervorgerufen , so daß das nach¬
folgende , anhaltend warme Wetter zu einem erneuten Entwick¬
lungsbeginn führen konnte .

Im Laufe des letzten Oktoberdrittels bahnte sich dann vor allem
im Norden Deutschlands , ab Anfang November auch im übrigen
Bundesgebiet eine Niederschlagsperiode an . T rotz der zeitwei¬
ligen Behinderung durch die Regenfälle kamen die Feldarbeiten
im allgemeinen recht gut voran , ln der zweiten Novemberhälfte
wurde nur noch vereinzelt - in den Landschaften am Rhein , am
unteien Main und am Neckar - Winterweizen bestellt . In Schles¬
wig - Holstein mußte man die auf den geräumten Rübenfeldern vor¬
gesehene Aussaat des Weizens , in den Ems - We ser - Mar sehen ,
auch die des Roggens der stärkeren Niederschläge und der oft
aufgeweichten Böden wegen z . T . jedoch zurückstellen . Schlep¬
pend kamen dort infolge der Nässe ebenso die Rübenrodungen
voran . Sonst hatte man - bis auf einzelne größere Betriebe im
östlichen Niedersachsen und in den . Gebieten am Rhein - die
Ernte der Rüben oft schon in der zweiten Oktoberhälfte beendet .
( Die Rodung der Spätkartoffeln fand meist bis Mitte Oktober ihren
Abschluß ) ,

Abgesehen von gelegentlichen Nachtfrösten , die sich - bis kurz
vor Ende November - fast ausschließlich auf die Landschaften am
Alpenrand und die höheren Mittelgebirgslagen beschränkten , san¬
ken im Bundesgebiet die Temperaturen lediglich in den Nächten
zum 6 . und 7 . 11 . etwas unter den Gefrierpunkt . Sie führten bei
einem größeren Teil der Gehölze zuBlattverfärbungen und Blatt¬
fall , sowie bei empfindlicheren Pflanzen zum Abschluß ' der Ve¬
getationsperiode . Verschiedene Bäume und Sträucher blieben
aber weiterhin grün . Auch bei Gr äsern war - bis zum23 . Novem¬
ber - häufig noch ein geringes Wachstum festzustellen . Verschie¬
dentlich nutzte man den guten Stand der Futterflächen ( zumindest
zeitweilig ) zu weiterer Beweidung . Früh gesäte Wintergerste be¬
stockte sich mitunter schon zu üppig . Die z . T . lückigen Bestände
der Anfangs Oktober bestellten Winterungen verdichteten sich ( so¬
weit keine stärkeren Trockenheitsschäden während des Keimens
aufgetreten waren ) . Begünstigt wurde die Entwicklung durch noch
immer recht hohe B odentemperaturen - sie sanken selbst in 10cm
Tiefe bis zur Mitte der letzten Novemberdekade kaum unter 4 Grad
- und vor allem durch die vor winterliche Auffüllung des Bodens
mit Feuchte . Die sichnun wieder häufenden Niederschläge ließen
den Was sergehalt grasbewachsenen B odens bis 60 cm Tiefe nörd¬
lich des Mains und im Südwesten des Bundesgebietes meist über
70 % der pflanzennutzbaren Kapazität ansteigen . In den Küsten¬
gebieten an der Nord - undOstsee war derBoden mitunter bereits
wieder gesättigt . Die geringste Bodenfeuchte stellte man kurz vor
Ende November mit 50 bis 60 % im Südosten Deutschlands fest .
Hier wiesen vor allem die tieferenSchichten ein meist noch größe¬
res Feuchtedefizit auf .

Ende November kehrte dann mit verbreiteten und z . T . schon recht
intensiven Schneefällen der Winter ein . Um die Monatswende zum
Dezember verzeichnete man allgemein leichte bis mäßige Nacht¬
fröste und im größten Teil Deutschlands erreichten nicht einmal
mehr die Tagestemperaturen den Gefrierpunkt . Der teils mit
Schnee bedeckte , teils - in schneefreien Lagen - gefrorene Bo¬
den zwang zum Abschluß de r in einzelnen Gebieten mitunter noch
im Gange befindlichen letzten Feldarbeiten . Die Pflanzenentwick¬
lung kam endlich zur Ruhe .



Aerologische Werte November 1969

Termin 1 . Uhr MEZ

Höhe
über
NN

Ten noeratur
Grad C

Rel . Feuchte
%

Wind
360 °Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittle rer
Richtune

Windvektor
Geschw .

mitti . skal .
Geschw .

km Schl Stut Schl T ag Stut Schl „ Tag St.ut Tag _ Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 - 63 . 4 - 59. 5 - 59. 8 5. - 54. 7 17 . - 68 . 0 29 . - 66 . 0 29 . - 263 255 24 14 24 25
20 - 61. 8 - 60 , 9 - 57. 4 25. - 56. 4 23 , - 67 . 9 8. - 67 . 7 8. - 268 269 16 16 18 17
18 - 60 . 0 - 60 . 7 - 54. 0 25. - 55 . 2 23 . - 66 . 6 7. - 66. 0 8. - 270 240 16 19 18 18
16 - 58. 3 - 60 . 4 - 51. 3 29. - 52. 3 26 . - 65 . 8 4. - 69 . 8 4 . - 269 253 17 17 19 19
14 - 56. 8 - 60. 4 - 49 . 8' 29 . - 50. 0 27 . - 67 . 1 3. - 73 . 7 4 . - 270 265 20 19 23 23
12 - 56. 5 - 58. 5 - 46 . 2 29. - 49 . 6 16. - 68 . 3 1. /3 . - 66 . 4 2. (61) 51 272 267 24 22 28 27
10 - 52. 8 - 53. 0 - 46 . 4 29 . - 44 . 4 4 . - 60 . 8 6. - 61 . 8 28 . 51 50 272 263 29 23 34 32

8 -44 . '7 - 41 . 0 - 32. 0 4. - 27. 0 4 . - 55. 8 16 . - 51,6 27 ./30 . 50 53 270 260 27 22 32 29
7 - 38. 5 - 33. 6 - 24. 1 4. - 18 . 8 4 . - 49 . 4 29 ./30 . - 45 . 9 30 . 49 56 272 253 25 21 30 27
6 - 31 . 4 - 17 . 2 4 . - 13 . 0 4 . -43 . 9 29 . - 40 . 3 30 . 53 56 274 255 22 19 27 24
5 - 24. 5 - 19 . 8 - 11. 2 3. - 9 . 0 4 . - 35 . 1 • 29 . - 33 . 6 30 . 58 54 271 259 19 17 23 21
4 - 17. 9 - 13 . 6 - 6. 6 3. - 1. 6 4 . - 26. 8 30 . - 26 . 8 30. 61 59 267 259 17 16 21 18
3 - 11. 4 - 8. 0 - 1. 1 3. 3, 2 4 . - 19 . 9 30 . - 18 . 8 27 . 71 63 265 259 15 15 18 17
2 - 5. 5 - 2. 4 5. 6 3. 6, 6 3. - 15 . 1 27 . - 13 . 0 27 . 81 77 265 257 13 11 17 13
1 0. 3 3. 3 7. 9 3. 12 , 0 24 . - 7. 9 30 . - 7. 0 27 . 89 78 262 254 * 12 8 16 10

0. 5 3. 5 6. 1 10 . 3 3. 14 . 4 12 . - 4. 1 27 . - 3. 6 30 . 85 75 249 236 lo 5 15 6
Boden 5. 0 5. 8 13 . 9 3. 14 . 4 12 . - 6. 7 27 . - 2. 0 30 . 89 80 235 233 4 3 5 4

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 . 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 30 30 30 29 15 24 4 30 30 29 28 15
Stuttgart = Stut 30 30 30 28 19 30 12 30 30 30 28 17

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

Wetterübersicht Novem b e r 19 6 9

Dat .

1 .

2.

3 .

4 .

5 .

■6 .

7 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 ,

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

29 .

30 .

G roßwetterlage Luftmasse

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Gemäßigte ,
maritime

T r opikluft

W estlage ,

zyklonal

( Wz )

F rische

maritime

Polarluft

G emäßigte

- am 11 . und 12 .

frische -

maritime

Tr opikluft

Südwestlage ,

zyklonal

(SW z)

Trog

Westeuropa

( TrW )
Gealte rte

- am 17 . und 18 .
frische -

maritime Folarluft ;

am 19 . und 20 . im
Süden und Westen

gemäßigte
maritime Tropikluft

Westlage ,

zyklonal

( Wz )

Trog
Westeuropa Frische maritime

( TrW ) T ropikluft ;

ab 24 . von Nordr rog nach Süd vorstoßende
Mitteleuropa maritim - arktische

( TrM ) Polarluft

N ordwestlage ,

zyklonal Frische maritime

(NW s ) Polarluft

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

B ewolkung

Mitte und Süden
heiter bis wolkig ,

Norden stark bewölkt ;

örtlich Frühnebel

Überwiegend

stark bewölkt ,

mit gelegentlichen ,

am 4 . , 6 . und 11 ,

südlich der Donau

verbreiteten

Aufheite rungen ;

am 6 . und 7 . örtlich

F rühnebel

Wette
Niederschlag

Überwiegend
niederschlagsfrei ;
im Küstenbereich

Dauerregen , am 3 .
Tagesmengen über 30 ,

örtlich über 60 mm

Am 5 . gebietsweise ,

am 6 . nur im

Norden , sonst

verbreitet

Regen oder Schauer

Besondere Erscheinungen

Küste,ab 2 . auch

Berge , am 4 .

verbreitet Böen

über 75 km/h ;

am 5 . Norddeutschland

Gewitter

Gebietsweise

Böen über 75 ,

am 9 . , 10 . und 1 2 .

verbreitet um 100 km/h

(Feldberg/Schw . 141 ,

Norderney 133 km/h ) ;

ab 8 . Norddeutschland

Wechselnde ,

meist starke

Verbreitet
Regen oder Schauer

am 11 . und 16 . in
Bayern , am 14 .
vom Main bis in

Küstennähe
aussetzend ,

Bewölkung ;

Alpen z . T . föhnig

aufgeheitert ;

am 14 . und 1 5 .

örtlich Frühnebel ;

vom 17 . bis 19 .
z . T . auch als

Schnee ;

vom 21 . bis 23 .
südlich des Mains

größtenteils
niederschlagsfrei

mehrfach Gewitter

Am 19 . verbreitet , sonst
gebietsweise , überwiegend

Küstenbereich
Böen über 75 km/h, '

am 1 5 . Westen und
Südwesten , am 16 .

und 20 . Norden
einzelne Gewitter

am 23 . verbreitet

Nebel

Stark bewölkt

bis bedeckt ,

mit nur kurzen

Verbreitet

Niede rschläge

Berge im Süden

Böen um 100 km/h

Zwischen¬

aufheiterungen ;

örtlich Frühnebel

größtenteils

als Schnee ,

am 30 . abklingend

Am 28 . gebietsweise ,
sonst Küste Böen

über 75 km/h ;
am 28 . und 29 . einzelne

Gewitter im Norden
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Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Straße 135 , Telefon 80621

17 . Jahrgang Dezember 1969 Nummer 12

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Dezember 1969 erwies sichnach den Monatsmittelwerten überall ,
im Nordosten sogar als wesentlich zu kalt und - abgesehen von eini¬
gen Räumen irr . äußersten Süden - als zu trocken . Nur Norddeutsch¬
land , der Nordosten Bayerns , die Alpen sowie die höchsten Erhebun¬
gen von Schwarzwald und Harz hatten überdurchschnittlichen Sonnen¬
schein .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 8 . beherrschte ein kräftigem , stationäres Hoch mit Schwer¬
punkt nördlich der Azoren (Kerndruck über 1045 mb ) die Großwetter¬
lage . Nach Abbau eines nach Mitteleuropa gerichtetenKeile s , der dem
Gebiet zwischen Main und Donau 6 bis 8 Stunden Sonnenschein gebracht
hatte , drangen ab 2 . an der Nordostflanke des Hochs atlantische Tief¬
ausläufer bis zum Alpenraum vor . Damit gelangten etwas mildere Mee¬
resluftmassen aus Nordwesten nach Deutschland , die beim Aufgleiten
auf die zuvor aus Osten eingeflossene kalte Festlandsluft zu Nieder¬
schlägen führten , im Flachland als Schneeregen oder Regen , im Berg¬
land als Schnee . Durch den G ebirgsstau verstärkt , kam es am 3. und
4 . vor allem südlich der Donau zu starken Schneefällen . Mit demVor -
stoß eines Hochkeiles zum Nordmeer erreichten mit nunmehr nördli¬
cher Strömung ab 4 . wieder kältere Luftmassen das Bundesgebiet . Da
ein weiteres Teiltief am 6 . ebenfalls in den .Mittelmeerraum zog und
leichter Druckanstieg einsetzte , bildete sich bis zum 8 . eine schwa¬
che H ochdrucklage aus . Bei überwiegend starker Bewölkung kam es
nur noch zu leichten Schneefällen . - In der eingeflossenen ehemaligen
Polarluft herrschte am 1 , und 5. bis 8 . fast überall Dauerfrost um
- 5° C . Vom 2 . bis 4 . überschritten die Maxima , von Norden ausge¬
hend , in zunehmender Verbreitung den Gefrierpunkt um mehre -re Gra¬
de ( maximal + 6 ° G ) , desgleichen am 8 . , als um das sich nunmehr ab¬
schwächende atlantische Hoch wieder etwas mildere Meeresluftmas¬
sen nach Deutschland einströmten , die aber nur im Küstenbereich bis
zum Boden durchdrangen . Die täglichen Minima lagen gebietsweise
- meist im Süden - unter - 10 ° C ( am 5. Coburg - 18 ° G ) ; lediglich am
3 . und 4 . blieben sie über dem Gefrierpunkt ( bis zu +4 ° C ) . - In höhe¬
ren Lagen der Mittelgebirge und im Süden lag seit Monatsanfang , ab
6 . fast in ganz Deutschland Schnee .

Vom 9 . bis 14 . verlagerte sich der Schwerpunkt des steuernden atlan¬
tischen Hochs unter Abschwächung südwärts zum Azorenraum . Als
Folge eines vorausgegangenen Druckanstiegs über West - und Mittel¬
europa war eine zonale Hochdruckbrücke zwischen dem westlichen und
einem nordosteuropäischen Hoch entstanden , die ein weiteres Über¬
greifen atlantischer Störungen auf das Festland verhinderte . Die zu¬
nächst aus östlichen Richtungen einströmende , trockene Kaltluft ließ
nur örtlich Frühnebel aufkommen ; bei unterschiedlicher Bewölkung
schien die Sonne abwechselnd in kleineren Gebieten über 5 Stunden am
Tag . Ab 11 . war das nur noch in Hoch lagen im Süden der Fall . An die¬
sem Tage wurde die Hochdruckbrücke durch den Ausläufe r eines Nord -
meertiefs über Westeuropa unterbrochen ; die atlantischen Luftmassen
kamen wenig nach Osten voran . Im Grenzgebiet zwischen ihnen und
der vorherigen Kaltluft bestimmte ab 11 . eine feuchtkalte , stagnieren¬
de Mischluft die Witterung , in der die Nebelbildung rasch zunahm , die
schließlich am 12 . und 13 . in weiten Teilen des Landes zu erheblichen
Beeinträchtigungen des Verkehrs führte . Die Hochdruckbrücke wurde
am 14 . durch Randstörungen eines kräftigen Islandtiefs über West¬
europa endgültig abgebaut . - In wolkenarmen Gebieten gingen nachts
die Temperaturen bis unter - 10 ° C zurück . Auch die Tageshöchsttem¬
peraturen blieben größtenteils unter demGefrierpunkt ; sie überschrit¬
ten ihn nur gelegentlich um maximal 2° C . Die wenig ergiebigen Nie¬
derschläge bestanden aus leichten Schneefällen , gefrierendem Niesel¬
regen oder Rauhreif ; sie hatten mehrfach Glatteis zur Folge . Die
Schneebedeckung blieb erhalten .
Vom 15 . bis 19 . verstärkte sich das nordosteuropäi sehe Hoch (Schwer¬
punkt 1040 mb ) . Aus dem kräftigen Ausläufer eines Sturmtiefs über
Island , der mit seinem Schlechtwettergebiet nach Westeuropa vorge¬
stoßen war , entwickelte sich ein Randtief . E s wände rte über die Nord¬
see nach Deutschland und füllte sich hier auf . Auf seiner Südseite
strömten milde Meeresluftmassen in den Süden und Westen des Bun¬
desgebietes ( dabei Böen aus Südwesten z . T . über 75 , auf dem Feld -
berg/Schw . bis zu 120 km/h ); der Nordenund Osten blieben jedoch im
Bereich der kalten Ostströmung (auf den Inseln Böen aus Osten um
75 km/h ) . Es kam verbreitet zu länger anhaltenden Niederschlägen ,
in tieferen Lagen des Westens und besonders des Südwestens zeitwei¬
se auch als Regen . Ein weiteres Tief , das am 17 . über Frankreich
zum westlichen Mittelmeer zog , verschärfte mit der Zufuhr vonWarm -
luft aus Südwesten am 18 . noch einmal den Gegensatz zu der kalten
pestlandsluft , die sich inzwischen bis nach Bayern durchgesetzt hatte .
Die Folge war ein Aufleben der verbreiteten , in Bayern und in Baden -
Württemberg teilweise sehr ergiebigen Schneefälle ( im Südwesten an¬
fangs noch Regen ) . Bereits in der Nacht zum 19 . drang die Kaltluft ,
begünstigt durch eine erneute Zyklogenese über Italien , bis zu den Al¬
pen vor und bewirkte mit der Ausbildung eines Hochdruckrückens ein
Abklingen der N iederschlagstätigkeit . - Die Tageshöchsttemperaturen
erreichten zu Beginn dieser Periode im Süden und Westen positive
Werte bis zu 5 ° C , am 18 . nur noch im äußersten Südwesten und am
19 . herrschte im gesamten Bundesgebiet Dauerfrost bis - 12 ° C (Hof ) .
Die Jvlinima lagen - bis auf wenige Ausnahmen während der ersten
drei Tage (+ 1 ° C ) - unter d em Gefrierpunkt , imNordenund Osten z . T .
unter - 10 ° C . Es war in diesen Tagen außer gelegentlichem nächtli¬
chem Aufklaren stark bewölkt bis bedeckt ; lediglich am 19 . schien

die Sonne im Norden bis zu 5 Stunden . Die Schneehöhen hatten zuge¬
nommen .

Am 20 . und ZI . dehnte sich das nordosteuropäische Hoch bis nach Süd¬
frankreich aus und vereinigte sich mit dem Azorenhoch zu einer Brük -
ke . Damit geriet das Bundesgebiet in den Zustrom sehr kalter und
trockener Luftmassen aus Nordosten , in dem die Tageshöchsttempe¬
raturen unter dem Gefrierpunkt blieben , am 21 . an der Hälfte aller
Stationen sogar unter - 10 ° C (Bad Kissingen - 17 ° C ) . Mit der nunmehr
einsetzenden Aufheiterung ( gebietsweise 5 bis 8 Stunden Sonnenschein
an jedem Tag ) wurden die Nachtfröste über der geschlossenen Schnee¬
decke strenger . Die Minima gingen gebietsweise unter - 20 ° G zurück
(Bamberg - 25 ° C ) . Die Tagesmitteltemperaturen lagen größtenteils 10
bis 17 ° C unter den langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage .
Vom 22 . bis 24 . konnten bei vorübergehender Abschwächung des nord¬
osteuropäischen Hochs Ausläufer nordatlantischer Tiefs mit milden
Meeresluftmassen auf das Festland übergreifen und die beiden Hoch¬
druckgebiete wieder trennen . Sie kamen jedoch gegen das blockierende
Hoch im Osten nur bis Mitteleuropa voran und verloren hier rasch an
Wetterwirksamkeit . Zunächst führten sie im Nordwesten , Westen und
Südwesten , dann langsam fortschreitend im gesamtenBundesgebiet zu
beträchtlicher .Frostminderung , so daß die Maxima in zunehmender
Verbreitung wieder positive Werte bis zu + 6° C erreichten . Ausnahmen
machten Schleswig - Holstein und Teile von Ostbayern , die weiterhin in
Kaltluft , mit Maxima bis zu - 5 ° C blieben . Im Nordwesten und Südwe¬
sten waren dagegen z . T . auch die Nächte frostfrei mit Temperaturen
bis zu + 2 ° C , während in den nordöstlichen Landesteilen noch strenge
Nachtfröste bis zu - 14 ° C herrschten . Damit hatte sich die Singularität
des " Weihnachtstauwetters " in diesem Jahre , wenigstens im größten
Teil des Bundesgebietes , pünktlich eingestellt , wenn auch nicht so sinn¬
fällig wie in manchen anderen Jahren , da die Schneedecke - abgesehen
von der Kölner Bucht - erhalten blieb . Die Niederschläge waren wenig
ergiebig . Sie fielen anfangs im Westen und Norden als Regen und ver¬
ursachten auf dem gefrorenen Boden Glatteis , später als Schnee und
Regen . Es war überwiegend stark bewölkt , ab 23 . traten gebietsweise ,
vornehmlich in Niedersachsen , Nebel auf .
Am 25 . und 26 . weitete sich das Hoch , dessen Schwerpunkt sich all¬
mählich nach Rußland verlagert hatte, ' bis nach Mitteleuropa und Süd¬
skandinavien aus . Gleichzeitig gewann das Azorenhoch nach Nordosten
an Raum . Auf der Südflanke der so entstehenden Brücke kam die zuvor
nach Osten zurückgedrängte kalte Festlandsluft erneut nach Westen
voran , ln dieser Südostlage blieben die Maxima wieder verbreitet un¬
ter Null ( bis zu - 7 ° C ) ; es kam zu leichten bis mäßigen , in Bayern auch
strengen Nachtfrösten bis zu - 12 , in Alpentälern bis zu - 16 C . Ledig¬
lich im Nordwesten und Westen überschritten die Tageshöchsttempera¬
turen den Gefrierpunkt bis zu + 5 ° C ; hier blieben z . T . auch die Nächte
noch frostfrei . Im Süden und Westen heiterte es zeitweise auf , und die
Sonne schien gebietsweise 5 bis 7 Stunden am Tag ; sonst war es be¬
deckt , örtlich auch neblig ; vereinzelt kam es zu leichtem Schneefall .

Am 27 . und 28 . verband die Brücke hohen Luftdruckes weiterhin das
russische Hoch mit dem Azorenhoch . Die an ihrer Südflanke vordrin¬
gende kalte Festlandsluft erfaßte nunmehr das gesamte Bundesgebiet .
Damit her rschte überall wieder Dauerfrost mit Höchsttemperaturen um
- 5° C und nächtlichen Minima zwischen - 5 und - 10 ° C , in Alpentälern
bis zu - 19 ° C . Die vielfach hochnebelartige Bewölkung lockerte nur in
kleineren Räumen zeitweise auf ; Schleswig - Holstein hatte an beiden
Tagen Nebel .

Vom 29 . bis 31 . lag Deutschland zwischen einem Hoch über Skandina¬
vien , das sich langsam südwärts nach Polen und Westrußland verla¬
gerte , und tiefen Druck vom westlichen Mittelmeer bis zur Biskaya
weiterhin im Einzugsbereich kalter Festlandsluftmassen aus Osten .
Dabei fiel vereinzelt , am 30 . in Norddeutschland verbreitet etwas
Schnee . Infolge des sich verstärkenden Luftdruckgefälles frischten an
den beiden ietzten Tagen die Winde im nördlichen und mittleren Bun¬
desgebiet auf und erreichten in Böen z . T . Geschwindigkeiten über
75 km/h . In den nördlichen Lande steilen kam es bei zunehmender Auf¬
heiterung und schließlich bei fast wolkenlosem Wetter ( am 31 . ) zwar
zu 6 bis 7 Stunden Sonnenschein , aber auch zu beträchtlicher Frost¬
verschärfung , deren Höhepunkt in der Silvesternacht erreicht wurde ,
als vom Nordrand der Mittelgebirge bis zur Küste strenge Nachtfrö¬
ste bis zu - lT ^ G (Soltau ) auftraten ; bei deT schwachen , winterlichen
Sonneneinstrahlung blieben auch die Tageshöchsttemperaturen meist
unter - 10 ° C , Im übrigen Bundesgebiet war es in diesen Tagen infolge
aus Süden aufgleitender wärmerer Luftmassen überwiegend stark be¬
wölkt und trüb , nur im Gebirge oberhalb 1000 m sonnig ; hier gingen
nachts die Temperaturen , vonHochlagen abgesehen , kaum unter - 10 ° C
zurück , die Maxima bewegten sich um - 5° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Wetter schäden entstanden in der Hauptsache durch verbreitete Schnee ¬
oder Eisglätte , stellenweise durch stärkere Schneefälle und Verwe¬
hungen sowie durch fortschreitende Vereisung vieler Binnengewässer ,

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
+ 0. 1 ° C auf Helgoland und - 13 . 4 ° C auf der Zugspitze , VonGebirgen
abgesehen , bestand ein Temperaturgefälle von West nach Ost . Helgo¬
land hatte als einzige,Station einen positiven Wert aufzuweisen , sonst
zeichneten sich mit Monatsmitteln bis zu - 2 . 0° C als weniger kalte



Gebiete dieses Monats die Ostfriesischen Inseln ab , vor allem aber
das Tiefland beiderseits des Niederrheins einschließlich des Ruhrge¬
bietes und des Aachener Raumes sowie das Mittelrhein - , Mosel - und
Saartal . Östlich dieser Räume , bzw . der Westgrenze zog sich in
Nordsüdrichtung ein breiter Streifen durch das Bundesgebiet , in dem
Mitteltemperaturen von - 2 . 0 bis - 4 . 0° C vorherrschten . Seine östli¬
che Begrenzung verlief etwa von Lübeck über Hamburg und Stuttgart
bis zum Bodensee ; dieser Streifen wurde durch die höher gelegenen
Teile der Mittelgebirge und der südwestdeutschen Gebirge stark ein¬
geengt , bzw . unterbrochen , ln diesen Aussparungen sowie in den öst¬
lichen Teilen des Bundesgebietes überwogen Monatsmittel zwischen
- 4 . 0 und - 6 . 0° C . Am kältesten war es schließlich mit Werten unter
- 6 . 0 C im Alpen - und Voralpenraum , in den Grenzgebirgen vom Baye¬
rischen Wald bis zur Rhön , in den Hochlagen der südwestdeutschen
Gebirge und auf den Gipfeln der Mittelgebirge , außerdem in der Do¬
nauniederung im Raum Straubing .
Die Abweichungen dieser Monatsmitteltemperaturen von den Nor¬
malwerten waren im gesamten Bundesgebiet negativ . Da im Berichts¬
monat kontinentale Polarluftmassen aus östlichen bis nordöstlichen
Richtungen eindrangen , nahmen die negativen Abweichungen von Nord¬
osten nach Südwesten ab . Auf der Zugspitze , am Bodensee , im Ober¬
rheintal und im Kraichgau , im Mittelrheintal ab Koblenz bis zur Nie¬
derrheinischen Bucht und im Südwesten von Rheinland - Pfalz beweg¬ten sie sich zwischen 3 , 2 und 4 . 0 °C . Vonhier bis zum Main und einer
Linie Bad Kissingen - Münster , ferner auf den Nord - und Ostseeinseln
und ' an der niedersächsischen Küste lagen die Monatsmittel größten¬
teils 4 . 1 bis 5 . 0° C unter den Normalwerten . Nordöstlich der erwähn¬
ten Begrenzung bis zur Linie Eschwege -Hannover - Lübeck , dann aber
auch in höheren Lagen Südbayerns , der Schwäbischen Alb sowie in
weiteren kleineren Bereichen Süddeutschlands erwies sich der Dezem¬
ber als 5 . 0 bis 5. 9 ° C , östlich dieser L inie , desgleichen im Flensbur¬
ger Raum sogar als 6 . 0 bis 6 . 7 ° C zu kalt .
Der Temperatur verlauf stand ganz im Zeichen der Zufuhr von
Polarluft , und da diese an mehr als zwei Drittel aller Tage kontinen¬
taler Herkunft war , lagen die Tagesmittelder Lufttemperatur größten¬
teils um erhebliche Beträge unter den langjährigen Mittelwerten der
entsprechenden Kalendertage . Im gesamten Bundesgebiet als zu kalt
erwiesen sich - neben einzelnen Tagen ( 1 . , 13 . , l4 . ) - drei Perioden :
vom ' 4 . bis 10 . ( gebietsweise , am 7 . verbreitet um 5 bis 9 ° C ) , vom
18 . bis 22 . (Höhepunkt der Kälte , als die Tagesmittel gebietsweise ,
am 20 . und 21 . fast überall um 10 bis 17 ° C unter den Vergleichswer¬
ten blieben ) und vom 27 . bis 31 . ( negative Abweichungen - besonders
nördlich des Mains - von mehr als 5 , am 31 . von 7 bis 16 ° C ). In Ber¬
lin . lagen die Tagesmitteltemperaturen sogar an 7 Tagen , davon an 5
aufeinanderfolgenden ( 19 . bis 23, ) , in Hof und Regensburg jeweils an
3 Tagen um 10 bis 17 ° C unter den langjährigen . Mittelwerten . - An den
verbleibenden 11 Tagen wurden gebietsweise , lediglich am 24 . in grö¬
ßerer Verbreitung die Normalwerte um wenige Grade ( maximal um
3 ° C ) überschritten .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich an den 203
untersuchten Stationen auf 19 Tage ; sie wurden zu 35 % am 2 . bis 5.
( davon 20 % am 3 . ) erreicht , zu weiteren 17 % am 12 . bis 16 . und zu
45 % am 22 , bis 26 . ( davon 31 % am 24 . und 25 . ) ; die restlichen 3%.
verteilten sich auf 5 dazwischenliegende Tage . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
1 . 9 ° C ( am 3 . in Berlin ) und
7 . 8° C ( am 2 . auf Helgoland ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 1 . 1 C ( am 25 . in Altglashütte , Kr , Tirschenreuth ) und

7 . 0° C ( am 25 . in Aachen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 5 . 0 ° C ( am 22 . auf der Zugspitze ) und

4 . 1 C ( am 22 . auf dem Klippeneck , Kr . Tuttlingen ) .
Die Moiratsminima der Lufttemperatur kamen zu 89 % vorn 19 . bis
22 . ( davon 69 % am 21 . ) und zu 5% vom 28 . bis 31 . vor ; die restlichen
Anteile traten an 6 Tagen der ersten Dekade auf . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 7 . 6 C ( am 21 . auf Helgoland wie auch in Trier ) und
- 21 . 1 ° G ( am 21 . in Witzenhausen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 8 . 6 ° C ( am 20 , in Aachen ) und
- 26 . 8 ° C ( am 21 . in Gößweinstein , Kr . Pegnitz ) ,
im . Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen .
- 1 3 . 4 ° C ( am 19 . auf dem Kl . Feldberg/Ts . ) und
- 22 . 7 ° C ( am 6 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Frosttage betrug größtenteils 28 bis 31 , ausgenom¬
men das Tiefland am Niederrhein , z . T . auch das Oberrhein - Tiefland ,
der Trierer Raum und das Bodenseegebiet mit 24 bis 27 Frosttagen .
Damit wurden die langjährigen Mittelwerte im gesamten Bundesgebiet
überschritten . In Schleswig - Holstein und Niedersachsen kam an 14 bis
18 Tagen häufiger Frost vor als normalerweise , in den unteren und
mittleren Höhenlagen des übrigen Bundesgebietes an 8 bis 16 , und mit
zunehmender Seehöhe gingen die Überschüsse auf geringe Beträge zu¬
rück ( Zugspitze 0) , - Mit 13 bis 27 ( Zugspitze 31 ) Eistagen , in
Nordweßtdeutschland wie auch im Rhein - und Moseltal mit 10 bis 17 ,
wurde die normale Anzahl um 10 bis 20 , in den erwähnten Gebieten um
6 bis 9 Tage überschritten .
Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
7 mm ( Bochum ) und 201 mm ( Friedrichsheim , Kr , Müllheim ) . Ihre
räumliche Verteilung war in den tieferen und mittleren Lagen des ge¬
samten Bundesgebietes relativ gleichförmig (um 25 mm ) . Ein stärke¬
res ' Anwachsen der Monatssummen war nur mit steigender Seehöhe zu
erkennen . Die geringsten Niederschlagsmengen ( unter 25 mm ) fielen
im größten Teil des nord - und nordwestdeutschen Tieflandes ( in einem
schmalen Streifen nördlich von Dortmund nicht einmal 10 mm ) , ferner
verbreitet in den Niederungen des Rheins (bis etwa Speyer ) und seiner
Nebenflüsse , insbesondere von Main und Lahn , sodann im Flußgebiet
der Regnitz , in der Oberpfalz , z . T . in Oberfranken sowie in weiteren
Tallagen des Mittelgebirgsraumes . ImübrigenBundesgebiet überwogen
Monatsmengen zwischen 25 und 50 mm . In kleineren Bereichen der
Mittelgebirge , sodann in der Umgebung des Schwarzwaldes wie auch
vom Bodensee nach Osten entlang dem voralpinenllügel - und Moorland
lagen die Monatssummen zwischen 50 und 75 mmf . Die größtenNieder -
schlagsmengen ( über 75 mm ) wurden vereinzelt im Harz und verbrei¬
tet in höheren Lagen des Schwarzwaldes undim Alpenraum gemessen .

wobei im Schwarzwald und in den Alpen auch 100 mm , im Feldbergbe¬reich , im Allgäu und z . T . in den Bayerischen Alpen sogar 150 mm
überschritten wurden .
Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den langjähri¬
gen Mittelwerten wiesen Werte von 12 % ( Zeche Shamrock , Kr . Herne )
bis 192 %. (Hartheim , Kr . Freiburg ) auf . Ihre räumliche Verteilung war
noch gleichförmiger als die der Monatssummen selbst . Abgesehen von
kleineren Gebieten in Norddeutschland , sodann vonOsthessen und T eilen
vor » Franken , betrugen die Anteile nördlich der Linie Trier - Passau
meist weniger als 50 %. , indemDreieckEssen - Hamm - Lüdenscheid und
in weiteren kleine ren Bereichen sogar wenige r als 25 % . In den Ausspa¬
rungen sowie nach Süden hin bis zur oberen Donau , im Unter bayerischen
Hügelland und in den Alpen lagen die Prozentwerte meist zwischen 50
und 100 % . Übernormale Niederschlagsmengen fielen im mittleren und
südlichen Oberrhein - Tiefland , am Südrand des Schwarzwaldes , im
Raum zwischen oberer Donau und Bodensec wie auch vom voralpinen
Hügel - und Moorland bis zum Alpenrand , wobei 150 %» nur in kleineren
Bereichen an Ober rhein , B odensee und des Alpenvorlandes überschrit¬
ten wurden .
Die Niederschlagshäufigkeit lag fast überall , örtlich bis zu 10
Tagen , unter den langjährigen Mittelwerten ( diese betragen nördlich
der Mainlinie 16 bis 2 0 , südlich davon 1 2 bis 18 Tage ) , in Baden - Würt -
temberg und Südbayern gebiet sweise , sonst vereinzelt aber auch bis zu
8 Tage darüber . - Niederschlagsmengen von mindestens 1 . 0 mm wur¬
den gegenüber den Durchschnitts we rten ( im Norden 10 bis 17 , im Süden
9 bis 1 3 T age ) in Norddeut s chland an 3 bis 10 , im übrigen Bunde s gebiet
an 1 bis 6 Tagen zu selten , nur am Bodensee an 8 Tagen zu oft gemes¬
sen . - Tagesmengen von 10 . 0 mm und darüber kamen im nördlichen
und mittleren Bundesgebiet wie auch in Nordbayern überhaupt nicht oder
nur vereinzelt 1 , auch 2 mal vor , in Baden - Württemberg und Südbayern
jedoch verbreitet 1 bis 6 mal ; damit blieb die Zahl der Tage mit diesen
ergiebigen Nieder schlagen größtenteils um 1 bis 4 Tage , hinter den Ver¬
gleichswerten ( diese 1 bis 5 Tage ) zurück , lediglich in Baden - Württem¬
berg und in Südbayern war sie gebietsweise normal oder vereinzelt um
lbis2 Tagezugroß , - Der ungewöhnlich winterliche Witterungscharak¬
ter des Be rieht smonats zeigte sich neben den T empe r atu r Verhältnissen
in der Zahl der Tage mit Schnee fall . Es schneite größtenteils an 8
bis 21 Tagen , nur in Nordwestdeutschland und im Obe rrheintal z . T . an
5 bis 7 Tagen und damit an 1 bis 14 Tagen häufiger , als nach den Er¬
fahrungswerten zu erwarten ist ( di e se 3 bis 11 Tage ) , lediglich die Zug¬
spitze hatte bei 15 Tagen mit Schneefall 1 Tag zu wenig . - Eine Schnee¬
decke war in Bayern den ganzen Monat über vorhanden , sonst verbrei¬
tet an 17 bis 31 Tagen , im Nordwesten wie auch im Oberrhein - und
Moseltal z . T . nur an 6bisl6Tagen ; das ergab größtenteils Übers chüs -
se von 10 bis 25 , in den letztgenannten Gebieten von 3 bis 9 Tagen mit
Schneedecke .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich im Bunde sgebiet zwi -
sehen 7 . 0 und 9 . 3 , auf den Gipfeln der Alpen zwischen 5 . 3 und 6,1 Zehn¬
tel der sichtbaren Himmelsfläche ( d . s . 70 , bzw . 93 %o) . Sielagim Kü¬
stenbereich , auch sonst vereinzelt bis zu 1 . 0 Zehntel unter der Norm ,im übrigen Bundesgebiet im allgemeinen bis zu 1,0 , maximal um 2 . 0
Zehntel darüber . - Im norddeutschen Tiefland wurden 1 bis 4 , in den
Allgäuer und Bayerischen Alpen bis zu 10 , sonst aber nur gebietsweise
1 bis 2h eitere Tage gezählt . In g roßen T eilen Hessens , Südbayerns
unddes südlichen B aden - W ürttembe rg wurden überhaupt keine heiteren
Tage vermerkt . Damit war ihre Anzahl im Norden normal oder bis zu
2 , in den Alpen s ogar bis zu 10 zu groß , sonst aber ve rbreitet um 1 bis
4 Tage zu gering ; verschiedentlich entsprach sie auch dem Durch¬
schnitt . - T rübe Tage kamen dementsprechend häufiger als nach den
langjährigen Mittelwerten vor ( diese 1,4 bis 22 , in den Alpen llbis 14 ) ,
maximal um 9 Tage ; im Küstenbereich waren sie jedoch meist um 1
bis 4 , in Hessenund in Nordbayern gebietsweise um 1 bis 3 Tage sel¬
tener ; in den Alpen entsprachen sie der Norm .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf der Z ug -
spitze mit 137 Stunden am größten und in Limburg/Lahn mit 9 Stunden
am geringsten . Mit denB ezugswerten verglichen bewegten sich die Mo¬
natssummen zwischen 168 %o in Braunlage und 36 % in St . Blasien , Das
norddeutsche Flachland , der Nordosten Bayerns , die Alpen sowie die
höchsten Erhebungen von Schwarzwald und Harz hatten größtenteils
überdurchschnittlichen Sonnenschein .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung (cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

35 40 41 62 93

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die verschiedenartigen Temperaturverhältnisse , die an den ersten -Ta -
gen des Monats herrschten , führten bis um den 4 . in 20 cm Tiefe im
Westen zu Erwärmung , im Süden zu Abkühlung . Nach Angleichung der
Temperaturen am 5 . erfolgte vom 6 . bis 11 . ein gleichsinniges Absin¬
ken . Bis zum M onatsende traten dann keine nennenswerten Änderungen
ein , lediglich im Westen war um die Monatsmitte nochmals ein vor¬
übergehender leichte r T emperatur an stieg zu verme rken ; in 50 cm Tie¬
fe war dies in abgeschwächter Form noch nachweisbar . In 100 cm Tie¬
fe ve r lang samte sich übe r all ab Monats mitte de r kaum ge störte T em -
peraturrückgang . Infolge der Schneedecke beschränkte sich der Frost
im Boden auf die obersten 15 bis 30 cm . AmMonatsende war es in al¬
len Schichten kälter als zu Beginn , und zwar in 20 cm Tiefe um 1 bis
5° C , in 50 cm um 1 bis 4 ° C und in 100 cm um 2 bis 5 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe B raunschweig Wahn Würzbu rg Augsburg
am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 . 12 . 1 . 0 3 . 2 6 .2 2 . 8 5 . 3 8 . 2 2 . 2 4 . 5 8 . 2 0 . 8 3 . 2 6 . 5
3 . 12 . 1 . 0 3 . 1 5 . 9 3. 6 4 . 4 7 . 8 1 . 6 4 .4 7 . 7 - 0 .4 2 . 7 6 . 1
5 . 12 . 0 . 5 2 . 8 5 . 6 1 . 6 4 . 4 7 . 5 1 . 2 3 . 9 7 . 3 0 . 3 2 . 7 5. 8

11 . 12 . - 0 . 4 1 . 7 4 . 5 0 . 7 2 . 8 6 . 0 0 .4 2 . 8 6 . 2 - 1 . 0 2 . 3 5. 2
16 . 12 . - 0 . 5 1 . 5 4 . 0 2 . 1 3. 3 5 . 6 0 . 5 2 . 5 5 . 5 - 1 . 2 2 . 1 4 . 8
21 . 12 . . - 0 . 7 1 . 2 3. 5 0 . 2 2. 0 5 . 0 0. 3 2 . 4 5 . 2 - 1 . 1 2 . 0 4 . 7
31 . 12 . - 0 . 9 0 . 9 2 . 9 0 . 2 1 . 6 4 . 0 - 0 . 3 1 . 7 4 . 1 - 1 . 1 1 . 9 4 . 2

In dem überwiegend schneebedeckten , oberflächlich meist gefrorenen
Boden ändertön sich die Feuchteverhältnisse im Dezember nur wenig .
In den meisten Gebieten lag der Wassergehalt bis 60 cm Tiefe über
80 %>. Verschiedentlich konnte Sättigung festgestellt werden .



Aerologische Werte Dezember 1969

Termin . 1 Uhr MEZ

Höhe
übe r
NN
km

T e mp eratu r Rel . Feuchte Wind
sGrad C % 360 °Skala und m /

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer WLndvcktor
Richtung Geschw .

mittl . skaL
Geschw .

Schl Schl Stut _ Tag __ Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 - 70 . 8 ( - 64 . 0) - 69. 0 24 ./26/29 . - 62 . 0 29 . - 75 . 4 12 . - 65. 7 2. - 264 29 31 ( 27)
"

20 - 68. 9 - 64. 3 - 61. 0 29. - 57. 0 29 . - 75 . 6 14 . /17 - 71. 0 15 . - 284 280 17 17 19 18
18 - 66. 2 - 62. 5 - 58. 4 29 . / 30 . - 54 . 5 30 . - 74 . 1 17 . - 69. 8 17 . - 280 287 12 14 15 16
16 - 63. 9 - 61. 1 - 57. 2. /29 . - 53. 8 30 . - 70 . 9 17 . - 67. 0 17 . - 303 299 11 11 14 13
14 - 62 . 0 - 59. 5 - 55. 4 4. - 54. 5 1. - 69 . 4 10. - 63 . 0 13 . - 338 311 7 10 12 14
12 - 61 . 9 - 59. 6 - 54. 4. - 52. 2 16 . - 71 . 8 26 . - 70 . 7 27 . (48) (39) 351 329 8 10 15 16
10 - 57. 8 - 57. 2 - 52 . 0 10 . - 49 . 3 16. - 62. 7 23. - 62 . 8 15 . 45 45 359 354 11 12 19 22

8 - 46 . 4 - 45 . 5 - 38. 4 10 . - 38. 1 22. - 55. 3 5. - 53 . 2 5. 45 45 356 353 9 11 17 20
7 - 39. 1 - 38 . 6 - 31. 9 . - 30. 6 22. - 48 . 6 5. - 50 . 0 16 . 46 45 359 347 8 9 15 17
6 - 32. 3 - 31 . 2 - 24. 9 . /10 . - 23. 3 22. - 42 . 5 5. - 41 . 0 16 . 47 46 339 340 7 5 13 13

- 25 . 3 - 24 . 4 - 17 . 11 . - 16. 8 22. - 36. 9 17 . - 32 . 7 16 . 49 49 164 333 3 4 12 10
4 - 18 . 7 - 17. 9 - 10 . 4 10 . - 11. 8 22 . / 25 . - 30. 4 17. - 26 . 9 6. 48 50 021 341 3 3 10 10
3 - 12 . 9 - 12 . 3 - 4 . 10 . - 4. 0 27. - 22. 9 6. - 19 . 8 6. 45 57 052 347 2 0 9 9

- 8. 3 - 7 . 8 - 1 4 10 . - 1. 8 11 . - 14 . 9 17 . - 15. 0 7. 56 70 098 288 2 0 8 8
1 - 5. 8 1 23 . 0. 6 26. - 10 . 1 21. - 14. 5 21 . 74 83 122 262 3 1 9 6

0. 5 - 3. 3 - 4 . 2 2 3. 3. 0 23. - 8. 2 21 . - 11. 7 21 . 80 89 • - 119 211 5 1 11 3
Boden - 3. 5 - 3. 5 2 3. 3. 2 4. - 10. 8 21 . - 11. 3 22 . 89 86 116 198 2 0 4 2

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

HShe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 31 28 12 31 3 31 31 31 28 12
Stuttgart = Stut 31 31 31 29 6 31 9 31 31 31 27 5

Werte in Klammern { ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

Wette rübersicht Dezember 1969

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen
Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM ) Frische kontinentale

Gebietsweise leichter
Schneefall

Polarluft Überwiegend stark
bewölkt mit

Verbreitet Nieder¬
schläge , im Flachland

als Schneeregen ;
vom 3 . bis 5 . starker
Schneefall in Baden -

Württemberg und
Südbayern

Trog

Mitteleuropa

Gealterte

- am 4 . im Norden ,

am 5 . überall frische -

Auflockerungen ;
am 1 . zwischen Main
und Donau heiter bis

wolkig .

Am 2 . und 5 . gebiets -
weise im Nordwesten ,

am 6 . an der Küste ,
( TrM )

maritime Polarluft

Häufig leichter

S chneefall
am 3 , , 4 . und 7 .

örtlich N ebel
Den ganzen Monat über

im größten Teil des

Bundesgebietes

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Frische
- ab 10 . im Süden

und Westen , ab 12 .
auch im Norden

Teils heiter , teils
stark bewölkt .
Örtlich Nebel

U nbedeutende

Niederschläge

Schneedecke .

gealterte -
kontinentale ,

am 14 , im Süden und
Westen

maritime
Polarluft

B edeckt ,
verbreitet Nebel

oder Hochnebel

aus Schnee , gefrie¬

rendem Nies eiregen

oder Rauhreif
An der Mehrzahl der

Tage verbreitet ,

am 2 . , 4 . , 8 . , 9 . , 11 . ,
Größtenteils bedeckt ;

bis 14 . kleinere

Hoch

Fenno skandiert ,

zyklonal

Überwiegend
frische kontinentale

Polarluft ;

Gebiete im Süden
( meist höhere Lagen ) ,

am 16 . im Norden
zeitweise heiter .

Örtlich Frühnebel

V erbreitet
Niederschläge ,

im Westen und
Südwesten auch

als Regen ;

12 . , 14 . und 1 6 .

gebietsweise ,

am 3 . , 15 . und 25 .

in kleineren Räumen

( HFz ) bis 16 . im Süden am 18 . starke Schnee -
fälle in Südbayern ,

ab 19 . ausklingend

Dauerfrost .
und Westen ,

bis 18 . nur noch
im Süden

gemäßigte maritime
T ropikluft

Nach Bewölkungs¬
auflockerung ab 20 .

Hoch
F ennoskandien ,

antizyklonal
( HF a )

überwiegend heiter
bis wolkig .

Am 21 . örtlich
F rühnebel

Trog
Stark bewölkt bis Verbreitet , meist

wenig ergiebiger
gefrierender Regen ,

Schneeregen oder
Schnee

Fast täglich auf Bergen

Westeuropa

( TrW ) Gealterte maritime ,

Zwischenaufheiterun¬
gen . Ab 23 . gebiets¬

weise Nebel

im Süden Böen über

75 km/h , desgleichen

am 8 . , 15 . und 18 . auf

Südostlage ,
antizyklonal

(SEa )

im Osten kontinentale

Polarluft

Überwiegend stark
bewölkt bis bedeckt ;

im Süden und Westen
zeitweise heiter .

Fast niederschlags -

den Inseln , am 30 . im

Küstenbereich ,

am 30 . und 31 , im

Mittelgebirgsraum
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa
(BM )

Gealterte
- ab 30 . im Norden
und Osten , am 31 .

verbreitet frische -
kontinentale

Polarluft

Am 25 . und 28 . Örtlich ,
am 27 . und 28 . in

Schleswig - Hol stein
N efral

frei ,

nur örtlich geringer ,

am 30 . in Nord -

Hoch
Nordmeer -

F ennoskandien ,
zyklonal
(HNFz )

ImNorden zunehmend ,
im äußersten Süden -

ztw , heiter , sonst
stark bewölkt .

Am 29 . . und 30 .
örtlich Nebel

deutschland verbrei¬

teter Schneefall

1 .

2.

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .
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